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Religionsfreiheit. 
Her Geſetzentwurf, betreffend die Grenzen des Rechts zum Ge⸗ 
brauche kirchlicher Strafe und Zuchimitiel ſchreibt vor: 

1. Kein Religionsdiener iſt befugt, Straf⸗ oder Zuchtmittel anzu⸗ 
proben, zu verhängen oder zu verkünden, welche weder dem rein religiöjen 
Gebiete angehören, noch lediglich die Entziehung eines innerhalb der 
Kirche over eligionsgeſellſchaft wirkſamen Rechts oder die Ausſchließung 
aus den letzteren betreffen. . 

Dieſe Vorſchriſt ſcheint uns vollſtändig auf den Fall Sydow zu⸗ 
zutreffen. Das Brandenburgiſche Conſiſtorium hat Sydow von fels 

em Amte nicht nur als Religtonsdiener, ſondern auch als Civil⸗ 
ſtandsbeamter entſetzt; es hat ihm die vom Staate ihm beigelegte 
Befugniß entzogen, eine Ehe durch die kirchliche Einſegnung zu perſſeiren, 
und den Geburtsſſand eines Kindes durch die Taufe zu beurkunden. 
Dies Strafmittel gehört weder dem rein religiöſen Gebiete an, noch 
entzieht es Rechte, die nur innerhalb der Kirche wirkſam find, ſondern 
greift in die ſtaatlichen Rechte des verfolgten Geiſtlichen hinein. Nach 
9 6 gehören zu den Religionsdienern im Sinne dieſes Geſetzes nicht 
allein die Geiſtlichen, ſondenn auch die Organe und die Beamten 
der Kirche. Die Conſtſtorien find Organe der evangeliſchen Kirche, 
die Conſiſtortalräthe, ſowohl die geiſtlichen, als die rechtsgelehrten, find 
ihre Beamten. Nach der Publicatlon des Geſetzes werden die Con⸗ 
Aftorten nicht mehr befugt fein, eine Amtsenſſetzung zu verhängen; ihr 
äußerſtes Strafmittel wird die Verſetzung fein; die Amtsentſetzung 
wird nur noch durch die Gerichte ausgeſprochen werden können. 

Wir verhehlen uns nicht, daß dieſe unfere Auffaſſung beſtreitbar 
iſt; aber wir wünſchen, daß das Geſetz eine Faſſung erhält, welche 
die möglichen Zweifel an der Richtigkeit unſerer Auffaſſung ausſchlteßt. 
Wir führen keinen Kampf gegen die katholiſche Kirche, ſondern gegen 
die Uebergriffe der Kirche in das Staatsgebiet überhaupt. Wir ver⸗ 
langen, daß die evangeliſche und die katholiſche Kirche mit demſelben 
Maße gemeſſen werden. Die Amtzentſetzung Sydsws hat und eben 
fo viel Anſtoß erregt, als die Excommunleatlon Wollmanns; fo 
lange wir die Civilehe nicht haben, müſſen wir wenigſtens das als 
eniſchteden unzuläſſig bezeichnen, daß ein vom Staate verordneten 
Clvllſtandsbeamter in der Ausübung feiner Functionen durch einen 
Machtſpruch der kirchlichen Behörde verhindert werden kann. 

Gewiß liegt eine Fügung darin, daß gerade in dem Augenblicke, 
in welchem der Staat um feiner Selbsterhaltung willen genöthigt iſt, 
ſich gegen die Anmaßungen der katholiſchen Kirche zu wehren, ſeitens 
einer Behörde der evangeliſchen Kirche eine Enſſcheidung gefällt wird, 
welche den Beweis führt, daß den erſten Forderungen der Toleranz 
dort eben fo wenig genügt wird. Der Staat erkennt erfreulicher Weiſe 
die Aufgabe, welche ihm gegenüber der Curie obliegt, aber er muß 
auch erkennen, daß er ſeine Aufgabe nur löſen kann, wenn er 
den Kampf gegen die Bedrückung der Geiſter auch ſeitens der evange⸗ 
liſchen Kirche aufnimmt. 8 
Seltſamer Weiſe — während die Richtung des Proteſtanten⸗Ver⸗ 
eins im Augenblicke durch intolerante Maßregeln hart bedrängt wird, 
wird auch gegen ſie von Seiten einer vorgeſchritteneren Richtung der 
Vorwurf der Intoleranz erhoben — und nicht mit Unrecht. Wir er 
wähnten vor einigen Monaten einer neuen Schrift von David Strauß: 
„Der alte und der neue Glaube“. Wir ſprachen mit kurzen Worten 
unſere Befriedigung über dieſelbe aus, und erwarteten, daß ſie in der 
liberalen Preſſe dieſelbe Aufnahme finden würde. Darin haben wir 
uns ſchwer getäuscht; eine ganze Reihe liberale Zeitungen haben vom 
allkatholiſchen, vom proleſtantenvereinlichen, vom jüdiſchen Slandpunkt 
aus verwerfende Urtheile über das Buch gefällt; fie haben ſich nicht 
damit begnügt, Kritik zu üben, ſondern dem Verfaſſer „Cynismus“, 
„Frivolltät“ vorgeworfen; ein Mitarbeiter der „Weſerzeitung“ hat es 
ſogar für ſchicklich erachtet, über die Familienverhältniſſe des Verfaſſers 


allerdings die Ueberzeugungstreue noch Etwas; in Deulſchland begreift man 


Gott fer Dank! allerdings noch nicht, wie man heute entſchieden für und 
morgen eben jo entſchieden gegen dieſelbe Ueberzeugung ſein kann, wie man 
eine und dieſelbe Sache heute loben und preiſen und morgen verdammen 
und verfolgen kann. Der Kern der deutſchen Nation iſt ſo geſund, daß ſie 
derartige „Unterwerfungen“ nie begreifen wird. Der geſtrige Tag war eine 
eniſchiedene Niederlage der ullramontanen Partei. 


In Oeſterreich macht die Erwiderung des Herzozs v. Gramont auf das 
Schreiben Beuſt's ſelbſtverſtändlich das größte Aufſehen. Es liegen jetzt nicht 
mehr allgemein gehaltene Anſchuldungen ſondern ausführlich detaillirte An⸗ 
klagen gegen Grafen Beuſt vor, welche gegen denſelben geradezu vernichtend 
lauten. Der Schluß des Schreibens Gramont's appellirt bekanntlich an das 
„wehrhafte Oeſterreicherthum“ und erwähnt hierbei der „Phalanx der feilen 
von Preußen erkauften Zeitungen“, deren unpatriotiſche Haltung er oft ge, 
meinſam mit dem Grafen Beuſt beklagt habe. — Zur Illuſtration dieſer 
Aeußerung leſen wir in der „Preſſe“ folgende pikante Mittheilung: 

Der Herzog mag allerdings in jenen Tagen der Entſcheidung eigen⸗ 
thümliche Erfahrungen über die Käuflichkeit aetmifer lätter gemacht 
haben. Sollte er ſich vielleicht trotz des guſen Gedächtniſſes, das er ſich 
nachrühmt, gewiſſer Thatſachen nicht mehr entſinnen können, jo wollen 
wir ihn, da nun einmal die Zeit der Enthüllungen gekommen, an jenes 
Telegramm erinnern, das in der Nacht vom 2. auf den 3. Auguſt durch die 
Ungeſchicklichkeit eines verſchlafenen Beamten in der Renngaſſe an unſer Re⸗ 
dactions⸗Bureaugoſtatt an eine andere, amtliche Apreſſe inſtradirt wurde. 
Beſagtes, franzöſiſch gefaßtes, von Paris datirtes Telegramm kündigte ar 
daß binnen zwei Tagen in einer hieſigen ausdrücklich benannten Ban 
(Franco⸗Bant) 200.00 Franes für Preßzwecke ausbezahlt werden. Der Effect 
dieſer Sendung wurde dann allerdings durch die brauſendeSieges⸗Ouber⸗ 
ture von Wörth und Weißenburg getrübt, 


Die überſchwänglichen Dankbarkeitsbeweiſe, welche Italien dem An⸗ 
denken Napoleons III. widmet, erſcheinen um jo bemerkenswerther, als fie, 
wie eine römiſche Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ hervorhebt, ſich nicht 
blos auf leere Worte, ſondern auf Thaten, d. i. Geldſpenden baſiren, eine 
Dei dem öconomiſchen Charakter der Italiener allerdings ſehr merkwürdige 
Erſcheinung. Abgeſehen davon, daß alle öffentlichen Blätter, beinahe obne 
Ausnahme, Klagelieder über den Verluſt dieſes „edlen Wohlthäters Italiens“ 
bringen, es genügte einer bloßen Anregung von Seite eines angeſehenen 
Blattes, der „Perſeveranza“, um in allen Theilen Italiens Subſcriptionen 
zur Errichtung von Denkmälern für Louis Napoleon zu eröffnen und in 
Mailand, Florenz, Rom, Genua und Venedig werden ihm ſolche Denkmale 
errichtet werden. Die „Perſeveranza“, welche zuerſt in Mailand eine Sub⸗ 
ſeription zu dieſem Zwecke eroͤffnete, erhielt an einem Tage aus der Stadt 
allein über 15,000 Francs fubjeribirt, und nicht nur Private, ſondern 
ganze Körperſchaften und Municipien haben bereits Summen zu dieſem 
Zwecke votirt. Einigermaßen ſonderbar erſcheint es, daß Venedig und Rom, 
welche doch ihre Befreiung keineswegs Louis Napoleon, ſondern den deut⸗ 
ſchen Waffen zu verdanten haben, ebenfalls Subſcriptionen eröffnet haben, 
um auch in dieſen beiden Städten das Andenken Louis Napoleon's zu ver⸗ 
ewigen — es herrſcht eben in Italien gegenwärtig das Napoleon⸗Fieber 
und die Italiener wollen den Beweis führen, daß man ſie mit Unrecht für 
wenig den Gefühlen der Dankbarkeit fähig hält. — Die italieniſche Depu⸗ 
tirten⸗Kammer ſchleppt ihr Daſein mühſam fort. Ihre Berathungen, welche 
vor leeren Bänken ſtattfinden, flöͤßen nicht das geringſte Intereſſe ein und 
wird ein ſolches auch vor der Berathung des Geſetzentwurfs über die reli⸗ 


giöſen Körperſchaften auch wohl kaum zu erwarten fein. — Seit Neujahr 


erſcheint in Rom ein deutſches politiſches Blatt unter dem Namen „Römiſche 
Blätter“, welches ſeinem Programme nach ſich die Aufgabe geſtellt hat, einer 
innigen Verbindung zwiſchen Deutſchland und Italien das Wort zu führen. 

Was die Gerüchte von einer italieniſchen Intervention in Spanien an⸗ 


langt, ſo liegt es auf der Hand, daß eine ſolche, ganz abgeſehen von der 


Haltung der anderen europäiſchen Cabinete, eine ſehr geringe Bürgſchaft 
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on: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
55 = den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


halt verweigern und 1 Unterrichtsanſtalten gründen, nicht diejeni⸗ 
uflage für die Volksſchule als unerſchwingliche 


ender: 
a Sowie Hr. v. Vitzthum nach Wien zurückgekommen war, nachdem er 


den Raifer und den Herzog v. Gramont geſehen hatte, fand in Wien eine | 


Berathung ſtatt, in welcher zwei Anſichten, einerſeits die Enthaltung, am 
dererſeits die Rüſtungen, lebhaft discutirt wurden. Man entſchied fi 
5 die Rüſtungen, und am Ausgange dieſer Conſeil⸗Sitzung wurde die 
epeſche vom 20, welche die von Gramont angeführten Zuſicherungen 
enthielt ab un Dies Alles wurde dem Herzog durch den öſterreichi⸗ 
ſchen Bolſcha er ſchriftlich mitgetheilt. In der That glaubte man in 
ien wie in ganz Europa an den Sieg der franzöſiſchen Waffen, und, 
war der Krieg einmal erklärt, fo wollte Hr. v. Beuſt auf Seite des Sie 
ers ſein. Daraus ergiebt ſich auch, warum er von dieſem Tage an gleich⸗ 
am nach Gelegenheiten ſucht, um ſich zu compromittiren, indem er ſelbſt 
Mehr ſchreibt, als feine Sache es noihwendig machte. Es find alſo drei 
Phaſen genau zu unterſcheiden: e 5 5 

1) Anſtrengungen, um den Krieg, der ihn überraſcht, zu verhindern; 

2) der unmäßige Wunſch, ſich einen Antheil an den Vortheilen des 
Sieges, den er für ſicher hielt, zu ſichern, und daher Verſprechen und 
Verpflichtungen; 

) die gegenwärtige Phaſe, Ableugnung der Verſprechen und Ver⸗ 
pflichtungen, oder wenigſtens Verſuch, ſie zu desavouiren, indem er ihnen 
die Friedensbemüßungen der erſten Phaſe entgegenſtellt. 

Allein die Verſprechen und Verpflichtungen liegen vor, geſchrieben mit 
nicht erloſchener Dinte, erörtert und vermehrt durch authentiſche Correſpon⸗ 
denzen. Alle Behauptungen Gramont's beruhen auf Thatſachen; fie werden 
nicht widerlegt und können durch eine noch ſo ſinnreiche Vermengung der 
Daten nicht abgeſchwächt werden.“ 


Sehr richtig ſcheint uns der „Rappel zu urtheilen, wenn er ſich über 


die Gramont⸗Beuſt'ſche Angelegenheit im Allgemeinen, wie folgt ausſpricht: 


„Unſere größte Schande iſt nicht, vaß wir beſiegt wurden. Wir unter⸗ 
lagen der Uebermacht durch die Fehler der Faillg, Trochu und Bazaine. 
Unſere größte Schande iſt nicht, daß wir zwei Provinzen verloren haben. 
Alle Bölker, auch die ruhmreichſten, waren zu Zeiten gezwungen, einen 


Theil ihres Gebiets abzutreten. Unſere größte Schande iſt auch nicht, daß 


wir Deulſchland zinsp tig find. - Das Glück hat uns eben verralhen 
und wir müſſen uns dem Geſetze des Stärkeren unterwerfen. Nein, was 
für uns erniedrigend iſt, worüber wir errdiben müſſen, das iſt zu denken, 
daß Frankreich, die große Nation, wie man ſie ſonſt nannte, im Auslande 
durch einen Windbeutel verlreten war, den Herr v. Beuſt heute im Anz 
geſichte Europas als Pasquillanteu überführt. Betrübend, beſchämend, 
entehrend iſt es für uus, daß ein fremder Minifter einem Manne, welcher 


rankreich vertreten, in deſſen Namen geſprochen und gehandelt bat, ſagen 8 
un: „Sie find ein Schwindler.“ Dies aber ſagt in diplomatiſchen Auge = 


drücken Herr v. Beuſt, und er ſagt es nicht nur, er beweiſt es auch! Die⸗ 
fer Scandal ſchmählicher als eine Niederlage, beſudelt uns, und Europa 
mag fragen, wie tief eine Nation, geſunken fein muß, um ſich zur Verlhei⸗ 
digung ihrer Intereſſen und ihrer Ehre ſolcher Leute zu bedienen; Leute, 
die ſich erdreiſten geheime Depeſchen zu veröffentlichen, diplomatiſche Ro⸗ 
mane zu erfinden und die Wahrheit kunverſchämt zu verleugnen; Leute, 
5 15 Heſchicklichkeit eines Talleyrand durch die Frechheit des Polichinells 
erſetzen.“ ren 


Die engliſchen Tagesblätter fahren mit Specialberichten und Leitartikel 


för die Dauer der Krone Amadeo's bieten würde. Indeß ſetzt man in über Napoleon III. fort und es ſcheint ihnen ſchwer zu werden, mit der 
Italien allerdings fo geringe Hoffnung auf eine Beſſerung der Zuſtände in Kritik über denſelben zu Ende zu kommen. Das Gleiche gilt von den Ars 
Spanien, daß man ſich auch für derartige Schritte glaubt gerüſtet halten zu tikeln über die nuſſiſch⸗aſtatiſche Frage, über welche man für's Erſte wohl 
müflen, Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man darüber unter dem 11. d. Mis. ſchwerlich eiwas weſentlich Neues zu hören bekommen wird. Sehr richtig 
aus Rom: „In Spezzi werden für alle Fälle einige Kriegs⸗ und Trans ſcheint uns ein Londoner Correſpondent der „N. Pr. Ztg.“ die ganze Sache 
portſchiffe unter der Hand ausgerüſtet. Man will ſich jedenfalls von den darzuſtellen. Derſelbe ſchreibt nämlich: > 


biſſige Aeußerungen zu thun. Hiergegen hat nun Strauß in einer 
gleichfalls geharniſchten Schrift ſich zur Wehre geſetzt, und wer auch 
nur Ein Buch dieſes ernſthaften Denkers kennt, wird zugeben, daß der 
Vorwurf der Frivolität ihm gegenüber abſurd iſt. 

Strauß „alter und neuer Glaube“ iſt kein wiſſenſchaftliches Werk 


und will es nicht fein; es bezeichnet ſich ſelbſt als ein „Bekenniniß“. 
Es zeigt, wie Jemand, der von dem, was als Grundlage der Rellgion 
bezeich net wird, nicht überzeugt iſt, dennoch ſehr wohl die Fragen be⸗ 
antworten kann: „Wie begreifen wir die Well?“ und: „Wie ordnen 
wir unſer Leben“? Es zeigt, daß eine ſitiliche Weltauffaſſung ſehr 
wohl moglich iſt, auch wenn man ſich von jedem Dogma losgeſagz 
hat. Wir verlangen von Niemandem, daß er dies Bekenntniß unter⸗ 
ſchreibe, und Strauß ſelbſt iſt von dieſem Verlangen ſehr weil ent⸗ 
fernt. Aber wir verlangen, daß man um dleſes Bekenntniſſes willen 
nicht einem Mann die Ehre ſchmälere und die Achtung verſage, Der 
fo große Verdienſte hat, wie Strauß. 

Die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“, ein Blatt, welches ſich mit 
vollem Recht und mit großem Geſchick Sydow's gegen feine Verfolger 
annimmt, tadelte Strauß, weniger wegen deſſen was er ſagt, als 
wegen der unpolitiſchen Unklugheit, zu ſagen, was er denkt. Wie die 
proteſtantiſche Regierung Preußens ſich der Angriffe der Curie nur er⸗ 
wehren kann, wenn fie dem Proteſtantenverein Freiheit der Bewegung 
gewährt, fo kann auch die freie Theologie ſich der orlhodoxen Angriffe 
nur erwehren, wenn fie denen, welche unumwunden bekennen, nicht 
mehr Chriſten zu fein, dieſelbe Achtung gewährt, die fie für ſich in 
Anſpruch nimmt. 

Es giebt auf religiöſem Geblete nur zwei Prinelpien, Toleranz und 
Intoleranz. Eines von beiden muß herrſchen, beide neben einander 
können nicht beſtehen. Wit halten es für unſere Aufgabe dahln zu 
wirken, daß die Toleranz zur Geltung komme, nicht nur in der Geſeß⸗ 
gebung, ſondern auch im bürgerlichen Leben. 


Breslau, 18. Januar. 

Der zweite Tag der Debatte über die kirchlichen Geſetzenwürfe war weit 
bedeutender als der erſte. Die Reden des Cultusminiſters und des Abg. 
Virchow ſind Glanzpunkte in der parlamentariſchen Debatte; insbeſondere 
war, was der Letztere über die plötzliche Aenderung der Ueberzeugung der 
deutſchen Biſchofe ſagte, von jo tiefem ſittlichen Ernſte, daß der ſonſt ſchlag⸗ 
fertige Windthorſt auch nicht Ein Wort dagegen vorzubringen vermochte. 
Er verſuchte eine Meuge Aeußerungen theils zu widerlegen theils zu be⸗ 
ſpötteln, aber gerade an dieſer vernichtenden Verurtheilung der deutſchen 
Biſchöfe durch Virchow ging er ohne Angriff vorüber. Wenn die Männer 
des Centrums bei der betreffenden Stelle dem Abg. Virchow zuriefen: „Sie 
können das nicht begreifen“, fo haben fie Recht, denn in Deutſchland gilt 


Ereigniſſen nicht überholen laſſen. Diejenigen, welche davon munkeln, die 
Flottille werde mit einem Armeecorps nach Spanien geſendet werden, nicht 
blos um Amadeo nothwendigenfalls abzuholen, ſondern um „auf Bitten 
der ſpaniſchen Regierung“ diejenigen ſpaniſchen Regimenter, vie dem Könige 
treu ergeben ſind, im Kampfe gegen die Aufſtändiſchen zu unterſtützen, 
wollen wohl nur Senſations⸗Nachrichten verbreiten.“ f 

In welchem entſetzlichen Zuſtande ſich in Spanien die niederen Schulen 
befinden, geht aus eindr Madrider Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ hervor, 
in welcher es unter Anderem heißt: „Der neue ſpaniſche Unterrichtsminiſter 
Becerra hat den Schulmeiſtern zu Weihnachten zwar nicht ihren Gehalt 
ausbezahlen laſſen, dafür aber an die Provinzial⸗Gonverneure ein Schreiben 
geſchickt, mit der Weiſung, fie mögen den Gemeindebehörden ausrichten, 
dieſe ſollen doch die Schulmeiſter bezahlen. Das Schreiben gewährt einen 
Blick in das ſpaniſche Volksſchulweſen. Es wird darin den Adreſſaten eine 
Vorleſung über den Nutzen der Volksſchule, als einer Quelle des Reichthums, 
der Moralität u. ſ. f., gehalten, und dann fortgefahren: 


In Frankreich fährt Herr Thiers ſoꝛt, auch in der inneren Politik mo⸗ 
mentan den Friedferligen und Nachgiebigen gegen die Majorität zu ſpielen; 
es handelt ſich dabei ganz einfach darum, daß er überhaupt in leidlicher 
Verfaſſung ſich bis zu den allgemeinen Wahlen durchbringe. Alles Andere 
wird ſich dann finden. Die Conſtitution Rivet vom 31. Auguſt 1871 hat 
Thiers viel Unruhen bereitet, ſchließlich aber doch bis hierher üher dem 
Waſſer gehalten; die Dreißiger⸗Conſtitution iſt immerhin eine weitere Stufe 
für Thiers auf der Jacobsleiter; und wenn die Majorität ſchließlich nach 
ſo vielen Conceſſionen doch nicht einwilligt, fo wird Thiers das allgemeine 
Mitgefühl für ſich haben und um fo beſſere Wahlen machen. 

Was die Affaire Gramont⸗Beuſt betrifft, fo fügen wir dem neulich auch 
von uns mitgetheilten, zuerſt in der Pariſer „Preſſe“ veröffentlichten Schrei⸗ 
ben des Herzogs von Gramont an den Grafen Beuſt noch die wohl von 
Gramont inſpirirten Bemerkungen hinzu, mit welchen das genannte Blatt 
jenes Schreiben begleitet hat. Natürlich müſſen wir die ungeſchmalerte 
Verautwortlichkeit dafür der „Preſſe“ und ihrem in dieſer Streitfrage aller⸗ 
dings nicht wenig compromittirten Gewährsmanne überlaſſen. Die in Rede 
ſtehenden Bemerkungen lauten: 

„Mit Scham müſſen wir geſtehen, daß Spanien nicht zu den Staaten 
gehört, die, 90 dieſe Begriffe zunutze machen. Wie kann ein Land frei 
und glücklich ſein, welches das hauptſächlichſte Mittel feiner Bildung von 
ſich fern hält? Und welche Leichtigkeit, um zum Ziele zu kommen, bietet 


„In der That will Rußland auch nichts anderes, als Großbritannien 


in Abyſſinien gewollt und ohne Rußland um Exlaubniß zu fragen auch 


erreicht hat. In den Thatſachen ſtimmen zwar die am heftigſten auf⸗ 5 


brauſenden engliſchen Zeitungen überein; nur in den daran geknüpften 


Conſequenzen gehen fie weit auseinander. Sie geben zu, daß die Räu⸗ 3 


bereien der Chiwinzen unerträglich, — doß ihre fortdauernde Bedrohung 
ruſſiſcher Anſiedlungen unleidlich, — ihre 
eines mächtigen Staates unhaltbar iſt. 
Züchtigung Chiwas direct Nichts und Niemanden bedrobt, 
daß Rußland wirklich eiwas thun muß, um jene halbwilden 
Völkerſchaften in Reſpekt zu halten. So lange von dieſen 
einfachen Thatſachen die Rede iſt, wird auch nur vom Kaiſer, von Ruſſen, 
von der ruſſiſchen Armee im anſtändigſten Tone geſprochen. So wie der 
Artikel dann aber zu den Conſequenzen kommt, giebt es nur noch einen 
„Zar der Moskowiter“, nur noch Bären und Barbaren, nur noch „Horden 
von Koſaken!“ Und dieſe Conſequenzen ſind — die V 
Engländer aus Indien und der ſchließliche Beſitz von Konſtantinopel! 
Eine irgend wie plauſible Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit dafür wird 
freilich nicht angegeben, nur in Einer Befürchtung läge allenfalls Sinn: 
daß nämlich die dem britiſchen Scepter unterworfenen Hindu⸗Völker, durch 
den Sieg der ruſſiſchen Waffen aufgeregt, auf eigene Hand den Kampf 
um ihre Unabhängigkeit aufnehmen könnten. Das wäre allerdings möge 
lich, aber eben fo wenig wahrſcheinlich, als wenn das deutſche Reich die 
Delagoa⸗Bai blos deswegen kaufen wollte, um die britiſchen Colonien 
am Cap der guten Hoffnung zu bedrohen. Sehr eigenthümlich lieſt es 
15 aus allen e Raiſonnements der Zeitungen heraus, daß ſelbſt die 


ganze Existenz an der Greme 
Sie geſtehen ein, daß 805 d 
und 


erlreibung der 


ubliciften nichtglauben, Rußland werdeſich durch irgend eine Macht, eine Note 


oder einen drohenden Arlitel der Times“ einſchüchtern und ſich das Recht 
nehmen laſſen, an ſeinen Free Le e halten, und gerade dadurch er⸗ 
klärt ſich der plötzlich fo gereizte Ton. Man mochte den Beweis der Ach⸗ 
ung und des Entgegenkommens, welchen Kaiſer Alexander II. der britie 
ſchen Regierung gegeben, zu einem Beweiſe der Beſorgniß und ver Furcht 
Rußlands vor einem engliſchen Veto machen. Damit will es aber doch 


nicht recht gehen! Es fehlt in der That an Symptomen, vaß ſich Ruß⸗ A 


land vor irgend Etwas fürchtet, und man weiß hier jehr genau, daß die 
Ueberſchiffung krieggewöhnter Truppen von Baku nach ikaſfno evg 
ſehr viel 9 Jar und kürzer ift, als die britiſcher Regimenter aus Eng⸗ 
land nach Indien. So gefährlich der Marſch von Krafinomobst, Manz 


uſchlak oder ſelbſt Ta chkend bis Chiwa fein mag, jo iſt er doch ſeden⸗ za 
falls üner, als der von Caleutta nach Afghaniſt 5 55 99505 65 mag 


unbehaglich fein, jo etwas zu wiſſen; aber ändern läßt es ſich nicht, und 


wie die Dinge jetzt ſtehen, möchte ich faſt voraussehen, daß der Lärm m 


Sande verläuft. Die britiſche Regierung iſt dieſem offenen, ehrlichen und 
freundlichen Auftreten Rußlands gegenüber offenbar in Verlegenheit und 
die Bedeutung der Sendung des Grafen Schuwaloff, der in dieſer Ange⸗ 
legenheit erkennbar die Perſon feines Kaiſers vertritt, wird nicht allein 
pon den Miniftern, ſondern in den weiteſten Kreiſen anerkannt,“ 


Deutſchland. 
= A Berlin, 17. Januar. [Herr v. Gerlach. — Die Debatte. 
— Virchows Rede.] Zweitägige Verhandlungen über die erſte 
der drei Leſungen der erſten der zwei verfaſſungsmäßigen Bera⸗ 
thungen der erſten der vier Kirchenvorlagen — wenn es jo fortginge, 
würden für alle vier Vorlagen 2 * 2 3 >< 4, zuſammen 48 Plenar⸗ 
fizungen allein im Abgeordnetenhauſe nöthig ſein; da ſieht es aller⸗ 
dings aus, als würde die Abgeordnelenſeſſion bis in den Hochſommer 
dauern können. Die heutige Sitzung zeigte einmal wieder überfüllte 
Tribunen. Im Haufe erregte die Anweſenheit des alten Kreuzzeitungs⸗ 
Rundſchauers, des Chefpräfidenten von Gerlach die allgemeine Auf: 
merkſamkeit. Er nahm zwiſchen dem welſiſchen Proteſtanten Brüel 
und dem halbwelfiihen Ultramontanen Windthorſt (Meppen) feinen 
Nlatz, in dieſem Haufe, welches er ſeit 1858 nicht wieder betreten, 
nachdem er darin von 1849 bis 1858 den maßgebenden Einfluß beſeſſen und 
von 1852 bis 1858 die damals neuentſtandene clericale Partei zu 
feinem entſchiedenſten Gegner gehabt hatte. Der langjährige Führer 
des proteſtantiſchen märkiſch⸗zommerſchen feudalen Kleinjunkerthums, 
der juriſtiſche Berather der Gnadauer Zuſammenkünfte der äußerſten 
orthodoxen proteſtantiſchen Geiſtlichkeit jetzt in der Mitte der jeſuitiſch⸗ 
ultramontanen Partei, — wer ſolches vor 20 Jahren vorausgeſagt 
hatte, würde ausgelacht worden fein. Herr von Gerlach bekam im 
Laufe der heutigen Sſtzung bereits Luft, nach alter Sitte, feinen guten 
Humor in unterbrechenden Interjectionen ſcherzhaſter Art zu zeigen. 
Als Minifter Falk verſicherte, daß die Staatsregierung bei dem Schul: 
aaufſichtsgeſetze gegen die proteſtantiſche Geiſtlichkeit mit Schonung vor⸗ 
gegangen fe, rief ihm der alte Gerlach ſchmunzelnd ein „Na, na!“ 
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entgegen. — Eine eifrige ernſthafte Stimmung konnte im Hauſe ſchwer 
Platz greifen, nachdem der erſte Redner Graf Bethuſy⸗Huc wieder mit 
ſprachbildnerlſchen Leiſtungen hervortrat, welche die beſten ſeiner frühe⸗ 
ken Erzeugniſſe faſt in den Schatten ſtellten. Er nannte das Neben⸗ 
eeinanderwohnen von Proteſtanten und Katholiken die beſte „geogra⸗ 
phiſche Juxta⸗Poſition“, ſprach von der „Prieſterwerdung“, nannte 
den gemeinſchaftlichen Gottesbegriff den „Urgott“, erklärte darauf „ein⸗ 
gehend eingehen“ zu wollen, fand „ausdrückliche Ausdrücke“ und con⸗ 
ſtatirte, daß die katholiſchen Feiertage „die Trunkenboldigkelt vermehren“. 
Eerſt nachdem der zungenfertige proleſtantiſche Zuchthaus⸗Director Stroſſer, 
von dem in das preußiſch⸗weſtfäliſche überſetzten Standpunkte des wel⸗ 
fjiſchen Weſtfalen Brüel aus, feine Trivialitäten für die Ultramontanen 
an den Markt gebrachi hatte, kam durch den Cultusminiſter Falck ein 
beſſerer Ton ins Haus. Beſondere Freude erregte es auf der Linken, 
daß er ſich bereit erklärte, alle durch Amendements hineinzubringenden 
beſſeren Stcherſtellungen der Religionsgeſellſchaften gegen Mißbräuche 
der Staatsregierung anzunehmen, unter der einzigen Vorausſetzung, 
daß das Geſetz nicht lahmgelegt würde. Eine große Aufregung unter 
den Clerikalen rief Virchow hervor, als er ſchlagend die Gründe ent⸗ 
wickelte, aus denen die Fortſchrittspartei über ihre eigenen „weiter⸗ 
gehenden Wänſche zur Tagesordnung übergehen“, die Staatsregierung 
mit allen Kräften unterſtuͤtzen will auf dem exften Schritte, der geeig⸗ 
net iſt „den Staat allmälich aus den Fallſtricken der Kirche heraus⸗ 
zuführen‘, den Staat zu emancipiren, zu verweltlichen. Die Beden⸗ 
ken, welcher Mißbrauch gerade für die proteſtantiſche Kirche von einem 
Miniſter wie Brüel mit dem Geſetze getrieben werden könnte, liegen 
allerdings nahe, bei einem Hinblick auf die „ſträfliche Vernachläſſigung 
und Mißregierung der vergangenen Jahre“, auf die Verhandlungen 
Berliner Synoden über die „phyſtkaliſchen Verhältniſſe der Sonne“, 
auf Sydow's Abſetzung u. |. w. Aber der große Culturkampf gegen 
das italieniſche Papſttihum, der „offene Krieg“, in welchem wir uns 
befinden gegen den in den vatikaniſchen Beſchlüſſen formulirten italieniſch⸗ 
päpſtlichen Staatsgedanken zwingt uns für die Regierung einzutreten, 
aaauch wenn wir meinen, daß die Regierung die eigentliche Loſung des 
Verhällniſſes in der Befreiung der Kirchengemeinde vom Clerus hälte 
ſuchen müſſen. — Die unmittelbar neben Virchow ſitzenden Clerikalen 
machten ihrer Aufregung durch Hineinſchleudern platter Stihmwörier 
ihrer Volksverſammlungen Luft, beſonders als er die Entfremdung 
der Ultramontanen vom Vaterlande nachwies und dem Nordoſten 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 16. Januar. 

Nachdem die Abgeordneten Pariſius und Braun neulich in der 
Kammer von dem Minifter Eulenburg eine Veröffentlichung der 
Anterſuchung des Zapfenſtreich⸗Unglücks vom 7. September verlangt, 
iſt uns in den Zeitungen dieſelbe in ausgedehntem Maße zur Lectüre 
offerirt. Wenn wir daraus erſehen, welche Terrainſtrecken für die 
Paſſage der von dem Opernhauſe nach dem Schloſſe zurückkehrenden 
Hofeguſpagen und für die Muſik⸗ und Tamboux⸗Corps durch Polizei⸗ 
und Milttär⸗Mannſchaften abgeſperrt waren, fo z. B. der gepflaſterte 
Cheil vor dem Schloſſe, die Straße am Dom und die Anlagen, für 
die Hunderttauſende Zuſchauer und Zuhörer aber nur ein ſchmaler 
Streifen des Lustgartens zwiſchen Canal und der erſten Baumreihe, 
ſowie die beſchränkte ſogenannte Schloßfreiheit frei blieb, fo können wir 
uns der Ueberzeugung nicht erwehren, daß durch eine Aufhebung der 
Abſperrung jener weilen Räume doch vielleicht ein Abfluß des todes⸗ 
gefährlichen Gedränges zu ermöglichen geweſen wäre. Wir urtheilen 
freilich nur als Lalen in derartigen ſtrategiſchen Schachzügen und theilen 
ordnungsmäßig die Anſicht des Ober⸗Staalsanwalts, „daß das be: 
klagenswerthe Ereigniß ſich als ein Unglücksfall darſtelle“, 
als welchen wir es von Anfang an betrachtet. Die Berliner werden 
daraus die Warnung ziehen, daß fie ihre muſtkaliſche Neugierde nach 
der öſterreichiſchen Volkshymne und dem Alexandermarſch gefahrloſer, 
als bet ſolchen extraordinären Gelegenheiten, im Concerthauſe oder im 
großen Muſtkſaale der neuen Paſſage unter den Linden befriedigen 
können. — Die Todten find todt und Louis Napoleon lebte ſicher 
jetzt noch, wenn er von Mutter Eugenie ſich nicht in die Nähe der 
deutſchen Muſikcorps und deren weiterer Cscorte mit Gewalt hätte 
Hb drängeln“ laſſen. Auch ein geſcheidter Menſch — und das 
war Louis — hat Stunden, in denen er ſich zu einer 
Dummheit beſtimmen läßt. Und da wir allzumal ſchwache 
Menſchen und arme Sünder, wollen wir dem Todten, wenn auch 
nicht ausſchlleßlich, „nil nisi bene“ reden, fo doch auf fein einſames 
Grab nicht hohnlächelnd Steine werfen. Wir bemerken zur Ber: 
meidung von Mißverſtändniſſen ausdrücklich, daß wir nicht zu denen 
gehörten, die jemals an Se. Majeſtät die Bitte um allergnädigſte 
Verleihung des Ehrenlegion⸗Kreuzes geſtellt. Ich erinnere mich noch 
llebhaft des Tages, an welchem ich Louis Napoleon zum erſtenmale 
ſah. Es iſt lange, lange her. Er war noch nicht Kaiſer, träumte 
in Arenenberg aber wohl ſchon, es einſt zu werden. Ich ſtand am 
ſchönen Früßlingsabend in Zürich vor dem Eingange des dortigen 
Theaters und wartete auf die Beginnſtunde der Comödie. Daſſelbe 
that auch ein anderer junger Mann, hin und her promenſrend. Da 
traten ein paar kunſtſinnige Jungen zu ihm heran und baten den 
„Herrn Plinzen“ um einige „Batzen“, weil ſie auch gerne die 
Comödie ſich anſchauen möchten, ihnen aber die Mittel dazu mangel⸗ 
ſen. Prinz Napoleon — als ſolchen bezeichnete ihm! mir ein An⸗ 
weſender — befriedigte lächelnd die Bitte der jugendlichen Nachkommen 
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Deutſchlands das Verdienſt beimaß, daß von hier aus der moderne 
deuifhe Staatsgedanke von Füzſten und Volk entwickelt ſei. Seine 
Anfpielung auf die „internationale Verwehung“, die er im Streit 
mit Quatrefages für die „Preußen“ als nicht von den Finnen ab⸗ 
ſtammend, ſondern deutſchen Urſprungs habe einlegen müſſen, ſchien 
von den Clerikalen nicht verſtanden zu werden. Glänzend waren die 
Ausführungen, daß die Geſetzesvorlage die Vorſtellung breche, wonach 
Staat und Kirche gegenfeltige Verſicherungsanſtalten, daß der auf 
nationalem Boden beruhende Staat mit ſittlichen Einrichtungen nicht 
zu Grunde gehe, wenn zufällig die Schlüſſel zum Himmel verloren 
gingen, daß die Haltung der deuiſchen Biſchöfe eine unſitiliche ſel, 
daß der Mann, welcher durch ploͤtzliche Inſpiration aus feiner lang⸗ 
jährigen Ueberzeugung zu einer andern übergehe, ein Heuchler ſei, daß 
der Clerus keine dogmatiſche, ſondern eine natürliche Einrichtung, uns 
nicht intereſſire, wir vielmehr nur die Freiheit der individuellen reli⸗ 
glöſen Ueberzeugung zu wahren haben. Nach ſolcher Rede vermochte 
Windthorſt⸗Meppen wenig mehr als zu ſchimpfen! 

Berlin, 17. Januar. [Graf Roon in der Debatte 
über die Kirchengeſetze. — Der Rundſchauer im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. Volksverſammlung der Berliner 
Fortſchrittspartei. — Freie Eiſenbahncommiſſion.] Sonſt 
gehörte es zu den parlamentariſchen Exeigniſſen, wenn der frühere 
Miniſterpräſident inmitten einer großen Debatte das Wort ergriff. 
Fürſt Bismarck war dann neu, zündend und gab den Verhandlungen 
gewöhnlich einen dramatiſchen Ausdruck. Von ſeinem Nachfolger läßt 
ſich nicht behaupten, daß er mit gleichem Etfolge am zweiten Debaiten- 
tage der Kirchengeſetze das Wort führte. Graf Roon bemühte fic) 
vergeblich, ſachlich zu werden, wenn etwa die Bemerkung dafür gelten 
ſollte, daß das Miniſterium Bismarck von dem Momente an Front 
gegen die Ultramontanen machte, in welchem die deutſchen Biſchöfe 
aus Rom als Romlinge zurückkehrten. Dies war auch die einzige 
Stelle, welche den Beifall des Hauſes fand. Das Uebrige ließ die 
Parteien, wie die gedrängten Tribünen kalt, dem beſten Witze, welchen 
der Abg. Windthorſt (Meppen) damit machte, daß er ſagte, der 
Miniſterpräſident habe Krankheitshalber feinen Abſchied genommen und 
ſei aus Geſundheitsrückſichten wieder zurückgekommen — dieſem von 
allgemeiner Heiterkeit begleitetem Einfalle, erwiderte Roon etwas in ſenti⸗ 
mentaler Weiſe, er würde wünſchen, geſund zu fen. Nicht weniger 
malt waren die Conſe quenzen, welche er aus der Rede Windthorſt's 
zog. Es ſieht fo aus, meinte er, als hätte er den Kirchengeſetzen 
nicht feine Zuſtimmung gegeben und das ſet unwahr. Der Stentor⸗ 
ton, mit dem der Miniſterpräſtdent die Bemänglung feiner neulichen 
Einführungsrede zurückwies, legte jedenfalls den Beweis ab, daß er 
ſich bereils erholt hat. In den Ausfall gegen die Schandpreſſe, in 
deren Kreis auch die „Koͤlniſche Zig.“ gezogen wurde, ſteigerte ſich 
ſogar feine Erbitterung bis zu jener Donnerfiimme, welche 
dem Hauſe aus der Conflictszeit nur zu wohl bekannt 
Er nannte die Zeitungsartikel, welche ſich über die Mi⸗ 
niſterkriſts äußerten, ſchief, verzerrt, Garzicaturen, Fälſchungen der That⸗ 
ſachen und meinte von dem Manne, der den Koͤlniſchen Zeitungsar⸗ 
tikel geſchrieben, daß er blos die Glocken läuten gehört. Die Land⸗ 
boten ſchüttelten die Köpfe und ein Murren zog durch das Haus, 
welches beſagte, daß mit dieſen Phraſen über die frühere Einigkeit des 
Miniſteriums in der ſogenannten Minifterkeifis, wie mit der Hoffnung 
dem Reden und Schreiben darüber ein Ende gemacht zu ſehen, ſeine 
guten Wege habe. — Die Stellung, welche der Abg. v. Gerlach zur 
katholiſchen Fraction eingenommen, wurde ſchon durch ſeine heutige 
Einführung im Hauſe charakterifirt. Der Abg. Windihorſt (Meppen) 
ftellie das neue proteſtantiſche Mitglied ſeiner Fraclton dem Präfiventen 
des Hauſes vor. Dann nahm Herr v. Gerlach feinen Platz inmitten 
der katholiſchen Fraction gerade vor dem Sitze des Abg. Windihorſt 
(Meppen) ein. Der alte Rundſchauer hat übrigens noch ein behäbiges 
Ausſehen und lachte vergnüglich zu den zahlreichen Späßen ſeines Frac⸗ 
tionscollegen Windthorſt. — Die Kirchenreformgeſetze werden der Berliner 
Fortſchrittspartei Gelegenbelt geben ſich über die Siellung auszuſprechen, 
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des öſterreichiſchen Monarchen in Salzburg vor einigen Jahren zu 
erblicken Gelegenheit gehabt. Er hielt ſich noch paſſabel ſtramm — 
wenn es ihm auch Mühe zu machen ſchien — aufrecht, während die 
Kaiſerin ſich graclös⸗elaſtiſch in den üppigen Hüften wiegte. Eine 
ſchöne Frau war fie damals noch. „Jetzt ſei fie durch den 
Gram doch etwas „zuſammengeklappt“ — erzählte mir in ſehr 
proſaiſcher Redeweiſe ein Bekannter, der fie noch vor Kurzem 
auf dem Wege zur kleinen Kirche in Chiſelhurſt geſehen. 
Sie transit gloria mundi. Vor der Glorioſen Revanche des „Soh⸗ 
nes des Vaters“, denke ich, dürfen wir nicht Angſt haben; dafür wird 
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Cultusminiſters einnimmt. Man beabſichtigt nämlich eine Vo 
verſammlung einzuberufen, zu welcher ſowohl die Freunde, wie die 
Gegner der Geſetze eingeladen werden.) — Heute trat im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Ausſchuß der freien Commiſſion für die Elſenbahnen 
der öſtlichen Provinzen zuſammen. Es erfolgte die Conſtitufrung der 
Subcommiſſion, zu welcher bekanntlich jede Provinz drei Mitglieder 
wählte. Ehe zur Berathung der einzubringenden Anträge geſchritten 
wird, verſammeln ſich die Abg. jeder einzelnen Provinz, um ſich über 
ihre ſpeciellen Bahnprojeete in derſelben Weiſe, wie die Oſtpreußen zu 
verſtändigen. — 
= Berlin, 17. Januar. [Militäriſches. — Der Mint 
ſter⸗Präſtdent. — Ober⸗Reg.⸗Rath Wagener. — Die kirch⸗ 
lichen Geſetze.] Nachdem das Geſetz über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte vom 9. November 1867 im Königreich Balern Geltung 
erlangt hat, und nachdem daſelbſt auch die Militär⸗Erſatz Inſttuetſon 
vom 26. März 1868 — unter den durch die beſonderen Verhältnſſſe 
bedingten Modiſieationen — in ihren weſentlichen Beſtimmungen ein. 
geführt worden, iſt die völlige militärische Freizügigkeit zwiſchen dem 
Königreich Baiern und den übrigen Theilen des Reichs hergeſtellt. 
Im Jatereſſe der Anwendung gleicher Grundſätze für die Ertheilung 
von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Qualification für den einjährig 
freiwilligen Militärdienſt wird es ſich in Folge deſſen empfehlen, auß 
die Wirkſamkeit der auf Grund des Beſchluſſes des Bundesrathes des 
vormaligen norddeutſchen Bundes vom 21. December 1868 errichteten, zu⸗ 
folge Beſchluſſes des Bundesrathes vom 16. Nov. 1871 erweiterten Bunbes= 
Schul⸗Commiſſion auf Baiern auszudehnen. Die königlich bateriſche 
Regierung hat ſich mit dieſer Maßregel unter der Vorausſetzung ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß ihr die Berechtigung zugeſtanden werde, der 
gedachten Commiſſion ein ſtimmberechtigtes Mitglied beizuordnen. 
Gleichzeitig hat ſie hierfür den Rector und Profeſſor der königlich bale⸗ \ 
xiihen Studienanſtalt zu Nürnberg, Herrn Dr. Heinrich Heerwagen 
bezeichnet. Der Reichskanzler hat bei dem Bundesrathe die ent⸗ 
fpsehende Beſchlußnahme mit der Bemerkung beantragt, daß es an⸗ 
gezeigt fein dürfte, mit der Ausdehnung des Bereiches der Wirkſam⸗ 
keit der Bundes⸗Schul⸗Commiſſion auf das Königreich Baiern 
derſelben die Bezeichnung: „Reichs⸗Schul⸗Commiſſion“ zu geben. — 
Als der Miniſterpräſtdent Graf Roon heute in der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erſchien, wurde berelts bekannt, daß derſelbe eine Er⸗ 
klärung abgeben würde, welche ſich auf den Artikel der „Köln. Ztg.“ 
über die Kriſis im Miniſterium beziehen ſollte. In Abgeordneten 
kreiſen wollte man wiſſen, daß eine derartige Eiklärung die Folge 
einer Verſtändigung im Staatsminiſtertum geweſen fe. Die Provo⸗ 
cation des Abg. Windthorſt (Meppen) erleichterte dem Grafen Roon 
jene Erklärung, welche übrigens mit größerer Befriedigung vom Haufe | 
aufgenommen wurde, als die neuliche erſte Etöffnung des neuen Mi⸗ 
nifterpräftdenten. — Die Rechtfertigung des Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
Wagener gegen die neulichen Angriffe des Abg. Lasker bezüglich 
der Ertheilung von Eiſenbahn⸗Conceſſtonen an Herren Wagener in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird lebhaft beſprochen. Man weiß, daß, 
wenn Herr Lasker, wie er eingeſtändlich ungern thut, er ſtets ſich auf 
genau erwogene und bewährte Thatſachen ſtützt. Wie man hört, iſt 
in dieſer Angelegenheit auch das letzte Wort noch nicht geſprochen und 
ſoll ausdrücklich bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltungen darauf zu⸗ 
rückgekommen werden. — Der Präfident des Abgeordnetenhauſes hofft 
nach den erſchöpfenden Debatten über die erſte Vorlage des Cultusmi⸗ 
niſters die übrigen drei Entwürfe ſchon am Montag an die Commiſſton 
überweiſen zu können, deren Arbeiten etwa 10 Tage währen ſollen. 
[Angebliche Berichtigung.] Die „Nordd. A. Z.“ bringt Folgendes: 
Der Abgeordnete Lasker dat in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 14. d. Mts. bei Gelegenheit der Debatten über die Eiſenbahn⸗Vorlage 
eſagt, daß der Geheime Rath Wagener drei Conceſſionen zu Eiſenbahn⸗ 
auten erhalten habe. 

Was erſtens die von dem p. Lasker namhaft gemachte Pommerſche Cen⸗ 
tralbahn (1. e. die Linie von Wangerin nach Conitz) betrifft, jo find die Vor⸗ 
arbeiten zu derſelben von der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus⸗ 
geführt, die Uebernahme des Baues aber demnächſt von dieſer wiederholt 


) Daß wäre denn doch ein falſcher Weg. 


. 
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Bühne zu einer Balleouliſſe hinaus⸗ und bei einer andern 
wieder hereinmarſchiren. Wir Alters⸗ und Geſinnungsgenoſſen ver⸗ 
meiden es, auf jenen glänzenden Feldern ſüßer Gefahr einander zu 
begegnen, um und durch gegenſeitige Spiegelbilder nicht in melancho⸗ 
liſche Stimmung zu verſetzen. Können wir aber einander nicht aus⸗ 
weichen, ſo ſchweigt der Mund, aber unſere Blicke flüſtern ſich gegen⸗ 
ſeitig die eiceronianiſche Frage zu: „Quousque tandem — — ?“ 
Wie lange noch? — Das hyperbunte Ballet⸗Ballbild geſtaltete ſich fo 
anregend, wie immer. Es iſt eigentlich ein rieſengroßes Kaleidoſkop; | 

0 


dieſelben farbigen Elemente, die bei jeder Drehung oder Wendung 
fi zu immer neuen glitzernden und ſchimmernden Bildern eiyſtall⸗ 


uns Graf Roon wohl durch die Vermehrung der Armee und Graff ſiren. Ueber dieſen berauſchenden Anblick vergißt man die Elemente 


Eulenburg durch die der Schutzmannſchaft ſchützen. Beide Augmen⸗ 
tationen werden eine hübſche Summe koſten, — aber was hilft da 
das Jammern? 4s fet nothwendig!“ wird uns von hoher 
Stelle geſagt und wir fügen uns ins Unvermeidlihe. Neugle⸗ 
rig find wir übrigens, wie der Miniſter des Innern, der päda⸗ 
gogiſchen Aufforderung des Abgeordneten Braun; „ſtatt die Schub: 
mannſchaft zu vermehren, ſich die Erziehung des Schutzmanns zum 
Menſchen angelegen ſein zu laſſen, nachkommen dürfte. Wir ſind über⸗ 
haupt nicht arm an Stadt⸗ und Staats⸗Fragen, über deren Löfung 
man ſich den Kopf zerbricht. So z. B. tritt die auf, ob für den 
ehemaligen SKatfer Napoleon Hoftrauer angelegt werden fol? In 
Conſequenz des Vorganges bei Louis Philipp's Tode, bejaht das Aus⸗ 
wärtige Amt die Frage. Auf der andern Seite legt man auf die 
Volksſtimmung Gewicht, die, unſerer Meinung nach, ſich übrigens wohl 
nicht durch einen ſchwarzen Frack und gleichfarbige Damenroben 
— die namentlich Blondinen fo gut kleiden — irzitiren laſſen 
würde. 

Als Maske haben wir den ſchwarzen Frack am vergangenen Sonn⸗ 
abend auf dem Ball des königl. Ballet⸗Corps im Ktollſchen Etabliſſe⸗ 
ment überwiegend benutzt geſehen. Das Feſt annoncirte ſich als bal 
masqué et paré; man fand dort eine die Säle bis zum Erſticken 
füllende Menſchenmenge beiderlei Geſchlechts, aber wenig maskirte. 
Die Geſichter traten uns offen entgegen, und die Herzen, namentlich 
die weiblichen, in unverhüllter Empfindung. Ich würde es für eine 
Sünde gegen den heiligen Geiſt des Vergnügens halten, wollte ich das 
beflügelte Wort: „Jung gewohnt, alt gethan!“ nicht in Ehren halten 
und die vierzehn Jahre hindurch geübte Gewohnheit, im fünfzehnten 
penfioniren und zur Ruhe ſetzen. Ich zähle mich — wenn gleich die 
Iſchias mir ab und zu einen boshaften Stoß in die linke Hüfte ver⸗ 
ſetzt und zur Abwechslung auch die rechte nicht vernachläſſigt — mit 
dem Stolze eines bemooſten Hauptes noch immer zu dem Kern der 
Berliner Lebemenſchen, die die officielle Welt des Vergnügens bilden, 
zu den Erſcheinungen, die man bis jetzt auf Ballet: und Opernhaus⸗ 
bällen wohl nie vermißt. Die Zeit der gymnaſtiſch⸗choreographiſchen 
Fußkünſte liegt freilich weit hinter uns, und ſo nehmen wir 
mit der Rolle jener Statiften vorlieb, die wie jene auf der 


zu prüfen und wer wollte ſich auch mit derartiger Grillenfängerei den 
Augenblick verbittern? Auf dieſen Bällen bin ich weder ein Tugend⸗ 
noch ein Laſterprüſer; unter der Hülle der Chauve-souri verbergen 
ſich Ganze und Halbwelt und entziehen ſich den Verſuchen der ſocialen Expe⸗ 
rimental⸗Shemie. Wenn das Antlitz⸗Viſir beim Beginn der Souperpauſe 
fällt, dann encouragire ich mein Auge zum „Genuß“. Und es hat den 
Sonnabend Gelegenheit gehabt, ſich reichlich zu ſättigen und ſchließlich das 
Geſtändniß hervorzuſeufzen: „Wie ſchmackhaft hat der Himmel doch 
das meiſte in der Welt und auch in der Demi-monde erſchaffen“! 

Daneben auch den Champagner, da bis zu einem Quantum von, wie 

man ſagt, 2000 Flaſchen an dem Abend und während der Nacht ver⸗ 

tilgt fein fol. Kein Zeichen „ſchlechter Zeit“, über die jetzt jo viel 

geklagt wird. Erhöht wurde das ſehr animirte Souper noch durch die 
Localität. Man ſpeiſte in den beiden, noch im Schmuck der Well: 

nachtsdecoration prangenden Sälen. In jenem, in welchem die poe⸗ 
tiſche Märchenwelt ihre Heimath gefunden, rings die grünen Berge 
auf Hummernſalat, Leberpaſteten, fette Auſtern und ſtaats⸗freudnach⸗ 
barlihen Caplar niederblickten — es wurde überhaupt nur kalle Küche 
verabreicht —, ſchien eine ſinnige Gemüthsſtimmung mit zartem deut⸗ 
ſchen Patriotismus vereint, dem Traubenblut von den Ufern des poe⸗ 

tiſchen Rheins ſich vorzugsweiſe zuzuneigen. Die Pärchen flüſterten 
nur „Liebe“. In dem andern, zu koloſſaler Eisgrotte umgewandelten 
Saale, ſprach ſich dies Gefühl in mehr reallſtiſcher Weiſe und in geſtei⸗ 
gexien Naturlauten aus, die es jedem verſtändlich werden ließen, was 
man einerſeits forderte und andererſeits zugeſtand. Die „Orgie“ 
ſtand in vollſter Blüthe, als ich zu, von mir feſtgehaltener Stunde, die 

weiten Hallen verließ und draußen in — eine laue Frühlingsnacht 
von 8 Grad Wärme (am 11. Januar) trat. Wie man gezwungen iſt, 
mit vorſchreitenden Jahren feine Lebensweiſe zu reguliren, fo thue ich 
dies auch im Bezug auf die Bälle. In den letzten drei Jahren ver⸗ 
ſchwinde ich, nachdem ich am Vormittage nach der Normal⸗Akademie⸗ 
Uhr die meinige geregelt habe, aus dem Kroll'ſchen Eſabliſſement mit 
dem zweiten Glockenſchlage nach Mitternacht, aus dem Opernhauſe 
präciſe um Mitternacht, und gelte deßhalb bei meinen ebenfalls dort 
anweſenden Freunden als unfehlbarer Erſatz für die, an beiden Orten 
noch fehlenden Normaluhren. Was thut man mit einem ſo guten, 


der ih vielmehr auch heute noch 


ebenfalls ſchon vor der Berufung in ſein jetziges Amt ſeinen Austritt aus 


Jahren einen reizenden „Eiſenbahnwalzer“ componitt. 
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8 abgelehnt weden, well der Herr Handelsminister die don ihr geſtellte Bebin- 
gung 


einer Zinsgarantie von Seiten des Staates verweigerte 
nach vieler Ablehnung hat ver Geheime Rath Wagener in ſeiner 
chaft als langjähriger Vertreter zweier betheiligter Kreiſe und als Neu⸗ 


Ligen) cgüittergutsbeſizer mit ausdrücklicher Genehmigung feines Chefs, in 


ftettine 


; mit zwei biefigen Banquiers, welche ebenfalls Pommerſche 
ber waren, das Unternehmen ohne Staats⸗Garantie zu Stande h 
gebracht 


Dies Zuſtandekommen ift damals nirgends als eine Gunſt des Herrn 
andelsminiſters betrachtet, ſondern als ein der Provinz Pommern geleiſteter 
weſentlicher Dienſt von allen Seiten dankbar anerkannt.. 

Selbſtverſtändlich it die betreffende Conceſſion demnächſt nicht dem Geh. 
Rath Wagener allein, ſondern den drei Begründern der Geſellſchalt gemein⸗ 
ſchaftlich ertheilt worden und ift über dieſelbe weder von einem Einzelnen, 

ch von den drei Perſonen gemeinſchaftlich weder durch Verkauf noch jan 
ar Entgelt disponirt, noch dieſelbe abgetreten worden. Die Coneeſſion 
9 un “ 1105 b babe i e alen 
onäre, welche den Bau in Regie betrieben haben, mit der alleinigen 
Mieder, daß der Geh. Rath Wagener mit Rückſicht auf ſeine neuliche 
Beförderung vor etwa drei Wochen aus dem Verwaltungsrathe der Pom⸗ 
merſchen Central bahn ausgeſchieden iſt. 

Die fernere Anführung des ꝛc. Lasker, daß dem Geh. Rath Wagener 
außerdem noch zwei Conceſſionen ertheilt ſeien, iſt zwar ſchon von dem 
Miniſterial⸗Director Weißhaupt auf das richtige Maß zurückgeführt, und da⸗ 
mit als eine dritte Unwahrheit gekennzeichnet worden, doch iſt auch hier noch 
zu betonen, daß hier ebenfalls von keiner Gunſt⸗Bezeigung die Rede iſt. 

Das Project, um welches es ſich handelt, iſt nicht eine Linie Belgrad⸗ 
Neuſtettin und eine zweite Linie Neuſtettin⸗Schneidemübl, ſondern eine Ver⸗ 
bindung von Belgrad auf Poſen, welche eine Lebensfrage für die Stadt 
Kolberg ſchon bei der erſten Anregung des Projects der Pommerſchen Cen⸗ 
tralbahn auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV. als 
eine 9 5 8 Ergänzung des Projectes Korutzj⸗Wangerin in Betracht ger 
ogen wurde. Die Fortſetzung der Bahn Kolberg⸗Belgrad über Belgrad hin⸗ 
aus nach Süden iſt deshalb auch der Pommerſchen Centralbahn nicht als 
eine Gunſt bewilligt, ſondern als eine Bedingung auferlegt. 

Der Geh. Rath Wagener hat ſich hiernach auch, da ſich ein anderer Con⸗ 
current nicht fand, für das Zuſtandekommen dieſer Bahn intereſſiren müſſen, 
er hat dem zu dieſem Zweck zuſammengetretenen Comite angehört, hat jedoch 


dem Comite angezeigt. ü 

Alles dies hätte der Abgeordnete Lasker wiſſen können, wenn er geivollt 
hätte und wir können uns deshalb jeder Charakteriſirung einer Handlungs - 
weiſe überheben, durch welche Abweſende in biefer Weile angegriffen werden. 

(Lahm genug iſt dieſe ſogenannte Berichtigung. D. Red. der Bresl. Z.) 

Königsberg, 16. Januar. [Preßproceß.] Heute kam die gegen 
den Literaten S. Kokosky angeſtrengte Anklage wegen durch die Preſſe 
geübter Majeſtätsbeleidigung vor der 1. Criminal⸗Deputalſon des bie- 
figen königl. Stadtgerichts zur Verhandlung. Der Angeklagte wurde 
vom Gerichtshof zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt und zugleich 
verordnet, daß die 3 ineriminirten Stellen, wie die Platten und Formen, 
durch die fie hergeſtellt worden, zu vernichten ſeien. (K. H. Z.) 

Poſen, 17. Januar. [Erzbiſchöfliche A die 5 0 Die e rſte 
Nummer des diesjährigen „Kirchenamtsblattes“ für die Diöceſe Gneſen und 
Poſen enthält einen Erlaß des Erzbiſchofs vom 2. Januar c. folgenden 
Inhalts: Bei dem Heiden cone eines gewiſſen achtharen und wohl⸗ 
berbienten Bürgers (damit iſt der Graf Severin pon Mielzynski gemeint), 
welcher vor einigen Tagen verſtorben iſt, haben ſich einige Perſonen aus 
dem Civilſtande erlaubt, in der Parochialkirche, wo die Leiche des Verſtor⸗ 
benen beigeſetzt worden iſt, Reden an das Volk zu halten. Wir drücken 
über dieſen Vorfall unſer tiefes Bedauern aus, da in dem Gotteshauſe es 
lediglich Sache der Geiſtlichkeit und der Kirchendiener iſt, Worte des Heils 
dem Volke zu verkünden. Damit ſich ein ſolcher Mißbrauch, welchen wir 
bedauern, nicht von ſelbſt einſchleiche, verordnen wir ausdrücklich, daß die 
Kirchenoberen den Ci vilperſonen, ſei es bei Leichenbegängniſſen, ſei es bei 
irgend welcher anderen Gelegenheit, unter keiner Bedingung geſtatten, an 
die Gläubigen Anſprachen zu halten, und wenn was Gott behüte, Jemand 
dies dennoch zu thun beab de ſollte, ſo ſoll er durch Kirchengeſang und 
Orgelſpiel in ſeiner Rede unterbrochen und zum Schweigen gebracht werden. 
Den Kirchenobern, welcher dieſer Verordnung zursiderhandelt, trifft die 
Suspensio ab offieio et beneficio für eine durch das geiſtliche Gericht näher 
anzugebende Zeitdauer. 5 

[Zur zweiten Confiscation der „Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Geſtern fand eine Sitzung der Criminaldeputation des hieſigen Kreisgerichte 
ſtatt und wurde die zweite Confiscation der „Oſtdeutſchen Zeitung“ aufrecht 
erhalten. Bekanntlich war die Zeitung deshalb confiscirt worden, weil ſie 
bei dem Abdruck des Beſchluſſes der Criminaldeputation über Auftechterhal⸗ 
tung der erſten Beſchlagnahme nochmals den ineriminirten Paſſus der Allo⸗ 
cution des Papſtes abgedruckt hatte. (DOſtd. 3) 

Hannover, 13. Jan. [Strafverbüßung.] In nächſter Zeit 
wird der Redacteur der „Hannob. Landeszig.“, A. Weichelt, vier 


wohlwollenden Herzen, wie das meinige, nicht für ſeine Mitbürger! 
Ich mag es übrigens nicht verſchweigen, daß für mich ein Hauptbe⸗ 
weggrund zum Beſuch der Bälle der — Tanz iſt. „Selbſtverſtändlich!“ 
würden die ſagen, die die irrige Meinung hegen, daß ich noch ein 
Arbeiter in dieſer Branche des Fußvergnügens bin. Ich tanze nicht 
mehr, aber ich höre gern den Tanz, oder vielmehr die Tänze und 
vorzugsweiſe die Walzer Lanners und Strauß' — der alten 
Namensträger, denen die Söhne würdig nacheifern — die dleſer Muſik, 
einer Tochter des alten urſprünglichen öſterreichiſchen Ländlers, eine Er⸗ 
ziehung angedeihen ließen, die ihnen Zutritt im Dorfwirthshauſe, in 
die Alhmofphäre der ariſtokratiſchen Feſte und in die Säle der Herr⸗ 
ſcher gewährt. In jeder Sphäre giebt es berühmte Männer, in dieſer 
melodiſchen Sphäre zählen wir die beiden Walzerköggige zu den 
berühmteſten. Als ich in den letzten zwanziger Jahren unſeres jetzigen 
Jahrhunderts zum erſten Male Wien beſuchte und die ſtürmiſchen 
Rhylhmen, die verführesiihen Melodien Lanner's mir in's Ohr klan⸗ 
gen, erzählte mir mein heimiſcher Begleiter, in welcher raſchen Weiſe 
der „Geiger“ feine Stellung am Dirigentenpult errungen. Wenige 
Jahre vorher habe ein junger Menſch in dürftiger Kleidung vor dem 
Burgthore in den Promenadenſſunden geſtanden und „gegeigt“. 
Vorübergehende legten in den nebenſtehenden Hut des Geigers ihren 
Kreuzertribut nieder. Da ſei auch einmal der „alte gute Kaiſer“ ge 
kommen, und habe mit Verwunderung den Ländlern gelauſcht, dem 
Geiger auf die Achſel geklopft und freundlich zu ihm geſagt: „Meld' 
Dich bei mir in der Burg, — beim erſten Hofball ſollſt Du uns 
eins aufgeigen. Apropos, wie heißt Du?“ — „Joſef Lanner!“ 
lautete die Antwort. Und fo iſt der Lanner⸗Sepperl geworden zu 
dem, wie man ihn noch jetzt in der Donauſtadt nennt, zum „Walzer⸗ 
König“, und daneben zum „Ehrenbürger der Stadt Wien“, deren Be⸗ 
wohner ihm zu Tauſenden folgten, als man zuletzt den urſprünglich „armen 
Geiger“ hinaustrug auf den Döblinger Kirchhof, wo die Wiener die Gräber 
der beiden, neſdlos neben einander ruhenden Walzerkönige Joſef 
Lanner und Johann Strauß mit ſchönen Denkmälern geſchmückt 
haben. Ich bin am Sonnabend, als die Kapelle des Director Engel 
dieſes in Muſik aufgehende Wiener Genußleben, den Berlinern ent⸗ 
gegenrauſchen ließ, wohl der Einzige im überfüllten Saale geweſen, 
der an die Lebensvergangenbelt der Gegenwarts⸗Todten gedacht hat. 
— Wenn ich mich recht erinnere ſo hat Johann Strauß vor 80 
möchte gerade dieſen gern einmal wieder hören. Der, den Lasker 
am Dindlage im „Saale der Kammer“ dem Herrn Handelsminiſter 
aufgeigte, war es nicht. Dieſer wimmelte voll Diſſonanzen und ich 
habe mich nicht wenig verwundert, daß deſſenungeachtet Seine Excellenz 


1 noch paſſable „gute Miene zum böſen Spiel machten“. Ein gewiegter 


Staatsmann bringt freilſch auch das zu Siande. Intereſſant waren 
übrigens die Eiſenbahn⸗Conceſſtons⸗Ertheilungs⸗Enthüllungen, die Lasker 


vor unſerem ſtaunenden Ohr aufrollte, ſowie die des Intimitäts⸗Ver⸗ 


haͤltniſſes, in welchem der Doctor in absentia, Herr Strousberg, 


Wochen Gefüngniß, welche ihm 


Reichskanzlerxamtes iſt hier die Frage ventilist worden, in welcher Weiſe 


wegen Beleidigung des Fürſten Bis⸗ 
marck zuerkannt find, ſowſe eine dreimonatliche Feſtungshaft, zu welcher 
er wegen Beleidigung des Kaiſers verurtheilt iſt, abbüßen; eine wei⸗ 
tere Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung iſt gegen ihn erhoben. Seit 
geſtern zeichnet als „für die Redaction verantwortlich“ F. Riepen⸗ 
auſen. 8 (E. 3.) 
Hannover, 14. Jan. [Preßproceß.] Die „Germ.“ meldet: In einem 
wider die „Landes⸗Jeitung“ angeſtrengten Proceſſe wegen Beleidigung des 
Grafen Pfeil, Kreisbauptmanns zu Göttingen, lag dem Polizeirichter daran, 
den Verfaſſer zu recherchiren, und da der verantwortliche Redacteur der 
Landeszig.“ wohl die Verantwortung übernehmen, aber den Namen des 
Verfaſſers nicht nennen wollte, citirte man den Obergerichtsrath a. D. von 
Rudloff als Zeugen. Es mochte nämlich in Folge des Grote ſchen Proceſſes 
bei der Kronanwaltſchaft die Vermuthung aufgetaucht ſein, Herr v. Rudloff 
ſei an der Redaction der „Landesztg.“ betheiligt und wiſſe den Namen des 
Verfaſſers. Herr v. Rudloff verweigerte das 75 1 angebend, er kenne 
den Verfaſſer, nenne ihn aber nicht, da er im Hinblick auf feine damalige 
Stellung zur „Landesztg.“ vielleicht in die Unterſuchung verwickelt werden 
könne, da es ferner dem Sinne und Geiſte des Preßgeſetzes zuwider ſei, 
diejenigen Perſonen, die durch ihre Stellung zur Zeitung etwa Kunde von 
dem Verfaſſer haben könnten, zur Angabe des Namens zu nöthigen, wenn 
ſich der verantwortliche Redacteur bereit erklärt habe, jede Verantwortung 
auf ſich zu nehmen. Da Herr v. Rudloff außerdem erklärte, eine Geldstrafe 
werde den gewünſchten Erfolg nicht haben, verfügte der Richter Unter⸗ 
ſuchungshaft, gewährte aber dem dagegen eingelegten Rechtsmittel an das 
Obergericht den Suspenſiveffect. Die Rathskammer des Obergerichts hat 
nun entſchieden, v. Rudloffs Gründe ſeien hinfällig, er habe Zeugniß abzu⸗ 
legen und die Verfügung der Unterfuhungsbaft ſei im Geſetze begründet; 
es komme nicht in Frage, in wie weit der verantwortliche Redacteur zur 
Zeugnißlegung über Verfaſſer und Einſender eines ftrafbaren Artikels ge⸗ 
zwungen werden dürfe, weil v. Rudloff nicht verantwortlicher Redacteur 
ſei; ſodaun ſeien auch keine genügende Verpachtsgründe dafür vorhanden, 
daß v. Rudloff den Artikel ſelbſt veröffentlicht habe; ferner erkenne kein 
Geſetz den Rechtsſatz an, daß die Erklärung des verantwortlichen Redacteurs, 
einen ſtrafbaren Artikel vertreten zu wollen, die Strafbarkeit derer, die als 
Urheber oder Theilnehmer anzusehen find, befeitigt. Nach Eröffnung dieſer 
Eniſcheidung hat Herr v. Rudloff den Namen des Verfaſſers mit deſſen 
Einwilligung genannt. 

Bonn, 16. Januar. Auch ein verantwortlicher Re⸗ 
dacteur.] Die „Bonner Zeitung“ berichtet: Die Redaction der 
„Deuiſchen Reichs⸗Zeltung“ iſt aus den geiſtlichen Händen in weltliche 
übergegangen; wenigſtens unterzeichnet ſeit einigen Tagen ſtatt des 
Elerikeis Dr. Matzner Peter Emons, feines Zeichens Schuſter. 
Herr Peter Emons iſt übrigens der Preſſe nicht fremd, derſelbe hat 
nur feinen Parteiſtandpunkt gewechſelt, denn er ſungirte in frühes 
ren Jahren als — Raddreher und Ausläufer der „Bonner 
Zeitung.“ N i 


Augsburg, 13. Januar. [Feiner ultramontaner Styl.] 
Der hochwürdige Herr Stadtpfarrer und Landtagsabgeordnete Dr' 
Pfahler richtet an die Redaclion der „A. Poſtz.“ folgende, durch 
Feinbeit des Styls ſich auszeichnende Zuſchrift: „Geehrter Herr 
Redacteur! Sie hatten die Güte, mir einen Ausſchnitt aus der 
„Spenerſchen Zellung“ vom 7. Januar 1873 zuzuſenden, in welcher 
die Lügen des berüchtigten „Paſſauer Tageblatt“ (des Organs des 
Biſchofs) über das hieſige katholiſche Geſellenhaus reproduzirt werden 
(wonach in dem katholiſchen Geſellenhaus zu Deggendorf unausgeſetzt 
Saufgelage gehalten werden und gelegentlich auch einmal ohne Licht 
getanzt wurde. Die Red.) Ihnen ſelbſt brauche ich wohl nicht zu 
eikären, daß Alles, was das Paſſauer Tagblatt und ihm nach die 
Spenerſche Zeitung über das hieſige Geſellenhaus vorbrachte, von A 
bis Z eslogen iſt. Dem unverſchämten „Onkel“ Spener, der in 
dieſem Stücke nur der Affe eines anderen noch unoerſchämteren 
„Onkels“ iſt, ſende ich keine Berichtigung. Denn mit Preßbanditen 
und „Sauhirten“ will ich mich nicht herumſchlagen. Auch habe ich 
in dem bekannten großen Haufe dahler fo viele Narren und Blöb- 
finnige, daß mir die Luſt vergeht, mich mit den Narren und Blöd⸗ 
innigen der Ferne zu befaſſen. Deggendorf, 10. Januar 1873. 
Dr. Pfahler. 

München, 16. Januar. [Verkehrs⸗Erleichterung. — 
Sicherheitszuſtände in Altbaiern. — Zur Spitzeder'ſchen 
Angelegenheit. — Carnevalsſcherze.] Auf Anregung des 


zu dem Miniſterium des Handels geſtanden. Merkwürdige Zeit, in 
der wir leben, — bedauernswerth wir, die wir uns nicht in die Seg⸗ 
nungen derſelben hinein zu gewöhnen vermögen. ö 

Und nun nur noch von der wirklichen Welt eine kleine Abſchwei⸗ 
fung auf die der Bretter. Nachdem unfere Theater⸗Kritik mit fittlicher 
Entrüſtung vor Kurzem den beiden Senſations⸗Comoödien: „Die 
Baronin“ und die „Pinzeſſin Georges“ — Zöglingen aus der neuen 
franzöſiſchen Schule — das Verdammungsurtheil geſprochen und da⸗ 
mit den beiden betreffenden Bühnen die Kaſſen⸗Wohlthat von je 
30 allabendlich übervollen Häuſern erwieſen, darf ſich jetzt ſeit acht 
aufeinanderfolgenden Abenden derſelben Wohlthat das Bellealliance⸗ 
Theater mit dem hiſtorſſchen Drama: „Vom Thron zum Schaffot 
erfreuen. Einzelne Keitiken ſchrieen Zeter über die blutgeſättigte Comödie, 
die nichts weiter als ein auf Spannung des Zuſchauers berechnetes 
Spiegelbild der britiſchen Regentengeſchichte, fpectel des blutigen Kro⸗ 
nenwechſels von dem Haupt der Jane Grey auf das der Marie Tu⸗ 
dor, iſt. Wenn der große Shakeſpeare an den Greueln der 
Periode Richard III. feſthaſtend, die blutigen Spuren dieſes 
Monarchen nicht mit Eau de Cologne abwuſch, warum ſoll es 
denn nicht auch einem ſchlichten Berliner Comödienſchrelber erlaubt ſein, 
„The blood Mary“ in ihrer famoſen Unltebenswürdigkeit und Grau⸗ 
ſamkeit vorzuführen? Das Publikum iſt damit vollſtändig zufrieden und 
überhäuft das kraſſe immerhin Bild und die Darfteller deſſelben mit exorbi⸗ 
tantem Beifall. Einzelne Kritiker ſind außer ſich, daß das Stück mit 
der Erſcheinung des Schaffots schließt. Vor 40 Jahren war dieſe 
Entrüſtung noch nicht Mode. Wir erinnern uns daſſelbe verhängniß⸗ 
volle Geräft in Raupach's: „Hohenſtaufen⸗Conradin“, in 32maliger 
Aufführung auf der Königlichen Bühne geſehen, die damals noch ju⸗ 
gendliche Crelinger als Conradin am Block niederknieen und dann den 
Vorhang, unter Thränen und Belfallsſtürmen fallen geſehen zu haben. 
Vor zwei Jahren wurde uns in Lindner's trefflicher „Bluthochzeit“ 
ogar das in einen Schleier gewickelte Haupt des Admirals Coligny 
auf einer Porzellanſchüſſel präſentirt, ohne daß das Publikum in Ohn⸗ 
macht fiel und die Kritik ihr Mlßfallen ausſprach. Und jetzt der 
„Blood Mary“ gegenüber, plötzlich fo fenfibel und zart? Erklärt mir, 
Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur! R. Gardefeu. 


— 


Sonntagswanderungen. f 

Eine krlegeziſche Woche liegt hinter uns. Allerorts entflammte der 
heiße Kampf widerſtreltender Meinungen und hin und her wogt die 
Redeſchlacht. Wie David auf den Goliath, fo ſtürzte der redegewandle 
Lasker ſich auf den Handelsminiſter und zählte iom ein langes, langes 
Sündenregiſter von allerlei merkwürdigen Conceſſionen vor, wobei er 
ſich nur zu der Conceſſton verſtand, jenem keine persönlichen Motive 
unterzuſchieben. Aus dem Umſtande aber, daß Herr v. Itzenplitz 
Strousberg für einen „aufgehenden Stern“ gehalten, zu ſchließen, er 
ſtände nicht auf der Höhe feiner Aufgabe, it eniſchieden zu weit ge⸗ 
gangen. Der Herr Handelsminister hat einfach feiner Zelt nicht einen 
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die Verbindung zwiſchen Berlin und München erleichtert werden kö 
und empfiehlt das Miniftertum dem Vernehmen nach nunmehr, di 
Angelegenheit bis zur Berathung und Feſtſtellung der Sommerfahr⸗ 
ordnung, die wegen der Wiener Weltausſtellung bereits Mitte Me 
oder ſpäteſtens mit 1. Juni in Kraft treten wird, beruhen zu laſſen. 
— Die Sicherheits⸗ oder beſſer Unſicherheitszuſtände in Allbaiern n 
men einen immer drohenderen Charakler an. Es vergeht thatſächlich 
kein Tag, an dem nicht ein Raubanfall oder ein Mord oder eine 
lebensgefährliche Handhabung des Meſſers gemeldet würde. In Nieder⸗ 
baiern und hier ſpeciell in Laudeshut haben die Bauern fat ſämmt⸗ 
liche Schußwaffen aufgekauft, die Büchſenmacher und Eiſenhändler v 
mögen nur mit Mühe den äußerſt zahlreichen Beſtellungen auf Revolver 
und Terzerole nachzukommen — und alles geſchieht nur zur eigenen 
Sicherung und event. Abwehr der in Niederbalern auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Raubanfälle u. ſ. w. Iſt es doch in dieſem Theile 
Balerns bereits ſo weit, daß Geſchäfts⸗ und Landleute zögern, die 
Märkte zu beſuchen, aus leider nur zu begründeter Furcht, auf offener 
Straße beraubt und bei der geringſten Gegenwehr, oft aber auch aus 
purer Mordluſt niedergeſchlagen zu werden. Am hellen Tage wagen 
die Bauern und Handeltteibenden dort ſchon nicht mehr, weilere 
Strecken allein zu gehen, kurzum Handel und Verkehr geräth in dieſen 
Domaine der Pfaffen, welche jetzt die Früchte ihrer Volkserziehung 
wahrnehmen können, vollſtändig in's Stocken. Wenn hier die Staaſs⸗ 
behörde nicht höchſt energiſche Gegenmittel ergreift, läßt ſich ſchlechter⸗ 
dings gar nicht abſehen, wohin dieſe abruzzenhaften Juſtänd 
führen werden. Der oben erwähnte maſſenhafte Aufkauf von Schuß 
waffen wird nun vollends noch zu viel ſchreckenerregenderen Mißſtänden 
führen. Bei dem unter dem niederbaieriſchen Landvolk beſonders herr⸗ 
ſchenden Rohheitszuſtande liegt nämlich auf der Hand, daß nun häufig 
neben dem bisher allein domintrenden „im Griffe feſtſtiehenden “ Meſſen 
auch der Revolver Platz finden wird, von welchem dann bei den unte 
dem altbaieriſchen Kraftadel üblichen Raufereien vielfach Gebrauch gemacht 1 
werden dürſte. Natürlich find hier nur die jüngeren Burſchen ins Auge 
gefaßt worden, da die älteren Bauern im Ganzen doch nur ſelten ſich 
an derartigen volksthümlichen Beluſtigungen bethelligen. — Das Mint 
ſterium des Innern hat nun ſpeclell in Bezug auf den Meilenhofer 
Raubmord einen Regierungsrath al Commiſſar abgeordnet, welcher „ 


Unfug im Allgemeinen geſteuert werden ſoll, = 
teln die Staatsbehörde dies auszuführen gedenkt, darüber verlautet noch 
immer nichts Genaueres. — Die Spitzeder ſche Angelegenheit gewinn 
eine immer größere Ausdehnung und zieht nunmehr auch die Behhr 
den in directe Mitleidenſchaft in einer Weiſe, daß ſich die Art de 
Abwickelung der ganzen Sache heut noch gar nicht abſehen läßt. 
Als die Unterſuchungs⸗Commiſſion mit Durchſicht der Papiere de 
Spitzeder begonnen und Letztere in Civilhaft genommen war, wurd 
bekanntlich in das Haus und Geſchäftslocal dieſes Frauenzimmers mili⸗ 
täriſche Einquartierung verlegt, welche Stöße von Schuldurkunden un 
Wechſeln auf Tiſchen und Stühlen in den Zimmern aufgehäuft fand 
In dem guten Glauben nun, diefe Paplere ſeien nichts als Makulatur, 
wurde, wie hier erzählt wird, von der täglich wechſelnden Sicherheits⸗ 
wache aus den verſchiedenen Stößen eine Partie herausgezogen und zu 
allen möglichen Zwecken, wie auch zum Anzünden der Ofenfeuer ver⸗ 
braucht, jo daß dadurch eine coloſſale Actioſumme, man ſpricht vo 8 
weit über eine Million, verbrannt oder anderweit verwandt worde 
iſt. Ohne Zweifel wird, falls die Nachticht begründet, dieſe fatal 
Angelegenheit auf den Proceß ſelbſt nicht ohne Folgen bleiben, denn 
nachdem weder die Spitzeder noch ihr Perſonal mehr fü 
die Sicherheit dieſer Werthpapiere Sorge tragen durften, wird die 
Verantwortung hierfür jene Stelle treffen, welche die ausgeführte 
bekannten Maßregeln angeordnet hat. Weiter ſteht aber auch zu be 
fürchten, daß bei der äußerſt mangelhaften Buchführung der Spitzeder 
ſchen Bank die Summe des durch dieſe ungeahnte Verderbniß ent⸗ 
ſtandenen Verluſtes kaum genau wird nachgewieſen werden können, 
weshalb der in Folge deſſen nothwendiger Weiſe entſtehende langwierig 
werdende Proceß in jeder Beziehung großartige Dimenfionen anneh⸗ 


Stern von einer — Sternſchnuppe unterſchieden. Jetzt wird er woh 
en aſtronomiſche Studien gemacht haben und würde man heu 
ragen: 

„Weißt du, mein Kind, was Strousberg iſt?“ 
ſo würde er wohl richtig antworten: 

„Ein Stern auf einem Haufen — rumäniſcher Eiſenbahn⸗Actien.“ 

Den Coneeſſionsſchwindel vermögen wir allerdings weniger zu ent: 
ſchuldigen. „Concession is money.“ Einen andern Grund gieb 
es nicht; der ſagt allerdings Alles. 

Die zweite Schlacht tobte um die „verfolgte Kirche“, die von be 
Freimaurern fetzt vollſtändig zerflört werden fol. Leider iſt da went 
Neues zu berichten. Repetitio est mater studiorum, non joco 
rum. Die alten, ſchlechten Witze von der Macht des Satans, der die 
Kirche durchaus verderben will, von der harmloſen Unfehlbarkelt, dit 
Niemandem etwas zu Leide thut, von dem im Syllabus und Enchellel 
enthaltenen echt chriſtlichen Geiſte, von der brennenden Lebe der Kirche 
zu Andersgläubigen — conferas Arbuez, — find in der letzte 
Zeit ſo oft gemacht worden, daß jetzt einer ſchon derb auftragen muß 
will er anders die Lachmuskeln der Hörer in Bewegung ſetzen. Glück 
licher Weiſe birgt unſere Stadt in ihren Mauern einen Mann, de 
trotz Mallinckrodt das Unglaubliche fertig gebracht hat. 

„Dies Kind, kein Engel iſt fo rein — a 
Iſt Hochehrwürden Curatus Hein.“ 

Den Mann haben wir um feine Phantafie beneidet; fo ſchwung⸗ 
voll war Alles, was er ſagte, fo grell die Farben aufgetragen un 
fo meifterhaft die Logik gemißbraucht! Und dann dieſer echt patriotiſch 
Geiſt! Einen Finderlohn von 100 Thalern lönnte man darauf ſetzen, 
um noch ähnliche Patrioten zu finden. Wir glauben beinahe, er könnte 
nicht verdient werden. In welch' effectonller Weiſe wurden die ver 
brauchte ſten Schlagwörter angewandt, z. B. vom armen Papſte, der 
mit feinen paar Millionen abſolut nicht auskommen kann und kümmer⸗ 
lich, wie die Apostel von den Gaben weichherziger Menſchen leben 
mußt? Es iſt leider ein ales Wort „Reichthum iſt keine Schande 
jo ein armer Menſch ihut mir immer leid. Hoffentlich ergötzt ſein 
Ehrwürden noch öfters mit dergleichen Scherzen; dann merken wir e 


die bonapartiſtiſchen Blätter, die den kaiſerlichen Prinzen ſo benennen, 
vorgehen. Wir glauben, daß man dieſes Vorgehen ſehr leicht umgehe 
kann. Wir rathen jenen Blättern den Prinzen einfach „Lulu 1“ 
benennen. Das kann die Regierung nicht verbieten; denn Lulu ! 
doch factiſch der erſte und einzige in feiner Art. Den Titel „Lulu de 
Große“ wollen wir nicht vorſchlagen, da wir nicht wiſſen, wie vie! 
Zoll über das Maß Lulu hat. Aber wie wäre es mit „Lulu den 
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men und mit ſehr bedeutenden Schwierigkeiten verbunden fein: wird. 
Das Immobillar der Spitzeder beſtand, wie nachträglich noch bemerkt 
nden mag, in 21 Häuſern, der Villa Roſa in Feldaffing und einem 
auergut in Gelting. Das Geſammt⸗Immobillar wurde auf 
0,000 Fl. geſchätzt. — Vor einigen Tagen fand bekanntlich eine 
ſammenberufung der Gläubiger der ehemaligen Bankinhaberin 
Pauline Doſch ſtatt und wurde hierbei die Frage, ob die Gläubiger 
Strafantrag gegen die Doſch ſtellen wollten, von dieſen allgemein 
verneint! — Der Carneval fängt in München gut an! Zwiſtigkeiten 
ter oder find durch ihn in Kreiſe gebracht worden, welche ſeither 
im einer in Norddeutſchland faſt ungekannten Harmonie verkehrten. 
Das Comite des jüngſt ſtattgehabten erſten Offiziers⸗Balles im königl. 
deon hatte nämlich den Beſchluß gefaßt, den Damen vom Theater 
en Zutritt zum Balle wie in den Vorjahren fortan nicht mehr zu 
geſtatten. In Folge dieſes Beſchluſſes wurden denn auch Künſtlerinnen, 
welche zum größien Theile königlich angeſtellt find, einfach zurückge⸗ 
wieſen. Der Hoftheaier⸗Intendant, Frhr. v. Perfall, ſuchte zwar auf 
Beſchwerde der betreffenden Damen dieſen Beſchluß rückgängig zu 
machen, doch vergebens, weshalb Frhr. v. Perfall die ihm vom Comite 
ds!ugeſendete Eintrittskarte fofort zurückſchickte und außerdem dem Könige 
den von einem hieſigen Localblatte heut in Abrede geftellten Antrag 
unterbreitet haben ſoll, den Offizieren die Begünſtigung zu entziehen, 
den Vorſtellungen im königl. Hofthegter um die Hälfte des Eintritts⸗ 
preiſes anwohnen zu dürfen. Weiter iſt aber auch von dem betreffen⸗ 
den Comite der Beſchluß gefaßt worden, die Mitglieder der Kauf⸗ 
mannſchaft auszuſchließen, und das iſt es, was die Bürgerſchaft aufs 
Höchſte erregt. Allerdings wird vom Offizier⸗Corps bereits einzulenken 
verſucht und die ganze Sache ſo hingeſtellt, als ſei daſſelbe nur indi⸗ 
rect an den „Abonnements⸗ und nicht Offiziers⸗Bällen im königl. 
Odeon“ bethelligt und hätte ein gemiſchtes Comite die betreffenden 
Einladungen zu verſchicken, ſo daß alſo das Offizier⸗Corps an den 
bekannten Vorkommniſſen unſchuldig ſei, doch glaubt das Niemand, 
der nur einigermaßen mit den einſchlägigen Verhältniſſen bekannt iſt. 
Herr v. Perfall iſt vielmehr, wie ich aus ſicherſter Quelle erfahren, 
entſchloſſen, beim Könige eheſtens zu beantragen, die Säle des königl. 
Odeons fortan den Offizieren für ihre Bälle nicht mehr unentgeltlich 
zu überlaſſen und die geſammte Kaufmannſchaft wie die Bürgergeſell⸗ 
ſchaften wollen ſich von nun an dem Offizier⸗Corps gänzlich abſchließen. 
Recht erquickliche Zuſtände dürften aus dieſen Zwiſtigkeiten hervorgehen! 
Mehr erheiternd als ernſt ſtimmend hat der von den Studenten gele⸗ 
gentlich ihres jüngſten Balles gefaßte Beſchluß gewirkt, Bürgerslöchter 
von ihren Bällen auszuſchließen. Die guten Leutchen haben ſich wahr: 
are einen allerdings fondesbar klingenden Faſtnachsſcherz machen 
wollen. 

f * Heidelberg, 16. Januar. [Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Deutſchen Proteſtantenvereins] hat an Dr. Sydow 
in Berlin folgende Adreſſe gerichtet: f 
2 Hochverehrter Herr Doctor! 
Seit Jahren mit Ihnen durch dieſelben Gefinnungen und Beſtrebungen 
treu verbunden, können wir uns nicht verſagen, den Gefühlen unſerer Theil⸗ 
nahme an der ſchweren Kränkung und Verfolgung, die in letzter Zeit au 
der Höhe eines reichgeſegneten Berufslebens Sie betraffen hat, einen Aus⸗ 
druck zu geben. Daß Sie ſeit Monaten für die maßvolle, von tiefem ſitt⸗ 
lichem Ernite getragene Kundgebung einer een e welche Ihr großer 
Lehrer Schleier macher als eine vollberechtigte erklärt hatte, von Ihrer vor⸗ 
geſetzten kirchlichen Behörde zur Verantwortung gezogen worden waren, war 
eine in dem Lande, in welchem das deutſche Volk den Hort freien proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtes erkennt, unerhörte Erſcheinung. Allein an die Möglichkeit 
einer Verurtheilung, einer Amtsentſetzung konnte Niemand glauben. Um⸗ 
geben von einer in inniger Anhänglichkeit um Sie geſchaarten Gemeinde, 
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Wiedertäufer?“ Das klingt doch nach etwas und iſt obendrein be⸗ 
kechligt. Denn einmal wurde Lulu als „Chriſt“ getauft und das 
zweite Mal als „Kugelſucher bei Saarbrücken“ unter den ergreifenden 
„Thränen der alten Grenadiere.“ Es liegt darin fo etwas romanti⸗ 
ſches und wir empfehlen deshalb Herrn Paul de Caſſagnae „Lulu den 
Wiedertäufer.“ Der Calembourg, daß der Wiedertäufer die Wieder⸗ 
geburt Frankreichs zu vollziehen habe, liegt dann ſehr nahe und wir 
überlaſſen unſerm ehrenlegionsordentlichen Collegen gern das Ueber⸗ 
ſetzungsrecht. — 
Nach dieſen Kämpfen freut es uns, auch von einem Friedenszeichen 
berichten zu können. Es findet heute eine Verſammlung der Gewerk⸗ 
HVereine ftait, bei der alle Vorkehrungen getroffen find, jeden Zwiſt und 
Kampf, den etwa allzu eifrige Soclaldemokraten beginnen wollen, ſchon 
im Keime zu erſlicken. Es iſt alſo begründete Ausſicht vorhanden, daß 
dieſe Verſammlung ohne Blutvergießen geſchloſſen wird. Die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei hat übrigens in unſerer Stadt ſehr verloren. 
Früher, noch vor einem Jahre, war es ein unterhaltendes Amüſc ment, 
als „Bourgeois“ ihren Parteiverſammlungen belzuwohnen. Ed kam 
nie ein Skandal vor; Hut und Alles war ſicher; höͤchſtens wurde die 
Verſammlung von der Polizei aufgelöſt. Man konnte alſo in voller 
Muße den Reden folgen. Mit Vergnügen erinnern wir uns noch, 
wie uns ein wüthender, ganz feuerrother Sockaldemokrat aufforderte, 
andere Abgeordnete zu wählen. Schon das Aeußere des Redners — 
er war Commis in einem hieſigen Geſchäft — war echt ſocialdemo⸗ 
kratiſch; Zwicker und goldne Uhrkette als Zeichen der Ausſaugung durch 
dag Bourgeoisthum. Und wie rollten feine Augen, als er mit Em⸗ 
75 si ausrief: „Was nützen uns die Bourgeoisabgeordneten? Der Ab⸗ 
geordnet“ Miquel iſt Syndikus einer Bank und hat 10,000 Thlr. jähr⸗ 
lich, der und der hat 8000 und der 6000. Solche Abgeordnete 
kümmern ſich zicht um uns Arbeiter!“ — Wir Arbeiter?! So 
etwas zu hören, nacht doch Spaß; aber jetzt! — Zwei Parteien be 
fehden ſich auf das Aergſle in den Verſammlungen; es wird getobt 
und geſchrien, ſchließlich noch gehauen. Nun heißt es zwar: „duobus 
litigantibus tertius gaudet“, aber wer garantirt mir dafür, daß 
in einer ſolchen Verſammlung nicht plotzlich nach einem bekannten 
Sprüchwort die Streitenden ſich die Hände reichen und viribus 
unitis gegen die anweſenden Bourgois losziehen? 
Zum Schluß erwähnen wir noch eine eigenthümliche Neuerung im 
Lobe⸗Theater. Als wir einer Vorſtellung des beliebten Gaſtes Herrn 
Lebrun beiwohnen wollten, war das Theater fo gefüllt, daß auch 
das Orcheſter geräumt werden mußte. Um nun das Publikum 


laſſen, kam die Direction auf den auch ſonſt ſchon dageweſenen Ge⸗ 
danken, das Orcheſter ſolle auf der Bühne ſpielen. Der Vorhang bebt 
ſich alſo ungefähr anderthalb Fuß, ſo daß man nur die Füße der Mu⸗ 
ſikanten und ihre Notenpulte ſehen konnte, ein Anblick, der durch feine 
Schönheit Niemanden zu einem Gedichte begeiftern dürfte. Nun aber 
die Muſik! Die Direction mochte wohl nicht daran gedacht haben, daß 


gers ſalviren will. Kundige zweifeln, ob das gelingen wird: ich hoffe 


auch während der Pauſe den Genuß der Muſtk nicht enibehren zu 5 


zerbrechen. Aber die bloße Thatſache, daß ein ſolcher Beſchluß gefaßt werden 
konnte, ruft Schmerz und Entrüſtung bervor. Nur eine Stimme des Un⸗ 
willens hallt unter allen deutſchen Stämmen wider. Jetzt erſt erkennen wir 
recht, wie weit das proteſtantiſche Kirchenthum von dem proteſtantiſchen 


Geiſte abgeirrt iſt, und welche Anſtrengungen unſer Volk zu machen hat, 


um die proteſtantiſche Kirche an Haupt und Gliedern zu erneuern. 
bochverehrter Herr Doctor find uns feit Jahren in dieſem Kampfe für 
die böchſten Güter unſeres religiöſen Lebens vorangegangen. Sie 
haben nicht nur gegen den Irrthum geſtritten, ſondern auch am Tempel der 
Wahrheit gebaut. Sie haben nicht nur mit der Fackel der Kritik in das 
Dunkel der Vergangenheit geleuchtet, Sie haben auch das gegenwärtige Ge⸗ 
ſchlecht mit dem heiligen Feuer der Religion erwärmt. : 
Mit dieſem Ausdruck unſerer Theilnahme ſprechen wir Ihnen im Namen 
von Tauſenden hierfür unſeren Dank aus. Das Urtheil über Ihre Richter 
überlaſſen wir der Nachwelt. Sie tragen Ihren Lohn in Ihrem eigenen 
Herzen und in dem Bewußtſein, daß der Tag nicht mehr ferne iſt, an dem 
die Saat, die Sie ausgeſtreut haben, fröhlich aufgehen wird. 

Aus Elſaß Lothringen, 14. Januar. [Ein Mitglied des 
elſäſſiſchen Elerus] hat ein Beiſpiel der Unbotmäßigkeit gegen 
die Staate gewalt gegeben, welches an nackler Deutlichkeit alle Ueber⸗ 
griffe deutſcher und ſchweizeriſcher Biſchöfe und ſelbſt die Sprache der 
päpſtlichen Allocution weit übertrifft. Die „Elſ. Volközig.“ berichtet 
darüber: Der commiſſariſch angeſtellte katholiſche Strafanſtalts⸗Geiſtliche 
Forneß in Enſisheim, welcher ohne andere kirchliche Functionen ledig⸗ 
lich für die Strafanſtalt vom Staate ernannt und beſoldet iſt, wurde 
zur Ableiſtung des Staatsdiener⸗Eldes aufgefordert. Er verweigerte 
denſelben, nicht eiwa aus politiſcher Abneigung gegen die deutſche Re⸗ 
gierung, aus deren Händen er vielmehr ſeiner Zeit willig ſein Amt 
angenommen hatte, ſondern neben einigen dilatorſſchen Bedenken pe⸗ 
remptoriſch wegen der in der Eidesformel enthaltenen Verpflichtung, 
die Geſetze zu beobachten. Bei der Wendung, welche die Geſetz⸗ 
gebung in neuer Zeit genommen habe, geſtatte ihm ſein Gewiſſen 
nicht, Beobachtung der Landesgeſetze eidlich zu geloben. Abbs Forneß 
wurde durch telegraphiſche Anordnung des Präſidenten v. d. Heydt 
von feinem Amte an der Strafanftalt ſuspendirt, der Ortspfarrer um 
einſtweilige Uebernahme feines Amtes erſucht. Da der Onlspfarrer 
dieſelbe ablehnte, wird feit Weihnachten katholiſcher Goltesdienſt in der 
Strafanſtalt nicht abgehalten. Der katholiſche Lehrer leitet eine An⸗ 
dachtsſtunde der katholiſchen Sträflinge. Inzwiſchen iſt durch den Ober⸗ 
präſidenten v. Möller die definitive Entlaſſung des Forneß verfügt und 
die Neubeſetzung der Stelle eingeleitet. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 17. Januar. [Gramont's Replik.] Man halte 
hier ſchon geſtern früh, als erſt der Anfang der Gramont'ſchen Ant⸗ 
wort auf Beuſt's Brief bekannt war, nicht geringe Beſorgniſſe von dem 
weiteren Verlaufe der Polemik. Natürlich haben jetzt die weiteren Ent⸗ 
hüllungen über die Sendung des Grafen Vitzthum, dieſes ſächſiſchen 
Diplomaten, den Beuſt in öſterreichiſche Dienſte gezogen und in Brüſſel 
acereditirt halte, dem Faſſe vollends den Boden ausgeſtoßen. Zur Sache 
ſelbſt muß man wohl noch erſt die Duplik Beuſt's abwarten: aber es 
iſt immerhin ſchwer glaublich, daß Gramont die Dreiſtigkeit gehabt 
haben ſollte, ſich allen feinen poſitioen Angaben über den Alltanzvertrag, 
indem ſogar die Herbeiführung der Krlegserklärung durch die Sommatlon, 
an Preußen die Mainlinie zu reſpeeliren, feſtgeſetzt ward, aus den 
Fingern zu ſaugen. Demungeachtet erfordert die Gerechligkeit, einſt⸗ 
weilen zuzugeſtehen, daß die Behauptung Gramont's, er habe die 
Depeſche Beuſt's an Metternich den 11. Juli mit dem abwehrenden 
Inhalte nie zu Geſichte bekommen — gerade ſo gut eine Lüge ſein 
kann, wie das erwieſener Maßen im Jahre 1867 die Behaupiung 
de Mortier's geweſen iſt. Die Kabeldepeſche Seward's, welche die 
ſofortige Räumung Mexleo's urgirte, ſei in den Tuflerien niemals an⸗ 
gelangt. Wer heute noch im Stande iſt, um imperialiſtiſcher Intriguen 
willen den Unſinn niederzuſchreiben, nicht Sedan, ſondern „die inneren 
Wirren“, d. h. die Proclamirung der Republik, hätten Oeſterreich vers 
hindert, Frankreich beizuſpringen: dem iſt auch vieles Andere zuzutrauen. 
Andraſſy's Depeſche an Apponyi in Paris und die impertinente Hal⸗ 
tung der Peſter Blätter des Miniſters gegen Beuſt zeigt, daß der 
ritterliche Magyase feine Haut durch Preisgebung feines. Amisvorgän⸗ 


Sie 


der Verhang die Töne bedeutend dämpft; kurz und gut, das Publikum 
hörte nur abgexiſſene Töne der Muſik; es war mit des Dichters 
Worten: a i 

„So ein Lied, das Stein' erweichen, 

Menſchen raſend machen kann.“ 

Nur die tiefen Töne hörte man hin und wieder deutlich. Mög⸗ 
licher Weiſe gleiten ihre Schallwellen tiefer am Boden hin und können 
ſo durch die anderthalb Fuß große Oeffnung hindurch und an das Ohr 
des Hörers dringen. Iſt dieſe unſere phyſikaliſche Hypotheſe richtig, fo 
würden wir der Direction empfehlen, künftig bei gleicher Gelegenheit 
nur ein Stück mit lauter tiefen Tönen ſpielen zu laſſen. Vielleicht 
macht es ſich dann beſſer. J 


Theater und Kunſtnachrichten. 

„Berlin. Königliches Opernhaus. ae ſetzte ihr Gaſtſpiel 
mit größtem Erfolge fort. Die Berliner Kritik ſtellt die Künſtlerin der 
Lucca und Mallinger an die Seite. Die General⸗Intendanz hat Frl. Ehnn 
einen Engagementsantrag mit 10,000 Thlr. jährlicher Gage gemacht, doch 
wird fie ſchwerlich im Stande fein, denſelben zu acceptiren, da fie contract⸗ 
lich an die Wiener Oper gebunden iſt. — Der Hofopernſänger Herr Beh: 
rens beabſichtigt, eine Operngeſellſchaft zu bilden, um mit derſelben wäh⸗ 
rend der Ferienzeit die bedeutendſten Städte Schwedens und Norwegens zu 
bereiſen. Bereits find einige vorzügliche Kräfte für dies Unternehmen ger 
wonnen. Die Geſellſchaft ſoll am 1. Juni die Reife antreten. 

Bayreuth. Ueber den Stand des Wagner⸗Theaterbaues wird der 
D. Z.“ geſchrieben: „Die außerordentlich milde Witterung dieſes Winters 
iſt dem gedeihlichen Fer e der baulichen Arbeiten des hieſigen Richard 
Wagner⸗Theaters ſehr zu ſtatten gekommen. Im Sommer hatte ſich der 
Beginn der Grundbauten dadurch 1 daß der urſprünglich für das 
Unſernebmen gewonnene techniſche Leiter, Architekt Neumann aus Berlin, 
ſchließlich mit 0 wenig entiprechenven Entwürfen hervortrat, daß ihn Herr 
Wagner im Vereine mit dem biefigen Verwaltungsrathe fallen ließ und den 
Architekten Brückwald in 0 für das Unternehmen gewann. Die 


bon dieſem Fachmanne vorgelegten Pläne haben nun den Intentionen des 
Dichter⸗Componiſten vollkommen entſprochen, und da im Laufe des Som: 
mers bereits unabläſſig an der ſchwierigen Aushebung des aus feſten Keu⸗ 
pergebilden beſtehenden Grundes gearbeitet worden iſt, ſo konnte noch im 

erbſte mit der Audmauerung durch Sandſteinguadern begonnen werden. 

it Staunen ſieht man ſchon jetzt den coloſſalen Umfang der Bauten. 
Von der Planie der Bühne ſind nahezu an 40 Fuß in die Tiefe für die 
Verſenlungen und Maſchinen ausgehoben, welche Raum an allen Seiten 
bereits feſt ausgemauert iſt und zu der Hälfte dieſer Tiefe die Pfeiler auf⸗ 
ragen läßt, worauf die Säulen ſtehen werden, welche das Dach zu tragen 
beſtimmt ſind. Dieſe aus zwei Theilen beſtehenden gußelſernen Säulen 
bekommen eine Höhe von 100 Fuß. Unmittelbar vor der Bühne in einem 
tiefen, halbrunden Raume, zu welchem an beiden Seiten Treppen hinab⸗ 
führen, befindet ſich das Orcheſter. Der Bühnenraum verlängert ſich ober⸗ 
alb der Aushebungen nach rückwärts, und zu beiden Seiten der Bühne 
efinden ſich die Garderobezimmer und Requiſitenraume. Der Bau iſt be⸗ 
reits über das Niveau der Erdoberfläche vorgeſchritten und obwohl ſomit 
kaum die Fundamentbauten vollendet find, läßt ſich doch ſchon der Plan er⸗ 
kennen und die Großartigleit der ganzen Anlage ahnen. Bekanntlich wird 
nur die vordere Front des Oberbaues maſſiv gebaut, die weitere Anlage 
aber aus Fachwand nen werden. Das 11 muſikaliſche By: 
teau für das Unternehmen iſt in vollſter Thätigkeit; vier Mufiter von Fach, 
theils aus Leipzig, theils aus Wien, ſind nämlich mit dem Uebertragen und 


Somſſich und Sennyey, waren anweſend. Lonyay hielt eine 


— 


vielmehr beſtimmt, daß Gramont auch gegen Andraſſo mit Enthül 
vorgehen wird, deren er ja in ſeinem erſten Brief eben ſo 
Grafen Beuſt beſchuldigt hat. f 

eſt, 16. Jauuar. [Die heutige Conferenz der d 
Partei] war ungewöhnlich ſtark beſucht. Seltene Beſucher, 


ſtündige Rede und reichte zum Schluſſe den (telegraphiſch gemeldeten 
Beſchlußantrag ein, worin er die Reorganiſatſon des gefammten Fi. 
nanzweſens fordert. Durch Uebertragung der Staatsſchuldentilgung 
und der Inveſtitionen ins Extra⸗Ordinarium würde das ordentliche De⸗ 
fit um fünf Millonen geringer. Weitere drel Millionen müßten 
mittelſt Abſteichen im Budget erſpart werden. Die Eiſenbahnlaſt 
könnte durch Anſchlüſſe im Süden verringert und die Eiſenbahn⸗Sub⸗ 
ventionen könnten durch Beſchaffung eines Garantiefonds gedeckt wer⸗ 
den. m Straßenbahnen und die Eiſen⸗Induſtrie müſſe der Sta 
aufgeben. 

Koloman Szel bekämpft unter lebhafem Belfall die Vorſchlage 
Lonyay's. Er weiſt die Zweckloſigkeit derſelben nach. Franz Deal 
erklärt den Beſchlußantrag Lonyay's für unannehmbar, da die bean: 
tragten Mittel das Deſicit nur maskiren. Die Schaffung des Gar 
ranttefonds und der Eiſenbahnanſchlüſſe ſei nicht genügend präceiſirt, 
Der Finanzminiſter lehnt den Beſchlußantrag ab und verſpricht, 
noch während der Budgetdebatte die Steuer⸗Reformgeſetze enmbngen, 

Unter lebhaftem Beifall bemerkt Franz Pulszky, Lonyay's Be 
ſchlußantrag involoire eigentlich ein Mißtrauensvotum 
die Regierung, welche das Budget vorgelegt habe, und an deren 
Spitze Graf Lonyay ſtand, was wohl nicht in der Abſicht des An⸗ 
tragſtellers gelegen habe. (Heiterkeit. ) : 1 

Lonyay verſuchte wiederholt, Pulszky zu unterbrechen; ſchließlich 
zu Worte gelangt, antwortet er äußerſt erregt, man möge die ohnehin 
beſtehenden Differenzen nicht noch mehr steigern. Er erklärt schließlich, 


daß er den Beſchlußantrag zurückztiehe und ihn morgen in ber 
änderter Geſtalt dem Club⸗Präſidenten einhändigen werde, worauf 
übermorgen die Verhandlung fortgeſetzt werden konne. 9 


Im Lauſe der Debatte beantragten Anhänger Lontzay's, fo Buja⸗ 
nowich, Martaſſy und Graf Hunyady, die Drucklegung des Antrages. 


Schweiz. 
Zürich, 10. Januar. [Ultramontane Agitation.] Dem 
Canton St. Gallen, ſchreibt man der „Fikf. Zig.“, hat die Jahres⸗ 
wende eine Beſcheerung eingebracht, ob der die Liberalen nicht eben 
erfreut find. Rorſchach am Bodenſte, wo ſich auch ſchon der entthronte 
Herzog von Parma angefiedelt hat, ſcheint zu einem neuen Herd für 
die Agitationen der Ultramontanen auserſehen zu fein, und zur Lei⸗ 5 
tung der journaliſtiſchen Unternehmungen, die von Rorſchach ausgehen 
ſollen, haben ſich zwei bekannte, aus Baſern vertriebene Stimmführer, 
— Karl Zander vom Münchener „Volksboſen“ und Freiherr v. Anden, 
königl. baieriſcher Kammerherr u. ſ. w. — in Rorſchach eingefunden. 
Sie gedenken, eine katholiſche Wochenſchrift herauszugeben, welche 
zunächſt für die Oſtſchweiz und für Baiern beſtimmt iſt. Außer⸗ 
dem ſoll mit Flugſchriften gewirkt werden. Einſtweilen bedienen ſich 
die beiden Herren des St. Galler „Volksblattes“ zur Ablagerung ihrer 
Ergüſſe gegen die undankbare bateriihe Heimath; letzthin verkündigte 
dieſes Blättchen u. A., Zander ſei nur deshalb von Baiern verfolgt, 
weil er Papiere in Händen habe, aus denen unzweideutig hervorgehe, 
daß Herr v. Lutz von Bismarck — mit 50,000 Thlr. — beſtochen 
ſei. Ein St. Galler Correſpondent der „Baſeler Nachr.“ fordert den 
Bundesrath auf, dieſes Treiben der beiden Flüchtlinge nicht zu dulden, 
und ſie von der Grenzſtation Rorſchach weg ins Innere der Schweiz 
zu verweiſen. — Es herrſcht überhaupt, namentlich ſeit der letzten 
Anſprache der ſchweizeriſchen Biſchöfe gegen die „ſchlechte Preſſe““ 
eine fieberhafte Erregtheit in den clericalen Kreiſen. Von der Kanzel 
herab und wo immer ihr Einfluß hinreicht, arbeiten die Geiſtlichen 
darauf hin, daß die katholiſche Bevölkerung nicht mehr auf nicht⸗ 
rechtgläubige Zeitungen abonnire und nur noch geſinnungstüchtige 
Blätter und Schriften leſe — was in der That ſehr noſhwendig 
3 (Fortſetzung in der erſten Beilage) f 1 
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Herausſchreiben der Stimmen 2c. aus der Partitur der Tril 1 beſchäftig 
und werden vorausſichtlich noch monatelang damit zu thun haben.“ 5 
Dresden. Das en wurde von Herrn Director Neu⸗ 
miller für die Zeit bis zur officiellen Eröffnung des Concurſes über⸗ 
nommen. a 
Frankfurt a. M. Richard Wagner hat gegen das hieſige Stadt⸗ 
thealer einen Tantismen⸗Prozetz anhängig gemacht. Er behauptet, er habe 
feiner Zeit feine Opern nicht an das Stadttheater zu Frankfurt a. M., ſon⸗ 
dern an Director Hofmann zur Aufführung verkauft. Die Stabt beſitze 
leinen Erwerbstitel und habe dennoch widerrechtlich die ganze Reihe von 
Jahren hindurch ſeine Opern aufgeführt. 5 i 
Karlsruhe. Wie der „N. A. Z.“ gemeldet wird, ſoll Hans v. Bülow 
zum Intendanten des Hoflheaters ernannt werden. ö 4 
Leipzig. Die Bu N List u. Franke hat die nachgelaſſene 
Muſikbibliothek des Profeſſors Baumgart in Breslau, des gelehrten Her⸗ 
ausgebers der Werke C. Ph. E. Bach's, angekauft und ſoeben den Catalog 
an de e der für alle Muſikfreunde von großem Intereſſe 
ein dürfte. ; | 
Magdeburg. Die „Magd. Ztg.“ publicirt den Aufruf eines Comites 
zur Errichtung eines neuen Theaters in Magdeburg. An der Spitze des 
Comites ſteht der Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach und angeſehene Bürger 
Magdeburgs. Der Bau wird durch die Stadterweiterung und das Bedürf⸗ 
niß Magdeburgs, ein der Größe der Stadt entſprechendes Theater zu be⸗ 
figen, motivirt. Es hat ſich deshalb unter der 9 des erwähnten Co⸗ 
mites eine Acliengeſellſchaft conſtituirt, die den Bau mit einem Grunde 
capital von 300,000 Thalern, die den Actionären mit 34 pCt. verzinſt 
werden, ausführen will. Das Capital wird amortiſirt, um das Theater alle 
mälig in den Beſitz der Stadt zu bringen. g x 
iesbaden. Der Tenoriſt Herr Griſa ift vom 1. April an auf drei 
Jahre für die hieſige Bühne engagirt worden. Als Ober⸗Regiſſeur iſt Herr 
Schultes von Braunschweig in Ausſicht genommen. | 
Wien. Hofoperntheater. Herr Scaria iſt mit einer Jahresgage 
von 10,000 fl. engagirt worden. — Die langwierigen Unterhandlungen der 
Direction wegen Erwerbung der Verdiſchen Oper „Arda“ find Gel 
und zwar an den übermäßigen e des Componiſten. Verdi, dei 
192 Werk bei der erſten Aufführung in Wien ſelbſt birigiren ſollte, beau⸗ 
pruchte als Reiſe⸗Entſchädigung und Dirigentenhonorar (abgeſehen von 
feinem Honorar für Ueberlaſſung der Oper und von der Tantieme) die 
Summe von 25,000 Fraucs. Die Direction glaubte dieſe Forderung nicht 
bewilligen zu können, bot aber dem Maeſtro eine Reiſe⸗Eniſchädigung von 
2000 Franes an, worauf Verdi keine Antwort ertheilte. Die Direction ent 
ſchloß ſich hierauf, die Oper ganılich fallen zu laflen. | 
Carltheater. Am 15. d. Mts. trat Fräul. Ziegler zu Gunſten der 
„Concordia“ als „Medea“ auf. Sie wurde von dem überfüllten Hauſe in 
enthuſtaſtiſcher Weiſe . und im Laufe der Vorſtellung nicht weniger 
als 16 Mal gerufen. Nach dem vierten Acte begab ſich eine Deputation 
der „Concordia“ in die Garderobe der Künſtlerin und überreichte ihr einen 
prachtvoll gearbeiteten Schreibtiſch⸗Auſſatz aus Silber. 8 5 
„Neues Theater. Gutem Vernehmen nach hat Herr Reithofer ein 
Geſuch um Bewillfgung zum Bau eines Theaters in Mariahilf eingebracht. 
Peſt. An Stelle des Herrn Hirſch hat Herr Kullak aus Düſſeldonf 
die Direction des Actientheaters übernommen. 7 
„Paris. Ueber die Italieniſche Oper schreibt das „Athenäum“: „Die 
e Oper iſt bis Mitte Januar geſchloſſen worden, da die Gage der 
Künſtler zwei Monate im Rückſtande war. Wenn das Theater für eine de 
* 
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wiſſe Anzahl von Vorſtellungen 1 70 gehalten werden kann, will die 
gierung die Subvention wieder bewilligen. ] 


Mit vier Beilagen 


et es 269 ee 


heilige Vater war es, und mit Recht; denn wir leben in einer ſchlim⸗ 
men Zeit, und wer weiß, was jetzt an den Ufern der Spree geplant 
wird? Wir alle und der heilige Vater fühlt es auch, daß ſelbſt dieſe 
ſo mäßigen Worte ihm neue Bitterkeiten bereiten werden. 


(Fortfegung.) 
durchgängig leiden dieſe katholiſchen Organe an Abonnenten 
Bis jetzt lieferte hauptſächlich die deutſch und franzoſtſch 
ende „Correſpondanee de Geneve“ den katholiſchen Blättchen 


tt, denn 
n 


den Pflichten verbinden, welche die Offtziere gegenüber der einzig 
legalen, allein von Frankreich anerkannten Regierung haben. 

Die Akademie wähli heute einen Nachfolger für den verſtorbenen 
Pater Gratry. 


— 
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er te Sof; nun wird noch das Rorſchacher Wochenorgan in 
see Richtung müwirken. 
8 uzern, 14. Jan. [Bundesrathöwahlen.] Von den ſieben 
Mitgliedern des ſchweizeriſchen Bundesrathes, ſchreibt man dem „Frkf. 

un. nd bei der am 27. Oclober vollzogenen Integral⸗Erneue⸗ 
Jon amabl fünf zu Mitgliedern des Nationalrathes gewählt worden, 
nam Welli (Aargau), Cereſole (Waadt, zum Nattonalrath nicht in 
1 Heimathscantone, ſondern im Canton Bern gewählt), Schenk 
(Bem), Knüſel (Luzern) und Scherer (Zurich). Da dieſelben im De: 
sember zu Mitgliedern des ſchwetzeriſchen Bundebrathes auch für eine 
weltere Amtsdauer wieder gewählt worden ſind, ſo haben Erſatz⸗ 
wahlen zum Nationalrath ſtattgefunden. Nach der Bundesverfaſſung 
kann nämlich ein Mitglied des Bundesrathes nicht gleichzeilig Mit⸗ 
glied des Nationalfathes oder Ständerathes fein. Für Welti, Knüſel 
und Scherer wurden die Erſatzwahlen in den Cantonen Aargau, Eu: 
zern und Zürich am berfloſſenen Sonntag vorgenommen. Statt Welli 
wurde Staatsanwalt Fahrländer in Aarau, für Knüſel Bundestichter 
Bühler in Luzern und für Scherer Staatsanwalt Forrer in Zürich 
gewählt. Es find dies brei junge freifinnige und ſehr tüchtige Män⸗ 
ner, die für den Natlonalrath eine gute Erwerbung fein werden. In 
Aargau und Luzern hatten die Ultramontanen „gutgeſinnte“ Candi⸗ 
aten aufgeſtellt und bie freifinnigen Candidaten mit den üblichen Waf⸗ 
en der Verunglimpfung bekämpft, ähnlich wie in Deutſchland bei 
ähnlichen Anläſſen. Es hat nichts gefruchtet, die freifinnigen Wähler 
ließen ſich nicht irrelelten. Am 9. Februar finden im Canton Bern 
die Eiſatzwahlen für die Bundesräthe Céréſole und Schenk ſtatt. 


Italien. f 


Nom, 13. Jan. [Dementis.] Man ſchreibt der „Germania“ 
von hier: Es iſt unwahr, daß Pius IX. befohlen habe, der verwitt⸗ 
weten Kaiſerin Eugenie durch eine telegraphiſche Depeſche fein Beileid 
zu bezeigen. Der Cardinal Bonaparte theilte dem Papſte das Ab: 
leben ſeines Verwandten mit, und der Papſt ſandte einen Prälaten 
feines Hauſes, um den Cardinal feines Beileidd zu verſichern. Auch 
die Nachricht iſt falſch, daß der Cardinal ſich nach England begeben 
werde. Er wird Rom vor der Hand nicht verlaſſen. Eben fo ift die 
Noliz, daß der h. Vater an Victor Emanuel, den Prinzen Humbert 
und die Prinzeſſin Margarite zum neuen Jahr ſeine Glückwünſche habe 
gelangen laſſen, erfunden. 

Nom, 15. Jan. [Anſprache des Papſtes an die deutſche 
Deputation.] Die „Voce della Verita“ erzählt: Vergangenen 
Sonntag bot der große Conſiſtoriumsſaal im Vatican einen herrlichen 
Anblick dar. Berühmte Prediger, eifrige Miſſionäre, Männer und 
Frauen aus den höchſten Klaſſen der Geſellſchaft hatten ſich daſelbſt in 
großer Zahl eingefunden, um dem heiligen Vater ihre Aufwartung zu 
machen. Alle gehörten einer einzigen Nation, dem edlen, tapfern, 
deutſchen Volke an, und Alle kamen erfüllt von dem Einzigen Ge⸗ 
danken, dem heiligen Vater ihre Huldigung und ihre Glückwünſche zum 
neuen Jahre darzubringen und ihm für die muthigen Worte zu danken, 
die er am 23. December ausgeſprochen hat. Die Enkel und Schüler 
des heil. Bonifacius hatten ſich am Thron des würdigen Nachfolgers 
jenes Gregor II. verſammelt, welcher dem großen Bekehrer der Deut- 
ſchen feine heilige Miſſion ertheilt hatte. Elf Jahrhunderte ſpäter be⸗ 
ſtätigten die Enkel; der von Bonifacius zum Chriſtenthum Bekehrten 
den alten Glauben, und der heilige Vater beſtärkte ſte darin, in⸗ 
dem er ihnen neue Erleuchtung und neuen Muth gab. Wir können 
ſie nicht alle bei ihrem Namen nennen, aber wohl behaupten, daß die 
zahlreiche und auserleſene Schaar den großen und ſchöneren Theil 
Deutſchlands, welcher der Kirche treu geblieben iſt, und mit uns durch 
die Bande deſſelben Glaubens eng verbunden if, würdig darſtellten. 
Nachdem die „Voce della Veriia“ hierauf die Namen der vornehmſten 
Prieſter und Junker angeführt hat, fährt ſie fort: Kurz vor Mittag 
Hat der heilige Vater, gefolgt von mehreren Cardinälen, ſowie Hof- 
prälaten und anderen Geiſtlichen und Edelleuten in den Saal, und ſo⸗ 
bald er ſich auf dem Throne niedergelaſſen, trat der Präſident des 
deutſchen katholiſchen Vereins in Rom, Abt Waal an die Stufen des 
Thrones und verlas eine lateiniſche Rede, in der er ungefähr ſagte: 
„Die Verfolgung, welche ſich bemüht, unſeren Glauben zu zerſtören, 
erhöht unſeren Gehorſam und unſere Liebe gegen die Kirche und den 
Papſt, den unfehlbaren Lehrer der Wahrheit. Indem die Söhne des 
Papſtes dieſen in großer Nothlage unerſchütterlich ſehen, faſſen ſie Muth, 
proteſtiren ſie energiſch gegen ungerechte Geſetze, verachten ſie mit dem 
Papſte das Treiben der Verleumder und zweifeln ſie nicht an dem 
Stege.“ 

Hierauf erwiederte der heilige Vater: 

Wenn man von ſolchem Muthe und Gottvertrauen beſeelt iſt, braucht 
man die Macht der Hölle nicht zu fürchten. Der in Eurem Namen ſprach, 
hat fo kräftig und des Sieges unſerer guten Sache fo ſicher geſprochen, daß 
auch Ich der Hoffnung mein Herz ganz öffnen will. Nachdem der heilige 
Pater darauf über das Evangelium des Tages geſprochen, wie die heiligen 
Eltern ihren Sohn in Jeruſalem verloren und im Tempel wiederfanden, 
wie die Phariſäer den Blindgeborenen und von Jeſu Geheilten aus der 
Synagoge trieben, und wie Jeſus vor den Richterſtühl geſtellt, weil er ſich 
vertheidigen will, von einem Häſcher ins Geſicht geſchlagen wird, verglich 
er ſich mit dem geſchlagenen Heiland und fuhr alſo fort: Lieben Kinder, 

hr ſeht in mir den Statthalter dieſes Jeſu Chriſti, von dem ich bisher zu 
Euch geſprochen habe, unfähig zwar, das hohe Amt, welches Gott auf 
meine Schultern gelegt hat, würdig zu bekleiden, nichtsdeſtoweniger aber 
habe ich das Recht, die Worte meines Biſchofs, des Biſchofs unſerer Seelen 
anzuwenden und den Großen dieſer Welt zu ſagen: 8i male locutus sum, 
testimonium perhibe de malo, si autem bene, cur me caedis? Wenn 
ich nichts als die reine Wahrheit geſagt habe, wenn ich nur wirklich vor⸗ 
gefallene Thatſachen zu ihrem Beweiſe angeführt habe, warum ſchlagt Ihr 
mich? Warum unterdrückt Ihr die Klöſter, warum nahmt Ihr uns die 
Kirchen, warum raubt ihr den Kirchen ihre Güter, warum verlangt Ihr, was 
Euch nicht gehört? Ihr könnt nicht beweiſen, daß wir etwas Unrechtes 
über Euch gejagt baben, aber uns überfallen, mißhandeln und unterdrücken, 
und die heilige Kirche verfolgen, das könnt Ihr! , 

Jeſus Chriſtus will, daß man den Fürſten und ihren Regierungen ge⸗ 
horcht, und er bat ihnen die Macht und das Schwert gegeben, damit ſie 
ihre Unterthanen und die Religion beſchützen ſollen. a: hat er ihnen die 

affen in die Hand gegeben, aber nicht daß ſie die Kirche unterdrücken 
ſollen, deren Patron und Schützer ſie ſein ſollen. Aber ob ſie als Be⸗ 
ſchützer der Kirche handeln, das überlaſſe ich Euerer Beurtheilung. Ihr 
und alle Welt könnet es bezeugen und beurtheilen, ich brauche kein Wort 
mehr zu ſagen. Aber es iſt ihnen nicht genug, alles zu zerſtören, was Großes 
und Herrliches an der Kirche iſt, ſie wollen auch die Moral untergraben. 
Sie wollen die Erziehung der Jugend in die Hand nehmen, um die Jugend 
auf ihre Art zu erziehen. Aber ich ſage ihnen, gerade wie Jeſus Chriſtus 
geſagt hat, daß man der weltlichen Macht, welcher er die Gewalt gegeben 
hat, gehorchen muß, ſo hat er zur Kirche und zu ihren Dienern, nicht aber 
zu den Kaiſern und Königen und ihren Miniſtern geſagt: „Gehet hin und 
a alle Völker. Daher ſage ich, hat die Kirche ein heiliges Recht auf 
ie Erzie . 

J Hunte Euch noch mehr über dieſen Gegenſtand ſagen, ich will Euch 
aber nicht länger aufhalten und nun meinen Segen geben. 

Bei den Segensworten knieten alle tief bewegt nieder; auch der 


** 


Setzen die heilige Jungfrau anrief, die in Deutſchland hoch verehrt 
iſt, und den heiligen Apoſtel Bonifacius und die ſchützenden Engel, 
„auf daß ſie in den Gegenwärtigen und in den Abweſenden den hei⸗ 
ligen Glaubensſchatz unverſehrt im Herzen bewahren möchten, koſte es, 
was es wolle und ſelbſt das Leben“, da ging ein Zittern des Bei⸗ 
falls über Aller Lippen und man konnte wohl bemerken, wie die 
Worte des heiligen Vaters tief zu Herzen gingen. Hierauf ſtieg er 
vom Thron, gab denen, die ihm zunächſt ſtanden, die Hand zum 
Kuſſe und machte ſeinen gewohnten Spaziergang. 


Zur Debatte über den Unterrichtsrath. — Die Dreißiger⸗ 


Die römiſche Frage iſt einſtweilen wieder in den Hintergrund getreten. 
Die geſtrige Discuſſion über dieſen Gegenſtand verlief ganz ſo, wie es 
vorauszuſehen geweſen. Beleaſtel richtete nicht eine Interpellation, aber 
folgende drei Fragen an die Regierung: 1) Als die Regierung den 
Offizieren der Fregatte „Orinoco“ auflrug, dem König von Italien 
ihre Aufwartung zu machen, beabſichtigte ſie da, ihrer Politik gegenüber 
dem Papſte eine andere Bedeutung zu geben? 2) Soll der Geſandte 
beim heiligen Stuhle in Zukunft wie bisher die Oberaufſicht über die 
franzöſtſchen religiöſen Anſtalten in Rom behalten? 3) Führt die Re⸗ 
gierung in Rom eine doppelte Sprache, die eine nach dem Sinne des 
Qutirinal, die andere nach dem Sinne des Vatſcan? Es verſteht ſich, 
daß wir damit die Fragen Beleaſtel's auf ihre einfachſte Form zurück⸗ 


nen über die Verfolgung des Papſtes und den üblichen Complimenten 
an die Adreſſe der gottloſen italteniſchen Regierung auszuſchmücken. 
Er ſchloß feine Rede mit den Worten: „Der Juſtizminiſter hat in 
feiner bewunderungswerthen Rede vom 14. December dem conferva- 
tiven Frankreich Genugihuung gegeben, ich hoffe, er wird am 15. Ja⸗ 
nuar dem kathsliſchen Frankreich Genugthuung geben wollen. — Dieſe 
Hoffnung ward denn auch in vollem Maße erfüllt. Der Zuftizminifter 
Dufaure antwortete auf die Fragen Belcaſtel's: 1) daß der an die 
Offiziere des „Orinoco“ ergangene Auftrag nicht das Geringſte an der 
Politik gegenüber dem heiligen Stuhle ändern ſolle, 2) daß der Nach⸗ 
folger des Herrn de Bourgoing, Herr de Corcelles, den der Miniſter 
nicht beſſer loben zu können glaubt, als indem er an deſſen gleichzei⸗ 
tige Freundſchaft mit de Toqueville und Monialembert erinnert, ganz 
ebenfo wie fein Vorgänger die Aufficht über die religiöſen Anſtalten 
behalten würde, 3) endlich, daß allerdings der Geſandte im Vatican 
nicht ſo wie derjenige im Quirinal ſpreche, daß aber hierin keine 
Doppelzüngigkeit liege, indem im Grunde die beiden nur die Politik 
zur Ansführung bringen, welche von Regierung und Nationalverfamm- 
lung gemeinſam feſtgeſtellt worden. Dies wäre an und für ſich genug 
geweſen, um die Rechte zu befriedigen; aber vielleicht im Eifer der 
Improolſation über feine Abſicht hinausgeriſſen, that der Miniſter ein 
Uebriges. Er gebrauchte, von den Italienern ſprechend, den Ausdruck 
envahisseurs. 
heil. Stuhl und momentanen Rückſichten für Italien. 
warb den lebhafteſten Beifall der Clericalen, und mußte es ſich gefallen 
laſſen, daß Einer der Ultramontanen, der bekehrte Bonapartiſt Chene⸗ 
lon, im Namen der Partei mit großem Lobe ſeine Erklärungen zu 
Protokoll nahm, während alle Fractionen der Linken ein unzufriedenes 
Schweigen beobachteten. 
ſehr die Fractionen der Rechten in ihrem Intereſſe handeln, wenn fie 
darauf dringen, Thiers moͤglichſt von der Berathung an der Verſamm⸗ 
lung auszuſchließen. 
Republik einem ſeiner Miniſter irgend eine delicate Erklärung über⸗ 
laſſen, ohne daß etwas verſehen wird. 


Aber deshalb bangen und verzagen wir nicht. Als er in ſeinem * Paris, 16. Januar. [Das Schreiben des Kriegs mini⸗ 


ſters an Mac Mahonl, deſſen wir ſchon erwähnten, lautet voll⸗ 


ſtändig wie folgt: en 
erſailles, den 12. Januar. 

Herr Marſchall! d habe mehrere Geſuche von Offizieren Neschle 
Grade erhalten, welche um die Ermächtigung einkommen, ſich nach England 
zu begeben, um dem Leichenbegängniß des Kaiſers Napoleon III. anzuwoh⸗ 
nen. Ich muß einige verweigern, da die Regierung beſchloſſen hatte, daß 
eine ſolche Ermächtigung den Ofſtzieren, welche ein Commando ausüben 
oder bei den Truppen beſchäftigt find, nicht bewilligt werden kaun. Dieſe 
Maßregel, deren Weisheit Ihnen nicht entgehen wird, verträgt keine Aus⸗ 
nahme und deutet Ihnen an, welches diejenigen dieſer Geſuche ſind, die Sie 
mir zukommen laſſen können. Das Loſungswort der bonapartiſtiſchen Preſſe 
ſcheint zu ſein, die Kaiſerin als Regentin und den kaiſerl. Prinzen als rechtmäßigen 
Nachfolger ſeines Vaters zu proclamiren. Sie ſcheint außerdem die Abſicht 


f Frankreich. 
O Paris, 16. Januar. [Die Interpellation Belcaftel. — 


Commiſſion. — Der Kriegsminiſter an Mac Mahon. ] verstanden, daß die Militärbehörde unter keinem Vorwande dulden darf, 


daß dieſe Adreſſen in den Lagern und Kaſernen colportirt werden. Die 
thätigſte Ueberwachung muß ausgeübt werden, um zu verhindern, daß die 
Armee ſich dieſen politiſchen Kundgebungen anſchließt, und diejenigen, 
welche ihre Soldatenpflicht vergeſſend, die Anſtifter ſein würden, müſſen 
mit der äußerſten Strenge beſtraft werden. Die Regierung begreift und 
achtet die Gefühle der Dankbarkeit und der Zuneigung, welche eine gewiſſe 
Anzahl von Offizieren für die kaiſerliche Famile haben bewahren können. 
Sie wird ſicherlich die nicht tadeln, welche bei Gelegenheit des Todes des 
Kaiſers es für noͤthig halten, der Kaiſerin perſönlich und brieflich Zeugniſſe 
achtungsvoller Spmpathie zukommen zu laſſen. Dieſer Schritt kann nur 
die ehren, welche ihn thun, und ich bin ſicher, daß er bei ihnen mit den Ver⸗ 


von Frankreich allein anerkannte Regierung auferlegen wird, denn die Männer 
von Herz ſind immer Männer der Pflicht. Aber Sie werden auch begreifen, daß, 


führen, denn er ſelbſt verfehlte nicht, fie mit den üblichen Declamatio⸗ſſtatten darf, dab die Armee aus ihrer rein militäriſchen Rolle heraustritt 


und ſich in Agitationen miſcht, die voll Gefahren für den Geiſt der Manns⸗ 
zucht und die Ruhe des Landes ſind. Ich bitte Sie, Herr Marſchall, als 
Richtſchuur die in dieſem Briefe enthaltenen Vorſchriſten nehmen und mir 
deſſen Empfang ankündigen zu wollen. de Ciſſey. 

[Bonapartiſtiſches.] Nur zwei Biſchöfe, die von Vannes 
und Avignon, haben bis jetzt ſchriftliche Beileidsbezeigungen an die 
Exkaiſerin geſandt. — Die Leiſtungen des „Gaulois“, um Sympa⸗ 
thien für den kaiſerlichen Prinzen hervorzurufen, überſchreiten 
alles Maß. So druckt er das ganze Evangelium vom Knaben Jeſus 
im Tempel ab, um die Bemerkung daran zu knüpfen, daß dies ihn 
an den Knaben Napoleon und ſeine fromme Mutter, „die alle feine 
Worte in ihrem Herzen bewahrt“, erinnert. Es werden dann fol⸗ 
gende Worte des Prinzen erzählt: 

Der Kaiſer trägt im Sarge am Goldfinger feinen Trauring und am klei⸗ 
nen Finger einen Ring, welcher Napoleon I. gehörte. Graf Clary fragte 
den kaiſerlichen Prinzen, ob er dieſes letztere Familienſtück von zweifachem 
Werthe nicht an ſich nehmen wolle. „Nein“, antwortete der Prinz, der 
gleichwohl den hohen Werth der Reliquie wohl begriff, es „widerſtrebt mir, 
meinen Vater auszuplündern.“ Geſtern handelte es ſich um irgend eine 
wichtige Frage. Die Kaiſerin wandte ſich zu ihrem Sohne mit den Worten: 
„An dir, Louis, iſt es jetzt, zu entſcheiden; denn du biſt jetzt das Oberhaupt 


Füßen, küßte ihr die Hand und ſchloß ſie dann mit dem Rufe: „Meine 
Mutter!“ in ſeine Arme. a 


[Der Herzog von Chartres.] Die „Patrie enthält folgende 
Mittheilung: „Eine Privatdepeſche aus Algier kündigt an, daß der 
General de Gallifet, welcher den Unter⸗Militärdiſtrict Batna befehligt, 
Tuggurt mit Lebensmitteln verſehen und die Hauptpunkte ſeines Com: 
mandos beſucht hat. Während dieſer Zeit war der Herzog von 
Chartres, der an die Spitze einer Colonne geſtellt worden war, 
beauftragt, eine Diverfion in der Richtung von Batna zu machen, 
wobei er ein ſehr glänzendes Gefecht mit mehreren Stämmen der 
Sahara, die auseinandergetrieben wurden, beſtand. Der übrige Theil 
der Provinz Conſtantine iſt ruhig.“ Andere Berichte lauten boshafter; 
nach ihnen ſtanden die Stämme, welche der Herzog von Chartres 
angriff, bis jetzt nicht unter der Oberherrlichkeit Frankreichs, hatten 
aber im Frieden mit demſelben gelebt; man habe fie nun angreifen 
laſſen, weil man dem Bruder des Grafen von Paris eine Gelegenheit 
geben wolle, ſich auszuzeichnen. 

[Kriegsſchuld.] Geſtern ſollte eine Summe von 200 Millionen 


Er ſprach von einigen Verpflichtungen gegen den 
Kurz, er er⸗ 


Es zeigt dieſes Begebniß auf's Neue, wie 
Nicht ein einziges Mal kann der Präſident der 


Wie begreiflich, erregte nach dieſem Vorfall die Fortſetzung der 
Discuſſion über den Unterrichtsralh nur geringe Aufmerkſamkeit. End: 
lich iſt der erſte Artikel votirt und damit die Zuſammenſetzung des 
Rathes beſchloſſen. Jean Brunet verurſachte wieder einigen Aufenthalt 
durch ein Amendement, wonach jedes Mitglied des Rathes ſchriftlich 
erklären müſſe, daß es an Gott glaube. Die Rechte that aber ihren 
zeligtöfen Geſinnungen Gewalt an und lehnte den Antrag ab. Die 
zwei Wolken, welche über dem Schluſſe dieſer Discuſſion hängen, ſind 
noch nicht geplatzt. Weder kam es zur Discuffion über den Artikel, zu 
welchem Jules Simon einen Gegenantrag ſtellt (derſelbe betrifft die 
Einrichtung einer permanenten Section im Unterrichtsrath), noch auch 
über das Amendement Johnſton, wonach Jules Simons Reform des 
höheren Unterrichtsweſens nicht eher in Kraft treten könne, bis fie von 
dem neuen Unterrichtsrath gebilligt. Wohl aber wurde zu Anfang der 
Sitzung eine neue Interpellation angekündigt und für nächſten Sonn⸗ 
abend zur Debatte angeſetzt, welche gleichfalls einen parlamentariſchen 
Sturm herbeiführen könnte. Die Interpellation ging von der Rechten 
aus (Lespinau und Genoſſen) und betrifft den Bürgermeiſter von Caſtel 
Sarrafin, welcher ſich weigerte, die Gehälter für die congreganiſtiſchen 
Lehrer der Gemeinde anzuweiſen. Ohne Zweifel indeß wird hierin 
die Rechte von dem Miniſter de Goulard Genugthuung erhallen. 

Es geht aber ſeit einiger Zeit dieſer Partei alles nach Wunſch. 
Die große Nachgiebigkeit, welche ihr Thiers in Sachen der conſtitutio⸗ 
nellen Reformen bewieſen, wäre ſehr danach angethan, die Republika⸗ 
ner zu verſtimmen, wenn dieſe ſich nicht ſagten, daß am Ende doch 
das Reformproject, womit die Verſammlung beſchäftigt iſt, zugleich ihre 
letzte Willensäußerung, gewiſſermaßen ihr Teſtament fein wird. Die 
Einleitung zu dieſem Teſtament, d. h. den Bericht über den modus 
vivendi, den erſten Theil ihrer Aufgabe wird, wie es heißt, die 30er⸗ 
Commiſſion ſchon morgen vorlegen. 

Der Kriegsminiſter de Eſſſey hat einen Brief an Mac Mahon ge: 
richtet, worin er dieſen auffordert, der bonapartiſtiſchen Propaganda 
entgegenzuarbeiten, zu welcher der Tod des Kaiſers in der Armee Ber: 
anlaſſung geben könnte. Die bonapartiſtiſche Preſſe ſcheine ſich das 
Loſungswort gegeben zu haben, die Kaiſerin als Regentin und ihren 
Sohn als legitimen Nachfolger feines Vaters zu proclamiren. Man 
laſſe Adreſſen in dieſem Sinne unterzeichnen; wer in der Armee zu dieſen 
Manövern die Hand biete, muß mit äußerſter Strenge beſtraft werden. Zu⸗ 
gleich giebt dieſer Brief Aufſchluß über die Geſuche der Offtelere, welche 
zum Leichenbegängniß Napoleon's nach Chiſelhurſt zeifen wollten. Der 
Kriegsminiſter beſtätigt, daß er nur auf ſolche Geſuche Rückſicht nehmen 
könne (der Brief iſt vom 12. d. Mts. datirt), deren Urheber kein 
Commondo bekleiden. „Die Regierung, fährt er fort, begreift und 
achtet die Geſinnungen der Dankbarkeit und Zuneigung, welche eine 
gewiſſe Zahl Offiziere für die kalſerliche Familie bewahren konnten. 
Sie tadelt gewiß nicht diejenigen, welche gelegentlich dieſes Todes⸗ 
falls der Kaiſerin, perſönlich und brieflich, Zeugniſſe achtungsvoller 


zufolge am 15. Mat, nach den Anderen erſt im Monat Auguſt, volle 
ſtändig bezahlt fein, und zwar würde die Furcht, eine Geldkriſts herbei⸗ 
zuführen, Urſache dieſer Verzögerung fein. Die bisher effectuirten Ein⸗ 
zahlungen für das Drei⸗Milliarden⸗Anlehen belaufen ſich im Augen⸗ 
blicke auf ungefähr 2 Milliarden und 200 Milltonen. 

[Denkmal.] In Verſailles fand heute mit großem militäriſchen Pompe 
die Einweihung des Denkmals zur Erinnerung an die in den Verſailler 
Lazarethen verſtorhenen Soldaten ſtatt. Eine von dem Maire Rameau 
gehaltene patriotiſche und republikaniſche Rede wurde von den Generalen 
erſichtlich kühl aufgenommen. 

[Deportation] Aus Breſt, den 15. Januar, wird gemeldet: „Das 
Trans portſchiff „LOrne“ hat die Einſchiffung der zur Trapsportirung Vera 
urtheilten beendigt und iſt heute Morgen nach Neu⸗Caledonien abgegangen.“ 

[Akademiſches.] Heute wählte die franzöſiſche Akademie Saint Rene 


Mitgliede. Taillandier war früher Profeſſor in Straßburg und Montpellier 
und iſt heute Stellvertreter Saint Marc Girgrdin's am College de France. 
Unter dem Kaiferreih war er Stadtrath und Generalſeeretär im Unterrichts⸗ 
Miniſterium, welche Stelle er bis vor einigen Monaten auch unter der Re⸗ 
publik bekleidete. 

[Erdſtürze! haben in Breaux und Autot ſtattgefunden, ungefähr ein 
Kilometer der Landſtraße iſt in den Fluß Averive gerutiht; mehrere Häuſer 
ſtürzten ein. Am 15., 3 Uhr Morgens, fanden in Oran (Algerien) zwei 
Erdſtöße ſtatt. Der Stoß ging von Oſten nach Weſten. 

panien. 

Madrid, 13. Januar. [Tagesbericht.] Der König ließ 
heute den Marſchall Serrano in den Palaſt rufen und hatte eine lange 
Unterredung mit ihm. Heute wurden in Madrid Werbebüreaus 
für die Bildung von Frelcorps errichtet, welche gegen die Carliſten in 
Navarra und den baskiſchen Provinzen ziehen wollen. Von der Grenze 
wird gemeldet, daß eine von dem Prieſter Santa Cruz befehligte 
Carliſtenbande den Bürgermeiſter von Auneta geltödtet habe, worauf 
die Freiwilligen den Pfarrer dieſes Ortes als den Mütſchuldigen der 
Thäter erſchoſſen. Uebermorgen ſoll von Cadiz ein Dampfer mit 500 
Mann Verſtärkung nach Cuba abgehen. 8 

Madrid, 14. Jan. [Congreß. — Miniſterrath. — Car⸗ 
liſtiſches.] Der Congreß wird morgen in ſeiner erſten Sitzung die 
Commiſſionen ernennen, welche den Geſetzentwurf über die Abſchaffung 
der Sclaverei auf Portorico in Vorberathung ziehen fol. — Der 
„Imperial“ berichtet über den am 11. abgehaltenen Minifterrath unter 
dem Vorſitz des Königs: „Der Minlſter⸗Präſident berichtete über die 
polttiſche Lage des Landes und die Maßregeln, welche die Regierung 
zur ſofortigen Unterdrückung des carüſtiſchen Aufſtandes ergriffen hat 
und noch zu ergreifen beabfichtigt. Der Finanzminifter Echegaray gab 
über die Finanzlage Rechenſchaft und theilte eine für die öconomiſchen 
Intereſſen Spaniens ſehr günſtige Depeſche aus Paris mit. Nach 


Sympathie überſandt haben.“ Aber ein ſolcher Schritt muß ſich mit] Schluß der Sitzung halte der König eine beſondere Beſprechung mit 


zu haben, Adreſſen in dieſem Sinne unterzeichnen zu laſſen. Es iſt wohl 


bindlichkeiten im Einklange ſtehen wird, welche ihnen die Pflicht gegen die legale, 


wenn ich gewiſſe perſönlichezund iſolirte Kundgebungen dulden kann, ich nicht ge⸗ 


der Familie.“ Der Prinz warf ſich ſtatt jeder Antwort der Kaiſerin zu 


an Deuiſchland gezahlt werden. Die vierte Milltarde wird, den Einen 


Taillandier mit 15 Stimmen gegen 13, welche Vieilcaſtel erhielt, zu ihrem 
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dem Ktiegsminiſter Cordoba, welcher ihm eingehende Aufſchlüſſe über 
die Ttuppenbewegungen und die Sachlage in Catalonien und Navarra 
gab. — Wie die amtliche Zeitung meldet, fanden in den baskiſchen 
Provinzen und in Navarra einige Zuſammenſtöße zwiſchen den Truppen 
und den Carliſten ſtatt, wobei dieſe beſtändig zurückgedrängt wurden 
Die Verluſte find auf beiden Seiten unbedeutend. In Catalonien 
wurden die vereinigten Banden von Sabell, Huguet und Frigola bei 
Mura geſchlagen. Dieſelben verloren acht Todte, darunter den An⸗ 
führer Frigola. N 
Großbritannien. 


* London, 15. Jan. [Rußland und England in Mittel⸗ 
Aſtien.] Graf Schuwalow ſchreibt man der „K. 3.“ iſt in Beglei⸗ 
jung Lord Granvllle's nach Osborne gefahren, hatte dort Audienz und 
wurde zur königlichen Tafel gezogen. Daraus werden nun die ange⸗ 
nehmſten Schlüſſe auf ein zu Stande gekommenes friedliches Abkommen 
zuwiſchen England und Rußland über Central⸗Aſien gezogen. Auf die 
Natur der letzteren hier weiter einzugehen, wäre ein überflüſſiges Be⸗ 
ginnen. Es war voraus zu ſehen, daß der ruſſiſche Graf nicht mit 
einer Kriegserklärung in der Taſche von hier abreiſen werde, und an 
freundlichen Zuſagen wird er es ganz gewiß nicht haben fehlen laſſen. 
Die ruſſiſche Regierung ſparte nie mit Betheuerungen, daß ihr bei 
ihren milltäriſchen Operationen in Central⸗Aſien nichts ferner liegt, 
als England irgendwie Unannehmlichkeiten zu bereiten, und ohne im 
geringſten in die Beſprechungen von Walmer⸗Caſtle eingeweiht zu ſein, 
läßt ſich mit Zuoerfiht behaupten, daß der ruſſiſche Abgeſandte dieſe 
Verſicherungen ſo nachdrücklich wie nur je, wiederholt haben wird. 
Zu einem beſtimmten Abkommen jedoch, zur Feſtſtellung einer Grenz 
linie oder eines neutralen Gebietes zwiſchen den ruſſiſchen und eng⸗ 
liſchen Beſitzungen in Aſten iſt es zuverſichtlſch nicht gekommen. Aus 
allem, was die engliſche Regierung hierüber in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen zu laſſen für gut findet, geht klar hervor, daß die Feſtſtellung 
einer derartigen Demarcations⸗Linie unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen in ihren Augen ein politiſcher Mißgriff wäre, inſofern als da⸗ 
durch Rußland eine vertragemäßige Berechtigung eingeräumt würde, 
jedwedes Gebiet bis zu der betreffenden Linie milttäriſch zu beſetzen, 
und fomit England als Helfershelfer Rußlands in Aſien erſcheinen 
zu laſſen, wogegen dadurch nicht die geringſte Bürgſchaft gegen das 
Ueberſchreiten dieſer Grenzlinie von Selten Rußlands gegeben wäre, 
wenn immer es dieſem genehm ſein ſollte. Wenn auch Graf Schu⸗ 
walow nichts Geſchriebenes mit nach Hauſe nimmt, ſo wird er hoffent⸗ 


lich doch die Ueberzeugung gewonnen haben, daß man in England 8, 


genau weiß, wie die Dinge in Khiwa und ringsherum ftehen, und 
ferner auch, daß man in England entſchloſſen iſt, jeden Angriff auf 
afghaniſches Geblet als eine unverkennbare Herausforderung Englands 
zu betrachten. Auf die Verſicherung Rußlands, daß es gegen Khiwa 
nur ein Executions⸗, nicht aber ein Eroberungsheer verſende, wird ge⸗ 
ringes Gewicht gelegt, denn man weiß aus Erfahrung, was dergleichen 
werth ift. Andererſeits jedoch iſt man überzeugt, daß Rußland in 
Khiwa noch einen ſchweren Stand haben werde, und daß ſeine jetzige 
Niederlage daſelbſt die unmittelbare Veranlaſſung war, weshalb es 
plötzlich von dem Wunſche ergriffen wurde, ſich mit England freund⸗ 
ſchaftlich auseinander zu ſetzen. 

[Ueber die Ausſtellung der Leiche Napoleons III.] 
ſchreibt die „Engl. Corr.“ Folgendes: 

Chislehurſt war am 14. das Loſungswort vieler Tauſende, die hierher 
kamen, um den Kaiſer auf dem Paradebette zu ſehen. Der Leichnam war 
ganz ſo gekleidet, wie wir es früher ſchon beſchrieben haben, nur waren die 
zothen Veinkleider der Uniform mit einem dunkleren Tuche bedeckt. Ein 
kleines Crucifix lag auf der Bruſt, an den bleichen Fingern glitzerten Ringe 
im Scheine der umherſtehenden Wachskerzen. Um das große Band ſah man 
eine Reihe von Kreuzen und Medaillen; ein weiterer Blick zeigte die Wachs⸗ 
maske mit den bekannten hiſtoriſchen Zügen. Ein purpurſammtnes Leichen⸗ 
tuch mit gelben Franſen hing von den mit Seide beſchlagenen Rändern des 
Sarges herab und lag in ſchweren Falten über den Boden. Zu beiden 
Seiten der langen Halle befand ſich eine Reihe von ſilbernen Candelabern 
mit großen Kerzen, und die dunkeln Wände waren mit Schilden mit der 
kaiſerlichen Krone geſchmückt. Viele prachtvolle Veilchenkränze und Sträuße 
Geſchenke aus Frankreich, lenkten die Aufmerkſamkeit der Beſucher durch ihre 
Größe und geſchickte Anordnung auf ih. In den vier Ecken des Zimmers 
knieten Geiftliche in weißen und purpurnen Gewändern, darunter Mon⸗ 
ſignor Bauer, welcher die durch ſeine Ambulanzdienſte verdienten Decora⸗ 
lionen trug. Nahe an den vier Enden des Sarges ſtanden vier Beamte 
des kaiſerlichen Hofhalts. Ueber dem Haupte des Kaiſers ſchwebte die 
franzöſiſche Tricolore, welche über die ganze Glasdecke ausgebreitet war und 
io das Sonnenlicht dämpfte. — Um 11 Uhr begaben ſich Prinz Napoleon, 
Prinz Lucian, Prinz Charles und die Prinzen Murat nach dem Haufe des 
Grafen Clary, um den kaiserlichen Prinzen abzuholen, unter den Ueher⸗ 
ziehern der Frack und die zahlreichen Orden, im Gefolge die Diener, Alles 

frotz der Trauer genau geregelt. Um 11 Uhr kehren fie zurück. Prinz 
Napoleon zur Seite des kaiſerlichen Prinzen, hinter ihnen die beiden 
Prinzen Bonaparte und dann die beiden Prinzen Murat. Der Augenblick, 
da die engliſchen Prinzen dem Gründer des zweiten Empire die letzte 
Huldigung gewähren wollen, rückt heran. Unter den im Vorzimmer Har⸗ 
zenden befindet ſich Rouher, der ſehr bleich ausſieht; er trägt das große 
Ordensband. Pietri, des Kaiſers geweſener Polizei⸗Präfect, neben ihm 
mit dem Kreuz im Knopfloch. Da iſt der Graf d'Aquill ers, der geweſene 
Ober⸗Stallmeiſter; der Herzog von Baſſano, der Oberſtkämmerer, und der 
Herzog von Cambaceres, beide mit Sternen. General Fleury fehlt nicht, 
auch licht der Herzog von Gramont. Da iſt auch ein Mann ohne Stern 
und Kreuz in einfacher Civilkleidung; es iſt Lord Sydney, der engliſche 
Oberſtlämmerer, der auf den Prinzen von Wales wartet. Nun iſt die 
Equipage da. Die Herren gruppiren ſich; eine Paſſage iſt frei. Der Prinz von 
Wales ſteigt aus dem Wagen, ihm folgt der Herzog von Edinburg. Der 


# Prinz imperial erhebt ſich von ſeinem Sitze und begegnet dem engliſchen 


Thronfolger. Der Prinz von Wales ergreift die Hand des Napoleouiden 
und drückt ihm einen Kuß auf die Wange. Der Herzog von Edinburg, 
weniger verantwortlich als der Thronfolger, drückt zwei Küſſe auf die 
Wangen des Prinzen. Die Gäſte ſchüttelten die Hände des kaiſerlichen 
Prinzen; in regelrechter Ordnung rangiren ſich die Bonapartes und Murats 
und folgen den engliſchen Prinzen in den Saal. Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein kam etwas ſpäter in den Saal. Die engliſchen Prinzen 
wurden nun in das erleuchtete Zimmer geführt, wo der todte Kaiſer lag. 
Der Prinz von Wales ſtand einige Momente vor dem Sarge und verließ 
daun die Halle. Ihm folgten der Herzeg von Edinburg und Prinz Chri⸗ 
ſtian. Sie wurden nun in das Gemach der Kaiſerin geführt, wenige Mi⸗ 
nuten und die Vertreter des engliſchen Königshauſes verließen das Trauer⸗ 


haus der Bonaparte. — Politiſche Bedeutung iſt dieſer Ceremonie nicht bei⸗ 


zumeſſen. Es war ein Act ein facher und natürlicher Sittlichkeit, der oben: 
drein zur Nothwendigkeit gemacht war; denn Louis Philipp, König von 
Frankkeich, ſtarb ebenfalls in England und was dem verhannten König der 
Franzoſen recht, iſt dem verbannten Kaiſer billig. Dem Präcedenzfalle ent: 
ſprechend wird denn auch Lord Sydney nur einen Ehrenplatz bei der Leichen⸗ 
feier heute als Repräſentant der Königin erhalten; im übrigen aber keiner 
der königlichen Familie zugegen ſein. — Als die engliſchen Prinzen das 
Gemach ver Kaſſerin betreten hatten, wurden die bonapartiſtiſchen in die 
Halle, wo der Chef ihres Hauſes lag, geführt. Nur der kaiſerliche Prinz 
war nicht unter ihnen. Er wurde allein zu ſeinem todten Vater geführt, 
nach dem die Prinzeſſinnen Mathilde und Clotilde, ſowie andere Hofdamen. 
Der kaiſerliche Prinz kniete bei dem Sarge nieder, betete und begab ſich zur 
Kaiſerin. Als die Damen, welche knieten und weinten, ebenfalls die Halle 
berlaſſen hatten, wurde dem großen wartenden Publikum der Zutritt ge⸗ 
währt. Zu 200 wurden die Leute jedes Mal zugelaſſen, die je 10—15 Mi⸗ 
nuten verweilten, um dann anderen Platz zu machen. Doch unmöglich 
konnten alle befriedigt werden und Tauſende, welche in Trauer gekleidet 
nach Chiflehurſt gekommen waren, um den todten Kaiſer zu ſehen, ſahen 
ſich in ihrer Erwartung getäuſcht. Die Zahl der Franzoſen betrug kaum 
Tauſend. — Auf einer Sitzung des Stadtraths in Edinburg wurde der von 
dem Lord Prevoſt geſtellte Antrag, ein Beileidsſchreiben an die verwittwete 
Kaiſerin zu ſchicken, einſtimmig angenommen. 


ſtattgefunden. 
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[Die Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen Exkaiſers!] 
bat, fo berichtet die „Anglo⸗Amerlkan. Correſp.“, heute Vormittags 
Telegramme aus Chislehurſt melden darüber Folgendes: 

„Von ſchönem Wetter begünſtigt, hatten ſich über 50,000 Zuſchauer in 
Chislehurſt eingefunden, um den Obſequien des verſtorbenen Kaiſers beizu⸗ 
wohnen. Unter denjenigen, die Zutritt in den Gärten von Camden⸗Houſe 


erhielten, befanden ſich fünfzehn Pariſer Handwerker, die einen rieſigen 

Immortellenkranz mit der Inſchrift: „Souvenir de Paris à Sa. Majeste S 
IEmpereur Napoleon III.“, trugen. : { 
dem Vorantritt eines Prieſters, der ein mächtiges goldenes Erucifix trug, auf den 
von 8 prächtigen Trauerpferden gezogenen Leichenwagen gehoben. Jedes Haupt 


Um 11 Uhr wurde der Sarg unter 


entblößte ſich, als der Sarg ſichtbar wurde. Der Leichenwagen war mit Immor⸗ 
1 Veilchen und Camelienſträußen und einer Sammethülle bedeckt 
die das kaiſerliche Wappen und den kaiſerlichen Namenszug, in Silber ge⸗ 
ſtickt, zeigte. Die Kaiſerin wohnte der Beiſetzungsfeier nicht bei; ſie hafte 
faſt die ganze Nacht in Thränen und Gebet neben der Leiche zugebracht. 


Eine Tricolore, don Pariſer Handwerkern getragen, eröffnete den Zug. L 


Faſt unmittelbar hinter dem Leichenwagen ſchritt der kaiſerliche Prinz ganz 
allein, blaß und traurig, aber gefaßt ausſehend. Dann folgten die Prinzen 
Jerome Napoleon, Lucian Bonaparte, Charles Bonaparte, Joachim und 
Achille Murat, Herr Nouber, der Herzog von Gramont, Graf Palikao, 
Marſchall Canxobert, die Generale de Failly und Fleury, Mitglieder des 
kaiſerlichen Hofſtaates, Senatoren des Corps Legislatif und viele andere 
eminente Bonapartiſten, ferner der Lordmavor von London mit den 
Sheriffs Lord Ranelagh, Lord Buckhurſt, und zahlreiche Deputationen 
vom In⸗ und Auslande, darunter eine Deputation italieniſcher Ofſi⸗ 
iere in voller Uniform In der Proeeſſion ſchritten ungefähr 500 

erſonen, ſämmtlich entblößten Hauptes. Den Schluß deiſelben 
bildeten die Equipape des Kaiſers und ein königl. Hofwagen, in welchem 
die Repräſentanten der Königin und des Prinzen von Wales, Oberſtkäm⸗ 
merer Viscount Sydney und und Lord Suffield ſaßen. Die gewaltige Zu⸗ 
ſchauermenge verhielt flch äußerſt ruhig und ordentlich, und während der 
Trauerzug paſſirte, entblößten ſich alle Häupter. Die Prinzeſſinnen der 
Familie Bonaparte hatten ſich vor der Prozeſſton auf einem 
nach der Kapelle begeben. Die Leichenfeier in der Kirche leitete Pater God⸗ 
dard unter Aſſiſten mehrerer Geiſtlichen. Der kaiſerliche Prinz, der im 
Belſtuhl des Kaiſers ſaß, zeigte ſich ſtandhaft, bis der Sarg in die Gruft 
getragen wurde und die Thüren ſich hinter demſelben ſchloſſen, worauf er 
in lautes Schkuchzen ausbrach. Unter den lebhaften Acclamationen der 
Hane kehrte er mit dem Prinzen und der Prinzeſſinſ Jerome 
Napoleon zu Wagen nach Camden⸗Houſe zurück. Als im Laufe des Nach⸗ 
mittags der kaiserliche Prinz ſich von den bonapartiſtiſchen Anhängern ver⸗ 
abſchiedete, riefen letztere in enthufiaftiiher Weiſe aus: „Es lebe der 
Kaiſer!“ ein Ruf, der bis zu der außen befindlichen Menge drang und von 
derſelben wiederholt wurde. ER: 

Als Zeichen der Achtung für den dahingeſchiedenen Kaifer hat en der 
Army⸗ und Navy Club, deſſen Mitglied Napoleon war, ſowie viele Privat⸗ 
häuſer im Weſtende von London ihre Fenſter⸗Rouleaux herabgelaſſen. 

In dem dieſer Tage in Leeds zuſammengetretenen Con⸗ 
reſſſe der engliſchen Gewerkvereine] wurde die Angelegenheit der 
eingekerkerten Gasheizer zur Sprache gebracht. Mr. Bishmon, der Präſi⸗ 
dent des Congreſſes erging ſich in ſeiner Inaugurationsrede in tadelnden 
Bemerkungen über den Strike, wie über die Verurtheilung der Gasheizer. 
Er behauptete, daß die Bewegung der Arbeiter eine ungelegene, übel ver⸗ 
waltete, ohne Intelligenz geleitete und ihrer Sache weit ſchädlicher als nütz⸗ 
lich war. An der anderen Hand wich der Redner entſchieden von der Anz 
ſicht des Richters Brett ab, beſchuldigte ihn der Parteilichkeit und forderte 
den Congreß auf, einen entſchiedenen Proteſt gegen den jetzigen status quo 
des Gewerkvereinsgeſetzes einzulegen. 


Propinzial-Beitung. 
Breslau, 18. Januar. [Tagesbe richt. ] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigt. St. Eliſabet: Paſtor 
Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Lektor Decke, Probepredigt für das zweite Diakonat, 9 Uhr. 
Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde: Conſiſtorial⸗Rath Reitzen⸗ 
ftein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 
8% Uhr. Krankenboſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, I Uhr. Armen⸗ 
haus: Prediger Günther 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Lector des. Schwartz, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Diaconus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diak. 
Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lektor Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Eccleſtaſt 
Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 1% Uhr. 
Armenhaus: Prediger Meyer, 1 1 Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. f 

Am 15. Jauuar empfingen in der Magdalenen⸗Kirche durch den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Auguſt Gotthelf 
Kolde aus Falkenberg, Paſtor der evangeliſchen Kirchengemeinde in Liſſa, 
Kreis Görlitz. 2) Georg Julius Ottomar Peters aus Liegnitz, Paſtor der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Nieder Hartmannsdorf, Kreis Sagan. 

* * [Schleiermacher in Sydow verurtheilt.] So betitelt 
ſich ein ganz vortreſflicher Aufſatz in der neueſten Nr. des „Schleſ. 
Proteſtanten⸗Blattes“, in welchem Artikel die aufgeftellte Behauptung 
nachgewieſen und dann eine höͤchſt leſenswerthe Charakteriſtik der 
„Verurtheilenden“ gegeben wird. — Ebenſo ſchlagend, den Nagel auf 
den Kopfe treffend, iſt der zweite Artikel „Die Revolution in der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche“. Was man in den gegenwärtigen 
Debatten des preußlſchen Abgeordnetenhauſes ſcheu umgangen hat, wird 
hier gerade heraus verkündet, das Kind wird beim rechten Namen 
genannt. Wir können nicht dringend genug die Lectüre beider Ar: 
tikel empfehlen. 

[Zur Beherzigung.] Die neueſte Nummer der „Schleſ. Schul⸗ 
zeitung“ bringt u. A. ein ſehr verſtändiges Referat über den Vortrag des 
Herrn Diakonus Schultze über „Spener und den Pietismus“. Am Schluſſe 
heißt es: „Der Vortrag hat auf den Referenten einen gewaltigen Eindruck 
gemacht und ihn aufs neue für die Beſtrebungen des Proteſtanten⸗Vereins 
begeiſtert. Möchten auch die Collegen demſelben nicht fern blei⸗ 
ben.“ — Möge dieſer Zuruf recht ernſtlich und anche beherzigt wer⸗ 
den. Gerade der Lebrer der Volksſchule hat vor Allen ſeinen Platz im 
Proteſtanten⸗Verein. Die Predigt der „Liebe und Duldung“, welche der 
Proteſtanten⸗Verein auf feine Fahne geſchrieben, hat beſogvers für den 
Volksſchullehrer ein ausgedehntes, reiches Feld. 5 

[Kirchenbauten] Im Dome ſoll demnächſt ein neuer Hochaltar 
hergeſtellt werden. Das Bedürfniß war längſt vorhanden. Die Zeichnung 
hat Herr Bauraih Lüdecke geliefert. Das bisherige Altarwerk, welches 
der Fürſtbiſchof Andreas von Jerin beſchaffte, ſoll unverſehrt in dem 
Neubau entsprechende Verwendung finden! — Kommt das Project zu Stande, 
dann wird auch Alles an die Zopfzeit erinnernde Beiwerk über genanntem 
Hochaltar, wie an den Chorbühnen im Presbyterium fallen und beſſerem 
Geſchmacke nach Maßgabe des Geſammtſtyles Raum geben müſſen. — Das⸗ 
ſelbe gilt von der ominöfen Vorhalle. Dieſelbe iſt ſicher ſehr deſolat. Im 
Jahre 1465—68 erbaut, wie nachweislich, hat das Prachtwerk durch Gewit⸗ 
ferſtürme und andere Unglücksfälle bedeutend gelitten. Auch hier darf einer 
durchgreifenden Renovation entgegen geſehen werden! (Schleſ. Kirchenbl.) 

„* [Communales.] Eine Sitzung der Stadtverordneten findet 
nächſten Donnerstag, den 23. Januar nicht ſtatt. 

„ [Vacanzen.] In nächſter Zeit werden für nachſtehend bezeichnete 
ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen ſtattfinden: 1) Mitglied der Forſt⸗ und Oeco⸗ 
nomie⸗Deputation (bisher Hauptmann a. D. Rotz iſt zum Stadtrath gewählt); 
90 Vorſteher Stellvertreter im Hubener Bezirke (bisher Erbſaß Gottlieb 

lippel lehnt eine Wiederwahl ab); 3) Schiedsmann für den Biſchofs⸗Bezirk 
(bisher Honigkuchenfabr. Berger, hat das Amt 10 Jahre verwaltet), 4) Mit⸗ 
glied der Armen⸗Direction (bisber Propſt Dr. Heſſe, iſt nach Weimar be⸗ 
rufen). — Vorſchläge aus der Mitte der Bürgerſchaft find an die Wahl: und 
Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

g- [Statiſtiſches über die Gebäudeſteuer⸗Veranlagung 
der Stadt Breslau im Jahre 1872.] Ultimo des Jahres 1871 
waren zur gedachten Steuer veranlagt: 7,441 Gebäude zu 4%, 3,410 Ge⸗ 
bäude zu 2% und 3,565 Gebäude ſteuerfrei, überhaupt alſo: 14,416 Ge: 
bäude mit einem jährlichen Steuerbetrage von 159,940 Thlr. 18 Sgr., zu 
welchem noch der Gemeindezuſchlag von 50% tritt. Im Jahre 1872 
traten hinzu 44 Gebäude, und zwar 16 Gebäude zu 4% und 28 Gebäude 
zu 2 mit einer Jahresſteuer von 2,302 Thlr. 7 Sgr. Summa 14,460 


Gebäude; 


Gebäude ſteuerfrei, mit einer 
50% Gemeindezuſchlag. 
* [Perſonalien.] 


als zweiter Caplan an die Dompfarrkirche zu St. Maria in Groß⸗Glogau. 
Interimiſtiſcher Lehrer Robert Dreſcher in Ziegenhals, Kr. Neiſſe, als Lehren 
daſelbſt. Adjuvant 


dorf, Kreis Neiſſe. Adjuvant Franz Gaida in Oberwitz als Adjuv. nach 
Alt⸗Ujeſt, Kreis Groß⸗Strehlitz. Adjuvant Heinrich Glatzel in Riemertsheide 
als ſolcher nach Friedewalde, Kr. Grottkau. Adjuvant Joſeph Schneider in 


Adjuvant Franz Kliſch in Lugnian als Adjuvant nach Poppelau, Kr. Oppeln. 
—[Amts⸗Einfübrung.] Heut Vormittag um 11 Uhr fand in dem 
Enel buch der Realſchule zum heiligen Geiſt vor dem verſammelten 
detus dur 
Einführung des bisherigen Schulamts⸗Candidaten Wenzel als ordentlicher 
Lehrer ſtatt. 


** [Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein! beabſichtigt wie ver⸗ 


lautet, auch in dieſem Winter wiederum, wie in den früheren Jahren, zum 


Beſten der hieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten eine Feſtlichkeſt zu ber: 


anſtalten. Im Hinblick auf den großen Beifall, deſſen ſich der vor drei 


Jahren abgehaltene Ball zu erfreuen hatte, iſt, wie wir hören, von dem 
Vorſtande beſchloſſen worden, eine Wiederholung jenes Feſtes auszuführen. 
Dieſer Ball, zu deſſen Theilnahme alle Stände eingeladen ſind, wird am 
22. Februar c. im Liebich' ſchen Locale ſtatifinden und iſt bereits ein bes 
ſonders zu dieſem Zweck eingeſetztes Comite mit den erforderlichen Arran⸗ 


Aa 15 beſchäftigt. Unſerer jungen Damen⸗ und Herrenwelt ſteht alſo ein a 


enuß bevor, der in dieſer Art hier nur ſelten geboten werden kann, und 
wünſchen wir, daß ſie ſchon um des guten Zweckes willen, dieſe günſtige 


es gingen jedoch im Laufe des genannten Jahres ab 23 ſteuer⸗ 
freie Gebäude, ſo daß ult. December 1872 14,437 Gebäude im Beſtande 
blieben, und zwar 7,457 Gebäude zu 4%, 3,438 Gebäude zu 2% und 3,542 
Jahresſteuer von 162,242 Thlr. 25 Sgr. und 


Kreis⸗Vicar Franz Czekala in Loslau als Pfarr 
Adminiſtrator in Spirit. der Parochie daſelbſt. Caplan Alois Neumann zu 
t. Michael in Breslau als Capl. an die Pfarrkirche zu St. Dorotheg hier⸗ 
ſelbſt. Caplan Alois Schubert in Naumburg a O. als Capl. an die Pfarr: 
kirche zu St. Michael in Breslau. Caplan Erich Franz in Naumburg / . 


Franz Schörnich in Waltrorf als Adjuvant nach Ellguh, 
Kreis Grottkau. e Paul Kröner in Ellguth als Adjuv. nach Walt⸗ 


ipine, Kr. Beuthen, als drttter Lehrer an die kathol. Hüttenſchule daſelbſt. 


den Director der Anſtalt Herrn Dr. Höpfner die feierliche 


re — u 


— 


Gelegenheit benützen und dadurch dem Vorhaben des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Vereins einen recht glänzenden Erfolg verſchaffen mögen. 5 

L. [Vom Lobe⸗Theater.] Herr Director Lebrun iſt am Freitag vor 
gusverkauftem Haufe bei geräumtem Orcheſter wieder aufgetreten. Der ge 
ſchätzte Gaſt ſpielt Sonntag den 19. d. in „Vetter“ und „Adelaide“, am 
Montag den 20. den Großkaufmann Bloom in „Roſeumüller und Finke“, 
Mittwoch den 22. in „Mathis“, einem ländlichen Charakterbild in 3 Acten, 
welches hier noch Novität iſt, die Titelrolle, Freitag den 24. „Rechnungs⸗ 
rath und ſeine Töchter“ und „Phlegmatikus“ und Sonntag den 26. d. als 
letzte Rolle den Nareiß im gleichnamigen Trauerſpiel unſeres ſchleſiſchen 
Landsmannes Brachvogel. Es wird demnach ſowohl dem komiſchen als dem 
tragiſchen Element in genügender Weiſe Rechnung getragen. Donnerstag 


den 23. findet die erſte Aufführung der dreiactigen komiſchen Oper „Ja⸗ 


votte oder Das neue Aſchenbrödel“ ſtatt. Die Hauptrollen befinden ſich in 
den Händen der Herren Hampl, Präger, Scholz, Stephan, der Damen Denk⸗ 
haufen, Gerber, Hill. Die Operette macht augenblicklich in Wien Senſation. 

[Auszeichnung.] Dem Schiffsgehilfen Carl Junkens, welcher im 
Juni vorigen Jabres die djährige Aung Specht mit eigener Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens ertettet hatte, iſt vom Herrn Miniſter ves Innern 
eine Geldprämie von 30 Thlr. für dieſe edle Handlung bewilligt worden, 
welche Summe ihm heute auf dem hieſigen Polizei⸗Präſidium eingehänvigt 
111 0 Junkens hat übrigens ſchon früher 4 Menſchen auf ähnliche Weiſe 
gerettet. 

+ [Die Leip y 
den Herren Metz, Aſcher, Neumann, AN und Schreyer, welche gegen: 
wärtig noch in Braunſchweig zur Meſſe verweilt, wird im Laufe des nächſten 
Monats in unſerer Stadt eintreffen, um hier kläglich zu concertiren. Laut 
eingegangenen contractliben Verpflichtungen wird dieſe beim hieſigen Pu⸗ 
blikum jo beliebte Geſellſchaft bis zu den Oſterfeiertageu hier verbleiben, und 
an jedesmaligen Sonntag, Montag und Donnerſtag im Verein mit dem 
Muſikcorps des 1 Schleſiſchen Grenadier-Regiment Nr. 10 im großen 
Schieß werderſale, die ührigen Tage aber in der Breslauer Actien⸗Brauerei 
(vorm. Wiesner) Concert veranſtalten. 


＋[Landfriedensbruch.] Auf einem Neubau der Leſſingſtraße ver⸗ 
langten geſtern die dort beſchäftigten Arbeiter nach vorheriger Verabredung 
von dem betreffenden Bauunternehmer einen höheren Arbeitslohn, der ihnen 
jedoch nicht bewilligt wurde, in Folge deſſen 15 Mann die Arbeit nieder⸗ 
legten und die Bauſtelle verließen. Einige Stunden ſpäter kamen ſechs 
Mann der Strikenden wieder auf den Bau, und ſuchten die zurückgebliebenen 
Collegen mit Gewalt von ihrer Arbeit zu entfernen. Da dieſe ſich jedoch 
nicht bereven ließen, fo ergriffen die Tumultuanten Steine, mit denen fie 
auf die Arbeiter warfen, um ſie auf dieſe Weiſe zum Verlaſſen der Arbeit 
zu zwingen. Durch das Einſchreiten der Schutzmannſchaften gelang es drei 
der Rädelsſührer zu verhaften, während die übrigen drei entſprangen. Nach 
$ 125 des Strofgeſetzbuches für das deutſche Reich, wird, wenn ſich eine 
Menſcheunmenge zuſammenrottet und mit dereinten Kräften gegen Per⸗ 
ſonen oder Sachen mit Gewalt vorgeht, Jeder der ſich an der Zuſammen⸗ 
tottung betheiligt, wegen Landfriedensbruch mit 3 Monaten Gefängniß, die 
Rädelsführer aber mit Zuchthaus beſtraft. 


— 


— 


ger Couplet⸗Sän gergeſellſchaft] beſtehend aus 9 


— d. [Zur ungeſetzlichen Arbeitseinſtellung.] In Bezug auf 


den unter dieſem Titel in Nr. 27 der „Brel. Ztg.“ enthaltenen Artikel geht 
uns folgende Berichtigung zu: „Der Arbeitgeber hat in dem bezeichneten 
Falle nicht jo ohne Weiteres das Recht, gegen den Arbeitnehmer, falls er 
binnen einer beſtimmten Friſt vie Arbeit nicht wieder aufnimmt, den Per: 
ſonalarreſt pollſtrecken zu laſſen. Der $ 9 der Verordnung vom 4. März 
1834 giebt ihm jenes Recht nur dann, wenn der Arbeitnehmer es auf Exe⸗ 
cution ankommen läßt. Zur Execution iſt aber der Arbeitgeber erſt berech⸗ 
tigt, wenn er die ganze Streitſache bei dem competenten Gericht anhängig 
aan ein für ſich günſtiges Erkenntniß erſtritten hat und letzteres rechts⸗ 
räftig geworden iſt. Es wäre auch ſchlimm, wenn das Geſetz eine Be⸗ 
ſtimmung, wie ſie aus jener Notiz zu entnehmen iſt, getroffen hätte. Der 


Arbeitgeber hat durchaus kein größeres Recht als der Arbeitnehmer. Wenn 


dieſer bei jenem in Arbeit tritt, fo ſchließen Beide einen rechtsgiltigen zwei⸗ 
ſeitigen Vertrag ab. Erfüllt der eine Theil ſeine Verbindlichkeit nicht, ſo 
kann er nich dem Geſetze von dem andern Contrahenten zur Erfüllung an⸗ 
gehalten werden, aber nur nach vorgängiger richterlicher Entſcheidung. Nach 
der heutigen Noliz indeß ſcheint es, als ob das Recht des Arbeitgebers blos 
und unmittelbar auf jener Verordnung beruht, während geſetzlich auch der 
Arbeitnehmer ſeinen Arbeitgeber im Proceßwege zur Erfüllung ſeines Ver⸗ 
trages anhalten kann“. 


b [Vom zoologiſchen Garten.] Beide Bärinnen des zoolo⸗ 


giſchen Gartens haben in dieſen Tagen Junge geworfen, die ältere davon 


2 Stück, die jüngere nur eins. — Die Zebras paſſiren jetzt zuſammenge⸗ 

koppelt den Garten. — Soeben wird ein junger aſrikaniſcher Elephant, 444 
Fuß hoch, zum Kauf angeboten und zwar verhältnißmäßig billig für den 
Preis von 2000 Thlr. Leider reichen aber die Einnahmen des Gartens, 
obgleich gegen früher faſt verdoppelt, nicht hin, für ein einzelnes Thier ſolche 
Summe zu verwenden. Das Verlangen darnach im Publikum iſt aber ſo 
ungeſtüm, daß verſchiedene Freunde des Inſtitutes mit der Idee ſich tragen, 
zum Zweck der Erwerbung eines ſolchen Thieres für den Garten eine Ver⸗ 
looſung zu veranſtalten, und find für dieſelbe Gewinngegenſtände mancherlei 
Art bereits in Ausſicht geſtellt. So viel wir hören, hat ſich ſchon ein 
lee gebildet und wird die Sache nächſtens an die Oeffent⸗ 
ichkeit treten. 

Ueber das Treiben der Ultramontanen in Oberſchle⸗ 
jten] berichtet der „Schleſier“ Folgendes. In Tichau iſt ein geheimes 
Comite eingeſetzt worden, um das Leben des Redacteurs des „Schleſier“ 
einer näheren Prüfung zu unterziehen. In der Vorausſetzung, daß die 
jungen Leute auf der Univerſität „lockere Burſchen“ find, gingen von hier 
nach Krakau an verſchiedene Collegen des Herrn Redacteurs mehrere Briefe 


mi den betreffenden Fragen ab, auf die bis jetzt keine Antwort eingetroffen 


iſt. Mittlerweile hatte ich (ber Redacteur des „Schleſter“) das Vergnügen, 
mit einem Caplan in Oswiencim zufammenzutzeffen, der ein intimer Freund 
des Herrn Redacteurs geweſen iſt und — es noch iſt. Er zeigte mir die 
det 150 gerichtete Aufforderung, welche er einer Antwort nicht ge⸗ 
würdigt hat. 

+ [Bejisberänderung.] Die ſeit einigen Jahren außer Betrieh ge⸗ 
ſetzte, und dem Kaufmann Berſo in Freyburg gehörige Zuckerfabrick Wieg⸗ 
ſchütz bei Coſel iſt in dieſen Tagen in den Beſitz des Herrn Commiſſions⸗ 
rathes Goldmann in Berlin übergegangen. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt letzterer die genannte Fabrik wieder in Betrieb zu ſetzen. Nach einer 
andern Verſion ſoll dieſelbe indeß in eine Knochenmehl⸗ und Poudrette⸗ 
Fabrik umgewandelt werden. = - 

= [Beligbveränderungen in der Provinz.] Rittergut Woyska, 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz. Verkäufer Kaufleute Siegheim und Jerkowski zu 
Beuthen O. S. Käufer Lieutenant Schlabitz zu Lagiewnick. — Freigut zu 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 18. Jan. [Mon der Börse.] Die feſte Stim⸗ 
mung, welche die geſtrige Börſe beheriſcht hatte, konnte ſich heute nicht 
erhalten. Die Börſe eröffnete in luſtloſer Haltung, das Geſchäft war 
ohne Belang. ; - 

Speculattonspaptere etwas niedriger. Creditactien 201% —% bez.; 
Lombarden 115 ½—115 bez.; Franzoſen 205%, bez. u. Gd. 

Einheimiſche Banken vernachläßigt. Schleſ. Bankoerein 158 bez.; 
Bresl. Discontobank 119 ¾— 120 bez.; Breslauer Wechslerbank 128 ½ 
Br.; Breslauer Maklerbank 139 Br. 

Eiſenbahnen ſtill, ca. ¼ pCt. niedriger. 

Von Induſtriepapleren waren Laurahütte⸗Actien 21, pCt. niedriger, 
242 bez. u. Gd.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 156 — / bez.; 
Kramſta 106 Br.; Donnersmarckhütte 100 ½ bez. 

Schluß der Börfe fill. 

2. Breslau, 18. Januar. [Börſen⸗Wo icht. i e 
Tage der nun An Woche brachten 9 Eure, als wir 
ſie am Schluſſe der vorigen Woche zu notiren halten. Mittwoch jedoch trat ein 
Wendepunkt ein. Von dem genannten Tage an haben wir eine beſſere 


0 mafpaıt, Kreis Bun lau. Verkäufer Getreidehändler Friedrich in 
a Marta Oekonom Gerſtmann in Wittgendorf. — Freigut zu 
Erz Sr Kreis Bunzlau. Verkäufer Freigutsbeſitze Gebauer zu Tillen⸗ 
Ti endgghufer Wirtbſchafts⸗Inſpector Mattern zu Bellen. — Vorwerk 
Dorf „ zur Herrſchaft Penzig gehörig, neoſt Bretlmügle und Ziegelei. 
Kiener Stadtgemeinde Görlitz. Käufer Biegeleibefiger Sturm in Frei⸗ 
Beau Gaſthof „zum Fürſten Blücher“ in Bunzlau. Verkäufer Kauf⸗ 
baz erſchel zu Bunzlau. Käufer Partikulter Schubert in Haynau. 
mat tergüter Mittel⸗ und Nieder⸗Lagieronick, Kreis Beuthen und Nieder⸗ 
7 110 gleichen Kreiſes. Verkäufer Lieutenant Sch labitz auf Lagiewnick. 
fuer Vereinigte Königs⸗ und Laurahülte, Aelien⸗Geſellſchaft für Bergbau 

& d Hüttendetrſeb. 5 5 
„[Berichtigung.] Der in Nr. 17 der, Bresl. Ztg.“ genannte Weher, 
deſſen Bürger⸗Jubiläum an 11. Juli d. J. bevorſteßt, iſt nicht Partikulier, 

tellma chermeiſter. a 

sand en all) ug dem Königlichen Zeughauſe auf dem Burgfelde 
den geſtern Vormittag von zwei Geſpannen der 2. ſchweren Batterie 
des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 einige Munitionswagen 
De eholt, bei welcher Gelegenheit eines der Pferde plötzlich ſcheu wurde 
4 1 burchging. Das wilde Thier, welches jedoch bald wieder eingefangen 
mnie riß auf dem dortigen freien Platze die an den Häuſern Nr. 18 und 
20 aufgestellten acht Landfleiſcherbuden um. Den leichtgezimmerten Bretter⸗ 
buden iſt kein Schaden geſchehen, doch un 5 Aue ne Blei: 
. en Boden größtentheils beſchädi 5 
wann uc das Umherſtreuen auf den u größtenth 8 Tendenz zu verzeichnen. Geld machte ſich von allen Seiten flüffig; der 
. 5 olizeiliches.] Geſtern wurde ein Bettler verhaftet, welcher aus Privatdisconto in Berlin war bis 3 pCt. für allererſte Sicherheit aelunfen. 
unverſchloſſener Wohnung eines Hauſes der Neuenweltgaſſe einer Kauf: Da nun die Courſe haupfſächlich nur durch das ſpeculfrende Publikum 
mannbfrau einen ſilbernen Löffel geſtohlen hatte. Als der Beſtohlenen von niedergedrückt wurden, nicht aber durch Verkäufe der fes gene ſo 
Em betreffenden Schumann der entwendete werthvolle Löffel zurückgegeben war ſchon das Vorhandenſein eines geringen Deckungs⸗Bedürfniſſes genügend, 


wurde, hakte dieſelbe noch keine Ahnung von dem fie inzwischen betroffenen um den Conrſen eine ſteigende Richtung zu geben. Speciell unſere Börfe | f 


= ner Futterkammer deu Hauſes Reuſcheſtraße 38, ſcheint nur ſehr geringe Hauſſe⸗Engagements zu haben; der größte Theil 
e in d ede Sack Hafer ken KUREN der Speculation ift vielmehr, wie wir glauben, & la baisse engagirt, und 
wur ſo dürfte denn leicht, geſtützt auf den willigeren Geldmarkt, die Steigerung 


Glogau, 17. Januar. [Lehrergehälter. — Graue Schweſtern.] nach oben bin ſich erhalten und für alle rentablen Unternehmungen eine 


5 0 5 . 8 Courserhöhung eintreten. 

Die ftävtiihen Behörden hatten beſchloſſen, die Gehälter der evangeliſchen Wir dürfen übrigens mit Genugthuung conſtatiren, daß die 

und katholischen Lehrer zu erböhen, bei N letzteren 10 55 nur, De 15 wiederholt und ſo auch in 9 175 lezten Wach 1 ent 
in einem Reperſe ſich bereit e Adee a 7 fi) 1 0 3 911 © | Hände des Schwankens an unſerer Börſe auf die Entſchließung der vereinigten 
abziehen zu laſſen. Diejenigen katho on ehrer, welche derartige 5 99 10 Commiſſion nicht ohne Einfluß geblieben find. Wie wir hören, wird der 
beziehen, weigerten ſich einen derartigen 5 zu unterzeichnen, 15 5180 ° | bon der Commiſſton gefaßte Beſchluß, den Schranken zu beſeitigen, bereits 
ihnen daher am 31. December nicht das erhöhte, ſondern nur das bisher in der nächſten Woche zur Ausführung gelangen, was jedenfalls auf das 
bezogene Gehalt zur Auszahlung angewieſen werden. Nur einer derſelben] Geſchäft nickt ohne Ein fluß bleiben wird. 0 

bat daſſelbe ſich zahlen laſſen, 1 0 14 11 57 es N Here haben Im Einzelnen ift bezüglich der Speculalionspapiere zu bemerken, daß fie 
haben, ſich alſo noch heute ohne 715 0 efinden. pe SEHON Montag ihren tieſſten Stand hatten. Es ſtanden am genannten Tage 
die Entscheidung der königl. Regierung in Liegnitz angerufen, be noch 50 | Creditaction 198, Lombarden 113. Von da an erholten fie ſich und ſtiegen 
eingetroſſen iſt. — Die hier Kationizlen grauen En 1 0 ort bis Freitag, beute trat eine kleine Abſchwächung ein; immerhin ſchließen 
gen Jahre 251 Kranke gepflegt, parunter waren atholiken, 4894 Creditactien noch um 2 Thlr., Lombarden um 4 Tolr. über die Notiz vom 

eliſche und 25 Juden, an Frühſtück, Mittag und Abendeſſen wurden 4894 vorigen Sonnabend. Franzoſen gewannen 15 Thlr. 

Porionen vergbreicht und außerdem circa 70 Thlr. zur Beſtreitung beſon⸗ Fonds blieben ſehr feſt. Sie werden täglich zu Capitals⸗Aulagen in 
derer Bedürfniſſe für arme Kkanke verausgabt. — Die Feuerwehr wurde im großen Poſten aus dem Werihe genommen. 

gebe 1872 vreizeinmal alarmirt und zwar bei Stadtfenern ſechs, bei Bankpapiere waren während der letzten Kriſis meiſtentheils erheblich 

andfeuern ſiebenmal. Eine Alarmirung der geſammten Feuerwehr war zurückgegangen. Die Baſſe⸗Speculation hatte ſich gerade dieſe Gattung von 

erſreulicherweiſe nicht nothwendig. von Papieren eat und ſie ausnahmslos blanquirt. Wir glauben 
aber, daß die günſtige Situation, in welcher ſich vie meiſten Banken be⸗ 
finden, auch in dieſem Jahre die Vertheilung einer reichlichen Dividende 
zulaſſen wird, und mithin ein höherer Coursſtand gerechtfertigt iſt. Bei 
geringen Umſätzen gewannen im Laufe der Woche: Schleſ. Bankverein 
2 pCt, Breslauer Discontobank 174 pCt., Breslauer Makler bank 2 pCt., 
Bresl. Wechslerbank 1% pCt. 

Eiſenbahnen waren theilweiſe belebter als in den letzten Wochen. Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahnactien gewannen 3 pCt., Rechte⸗Oder⸗Uferbahn 1 pCt., 
während Freiburger um % pCt. wichen. 

Gute Induſtriepapiere, 0 Kramſta und Förſter, welche beide Etabliſſe⸗ 
ments bei einem ſoliden Abſchluſſe nicht nur im letzten Jahre eine Dividende 
von 10—11 pCt. gaben, ſondern auch für die Zukunft ähnliche Reſultate in 
Ausſicht ſtellen, blieben geſucht und es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſie den 
leichten Händen gänzlich entzogen werden, womit eine Coursſteigerung von 
ſelbſt zuſammenhängt. Von allen Papieren ſtiegen im Laufe der Woche 
Laurahütte⸗Actien am meilten, fie gewannen gegen vorigen Sonnabend 8 pt. 
Bei dieſem Papiere vereinigt ſich eine gute Rentabilität mit dem Vorzuge, 
daß ihm die Speculation in beſonderem Grade huldigt; es iſt dies eine 
Eigenſchaft, die nicht jedes Papier in ſich ſchließen kann. 

Eine große Vorliebe hatte die Speculation auch für Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfs⸗Aclien, welche um 6 pCt. fliegen. Donnersmarckhütte⸗Actien 
waren gleichfalls feſt. ; 

Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau. 

Monat Jauuar 1873. 


base else ne; 

E 
reuß. 4 0 proc. Anleihe. 101 101% 101 1014 102 102 
577 hr 4 01 82% | 82% | 82% 82 


1.37 pre Ihr. Litt. A. 82 4 
15 br. Litt. A. 91% | 91% | 91% | 91% | 91% | 9ı% 
S 


„ — 


J. P. Aus dem Rieſengebirge, 16. 927 9 10 [Das Bäderduch.] Der 
„Erſte ſchleſiſche Bädertag“ hatte am 29. Oclober v. J. eine Commiſſion 
ernannt mit dem Auftrage: „eine den einzelnen Kur⸗Patienten zugänglich 
zu machende Darſtellung ſämmtlicher Bäder Schleſtens drucken zu laſſen, 
welche geeignet fei, eine Agitation für dieſelben in weiteren Kreiſen hervor⸗ 
urufen.“ Wie aus der jetzt circulirenden Abonnements⸗Einladung erſicht⸗ 
ia, hat die Bearbeitung gedachten Buches Herr Dr. med, Deutſch in Breslau 
übernommen. Der Commiſſion war nämlich mitgetheilt worden, daß Herr 
Dr. Deutſch bereits für die Korn'ſche Buchhandlung e in Werk bearbeite, 
welches unter dem Titel: „Schleſiens Heilquellen und Kurorte, zugleich ein 
Führer durch das ſchleſiſche Gebirge“ bis zur nächſten Saiſon im Buchhan⸗ 
del erſcheinen und die Kurorte des Gebirges kurſoriſch für Touriſten ſchil⸗ 
dern werde. Da die Commiſſion das gleichzeitige Erſcheinen zweier Con⸗ 
currenz⸗Broſchüren als nachtheilig für beide erachtete, trat fie mit Herrn Pr. 
Deutſch in Unterhandlung. Derſelbe ſoll denn auch ſofort bereit geweſen 
fein, von feinem erſteu Plane abzuweichen und die ſchleſiſcheu Kurorte als 
Heilquellen „genauer“ darzuſtellen, „wenn jeder Kurort ſich zur Abnahme 
don 100 —200 Exemplaren à 15 Sgr. verpflichte und die nöthigen Notizen 
liefere“. Bei Annahme dieſer Verpflichtungen würde alsdann Herr Dr. 
Deutſch die fragliche Brochüre unter obigem Titel, jedoch mit dem Zuſatz: 
„nach Mittheilungen des Erſten Schleſiſchen Bädertages“ in 3000 Exem⸗ 
plaren drucken laſſen und gleichzeitig ſich verpflichten: darin für jeden Kur⸗ 
ort, nach den gegebenen Notizen, ein beſonderes Capitel über deſſen Heil⸗ 
bedeutung auszuarbeiten, auch pro Bad je eine Holzſchnitt⸗Vigneite beizu⸗ 
fügen, ſowie eine entſprechende Karte Schleſiens anzureihen. Das Ganze 
würde etwa 12 Druckbogen ausmachen, jo daß jedem Curorte 4 bis 8 Druck⸗ 
ſeiten zur Verfügung ſtänden. Die Commiſſion iſt auf dieſen Vorſchlag 
eingegangen, weil ſie glaubt, daß „nur auf dieſe Weiſe es möglich ſei, das 
fragliche Buch ſchon im nächſten Frühjahr erſcheinen zu laſſen und dabei den 
Jabalt ſowohl einheitlich, als gleichzeitig für Aerzte, Kranke und für ein 
weiteres Publikum anregend, alſo agitatib für Schleſien zu machen“, Die 
Commiſſion hat ausgeworfen: für Charlottenbrunn, Flinsberg, Goczalkowitz, 
Görbersdorf, Langenau und Muskau je 100, für Cudowa, Johannisbad, 
Jastrzemb, Landeck, Salzbrunn, Reinerz und Warmbrunn je 200 und für 
die Demuthquelle in Salzbrunn 50, im Ganzen alſo 2050 Exemplare. 
Jedes Exemplar ſoll für etwa 20 Sgr. verkauft werden. 


entenbriefe 93% | 94 94 94 94 94 
lei. Bankvereins⸗Anth. 1156 158 158% 158½ 15874 158 
Breslauer Disconto⸗Bank. 1117% 119½% 119% 119½% 1204 120 
(Friedenthal u. Co.) 
dito junge — 
Breslauer Makler⸗Bank. . 1134 137 137 137½ 139% 139 
Breslauer Wechslerbank 10200 127 128 127% 120% 128% 


104 
Sberſchl. St.⸗A. Litt.A u. O. 1215 216 217 2177 1218 1217% 
a er Stammactien... 1125 125% 125 125½ 125 1124% 
echte⸗O.⸗H.⸗Stamm⸗Actien 126% 127 125 4 127% 127% 1127% 


=o= Creuzburg OS., 16. Jan. [Witterung — Krankheiten. 
— Vereinsweſen. — Lehrergehälter. — Theater.] Die namentlich 


von den biefigen Brauern ſehnſüchtig erwarteten Fröſte ſcheinen den gegen] dito Stamm⸗Prior 126 124% 125 — 

wärtigen Winter ganz im Stiche zu laſſen, da wir hier fait durchſchnittlich War) au iner SL .. 186% | 86% | 86% 87% 8677 86 

eine Temperatur bon R. ＋ 10 haben. Die Windrichtung iſt fait ausſchließ⸗ Lombarden 113 114 114% 114½ 115 114½ 
lich ſüdlich und weicht nur ausnahmsweiſe nach Südweſt oder Weiten ab.] Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 43% 44 44 444 J 44 44 
Dabei iſt der Barometerſtand meiſt auf 335 reſp. 336“. Scheinbar mit] Ruſſiſches Papiergeld 82% | 82% | 824 | 82% | 82% | 82% 
dieſer unnatürlichen Witterung zuſammenhängend iſt hier der Typhus zwar | Deiterr. Banknoten 92 92% 924 |. 924 | 92% | 92% 
ziemlich ſporadiſch, dagegen der Scharlach und die Bräune epivemiih auf⸗ | Deiterr. Credit⸗Actien . 198 199% 2007 200% 1201% |201% 
getreten und haben letztere Krankheiten eine ziemlich weſentliche Anzahl] Oeſterr. 1860er Lodſe 95 9574 — 96 96% 74 
Opfer gefordert. Auch Unſer Bürgerverein leidet ſeit längerer Zeit an einem] Silber⸗Rente W 65 65% | 65% | 65% | 65% | 65% 
chroniſchen Indifferentismus, da bei dem letzten Vortrage über „das Leben | Italieniſche Anleihe 65 65% | 65% 5 65% 


und Wirken des Freiherrn von Stein“ unter den über 120 zählenden Mit⸗ 
gliedern kaum 15 Zußörer ſichtbar waren. Deſto rüſtiger entfaltet ſich die 
im letzten Herbſt hier gegründete Philomathie, die in vorher bezeichneten 


merik. 1882er Anleihe... | 97% | 97% | 97% — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 148½ 151½ 152 153% |158 156% 
Verein. Königs⸗ und Lauras 


Vorträgen auch den Damen das Auditorium zugänglich macht. Ein ſolcher] Hütte⸗Actien 234 235 237 238 244½ 242 
Vortrag, für welchen auch die Damen eingeladen find, findet z. B. heute Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 105% 106 1067 106 105% 106 
tatt und zwar über Sternſchnuppen, Feuerkugeln und Meteorſteine. — Die] Schleſ. Immobilien 118 120 120 120 1120 119% 
ieſigen Elementarlehrer find (die Wohnung und Heizung ausgenommen) Donners marckhütte 100 100% 100 100% 1004 100% 


eit dem 1. d. M. bereits in den Genuß der von der königl. Regierung feſt⸗ 
geitelten Scala getreten. — Seit Weihngchten giebt hier der Theater: 
irector Reindel mit feiner Geſellſchaft Vorſtellungen. 


7. Aus Oberſchleſien, 18. Januar. [Das Bohrloch bei 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb.] Im Anſchluß an meinen unter dem 
31, December vorigen Jahres erftatieten Bericht über den durch den 
Induſtriellen Herrn Gobiet aus Oſtrau bei Königsdorff⸗ Jaſtrzemb ge⸗ 
machten Kohlenfund brachte Ihre geſchätzte Zeitung eine Mittheilung 
Ihres Referenten aus Jaſtrzemb d. d. 4. Januar c., welche wegen 
des allſeitigen und lebhaften Intereſſes, das der neueſte Jaſirzember 
Kohlenfund erregt, wenn nicht einer Berichtigung, fo doch mindeſtens 
einer Ergänzung bedarf. Der Schlußſatz des bezüglichen Referates 
läßt die Vermuthung aufkommen, als ob zwiſchen den von dem 
Jaſtrzember Berichterſtatter angeführten Gruben und dem von Herrn 
E. J. Gobiet erſchloſſenen Bohrloch, genannt „Heimannsfreud“, irgend 
ein Connex, bezüglich eines Verbots eines eventuellen bergbaulichen 
Betriebes vorläge. Das muß jedoch entſchieden zurückgewieſen werden. 
Wir freuen uns vielmehr im Intereſſe einer großartigen Induſtrie, im 
Intereſſe einer armen, dem fterilen Boden nur mühſam die kargen 
Lebensmittel abringenden Bevölkerung berichten zu können, daß das 
Bohrloch Heimannsfreud außerhalb des Rayons liegt, in welchem 
der Bergbau nach behördlicher Beſtimmung die Exiſtenz der Jaſtrzember 
Heilquelle gefährdet — es liegt 387 Lachter von derſelben entfernt — 
und wir ſprechen nur die allgemeine Ueberzeugung aus, wenn wir 
fagen, daß „überwiegende Gründe des öffentlichen Intereſſes! die 
chleunigſte Inbetrlebſetzung der Grube wünſchenswerth machen. 


Breslau, 18. Januar. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Rleeſaat, rothe feit, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12.—13 Thlr., feine 
14—14% Thlr., hochfeine 15—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18 —20 
Thlr., hochfeine 21— 22, Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, pr. Januar 5734 Thlr. Br., 57% Gd., 
Jauuar⸗Februar —, April⸗Mai 57 Thlr. bezahlt, Br. u. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. Gd. f ö 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 103 Thlr. Gd. 

Spiritus *) (pr. 100 Liter à 100%) naher Termin feſter, loco 17% Thlr. 
Br., 17% Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗Februar 17% Thlr. Gd., April⸗ 


Mai 18% Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 
Zink f Die Börſen⸗Commiſſion. 
9 1 900 n SE 20 2 19 u & er 1 ee 
auar u. Januar⸗Februar r. 5 . Gd., April⸗Mai r. 
10 Sor. 3 J. Br, alles 100 Dult bei 20 W Tales - 


% Breslau, 18. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] In den 
acht Tagen war das Wetter nach wie vor milde, wenn ſchon etwas kühler 
und trüber als in der Vorwoche. Das Verſchiffungsgeſchäft war etwas 
reger und hätte wohl einen noch Mane Auſſchwung genommen, wenn 
nicht die Schiffer, fußend auf dem Umſtande, daß jetzt kaum ein Drittel der 
ſonſt hier liegenden Kähne disponibel find, höhere Frachten beanspruchten. 
Contrahirt wurde Zink nach Hamburg 5 Sgr., Stettin 3½ Sgr., Berlin 
4 Sgr. pro 50 Kilogr. £ 

Im Getreide⸗Geſchäft war bei unveränderten Preiſen der Umſatz etwas 
bedeutender, da das ſchleſiſche Gebirge wieder Einiges kaufte, im Allg emeinen 
war jedoch der Verkehr noch immer nicht von großer Ausdehnung und die 
Stimmung ruhig. 5 5 I 

eizen war nur in feinen Qualitäten gut verkäuflich, dagegen gerin⸗ 


S 


fuhren auffallend klein und z 


bis 16% Thlr., Thymothee 8— 9 
23 Thlr. Gelbkleeſamen 5 —6 Thlr. 5 
Oelſaatennur mäßig zugeführt, genügten jedoch der Kaufluſt, Preiſe das 
her bei kleinerem Geſchäft unverändert. Am heutigen Markte galt pr. 100 
Kilogr. netto Winterraps 9—10/% Thlr., Winterrübſen 8 -9% Thlr., Som⸗ 
merrübſen 3—9% Thlr., Leindolter 7% —8% Thlr., Raps per dieſen Mo⸗ 


gere Waare vernachläſſigt und nur zu berabgeſetzten Preiſen zu begeben. = 
995 heutigen Markte galt per 100 le netto weißer 6% —9 Abl 


r., gelber 


484 Thlr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. dieſen Monat pr. 1000 Kilo. 


85 Thlr. Br. 


Roggen war zu etwas ermäßigten Preiſen ſelbſt in miltlern Qualitäten 


feinſter noch darüber bezahlt. 


leichter zu placiren. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr., 


Das Termingeſchäſt litt auch hier unter dem Einfluß der mattern aus⸗ 


wärtigen Berichte und verloren nahe Sichten bis 1 Thlr., ſpätere bis % Thlr.. 


der Umſatz war nicht von Bedeutung, da die Stimmung im Allgemeinen 

eine zurückhaltende war. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 1000 

Kilogr. per Jan. 57% Thlr. Gld., April⸗Mai 57 Thlr. bez, u. Br. 

Gerſte war zu Verſchiffungs wecken zu unveränderten Breifen gut gefragt, 

die Zufuhren waren mäßig. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 4% bis 

5 Thlr., feinſte 15 5% bis 5% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Mo⸗ 
eld. 


nat 52 Thlr. G 


Hafer etwas ſtärker angeboten, konnte der Nachfrage ausreichend ge⸗ 
nügen, ſodaß trotz guter Kaufluſt die Preiſe unverändert blieben. Am heu⸗ 
ligen Markte galt per 100 Kilogr. 474% Thlr., feinſter noch darüber, 


per dieſen Monat per 1000 Kilogr. 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44 Tölr. Br. 


Hülſenfrüchte meiſtens vernachläſſigt. Kocherbſen matter, 5— 5% Thlr., 
Futtererbſen 4½—5 Thlr. Linſen, kleine, 4% bis 5% Thlr., große 6% 


bis 7% Thlr. und darüber. Bohnen, weichend, ſchleſiſche, 5%—6 Thle. 


galiziſche 5 bis 5% Thlr. Mober Pirſe nominell 5% bis 5 % Thlr. 


en 
preishaltend, 4% Thlr. Lupinen mehr beachtet, gelbe 2% bis 3% Thly., 


blaue 2% bis 3% Thlr. Mais wenig verändert, 5—5 % Thlr. Buchweizen 
5 bis 5% Thlr. Alles per 100 Kilogr. netto. 
In Kleeſamen nahm das Geſchäft in dieſer Woche einen größeren Um⸗ 


nat per 1000 Kilogr. 103 Thlr. Gld. 


fang an, die Preiſe für weiß können jetzt als regulirt betrachtet werden und 
and dazu ein ziemlich bedeutender Umſatz ſtatt. Von Roth waren die Zus 
5 15 bei guter Frage Preiſe ca. 4 Thlr. an, 
ſelbſt mitilere und geringere Qualitäten, die bisher gänzlich vernachlaſſigt 
waren, wurden ſchlank genommen. Thymothee unverändert, ſchwediſche Klee 
ſaat dagegen merklich matter. Zu notiren it per 50 Kilogr. netto weiß 
1010 0 a: mug! a % ls 1 4 715 Re Thlr., 
roth ordinär 9½ —11 , mitte 4 bi „fein 15%, bochfein 155 
-10% Thlr. Schwed. Kleeſaat 104 


Hanfſaat im Allgeme nen mehr beachtet, zu notiren iſt 6 bis 6% Thlr. 


per 100 Kilo. 


Für Schlagleinſamen war zu notirten Preiſen mehr Kauflaſt. Am 
heutigen Markte galt per 100 Kilogr. 8 bis 9 Thle, feinſter über Notiz 


bezahlt. 
N 
69 S 


Sgr. per 50 Kilogr. 


apskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 72 —75 Sgr., ungariſche 67 bis 
gr. 
Leinkuchen mehr offerirt, ſchleſiſche 88 bis SO Sge, polniſche 83 86 


In Nüböl war der Geſchäftsgang bei wenig veränderten Preiſen ſehr 
ſchleppend und die Umſätze von keiner Bedeutung. An heutiger Börſe wurde 
notirt per 100 Kilogr. netto loco 22% Thlr. Br. per Januar 22% Thlr. 


Br., neue Uſance 23% Thlr. Br, Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., neue 


Uſance 23% Thlr. Br., Febr.⸗März 22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. 
Br., April⸗Mai 23 Thlr. bez., neue Uſance 23% Thlr. Br., Mai⸗Juni 24 
Thlr. Br., September⸗October 24% Thlr. Br. 


Spiritus bei regelmäßig ſtarken Zufuhren und wenig veränderten Preiſen 


in feſterer Stimmung, da die Ankündigungen nachgelaſſen hahen. Der Um⸗ 
ſatz im Au ahnen war von keiner Bedeutung, dagegen find die Sprit; 


fabriken noch 


inreichend für den Export beſchäftigt. An beutiger Börſe 


wurde gehandelt per 100 Liter loco 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Sa: 
nuar 17% Thlr. Gld., Januar u. Jan.⸗Febr. 17% Thlr. Glo., April⸗Mai 
18% Thlr. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 18% Thlr. bez. 

Mehl zu unveränderten an mehr Kaufluſt. Zu notiren ift per 


100 Kilo, netto unverſteuert 


eisen fein 12%, — 12 ½ Thlr., Roggen ſein 


9% bis 9% Thlr., Hausbacken 8%—9% Thlr., Noggen⸗Futtermehl 3% bis 
3% Thlr., Weizenkleie 2% bis 2% Thlr. 1 
Kartoffelſtärke unverändert, 5—5½ Thlr. — Weizenſtärke 8% bis 9½ 


Thlr. per 50 Kilogr. je nach Qualität. 


Breslau, 18. Januar. [Zuckerbericht.] Das Zucker⸗Geſchäft he⸗ 
wegte ſich dieſe Woche in beſcheidenen Grenzen, da weder von Seiten ber 
Fabrikanten, welche über den ſtarken Rückgang der Rübenſäfte arge Klage 
führen, Veranlaſſung war, durch billigere Preiſe größere Verkäuſe zu er⸗ 
zielen — noch ſeitens der Händler hervorragende Meinung ſich bemerkbar 


machte. 


Poſen, 17. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) geſchäftslos. Kündigungspreis 


53%. Gel. — Wspl. Januar 53% b 


ez. u. G., Januar⸗Februar 53% 


bez. u. ©, Sebruar-März 54 Br. Frapiabr 544 G., 54% Br., April: Mai 


54% G 


r., Mai⸗Juni 54% bez. u. Br., Juni⸗Juli — Spiritus 


5 4 
(orb 10,000 Liter 2) feſt. Kündigungspreis 17%. — Bet. — Liter Januar 
17% G., Februar 17% bez. u. Br., März 17% bez. u. G., April 18 G., 


April⸗Mai 18% G., Mai 18% G., J 


uni 18% bez. u. G, Juli 18% bez. 


u. Br., Auguſt —., Juni⸗Juli 18% bez. u. Br. 
Poſener Marki⸗Bericht. Weizen: feſter, pro 1050 Kilogr. feiner 
8895 Thlr., mittel 83-85 Thlr., ordinär und defect 75-80 Thlr. — 


ter Weiſe. 


zu Hamburg. 


lung am 29. Januar c. zu Berl 


Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 
Wechſel⸗Beſtä nde 
Lombard⸗Beſtände 
Stagats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Acting 


Depoſiten⸗Capitalien 
Guthaben der Staatskaſſen, Ech 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
des Giro⸗ Verkehrs 


Roggen: ruhiger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56-57 Thlr., mittel 54—55 
Thlr., ordinär 52—53 Thlr. — Gerſte behauptet, pr. 925 Kilogramm 
feine 46 —47% Thlr., mittel und ordineir 43—45 Thlr. — Hafer: 
flau, pr. 625 Kilogramm feiner 26—27 Thlr., mittel u. defect 24—25 
Thlr. — Erbſen: preishaltend, pro 1125 Kilogr, Koch⸗Erbſen 53 —55 Thlr., 
Fufter⸗Erbſen 48-50 Thlr. — Lupinen: gefragt, pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32-35 Thlr., blaue 26—32 Thlr. 

Kilogr. 43-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogzr. Raps — Tylr., 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: wenig verändert, pro 50 Kilogramm 
78—82 Thlr. — Buchweizen: ſtill, pr. 75 Kilogr. 46 49 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Trübe. 


[Vereinigte Königs: und Laurayütte.] Wie ſich die „B. B. Z.“ aus 
Breslau ſchreiben läßt, beträgt der im vorigen Semeſter erzielte Reingewinn 
[der Vereinigten Königs⸗ und Laurabütte circa Tälr. 1,200,000. Das lau⸗ 

fende Halbjahr, in welchem Abſchlüſſe zu höheren Preiſen vorliegen, dürfte 
nach regelmäßiger Schätzung einen Nutzen von 1,800,000 Toölr. ergeben, jo 
daß das Jahresreſultat ſich auf ungefähr 3,000,000 Thlr. belaufen wird. 


Erſte öſterreichiſche Brauerſchule in Verbindung mit der land⸗ 
wirthſchaftl. Lehranſtalt „Francisco-Josephinum“ in Mödling bei Wien.] 
Dem uns vorliegenden dritten Jahresberichte entnehmen wir, daß die im 
Jahre 1870 eröffnete Schule im abgelaufenen Curſe von 39 jungen Brauern 
— darunter 4 aus dem deutſchen Reiche — beſucht war. Der Unterricht 
beginnt 1. April und dauert durch vier Monate. Eine vollſtändig einge⸗ 
richtete Verſuchsbrauerei, ſowie die großen den Schülern der Anſtalt ſtets 
ugänglichen Wiener Brauereien unterſtützen den Unterricht in wirkiam- _ 


icken: beachtet, pr. 1000 


Generalverſammlungen. 
Vereinsbank in Hamburg.] General⸗Verſammlung am 1. Februar e. 


[Berliner Aetien⸗Societäts⸗Brauerei.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 


in. 
[Actien-Iuderfiederei Braunſchweig.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 31. Januar c. zu Braunſchweig. 


Ausweife, 
Berlin, 18. Januar. a Dant- Ausweis vom 15. Januar.] 
ctiba. 
Geprägtes Geld und Barren . . 184,580,000 Thlr. + 791,000 Thlr. 


4,680,000 - 1,126,000 
171,315,000 „ 8,187,000 
24,962,000 - — 1,488,000 
3,526,000 = — 211,000 


8 Paſſiva. 
Banknoten im Umlauf . 294,708,000 Thlr. — 0 Thlr. 
70,000 = 


28,954,000 + 7 


31,751,000 = 206,000 
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Wien, 18. Jau. [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 8. bis 14. Januar betrugen 541,875 Fl. Eee egen gleiche Woche 
des Vorjahres 32,395 Fl. . gegen g de ch 


2 Auszahlungen. 

I Suüddeutſche Verbindungsbahn.] Der am 1. Februar fällige Coupon 
der Prioritäts⸗ Obligationen II. Emiſſion wird von dieſem Tage ab in Bres⸗ 
lau bei Herrn Ignatz Leipziger mit 5 Thlr. eingelöſt. (S. Inf.) 


Verlooſun 


CCC TITTEN e 
N DR) 2 Er N 


1 15. Verlobſung vom 10. Januar 1873. Auszahlung am 10. 
Juli 1873. 1 f 0 
it 150 Francs rückzahlbare Obligationen: 
Ser. Nr. Ser. 15 S Ye Ser. Nr. Ser. Nr. 
499 82 276 53 532 47 47 39 238 5 
690 29 89 4 609 43 200 31 749 19 
808 63 139 94 179 66 413 20 527 24 
136 45 712 4 195 8 785 83 496 77 
2572 95 782 45 387 82 64 100 861 41 
Gewinne: 
Ser. 833 Nr. 89 à 50,000 Fres. Ser. 840 Nr. 19 à 100 Fres. 
s 797 75 2,000 » 757 „62 100 ⸗ 
„ 613 64 1,000. = 38 „72 100 
» 643 = 43 = 600. = „ 845 s 9 s 10 = 
„ 67 59 600 = s 4377 s 91 =: 10 = 
798 = 39 s 200 =: „ 652 = 49 » 100 ⸗ 
» 310 = 84 200 = 192 » 93» 10 » 
5 3% 15% 200 127 175 100 
» 685 16 ⸗ 100 : 462 60 „100 ⸗ 
642 = 78 100 = s 136 s 4:10 ⸗ 
! 8 50 Francs: 
Ser. Nr. Ser. r. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. 
‚418 35 563 8 796 83 36 67 869 57 
731 33 284 70 199 83 17 92 193 30 
544 90 41 44 398 94 647 20 886 99 
609 48 93 2 62 6 393 38 737 41 
115 91 752 46 11 99 36 15 795 12 
148 25 155 90 501 62 316 43 167 72 
645 90 566 67 529 97 580 21 137 49 
810 26 591 24 771 1 591 38 780 12 
624 38 696 66 494 20 451 73 514 89 
152 44 602 27 592 54 39 59 189 20 
69 91 66 59 78 14 786 37 486 94 
15 16 329 91 196 33 714 13 265 3 
816 51 749 73 567 98 623 9 689 35 
558 100 623 49 814 1 435 39 842 19 
487 9 410 12 737 67 331 27 866 59 
762 43 132 32 710 54 497 2 706 7 
877 9 804 17 156 66 67 28 778 65 
547 8 24 30 385 73 848 85 794 18 
466 42 183 22 110 87 690 46 727 96 
310 16 626 89 802 48 889 6 876 58 
588 14 701 93 80 28 529 90 435 21 
329 57 808 52 456 64 897 30 283 52 
871 26 259 4 545 100 729 63 154 93 
244 33 252 43 685 52 501 26 331 30 
428 34 665 17 660 15 702 98 322 91 
61 58 715 82 411 93 752 71 91 86 
574 22 128 80 141 59 426 47 739 34 
263 5 668 64 529 7 443 43 741 70 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Wir veröffentlichen im In⸗ 
ſergtentheile ein Verzeichniß von noch ah behoben n Prioritäts⸗Obli⸗ 


gationen. 

Neuſalz, 16. Jan. ba 2 alz⸗Kohlfurt] Nachdem das Comite für 
iſenbahn Neuſalz⸗Sprottau⸗Kohlfurt ſeit zwei Jahren bei 
dem Handelsminiſter wegen der Conceſſion für die Vorarbeiten bisher ver⸗ 


geblich petitionirt hatte, iſt die Conceſſion vorgeſtern eingetroffen. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 18. Januar. [Schleſiſcher Proteſtanten⸗ Verein.] 
Durch den engern Ausſchuß des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins waren die 
Breslauer Mitglieder deſſelben für geſtern Abend zu einer Verſammlung in 
den Saal des Cake restaurant berufen worden, auf deren Tagesordnun 
die Sydow'ſche Angelegenheit ſtand. Sie war außerordentlich zahl⸗ 

xeich beſucht. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Räbiger, leitete die 
Beſprechung durch einen längeren Vortrag ein, in welchem er etwa Folgen⸗ 


E des ausführte: 


2 „Meine Herren! Wir bringen heut eine Thatſache zur Beſprechung, die 

des Widerwärtigen fo viel enthält, daß wir am liebſten ganz darüber ge⸗ 
ſchwiegen, fie ganz unbeachtet gelaſſen hätten. Es iſt die Amtsentſetzung 
bes Prediger Sydow in Berlin durch das Brandenburger Con⸗ 
ſiſtorium. Und voch können wir dieſe Thatſache nicht unbeachtet laſſen. 
Sie iſt von Motiven begleitet, die auf das Tiefſte in unſer ganzes evange⸗ 
liſches Kirchenthum eingreifen, von Motiven, die nicht bloß die Stellung der 
Geiſtlichen zu ihren Gemeinden betreffen und das, was die Gemeinden von 
den evangeliſchen Geistlichen zu erwarten haben, nämlich vor Allem Wahr⸗ 
heit und Wahrhaftigkeit, ſondern von Motiven, welche die weſentlichen 
Grundlagen unſerer evangeliſchen Kirche berühren. 

Es hängt die Thatſache, wie Ihnen bekannt, mit den Vorträgen zuſam⸗ 
men, welche der Berliner Unionsverein im vorigen Winter gehalten hat, 
und die in einem inneren Zuſammenhange ſtehen, indem ſie auf einen Ge⸗ 
ſiand hauptſächlich hin gerichtet find. Zu dieſen Vorträgen gehört auch ein 
Vortrag des Prediger Lis co, in welchem dieſer das alte apoſtoliſche Ber 
lenntniß zum Gegenſtande deſſelben macht. Lisco ſpricht zwar feine hohe 
Anerkennung dieſes alten kirchlichen Symbols aus, jagt aber doch auch mit 
der größten Offenheit, daß daſſelbe viele abergläubiſche 195 das ge Zu⸗ 
ſätze bekommen habe, und wahrt dieſen Zuſätzen gegenüber das Recht des 
evangeliſchen Geiſtlichen, ſolche Zuſätze nicht nur fi felbit, ſondern auch 
1 ebangeliſchen Gemeinden nach feiner wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung zu 
deuten. 

Gleich nach Lisco hielt Sydow ſeinen Vortrag und machte nur einen 
einzelnen Satz des alten Bekenntniſſes, den Satz: „Empfangen von dem 
heiligen Geiſt, geboren von der Jungfrau Maria“ zum Gegen: 
ſtande deſſelben. Er wies nach, daß die Erzählung von der jungfräulichen 
Geburt der Maria, die Erzählung von der übernatürlichen Entſtehung Chriſti 
unmittelbar durch den heiligen Geiſt ſich nur im Mattbäus⸗ und Lucas⸗ 
Evangelium findet, daß dagegen die übrigen neuteſtamentlichen alle 
davon nichts willen, daß jie vielmehr die natürliche Geburt Chriſti vor⸗ 
ausſetzen und ſich das göttliche Princip in Chriſto in einer andern Weile 
erklären. Sydow ſagt aus, daß auch jene Erzählung in den Evangelien 
x ie aufzufaſſen ſei. Er ift alſo weit davon entfernt dieſe Erzählung zu 

verwerfen, er ſagt nur, daß fie in geſchichtlichem Sinne aufzufaſſen, nur 
aus dem Geiſte jener Zeit heraus zu verſtehen ſei, daß alſo in jener Erzäh⸗ 
lung in poeliſcher Form der Grundgedanke der urchriſtlichen Gemeinden aus⸗ 
gedrückt ſei, daß Chriftuß von ſeiner Geburt an mit dem göttlichen Geiſte 
ausgerüſtet war. Indem Sydow dies ausſpreche, ſtelle er ſich ganz auf den 
Standpunkt der wiſſenſchaftlichen Theologie. 517 0 

Es iſt in neuerer Zeit auf dem Boden des Proteſtantismus eine bedeu⸗ 
tende Umgeſtaltung in der Schriflforſchung hervorgetreten. Es ſtehen ſich 
eine Chriſterklärung, die wir die dogmatiſche nennen können, und eine 
geſchichtliche gegenüber. Das iſt der Gegenſatz, der die Theologie gegen⸗ 
wärtig noch bewegt. = 

Die dogmatiſche Schrifterklärung geht von der Anſicht aus, daß die 
Schriſterklaͤrung immer im Intereſſe des Dogma getriebes werden müſſe, 
bei der durchaus nichts herauskommen dürfe, was den kirchlichen Satzungen 
widerſpräche. Von dieſem Standpunkte aus wird die 9085 Schrift ſelbſt 
als ein gleichſam vom Himmel auf Erden 3 uch angeſeben, 
das von Anfang bis zu Ende lauter göttliche Offenbarungen, das Nichts 
als das unmittelbare Wort Gottes an die Menſchen enthalte und es ſei 
Alles, was in der heiligen Schrift ſtehe und wie es darin ſtehe, auch fo 
gläubig anzunehmen. Auf dieſen Buchſtaben der Schrift ſei auch immer 
das kirchliche Symbol zu ſtützen. 5 

Im Gegenſatz hierzu bat ſich in neuerer Zeit eine andere Schrifterklä⸗ 
rung herausgebildet. Wenn die evangel. Theologie in der Gegenwart an 
jener dogmatiſchen Schrifterklärung 11 9 wollte, ſo würde ſie ſehr bald 
zum Hohn und Geſpött aller übrigen Wiſſenſchaften werden; es würden die 
nicht theologiſchen Wiſſenſchaften das Geſchäft ſelbſt übernehmen, das hier 


en. 
IPrämien⸗Anleihe der Stadt Bari (Apulien) von 1869 (100-Lire⸗ 


262 
u übernehmen iſt, nämlich die h. Schrift geſchichtlich zu betrachten und zu 
erklären. So hat ſich denn in der Theologie dieſe geſchichtliche Schrifter⸗ 
klärung ausgebildet, bei der man weit entfernt iſt, die heil. Schrift als 
Grund der Kirche zu verwerfen, ſondern nur ſagt, daß ſie wie andere Schrif⸗ 
ten entjtanden und ſomit auch aus der Zeit und den Verhältniſſen heraus 
zu erklären fei, in denen fie geſchichtlich entſtanden, daß alſo in der heil. 
Schrift allerdings ein göttlicher Gehalt ſich finde, aber ein göttlicher Gehalt 
in menſchlicher Form. f 
„Der Unterſchied dieſer verſchiedenen Standpunkte, die Schrift zu erklären, 

tritt uns nun recht deutlich bei dem ſpeciellen Falle entgegen, um den es 
ſich hier handelt, von der jungfräulichen Geburt Mariä. Der dogmatiſche 
Standpunkt ſagt, das in der heil. Schrift Erzählte und ſo wie es erzählt 
wird, auch ſo angenommen, an dem Buchſtaben der Erzählung darf 
durchaus nicht gerüttelt werden. Die geſchichtliche Schriſterklärung dagegen 
ſagt, daß der urchriſtlichen Gemeinde in Ehriſto die göttliche Macht, der gött⸗ 
liche Geiſt erſchienen ſei und fie laſſe ſich von der Tendenz leiten, dieſes 
Göttliche in Chriſto auch zu begreifen, ſich zur Anſchauung zu bringen. 
Dies geſchehe aber auf verſchiedene Weiſe, anders bei Johannes, anders 
bei Paulus, anders in den erſten Evangelien. Aufgabe der Theologie 
ſei es, dieſe verſchiedenen Darſtellungen zu vereinigen, das an ſich Wahre 
herauszufinden, um ſo uns den wirklich geſchichtlichen perſönlichen Chriſtus 
zur Anſchauung zu bringen. 5 

Auf dieſem wiſſenſchaftlichen theologiſchen Standpunkte ſtehen ſowohl 
Lisco als auch Sydow mit ihren Vorträgen. Als dieſe in Druck ver⸗ 
öffentlicht wurden, begann unter den Orthodoxen eine außerordentliche Thä⸗ 
tigkeit gegen dieſe beiden Geiſtlichen Berlins. In verſchiedenen Kreis⸗Synoden 
erbob man Proteſt gegen fie und N Vorträge und die verſammelten Amts⸗ 
Brüder A fo in ganz ungeſetzlicher Weile gradezu die Amtzent⸗ 
fegung Lisco's und Sydow's. Auch ſchleſiſchen Geistlichen ließ es 
keine Ruh und 12 derſelben, an der Spitze der hochwürdige Superintendent 
Anders, traten mit einem Proteſte hervor und gingen in ihrem Eifer 
ner Ba Ne Sydow geradezu der Gottesläſterung beſchuldig⸗ 
en. (Hör x 

mi wollen nun dem Conſiſtorium von Brandenburg gern glauben, daß 
es gegen Lisco und Sydow nicht eingeſchritten veranlaßt durch die Proteſte, 
auch nicht in Nachwirkung der ſogenannten October⸗Verſammlung von 1871, 
wir wollen ihm glauben, daß es aus reinem Pflichtgefühl die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung zunächſt geoen Lisco vorgenommen hat. Lisco, der theil⸗ 
weiſe in ſehr ee üsdrücken ji über das ganze apoſtoliſche Glaubens: 
bekenntniß ausgeſprochen hatte, kam ziemlich glimpflich weg, indem er bloß 
einen Verweis erhielt. In dem Beſcheide des Conſiſtoriums an ihn iſt eine 
Aeußerung enthalten, die man als ein gewiſſes Zugeſtändniß betrachten 
könnte, indeß bei der Sydow'ſchen Angelegenheit ſahen wir nun gleich, wie 
das Conſiſtorium jene Aeußerung meint. Als Sydow in ſeinem Vortrage 
nur einen Satz des apoſtoliſchen Bekenntniſſes „in evangel. Sinn und 
Verſtand deuten und, wie er meinte, wirklich ſchriftgemäß darſtellen wollte, 
verfällt er trotz jener Aeußerung des Conſiſtoriums ſofort dem Verdam⸗ 
mungsurtheil deſſelben. 5 

Von großem Intereſſe iſt das Protokoll, das bei dem Verhör Sydows 
von Seiten des Conſiſtorii aufgenommen worden iſt. Wir ſehen aus ihm 
recht deutlich den Unterſchied der Standpunkte, welcher vorhanden iſt und 
ich will nur die Hauptmomente dieſes Protokolls hervorheben, damit Sie 
ſehen, in welcher Weiſe der Unterſchied ſich geſtaltete. 


Der Vortragende verlieſt demnächſt einige der Haupiftellen aus den Er⸗ 
örterungen des Präftdenten Hegel und den Antworten Sydoms und fügt 
hinzu: „Man muß geſtehen, daß die Aeußerung: „Die evangeliſche Kirche 
iſt ein beſtimmter Zweig der allgemeinen chriſtlichen Kirche“ in dem Munde 
einer evangel. Kirchenbehörde allerdings überaſchend iſt; man ſollte von der 
Behörde eine höhere Anſchauung von der evangel. Kirche erwarten. Wenn 
der Präſident ferner jagt, es handle ſich ebenſo 1 eine Excommuni⸗ 
cation, als um eine Beſchränkung der theologiſchen Wiſſenſchaſt, jo iſt das 
eiue höchſt eigenthümliche Erklärung. Factiſch iſt Sydow durch das Eon: 
ſiſtorium ſeines Amtes entſetzt, was iſt aber dieſe Amtsentſetzung weſentlich 
Anderes als eine Excommunication? Daß es ſich Sydow gegenüber auch 
nicht um die 7 der theologiſchen Wiſſenſchaft handeln ſolle, 
iſt auch überraſchender zu hören. Alſo die theologiſche Wiſſenſchrft ſoll frei 
fein, aber die evangel. Geiſtlichen, die jadoch ihre Examina machen müſſen und 
darin in ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung geprüft werden, ſollen von 
der theologiſchen Wiſſenſchaft durchaus nichts verlauten laſſen; wenn 
fie ſich das erlauben, jo werden fie gefaßt und riskiren, ihres Amtes entſetzt 
zu werden. Und da iſt denn, wie Piäſident Hegel meint, die Freiheit 
der Wiſſenſchaft gar nicht in Frage geſtellt. 

Nun, m. H., der preußiſche Staat ſucht jetzt Veranſtaltungen zu treffen, 
durch welche die Geiſtlichen der katholiſchen Kirche im Zuſammenhange mit 
der nationalen Wiſſeuſchaft gebildet werden ſollen. Wenn der Staat nun 
das blos, fo zu jagen der Form wegen thäte und ſich ſagte, daß dieſe Geiſt⸗ 
lichen von der Wiſſenſchaff, die fie ſich angeeignet haben, nichts verlauten 
laſſen dürfen, fo wäre das doch ein eigenthümliches Unternehmen des Staates. 
Wozu wären dann unſere evaugel. Geiſtlichen wiſſenſchaftlich gebildet?“ 

Demnächſt theilt Profeſſor Dr. Räbiger die von dem Generalſuperie⸗ 
tend enten Brückner dem Prediger Sydow vorgelegten Fragen mit; er he⸗ 
merkt dazu, daß man es dieſem (dem Generalſuperietendenten) laſſen müſſe, 
daß er die Fragen fo geſtellt habe, daß Sydo w, wenn er! gewollt hätte, ſich 
ihnen gegenüber ſehr leicht hätte ſalviren können; und fährt dann fort: 
„Was uns in dieſem Protokoll entgegentritt, das iſt der Kampf des Buch⸗ 
ſtabens mit der evangel Freiheit. Das Conſiſtorium, das leuchtet ganz 
klar aus dem Protokoll uns entgegen, betrachtet die heilige Schrift im Sinne 
jener dogmatiſchen Schrifterklärung. Sie iſt ihm ein Geſetzesbuch, das nach 
ſeinem Buchſtaben anzuwenden iſt und ebenſo ſind ihm die kirchlichen Be⸗ 
dea ein ſolches Geſetzesbuch, das nach dieſem Schriſtbuchſtaben zu 

euten iſt. 

Wir haben doch nun wabrlich zu fragen, was denn das Conſiſtorium zu 
dieſer Anſchauung legitimirt und wie es legitimirt ſei; nach ſolcher Norm zu 
verfahren. Sit es zu ſolcher Betrachtung etwa durch die Reformatoren 
legitimirt oder durch die kirchlichen Bekenntniſſe ſelbſt? Auf dieſe 
Frage können wir entſchieden mit mein antworten. Luther ſelbſt iſt weit 
entfernt geweſen, die h. Schrift in ſolchen Sinne aufzufaſſen, die von ihm 
reformirte Kirche an den Buchſtaben der h. Schrift binden zu wollen. Davon 
find auch die Bekenntnißſchriften der evangel. Kirche, auf die doch das Con⸗ 
ſiſtorium fort und fort ſich beruft, weit entfernt. Dieſe fordern durchaus 
nicht ein ſolches Feſthalten des Buchſtabens der h. Schrift, ſondern was ſie 
fordern, das iſt das Feſthalten am Worte Gottes in der h. Schrift. Die Be⸗ 
kenntniſſe geit auch weit davon entfernt, ſich als eine unabänderliche Norm 
für alle Zeiten hinzuſtellen, ſich als Satzung für alle Zeiten geltend zu 
machen, wie das Conſiſtorium fie anſieht. Selbſt die CJoncordienformel 
ſpricht es aus, daß die Bekenntniſſe der Ausdruck des Glaubens jener Zeit 
Forſch und wahrt dieſen Bekenntniſſen gegenüber die Freiheit der 

orſchung. 8 : 

Dieſem in der That ungerechtfertigten Standpunkte des Conſiſtoriums 
gegenüber macht Sydow das Recht der theologiſchen Wiſſenſchaft geltend, 
117 . Wee mit der proteſtantiſchen Wiſſenſchaft überhaupt 
ich entwickelt. 


Was nun den ſpeciellen Fall anlangt, die übernatürliche Geburt Chriſti, ſi 


fo ſagt ja Sydow durchaus nichts Neues, ſpricht ja durchaus nicht bloß 
ſubjective, willkürliche Anſichten aus, ſondern er theilt darüher nur die Re⸗ 
ſultate der geſchichtlichen Schriftſorſchung mit, er ſpricht eine Anſicht aus, 
welche die bedeutendſten Schriftforſcher mit ihm theilen und zwar nicht 
etwa Schriftforſcher, die man zu den kirchlichen Umſturzmännern rechnen 
könnte, nicht Schriftforſcher der liberalſten theologiſchen Richtung, ſondern 
Männer der beſonnenſten Mitte, die auf rein hiſtoriſchem Wege die 
Schrift erforſchen und als die ausgezeichnetſten Gelehrten auf dieſem Stand⸗ 
punkte ſtehen. Ferner will er auch durchaus nicht das apoſtoliſche Bekennt⸗ 
niß verwerfen, auch nicht einen einzelnen ſpeciellen Saz im Belenntniß. 
Er läßt Jedem das Recht, dieſen Satz in ſeiner Weiſe, wenn er will, iu 
der alten Weiſe aufzufaſſen. Aber er will auch ſich ſelbſt und Hunderten 
feiner Amtsbrüder und Tauſenden ebangeliihen Gemeindegliedern 
1155 Recht wahren, dieſen Satz nach ihrer wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung zu 
euten. 

Indeſſen, das hat Sydow Alles nichts geholfen. Das Conſiſtorium 
hält am Buchſtaben feſt und auf Grund des Buchſtabens wirs er verurtheilt, 
weil er an einem einzelnen Satzlein des Bekenntniſſes gerüttelt hat. 
Sydow, — ein Mann von hoher Aheologiiher Bildung, ein Mann, der 
ein langes geiſtiges Berufsleben hinter ſich hat, der jedenfalls nach allen 
feinen Kräften ſich beſtrebt hat, als treuer Diener Chriſti in feinem Amte, 
als wahrhafter Nachfolger Chriſti zu wirken, ein Getſtlicher, der in den ge⸗ 
bildteſten Gemeinden unſeres Vaterlandes Jahre lang mit Erfolg gewirkt, 
der durch ſeine Vorträge, durch ſeine Predigten Tauſende erbaut, durch 
feinen Confirmanden⸗Unterrichte tauſende junger Herzen Chriſti zugeführt 
und ſich in dieſen jugendlichen Herzen die höchſte Verehrung und Liebe, 
wie ich dies aus Erfahrung weiß, erworben hat, ein Geiſtlicher, der nicht 
nur amtlich gewirkt hat, ſondern überall eingetreten iſt, wenn es galt die 
evangeliſche Kirche aufzubeſſern, die evangeliſche Kirche als unirte Kirche zu 


pertheidigen. — ein folder Geistlicher ift durch das Urtheil des Bran 

burgiſchen Conſiſtoriums ſeines Amtes entſetzt worden, weil er an 1 l 
Sätzchen des apoſtoliſchen Bekenntniſſes gerüttelt, weil er dieſes Sätzchen 
anders deutet, als er nach der Anſicht des hinter der theologiſchen Wiſſen⸗ 
If ansehe nen al 1 deuten iſt. ä 

ie einzige Genugthuung für uns ift noch, daß wenigſtens die bei 

a gebildeten Mitglieder dieſes Conſiſtoriums, Generale tenden 
Brückner und Conſiſtorialrath Jaeniſch, dem Urtheil des Conſiſtoriums 
ihre eld dene verſagt haben. 

Meine Herren! Sydow ſpricht es nach dem Protokoll dem Conſiſtorinm 
gegenüber gradezu aus, daß ſeit Dezennien die epangeliſche Kirche mißregiert 
werde, was ihm natürlich der Präſident nicht glauben will. Nun in dem 
Urtheil des Conſſſtorinms können wir nur eine Fortſetzung dieſer Miß⸗ 
regierung finden (Rufe; Sehr wahr!). Es hat dieſe Amtsentſetzung in den 
weiteſten Kreiſen, ja ſelbſt in ſolchen Kreiſen, wo man es kaum erwartet 
bätte, die größte En trüſtung hervorgerufen, eine Entrüſtung, die 
ſelbſt bis zu dem Aeußerſten vorgehen möchte, aus einer Kirche ganz aus⸗ 
zuſcheiden, in der ſo Etwas in unſerer Zeit vorkommen kann. 

Nun, m. H., das wollen wir nicht thun, zu ſolch extremen Schritten 
wollen wir uns nicht verleiten laſſen, ſondern wir wollen auch unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen in unſerer epangeliſchen Kirche ausharren, aber 
mit der Hoffnung, — und dieſer Wunſch wird allerdings durch das rtheil 
des Conſiſtoriums in uns auf das Lehendigſte hervorgerufen —, daß es 
mit unſerer evangeliſchen Kirche bald beſſer werden möge. Denn wir müſſen 
uns doch in der That fragen, wohin es mit der evangeliſchen Kirche kommen 
ſoll, wenn fie auf die Lange fo i. Buche wird, wie es hier geſchehen, wenn 
der Buchſtabe der h. Schrift, der Buchſtabe des Bekenntniſſes zur alleinigen 
Norm gemacht wird, nach der die evangeliſchen Geiſtlichen gerichtet werden. 

„H., Wenn das längere Zeit jo fortgeht, — aber ich hoffe zu Gott, 
daß das nicht möglich fein wird, — fo würde es in der evangel. Kirche zu 
derſelben ann kommen, wie in der latholiſchen. Es würde die 
evangel. Kirche allmälig in denſelben Conflict mit dem Staate und mit den 
ſittlichen Aufgaben n hineingerathen, wie wir dies jetzt an der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche ſehen. Es würde nicht fehlen, daß immer mehr und mehr 
ihrer Glieder der Kirche entfremdet werden, daß beſonders Niemand ſich 
mehr finden würde, der ſich dem Studium der evangel. Theologie widmete. 
Denn wie könnte man es irgend einem begabten Ynalinge zumuthen, ein 
Amt zu ſuchen, in dem er der größten geiſſgen Knechkſchaft entgegengehl. 
(Ruf; Sehr wahr!) Es würde, wenn dieſe Regierung weiter fortginge, das 
hin kommen, daß die evangel. Geiſtlichen zu bloßen Ceremonienmeiſtern 
würden, die nach bloßem äußeren Schema, nach hergebrachten Formen, aber 
nicht mehr nach innerer Ueberzeugung, aus der Tiefe des Herzens und des 
Gemüths heraus den Gottesdienſt verwalteten. Es würde dahin kommen, 
daß die evangel. Kirche aus einer Gemeinſchaft der Gläubigen zu einer 
bloßen Gemeinschaft der Ungebildeten und Unmündigen würde (Ruf: Sehr 
richtig), daß fie allen belebenden Einfluß auf unſer deulſches Volksleben 
pere Die diger Berkndch 

un, m. H., dieſer Verknöcherung des evangel. Kirchenthums, dieſer 
Verkümmer ung deſſelben hat Prediger Sydow durch fei Verbale 
gegen das Conſiſtorium in der That doch einen Damm entgegengeſetzf, und 
wenn wir auch ahſehen von allen ſonſtigen Verdienſten Sydows, ſchon 
durch dieſes ſein Verhalten hätte er Anſpruch auf unſeren Dank. 

Wir haben daher als engerer Ausſchuß des Schleſ. Proteſtanten⸗Vereins 
beſchloſſen, an Sydow eine Adreſſe zu richten und in dieſer die Zuſtim⸗ 
mung auszusprechen im Namen des Schleſ. Proteſtanten⸗Vereins. 

Der Vortragende verlieſt demnächſt den Entwurf dieſer Adreſſe, in welcher 
dem Prediger Sydow zunächſt das Zeugniß ausgeſprochen wird, daß er nicht 
blos in dem engeren Kreiſe der ihm zugewieſenen Gemeinde, ſondern für 
die geſammte evangel. Kirche ſeit faſt einem balben Jahrhundert als ein ge⸗ 
wiſſenhafter Verkünder des Wortes Gottes gewirkt habe und daß er durch 
fein Verhalten dem Conſiſtorium gegenüber die Achtung, Liebe und Danke 
barkeit, die ihm ſeit Jahrzehnten don allen wahrhaft evangeliſch Geſinnten 
entgegengebracht wurde, nur erhöht worden ſei. Im Namen des Schleſ. 
Proteſtanten⸗Vereins ſpricht ihm die Adreſſe die herzlichſte Theilnahme und 
den Aachen her Worst 1 75 ia ch 

achdem der Vorſitzende über die vorgeſchlagene Adreſſe die Di 
eröffnet hat, nimmt zunächſt ! 1 e 
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„Wir haben heute eine Angelegenheit zu verhandeln, welche das allge⸗ 
meinſte Intereſſe in Anſpruch nimmt. Im höchſten Maße In wir fiber 
ralen Geiſtlichen aber bei ihr intereſſirt, denn der Schlag, der Sydow 
getroffen, trifft uns Alle mit, die wir, wie er, unter dem Einfluſſe des be⸗ 
deutendſten 91 der Neuzeit, unter dem Einfluſſe Schleiermachers ſtehen, 
um deſſen willen Sydow verurtheilt worden iſt, weil er feinem Lehrer treu 
geweſen. Die meisten Anſichten, die Sydow vor dem Conſiſtorium verihei⸗ 
digt hat, ſind Schleiermachers Anſichten. Eine königl. Behörde der Kirche 
bat damit den größten Theologen der Neuzeit verurtheilt. Wir haben zu 
dieſem aufgeblickt als zu einem Stern, der bell in das Dunkel der Ortho⸗ 
doxie hineinleuchtete. Nun, m. H., den Stern Schleiermachers wird man 
nicht auslöſchen; ſein Name wird noch fortleben, wenn längſt diejenigen ver⸗ 
ſchollen find, die ihn verurteilt haben. Von ihnen wird es heißen: „Schwei⸗ 

end zum Orkus hinas“, während Schleiermachers Name unverändert feine 
edeutung in der Kirche bewahren wird. Wir alle haben die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß Schleiermachers Theologie ſiegen wird, aber das iſt das Tief⸗ 
betrübende, daß dieſes Licht auch zeitweilig ſo verdunkelt werden kann, wie 
es hier geſchiebt, daß jo Eiwas in unſerer Zeit geſchehen kann. 
chleiermacher hat nicht geſagt: „Ich hoffe, daß in 50 Jahren meine 
Lehre die neue Orthodoxie ſein wird, die Glaubensanſicht, welche auch vom 
Kirchenregiment angenommen ſein wird.“ Wie weit ſind wir noch von die⸗ 
ſem Ziele entfernt, wie tief ſind wir in die Unfreiheit hineingekammen!“ 

Nun, m. H., wer dieſe Nacht ſieht, hat auch die Pflicht, mit zu arbeiten 
und zu helfen, daß die Kirche zu beſſeren Zuſtänden komme. Wir evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen haben vor Allem dieſes Recht und dieſe Pflicht, mit zu 
helfen, ohne gegen unſere Behörde zu agitiren. Wenn irgend Jemand ſich 
ſcheuen würde, auch nur den Schein der Agitation auf ſich zu laden, fo 
ſind wir es; aber hier nichts zu thun und ſchweigen, das heißt pflicht⸗ 
vergeſſen fein (Bravo!), gleichgültig gegen Kirche und Chriſten⸗ 
thum, das heißt irreligiös ſein. Diejenigen unter unſern Amtsbrüdern, 
die ſich hier von dem Gebot der Klugheit und von Rückſichten leiten laſſen, 
Bean 9 ſich ſagen, daß es mit ihrer Liebe zur Kirche nicht weit her iſt 

rabo|). 

M. H.! Auch hier agitiren wir Geiſtlichen keineswegs gegen unfere Be⸗ 
hörde; wir wollen blos der höchſten kirchlichen Behörde ee daß Schleier⸗ 
machers Theologie noch nicht todt iſt, daß ſie noch eine Schgar Anhänger 
hat, die treu zufammenhält und die auch für einander einſtehen werden. 
Wir werden auch in dem gegenwärtigen Falle gegen eine Behörde, die auf 
eine Vertreibung derjenigen Theologen aus der Kirche hinarbeitet, die noch 
das einzige Band zwiſchen Volk und Kirche gebildet. Ich wollte nur das 
Wort ergreifen, um Ihnen zu ſagen, daß wir liberalen Theologen Sydow 
nicht im Stich laſſen werden. Ich bin noch nicht in der Lage, beſtimmt zu 
ſagen, was geſchehen wird, aber daß Etwas nicht von den Breslauer, ſon⸗ 
Fr den ſchleſiſchen liberalen Geiſtlichen geſchehen wird, das iſt 
icher, 


Aber auch die Laien haben die Pflicht, hier Etwas zu thun. Sie dürfe 

nicht zulaſſen, daß die Theologen aus der Kirche hinausgedrängt Be 
welche der en d der evangel. Kirche in der Gegenwart gepeſen find 
und den einzigen Zuſammenhang bildeten zwiſchen den gebildeten Gemeinden 
und der Kirche. Sie werden nicht zugeben, daß unſere evangel. Kirche zu 
einer blos clericalen Anſtalt werde. Sie haben vor Allem als Proteſtanten⸗ 
Verein ihre Pflicht zu erfüllen. Wozu iſt der Proteſtanten⸗Verein anders 
gegründet, als dazu zu helfen, daß eine größere Theilnahme an der Kirche 
im Volke geweckt werde? Und wenn dieſer Fall nicht geeignet iſt, die 
Theilnahme zu erhöhen, ſo weiß ich nicht mehr, was Leben in der Kirche iſt. 

Und ſo hoffe ich, daß auch Sie Sydow nicht im Stiche laſſen werden, 
daß Sie das Ihrige thun werden, damit er gegen Angriffe geſchützt 
werde. Ein folder Schritt iſt der Ihnen vom Herin Vorſizenden vorge⸗ 
ſchlagene, dem ich beizuſtimmen bitte (Lebhaftes Bravo!). 

Herr Prorector Dr. Maaß erachtet es für wünſchenswerth, daß au 
aus dem Kreiſe der Laien ſich eine Stimme vernehmen lassen ich N 
Neues hinzuzufügen, ſondern um die Stimmung, die Empfindungen der 
Laienwelt auszudrücken. Wenn ein Buch, wie das Strauß iſche, „Der alte 
und der neue Glaube“, in welchem das Chriſtenthum und der Buddhismus 
auf eine Stufe geſtellt werden, in 6—8 Wochen zwei Auflagen erlebt, dann 
ſei es doch wahrlich an der Zeit, daß auch die Laien, welche noch Liebe zur 
Kirche haben, ſich regen. Freilich, wenn man ein ſolches Conſiſtorium ſehe, 
fo könne man nur jagen: Entweder ſie find blinde Maulwürfe, welche die 
Zeit nicht kennen oder ſie ſtehen auf dem Standpunkte von Strauß, ſie 
haben ein böſes Gewiſſen und fürchten den Zuſammenbruch, den ſie durch 
äußere Mittel ah f wollen. 

Herr Juſtizralh Fiſcher erinnert daran, daß er einſt, als Prediger 
Rupp aus dem deuiſchen Proteſtantenverein ausgewieſen werden ſollte, mit 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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5 (Fortſetzung.) 5 
En nd Kraft vor einem ſolchen Schritte warnte. 
cla daß der verſtorbene Propſt Krauſe hier in Breslau von der Kanzel 
aſelbe Wort ausgeſprochen, das Sydow im Berliner Unionsvereine ausge: 
zogen. Damals habe kein Confiltorium gewagt, den Maun den Breslau 
shte und ebste, aus der Kirche hinauszuſtoßen. Das Conſiſtorium schrieb 
Is ihn; er verantwortete ſich ſchriftlich und damit war es getban. Wohin 
eien wir jetz gekommen, daß der Mann, der jo treu und replich der Kirche 
Aubing, verurtheilt iſt! Redner eiklärt, daß er an dieſe geſchichtlichen Mo⸗ 
gente nur babe erinnern wollen, um zu zeiger, daß es Noth thue, daß die 
Lajen ihre wackeren Geiſtlichen kräftig unterſtützen, wenn die nächſten Gene⸗ 
„aationen ſich einer größeren Freiheit im Glauben und in der Liebe erfreuen 
doll 


en. 
Redacteur Dr. Weis ift überzeugt, daß Niemand in der Verſammlung 
fein werde, der dem Vorſchlage des Herrn Vorſitzenden nicht zuſtimmen 
perde. Es ſei geſagt worden, daß die Laien auch Etwas thun ſollen. Diefer 
Ruf werde in Breslau gewiß nicht verhallen, in der Stadt, die zu den er⸗ 
ſten gebörte, die ſich der Reformation zuwandten. 
Aber an den Geiſtlichen ſei es, boranzugehen, die erſte That zu thun, 
Sache der Gemeinden dann, ihre Geiſtlichen zu halten und zu 
ſtüzen. Solche Thaten ſeien ſchon in Berlin geſchehen. Die Zeitungen 
batten bereits eine Adreſſe von 5 Berliner Geiſtlichen mitgetheilt; neuer⸗ 
Aings ſei eine Erklärung von 12 Berliner Geiſtlichen veröffentlicht worden, 
die man eine wirkliche That nennen könne und die vollſtändig geeignet fei, 
die Sache zur Kataſtrophe zu bringen. Auf die Abreſſe, wie die vom Vor⸗ 
. ſitzenden vorgeſchlagene, werde weder das märkiſche Conſiſtorium, noch der 
i 


Er erinnert ferner 


Oberkirchenrath Etwas geben, beide werden ruhig noch Hunderte von Geiſt⸗ 
lichen abſetzen, wenn biele Anſichten, wie Sydow haben; aber auf die Er⸗ 
llärung der Berliner Geiſtlichen müſſen fie eine Antwort geben und dadurch 
müſſe die Sache zur Entſcheidung kommen. Redner theilt hierauf den Wort: 
laut dieſer Erklarung (welche die „Bresl. Zeitung“ in ihrer Nr. 29 bringt) 

unter mehrfachen Kundgebungen der lebhafteſten Zuſtimmung Seitens der 

Verſammlung mit und fügt vann noch hinzu, er habe mit aufrichtiger Freude 

von Herrn Senior Treblin vernommen, daß in Breslau und Schleſien 
eine ähnliche That vorbereitet werde. Wenn die Berliner Geiſtlichen das 

thun konnten ſo können es die Breslauer noch weit eher, denn bieje ſeien 
durch einen Patron geſchützt, welcher Conſiſtorialrechte babe. Die ſtädtiſchen 

Behörden Breslau's würden ſicher auf das Entſchiedenſte hinter ihren Geiſt⸗ 

lichen ſtehen, wenn von biefen eine ſolche That geſchahe, denn jene würden 

dann ſehen, daß fie in dieſen wahre, echt evangeliſche Männer haben, 
denen ſie ihr vollſtes Vertrauen zuwenden können. 

Der Vorſitzende dankt dem Vorredner für die Mittheilung der Ber⸗ 
liner Erklärung. Zur Sache ſelbſt bemerkt er, daß die von ihm vorgeſchla⸗ 
gene Adreſſe ein Act der Zuſtimmung an Sydow ſeitens des Proteſtanten⸗ 
vereins fein folle, der der ganzen Angelegenheit gegenüber ſich in einer an⸗ 
deren Lage befinde als die Geiſtlichen. Vorläufig habe der engere Ausſchuß 
nur dieſe Zuſtimmungsadreſſe für angezeigt gehalten. Man dürfe hoffen, 
daß der Verein nicht in die Lage kommen werde, ein Weiteres thun zu 
müſſen. Sollte dieſe b ie täuſchen, dann werde der Verein allerdings 

N 71 1 ganz anderen Mitteln und Kräften in Wirkſamkeit treten müſſen 

und können. 

Herr Senior Treblin theilt weiter mit, daß von den liberalen Geiſt⸗ 
lichen aller Provinzen ähnliche Schritte, wie der von ihm bereits angedeu⸗ 
tete, vorbereitet werden und empfiehlt, die an Sydow zu ſendende Adreſſe 
auch dem Ober⸗Kirchenrath zur Kenntnißnahme zu überſenden. 

Herr Diaconus Schmeidler will es als perſönliches Herzensbedürfniß 
ausſprechen, wie ſehr ihm die Worte der Berliner Geiſtlichen aus der 
Seele geſprochen, und wenn von Seiten der ſchleſiſchen Geiſtlichen ein ähn⸗ 
licher Schritt vorbereitet werde, ſo wünſche er nur, daß es in ähnlich ent⸗ 
ſchiedene m Geiſte geſchehe. Es gebe unter den Geiſtlichen ſehr viele, die 
mit dem Verfahren des Brandenburger Conſiſtoriums nicht übereinſtimmen, 
unter denen aber nicht wenige trotz deſſen mit Sydow nicht einperſtanden 
ſeien. Sie warfen ihm paſtorale Unklugheit vor, da ein wiſſenſchaftlicher 
Geiſtlicher wohl ſolche Anſichten haben, aber nicht öffentlich ausſprechen 
dürfe, um diejenigen nich! vor den Kopf zu ſtoßen, welche noch an alien 
Anſichten hängen. Sei es nun ſchon eine eigene Sache, einem en 
der 50 Jahre in Segen gewirkt, paſtorale Unklugheit vorzuwerfen, ſo 
babe doch auch die paſtorale Klugheit ihre Grenzen. Redner glaubt, die 
Verſammlung müſſe es auch aussprechen, daß die Berliner Erklärung 
eine würdige Art ſei, der Behörde gegenüber zu treten. Eine ſolche Kund⸗ 
gebung werde gewiß auf den Schritt der ſchleſſchen Geiſtlichen von günſtiger 

irkung ſein. (Bravo! : x E 

Redacteur Dr. Weis beantragt, die Adreſſe durch eine Deputation per⸗ 
ſönlich an Prediger Sydow übergeben zu laſſen, was der Kundgebung ein 
viel größeres Gewicht geben werde. 

Juſtizrath Fiſcher unterſtützt dieſen Antrag auf das Lebhafteſte. 

Der Vorſitzende ſchreitet zur Abſtimmung, bei welcher die Verſammlung 
einſtimmig 1) die vorgeſchlagene Adreſſe an Sydow annimmt, 2) beſchließt, 
dieſelbe auch dem Ober⸗Kirchenrath zur Kenntnißnahme zugehen, und 3) ſie 
dem Prediger Sydop durch eine Deputation perſönlich überreichen zu laſſen. 
Die Wahl der Deputirten wird dem engeren Ausſchuß überlaſſen. 

Auf Antrag des Herrn Kaufmann Patzky erklärt die Verſammlung 
hierauf noch, daß ſie die von Dr. Weis vorgeleſene Erklärung Berliner 
Geiſtlichen ihrem Inhalte nach billige und ſie als eine den evangeliſchen 
Geiſtlichen zuſtehende Erklärung anſehe, worauf die Verſammlung gegen 10 
Uhr geſchloſſen wird. 


«Breslau, 17. Januar. [Verein für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümet.] Dem in der vorgeſtrigen General⸗Verſammlung von 
Rector Dr. Luchs erſtatleten Allgemeinen Berichte über die Thätigkeit detz 
Vereins in den er 1870/72 entlehnen wir folgende Skizze. Nachdem 
im Laufe des Jahres 1872 dem Vereine 30 neue Mitglieder zugetreten, in 
den Vorjahren dagegen die Geſammtzahl ſich etwas verringert hafte, ſchloß 
1872 mit 598 Mitgliedern. Die Beiträge für dieſes Jahr ergaben die Summe 
von 968 Thlr. Der Kaſſenbeſtand war folgender: Am Eade des Jahres 
1870 betrugen die Einnahmen 2497 Thlr., die Ausgaben 2455 Thlr., die 
Fonds 850 Thlr., 1871: die Einnahmen 1841 Thlr., die Ausgaben 1747 
Thlr., die Fonds 700 Thle., 1872: die Einnahmen 1889 Thlr., die Ausgaben 
1868 Thlr., die Fonds 850 Thlr. Die Einnahmen erwachſen aus den Mit⸗ 
gliedsbeiträgen, dem Erlös für verkaufte Kataloge und Berichte, aus dem 

getrage für Eintrittskarlen und aus beſonderen Zuwendungen, unter denen 
die Summe von 230 Thlr. genannt ſein möge, welche Stadtrath Zwinger 
dem Muſeum zum Ankauf ver Steinauer Altäre überwies. Die Ausgaben 
wurden gemacht für Miethe des Muſeum⸗Lokals (150 Thlr.), für Ad ine 
ildungen 


darſtellte. 
Der Verein für Geſchichte und Alterthümer Schleſiens gu 
das Muſeum Sole. her Alterthümer haben ſich zu Anfan 


. 
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zu gemeinſamen Vortragsabenden verbunden, jo oft es zweckhienlich erſcheint 
und hat bereits eine ſolche vereinte Sitzung am 4. Decbr. ſtattgefunden; 
die nächſte iſt für den 1. Februar anberaumt. . 

Der Vorſtand, welcher ſich, nachdem Stadtbaurakh Zimmermann 
nach Hamburg verſetzt worden, durch Aufnahme des Baron v. Saurma 
vervollſtändigt hat, vereinigte ſich zu ſechs Sitzungen, in denen die laufen⸗ 
den Geſchäfte erledigt wurden. 5 

Von den literariſchen Arbeiten des Vereins ſind die regelmäßig 
alle Jahre zweimal erſcheinenden Berichte, die vollendete neue Ausgabe des 
Muſeum⸗Katalogs und die abgeſchloſſen vorliegenden „Fuürſtenbilder“ her⸗ 
vorzuheben. Die erſten zwölf Berichte ſind, ſoweit ſie reichten, zu einem 
ſtattlichen Bande vereinigt, im Buchhandel zum ermäßigten Preiſe von 
4 Thlru. zu hahen. Da ein Aus n ber von mindeſtens 1 Thlr. die 
Mitglieder des Vereins nicht nur zu der Theilnahme an den ſehr intereſ⸗ 
ſanten Vereins⸗Verſammlungen, ſondern auch zu dem Beſuche des Muſeums 
und zum Bezuge aller laufenden Vereinsſchriften berechtigt, empfiehlt ſich 
der Beitritt zu dem Vereine, deſſen Sammlungen mit Recht immer mehr 
35 ae größerer Kreiſe in Anſpruch nehmen, von ſelbſt aufs Ange: 
egentlichſte. x 


Breslau. In der am 4. December gehaltenen vereinigten Sitzung des 
Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens und des Vereins für das 
ſchleſiſche Alterthumsmuſeum kam eine von Dr. Schimmelpfennig über 
ürſtliche Hochzeiten im XVI. Jahrhunderte eingeſendete Arbeit 
zum Vortrage, für welche eine von Haus Schweinichen, dem bekannten 
Hofmarſchalle der Herzöge Heinrich und Friedrich von Liegnitz zu Nutz und 
Frommen ſeiner Nachfolger im Amte abgefaßte Inſtruction, „was zu Be⸗ 
Beſtellung einer fürſtlichen Hochzeit zu bedenken und in Acht zu halten“, jo 
wie mehrere von ihm ausführlich beſchriebene „Hochzeits⸗Proceſſe“ das er⸗ 
forderliche urkundliche Material geliefert hatten. Fürſtliche Hochzeiten waren 
allgemeine Landesſache, doch mußte die „Hochzeitshülfe“ jedesmal erſt von 
der Laupſchaft erbeten werden. Sie beitand ibeils in Naturalien, theils in 
einem Geldbeitrage. Hochwild wurde von den benachbarten Fürſten, den 
Stiftern und dem hohen Adel, Fiſche von den an der Oder gelegenen 
Städten erbeten. Was ſonſt zur Hochzeit Noth war, Silbergeſchirr auf die 
Fürſtentafel, Tapezereien zur Ausſchmückung der Säle und Zimmer, Beiten 
in die Gaſtzimmer, Tiſche und Bänke, Tiſchgeräth, Tiſchwäſche und Hand⸗ 
tücher wurde geborgt, theils von den Zechen der Fürſtenthumsſtädte, theils 
von ben Frauen des Landadels; Silberzeug und Tapezereien von den be⸗ 
reundeten Höfen. Die Zahl der eingeladenen Gäſte war bedeutend, Außer 
dem Kaiſer als Oberlehnsberrn wurden die Churfürſten von Sachſen und 
Brandenburg, faſt ſämmtliche Reichsfürſten, der Biſchof von Breslau, die 
apitel und Sti te, der hohe Adel Schleſiens, die Landſchaften und Städte 
zes Fürſtenthums, fo wie die Stadt Breslau und die wichtigern Städte bes 
Lanves regelmäßig geladen, zur Aufwartung aber der Adel ves Fürſten⸗ 
ihums in pleno beſoblen, jo daß die Zahl der Gäſte mit ihrem Gefolge 
mit Einſchluß des aufwartenden Adels ſich auf mindeſtens 1000 Köpfe mit 
1200 Roſſen zu belaufen pflegte. Die Schlöſſer der Fürſten boten wenig 
aum, die weitaus größte Zahl der Gäſte wurde daher in den Bürger: 
bäufern der Stapt ein quartirt. 150 der geladenen Gäſte wurden 2 
Prſchiſtaffe (eigentlich przistaw, Beiſtand), Ehrencavaliere, beigegeben. Die 
ufwartung an der Fürſtentafel verſah der Adel des Fürſtenihums; an 
den übrigen Tafeln beſorgten ſie Bürger aus der Stadt unter Aufſicht von 
Marſchällen, die ebenfalls aus dem Adel dazu ernaunt waren. Der Ver⸗ 
fler ſchilderte alsdann nach Hans Schweinichens Aufzeichnungen die Ein» 
lung und den Empfang der Herzogin Anna, Friedrichs IV. dritter Ge⸗ 
mahlin, das Ceremoniell der Trauung, des Beilogers, der Gallatafel, des 
darauf folgenden mit brennenden Wachslichtern gehaltenen Ehrentanzes und 
die Bewirkhung der fürſtlichen und ſonſtigen Gäſte. Am Tage nach der 
Hochzeit fand nach gebörter Hochzeitspredigt die Ueberreichung der Hochzeits⸗ 
eſchenke Statt. Die in Eſſen, Trinken und Tanzen beſtehende Hochzeits⸗ 
1 5 währte mehrere Tage. Zur Abwechſelung wurden zur Erheiterung 
der Gäſte Ringelrennen und Fechtſchulen veranſtaltet; ein Feuerwerk 
machte den Beſchluß der Hochzeitsfeierlichkelten. Hanus Schweinichen 
berechnet die Koſten der Hochzeit Herzog Friedrichs mit Anna von 
Würtemberg 1594 im Ganzen auf 15,088 Thlr. und den Werth der 
dem Brautpaar verehrten Geſchenke auf 8370 Thlr. Getrunken wur⸗ 
den dabei 270 Eimer Wein und 352 Viertel Bier. — Hierauf ſprach 
Herr Dr. Luchs über die Baugeſchichte der Dominika nerkirche 
zu St. Adalbert in Breslau unter Vorlage von Abbildungen von 
der Hand des Herrn Baurath Lüdecke und des Herrn Oberbauinſpector 
Klein nach den neueſten Ergebniſſen fortgeſetzter urkundlicher und gegen⸗ 
ſtändlicher Forſchung. und wies er die Reſte des älteren Baues aus 
der Mitte des 13. Jahrhunderts in frühgothiſchem Style, welche noch heute 
in der Kirche erhalten ſind, in allen ihren Theilen und Eigenthümlichkeiten 
nach. Im Langhauſe und im Kreuzſchiffe laſſen fie ſich von unten auf 
ringsum bts an die ehemaligen Schildgurte verfolgen, man ſieht die alte n 
Fenſteranlagen, größtentheils vermauert oder ſpäter überhöht, und nur ein 
Fenſter iſt ganz erhalten. Außen grenzt ſich der alte Bau nach oben durch 
einen ſchönen Spitzbogenfries genau und ſcharf ab, wie derſelbe auch an der 
Technik des Ziegelberbandes zu erkennen iſt. Vom Chor ſind die unteren 
Mauertheile und die Seitenſchiffe mit ihren Strebebögen, ſowie vom Thurm 
das unterſte Geſchoß, welches damals wahrſcheinlich zu dem angrenzenden 
Seitenſchiffe gehörte, aus derſelben Periode, nur die zwei öſtlichen Gewölhe⸗ 
trapeen des Chors fehlten noch ganz. Alles Uebrige gehört der zweiten 
Bauzeit, dem erſten Viertel des folgenden Jahrhunderts an, und die Kirche 
wird 1330 durch Nanker wieder geweiht. Damals trat die Ueberhöhung 
bon Lang⸗ und Querhaus, die neue Einwölbung derſelben, vie Anfügung 
des weſtlichen Gewölbeviertels und der Neubau des größten Theiles des 
Chores ein. Wenn der Dachfries an dieſem, welcher dem älteren Bautheile 
ſo ähnlich iſt, und die Feſtſtellung der Profile an den Reſten des Fenſter⸗ 
1 in den öſtlichſten Chorfenftern bei Gelegenheit der in dieſem 
ahre erfolgten Einſetzung ver neuen ſchönen Glasmalereien die Datirung 
des Chores unſicher machten, inſofern man dabei auf frühgothiſche Formen 
kam, während der Neubau jonjt in den hochgothiſchen ſich bewegt, jo ergab 
die genaueſte Unterſuchung und Vergleichung, daß hier nur eine Nach⸗ 
ahmung jener Formen in 5 . } 0 
allerdings dem Mittelalter ſonſt weſentlich freind iſt. — Sieben von jenen 
intereſſanten Stabwerlfragmenten ſind ins Muſeum gekommen. — Am 
Sonntag darauf wurde eine Nachweiſung der Baugeſchichte durch den Vor⸗ 
tragenden noch an Ort und Stelle vor zahlreich verſammelten Alterthums⸗ 
freunden vorgenommen. — An jenem Abende berichtete Herr Dr. Luchs 
weiter von dem merkwürdigen Skelettfund bei Dyhernfurth. Als 
man am Rande eines Sandhügels Feldſteine aushoh, ſtieß man an der 
Nord: und Südſeite deſſelben in der Tiefe vou ungefähr 2 Fuß auf je ein 
Skelett, welches mit Steinen wie belegt war, und mitten auf dem Schädel 
gewahrte man in beiden Fällen je einen 17 151 langen, fingerdicken 
eiſernen Nagel, ſcheinbar ſenkrecht eingeſchlagen, ſo daß noch heute an den 
Stellen, wo er durch den Knochen ging, Spuren davon an ihm zu bemerken 
find. Der Kopf des Nagels, jo groß wie ein Zweithalerſtück, hatte unter 
ih noch einen weiten Ring von demſelben Metalle. De Geheimrath Dr. 
Goeppert ſprach ſich dahin aus, daß die Beſchaffenheit 
ſubſtanz auf ein 1 hohes Alter ſchließen laſſe. Der eigentliche Zuſammen⸗ 
bang des Fundes bleibt noch unaufgellärt. Alsdann legte Herr Revacteur 
Oelsner ein dem Herrn Kaufmann Namsler zu Goldberg gehöriges, aus 
der Familie Geyer zu Hirſchherg herrührendes Stammbuch vor, aus welchem 
erſichtlich, daß der „Wandsbecker Bote“, Matthias Claudius, auch 
Schleſten beſucht hat; feine Inſcription ift von Hirſchberg datirt. Die Aecht⸗ 
heit der Hanoſchrift hat Herr Robert Weigelt feſtgeſtellt. — Herr Oelsner 
eigte ferner eine Granitkugel, welche in Agnetendorf am Hochgebirge 6—7 
uß tief unter großen Steinblöden, Geſchieben und Geröllen vorgefunden 
worden. Dem Ein ſender, Herrn Fabrikant Herzig, fiel die ſehr regelmäßige 
Form, ſowie die von dem anderweiten Geſtein abweichende Beſchaffenheit 
des Granits auf. Nach Unterſuchung durch Herrn Ober⸗Bergrath Profeſſor 
Dr. Websky, welche durch Herrn Geh. Rath Goeppert beſtäliget wird, 
iſt die Kugel kein Rollſtein, ſondern von Menſchenhand gearbeitet, wodurch 
ihr Vorkommen an der bezeichneten Stelle höchſt räthſelhaft wird. 
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eines eigenen Grundstücks hervorgehoben und der Vorſitzende, Herr Kaliſch 
und einzelne 0 der Verſammlung ſich für den Kauf genannten 
Grundſtücks ausgeſprochen hatten, wurde der Antrag des Herrn Weige 
„Die General⸗Verſammlung möge den zwiſchen dem Vorſtande des „Bre 
lauer Handlungsdiener⸗Inſtituts“ und den Herren Kaliſch und Gutt 
mann behufs Erwerbung des Grundſtücks, Neue Gaſſe Nr. 8 (des ſog. 
Caſino), für das Inſtitut am 11. December vorigen Jahres abgeſchloſſene 
Vertrag genehmigen, ferner den Antrag des Vorſtandegz: „Die General 
Verſammlung wolle ihn beauftragen, das Grundſtück, Neue Gaſſe Nr. 
bierjelbit, für das Inſtitut käuflich zu erwerben und zu dem Ende bei den 
zuſtändigen Behörden Schritte zu thun, um für das Inſtitut die rechtl 
fen aer zur Erwerbung und Veräußerung von Grundſtücken und Capite 
ien zu erlangen, und ſchließlich im § 27 der Statuten binter den Worte 
„Verzichte darauf zu leiſten“ den Zuſatz zu genehmigen: „auch — ſobal 
das Inſtitut die rechtliche Fähigkeit erlangt, Grundſtücke und Capitalien auf 
ſeinen Namen zu erwerben und zu veräußern — Grundſtücke und Hypothe 
ken⸗Forderungen zu erwerben und zu veräußern“, von der Verſammlung 
namentlicher Abſtimmung einſtimmig angenommen. Nach Verleſung des 
Protokolls und nach der Mittheilung, daß bereits anticipando von nam: 
haften Firmen eine Summe von 3200 Thlr. zinsfrei und unkündbar zum 
Be eines Grundſtücks gezeichnet worden jei, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. ; i 


4 untag den 19. 


Das 1. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter: No. 
129 das Geſetz, betreffend die Einführung des Reichsgeſetzes über die Frei⸗ 
zügigkeit vom 1. November 1867 und des Reichsgeſetzes über die Erwer⸗ 
bung und den Verluſt der Bundes: und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 
1870. Vom 8. Januar 1873; und unter: No. 130 die Verordnung, be 
0 le Aufſtellung der Wählerliſten im Jahre 1873. Vom 6. Ja⸗ 
nuar > 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Aus Wolfes Telegr⸗Burean.) ; 
Berlin, 18. Januar. Von Breslauern wurden decorirt: Ge⸗ 
neral⸗Superlntendent Erdmann mit dem Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub; Geheimer Regierungsrath Dillenburger mit dem 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, ebenſo die Regierungs⸗ 
rälhe Bohlmann und Ranke; den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe er⸗ 
hielten Regierungs⸗Secretair Böger, Profeſſor Neumann und Secretair 
Schubert. Den Kronenorden 3. Klaſſe Oberſt Arent, 4. Klaſſe 
Rentier Nowag. 14 0 
London, 18. Januar. „Morning Poſt“ ſchrelbt: Prinz Napoleon 
kehrt in die Schweiz zurück und wird an politiſchen Kundgebungen 
ſich weder als Prätendent noch zu Gunſten der Regentſchaft für den 
kaiſerlichen Prinzen betheiligen, er wünſcht nur die Anerkennung ſeiner 
Rechte als franzöſiſcher Bürger durch das Tribunal der Nationale 

verſammlung. N e 
Petersburg, 18. Jan. Der ruſſtſche Hof legte eine vierzehntägige 
Trauer für Napoleon an. eee, 


Lease Courſe aud Boörſen nachrichten 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau,) ee! RR 
_ Berlin, 18. Januar, 12 Uhr 35 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe. 
Crebit⸗Actien 202 1860er Looſe 97%. Staatsbahn 206. Lombarden 
115. Italiener 65%. Türken — — Amerikaner 97%. Rumänen 44% 
Galizien —, Köln⸗Mindener Looſe —. Felt. 
Weizen: Januar 81%, April⸗Mai 82%. Roggen: Januar 57%, 
April⸗Maj 55%. Rüböl: Januar 22%, April⸗Mai 23%. Spiritus 
Januar 8, 09, April⸗Mai 18, 20. ee 
Berlin, 18. Jauuar, 3 Uhr 15 Min. Nachm. [Schluß ⸗C 


ourf . 1 


eſt. 
(1. Depeſche) dom 18. 17. (2. Depeſche) vom 18. „17, 
Bundes⸗Anleige — | — Mainzer 1785 1.70% 
Iproc. preuß. Anleihe — E Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 127 127 
4 br. preuß. Anleihe 10144 | 102 Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 124% 
3 pr. Stgatsſchuld 89% | 89% Warſchau⸗Wien . 87 
Poſener Pfandbriefe 90% | 90% Oeſterr. 1864er Looſe 91% 
Schleſiſche Rente 94 904 Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 129 
Lombarvden 15 115% Ruſſ.⸗PolnSchatzobl. 75% 
Due Staatsbahn 205% | 205% 1 Boln, Pfandbriefe. 76% 
Deiterr. Credit⸗Actien 201% ! 201% I Bolt. LiqBianpbr. 65% 6 
Italieniſche Anleihe. 65% | 65% Bairiſche Präm.⸗Aul 115 5 
Amerikaniſche Anleihe 97% 97% When berſchl. Pr.“ :. 
Türk. 5pr. 86 5erelnl. 527 | 52% ien kurg 1 92% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44% 44% Wien. 2 Monate 91% 5 
1860er Looſe 9% | 96% Sanden lang — - 
Selten. Silber Rente 61% 6177 ondon lang 6,20% — 
Deiterr. Silber⸗Rente 65% | 65% Paris kurz 79% — 
Centralbank . . 111% 111% Warſchau 8 Tage 32% | 82 
ropuct.⸗Handelsbnk — I: — Oeſterr. Banknoten 92,05 927 
al Bankverein 159 ° | 158% Ruff. Banknoten 32,05 82% 
Bresl. Discontobank 120%, | 120% Nordb.⸗St.⸗Priorit. ep 
do. junge — | — Braunſchw.⸗Hannov. — 
Brest. Wechslerbank 128% | 127% Lauchhammer — |. - \ 
Bresl. Maklerbank. 138% | 138% Berl. Wechslerbant. 59 5 
Makler ⸗ Vereinsbank 106 106 do. Prov. bo. * 
Prov.⸗Wechslerbank 107 j 107 Iſchl⸗Ebenſe = 
VRR — — Santo Stalienexbi, 84% 89½% 
Waggonfabril Linke 93% 92 uſtro⸗ Türken en 
ſtdeutſche Bank . 101% | 101% Oſtdeutſche Prov.⸗Bl. 82% 84% 
Eiſenbahnbau. 99 99 Kramſta 105% 1057 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed, 155 155% 1 Wiener Unionbank 161 0 
Maſch.⸗Fabr. Schmidl — — e ee 123% 12 
Jaurahütte . 241% 243% [ Bresl. Helfabri' . 89% 89% 
Darmſtävter Crebit. 185% | 187% Reichseiſenbahnb.. 119 
Oberſchl. Latt. a. 216% | 217% 1 Marmorwrl. j 
Breslau⸗Freiburg . 123% | 124 Schleſ. Centralbank. 954% 
Bergiſche. 131, 1317 Schl che Effectenbank 130 130 
Görliger 115% | 115% leſ. Vereinsbank 108% 1925 
Galizien 105% | 105% arzer Eifenbahnbeb, 95 | 100 
Köln⸗Mindener 165% | 165% dmannsbrf. Spinn. 894 — 


Wien, 18. Januar. Schluß⸗Cpurſe.] Lebhaft. 
18. 17. : 18. 


Nenne 66, 75 66, 75 Stgats⸗ Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 71, —| 71, 00 ctien-Bertificat - 

1860er Laofe .. --: 103, 80/103, 70 Lomb. Eiſenbahn. 187. 50118 
1864er Looſe 143, 801142, 70 London RE 
Crebit⸗Actien 330, 330, — Galizien 5 
Nordweſtbahn n 214, 50214, — Unions bank 
Nordbahn 219, — 219, —Caſſenſcheine 
Anglo 302, 751298, — I Napolevnsd or 

Franer 131, 50130, 75 1 Boden⸗Credit 


Paris, 18. Januar. [Anfangs ⸗Courſe.] 
54, 20. Anleihe bon 1872 88, 72. do. von 1871 86 


3 procentige Rent 


„70. Italiener 65, 90 

Staatsbahn 777, 50, Lombarden 441, 25. PS 
London, 18. Januar, — Uhr. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 05 

Italiene: 64, 11. Lombarden 17,03. Türken 52%. Amerikaner 92 
Franz. Anl. —. — N A 
Hewyork, 17. Januar, Abends 6 Uhr. Schluß⸗Eourſe.] Wechſe 
auf Lonvon in Gold 109%, Golvagio 12%, %½j Bonds de 1885 115% 
dito neue 112%, do. 4865er Bonds 115%, 1904er Bonds i 
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55 


Naff. Petes 


Beiroleum in Newport pr. Gallon von 6% Pfo. 22, m 
1 21, Havauna⸗Zucker Ni. 12 9 /, Rother Frühjahrs 
eizen —. € 1) WHERE 

Berlin, 18. Januar. [Shluß:Berigt) Weizen: rubig, Je 
nuar 31%, April Mai 82%, Mai⸗Juni 82. — Roggen: matt, Jau. 57% 
April⸗Nai 55%, Mai⸗Jumn 55%. — Rüböl: matter, Jan.⸗Februar 
April⸗Mai 23%, September⸗Oelober 24%. — Spiritus: behauptet, Jan 
18, 11, Januar⸗Februar 18, 11. April Mai 18, 21. Juni⸗Juli 19, — 
Hafer: Januar —, April⸗Mai 44%. f 


Auguſt 1871 datirtes Patent feiner Charge verliehen. v. d. Chevallerie, 
DOD berſt und Commör. des Badiſch. Pioun.⸗Bats. Nr. 14, unter Entbindung 
von dieſer Stellung und unter Verleihung eines vom 18. Auguſt 1871 


= 


gen. Thlr. d 


ee et 
W ehm! Ge chäfte de  manquivenden must 0 Thlr., der Ke in 20 „geſammelt abel den 
Inſpection, 305 Inſpecteur dieſer Inſpection 1 en Abend im blauen 8 ch. 9 blr. 6 Sgr. das Breslauer 
und Platz⸗Ingen. von Stettin, ein vom 18ten Klempiner⸗Mittel 10 Thlr., zuſammen bis heute 1601 Thlr. 
und ein Paar goldene Ohrringe. 
Breslau, den 18. Januar 1873. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


E 4 1 5 . 
von Neiſſe, commandirt zur 
Inſpecteur der 5. Feſtungs⸗ 
ernannt. Sontag, Oberſt 


über die 
3 Sgr. 6 Pfg.. 


Wirkſamkeit der Schiedsmänner in der Stadt Breslau in de 
raume vom 1. December 1871 bis ult. November 18 

SE Zahl der 
anbängig | berg 
e 


datirten Patents ſeiner Charge, gi Wahrnehmung der Geſchäfte des mans J. A. Stetter, Schatzmeiſter. N . 
quirenden Inſpecteurs der 1. Pionnier⸗Inſpection commandirt. Blieſe⸗ = TE de deutschen Aan baer an be 1. Acciſe⸗Bezirk, Auguſt Jaeſchke, Kaufmann 5 
ner, Major vom Stabe des Ingen. Corps und commort. zur Wahrneh. „An Beiträgen zur Unterſtützung der deutſchen Anwohner an der 2. Albrechts⸗Bezirk, F. Schröter, Kaufmann 18 
mung der Geſchäfte des Plaß⸗Ingenjeurs von Neiſſe, zum Platz⸗Ingen. Oſtſeeküſte gingen ſerner ein: 1 3. Astonien⸗Bezirk, S. L. Samoſch, Kaufmann 1 
von Mie ernannt. Daun, Major und Feſtungs⸗Bau⸗Director von Po: Ven H. H. 10 Thaler, Kreisrichter Hubrich in Habelſchwerdt 2 Thaler; | 4. Barmherzige Brüder Bezirk, Auguſt Haupt, Kauſm 131 
ſen, zum Commdr. des Bad. Pionn.⸗Balh. Nr. 14 ernannt. Hermens, zuſammen 12 Thaler; mit den bereits angezeigten 239 Thaler 6 Sgr.] 5. Barbara⸗Bezirk, Julius Roſt, Kaufmann 8 
: am, 2 1 55 on ide ud v. Kran 5 een Eßpediton ber Breslauer Zeitung 7 PR Ane Ca d 1 On kan 35 
Toul, unter Belaſſung in dieſem Commdo. und unter Beförderung zum — . Biſchof⸗Bezirk, Carl Berger, Honigkuchenfabrikant 
Major, dem Stabe des Ingen.⸗Corps aggregirt. Chevalier, Hauptm. 7 7 B 8. Börſen⸗Bezirk, A. Ring, Kaufmann n 5 
. der 1. e ne treu der Feſte Bohen, „. Für den bedrängten Lehrer Adolf Rüſter im Armenhaus Pathen-| 9. Blauer Hirſch⸗Bezirk, W Quiet, Hotelpächter, 20 
num Maſor im Stabe des Ingen. Corps befördert. Linvow J., Hauptm. dorf, Kreis Wohlen, gingen nachträglich noch ein: 10. Burgfeld⸗Bezirk, C. T. Gerlich, Kaufmann, 66 
— ‘ la suite der 4, Agen Inſpeet. und Comp-Commbr. im Giferhal Bat, Durch Profeſſor Eberth von weden d 2 lane eite u. Han Hat, l 90 ere emer. Lehrer, 1 
unter einſtweiliger Belaſſung in dieſem Verhältniß, zur Wahrnehmung der x — 112. Dom⸗Bezirk, Wilh. Härtel, Mälzermeiſter nm 
Geſchäfte des Feſtungs⸗Bau⸗Directors in Polen commandirt. v. Mach, Der Kaufmann Paul Sei del iſt Sonnabend den 4 Januar aus feiner 115 e Den Auerbach, e 85 5 
Major, aggreg. dem 1. Hell. Inf.⸗ Regt. Nr. 81, unter Verleihung eines Wohnung weggegangen, bis heut nicht zurückgekehrt und iſt demſelben wahr⸗ 14. Drei dee 8 Partikulier 49 
Patents ſeiner Charge, in das Regt. wiedereinrangirt. Theremin, ſcheinlich ein Unglück zugeſtoßen. Da alle ſofort angestellten Bemühungen 15. Drei Linden⸗Bez., Abth. I., S. A. 1951 10 1 2516 
aupim. und Baltr⸗Chef vom Magdeburg Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, Corps über den Verbleib keinen Auſſchluß geben, ſo bitten wir hiermit Alle, die 16. 485 Lin den Bez. II. Abth., A. Silberfeld bis 18. Nov. 33 
Alt, unter Belaſſung in feinem gegenwärtigen Commpo. in Paris, dem ihn in letzter Zeit geſehen, oder Eiwas über ibn wiſſen, uns recht kald 1872, von da Oskar Hübner Beeren. 
5 N: a 19 ge SM bon der hie des 2 0 a Ring 27 oder Fabrik Thiergartenſtraße Nachricht zu geben. [1388] 195 Eiſaben r B, Gnde Sub We Kaufmantt, 108 
zum Port.⸗Fähnr. befördert. Daecke, Sec. Lt. von der Reſ. des 2. Nieder⸗ 8 „Eliſabeth⸗Bezirk, Gui orſch, Buch: 5 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 47, als Reſ. Off. zum 8. Pommer. Inf.-⸗Regt. - Seidel. a Eoniy 19. Franziskaner⸗Bezirk, W. Beck, PBartikulier, ......... 23 
—— Bauliches, i gane dere er ee keiten 
x 3 . um: E. F. 5 ann. 
Tel int 15 Abri Am 18. ar. Die zu wiederholtenmalen in der Preſſe aviſirten baulichen Veränderun⸗ 22. Hinter⸗Dom⸗Bezirk, Carl Littmann, Kaufmann. 4 
8 55 e eee A gen am Matthiasfeld haben in Folge des milden Winters greifbare Geftalt 23. Humerei⸗Bezirk, Adolph Welk, Inſtrumentenbauer, . 15 
Bar. Ihe Abweich. Wind⸗ Allge meide gewonnen, indem auf dem weiten an der Roſenthaler⸗ uud der Matthias⸗ 24. Jeſuiten⸗Bezirk, C. Büttner, Goldarbeiter , 6 11 
Os [Par. Meaum. vom Richtung und Fimmels⸗A t. ſtraße begrenzten Raume wacker gearbeitet worden iſt. Wie bekannt hatten 25. Na M. Rösler, Kaufmann 21 
Ein. teaun Nittel, Wäre | ° Ds ſſich endlich vier Doctoren gefunden, um der kränkelnden Odervorſtadt auf 26. Kalharinen⸗Bezirt, C. Kühn, Bäckermeiſter 21 
= one Ser 1711 1 FFF Bean Test die Genoſſenſch⸗ 1 5 8 x 1 Immo⸗ an 112 5 1 8 an er 1 
8 ee 2 „ Stasi * lien⸗Geſe aft, die enoſſenſchaft von Drabizius und auf eigene 28 Maria Mag al.⸗Bezirk, R. Green, Kaufmann, 
8 Haparanda 338,7 — 18.2 RD. ſchwach. heiter. Fauſt der Brauereibeſitzer Ender. Die letzteren beiden namentlich haben 29 Mathias⸗Bezirk, Feodor Riedel, Kaufmann 36 
7 1 337,7 — 87 NW. ſchwach. bedeckt, Schnee. dazu beigetragen, daß von den beabſichtigten Straßen bereits etwas zu ſehen 30. Mauritius⸗Bezirk, Wilh. Wagner, Kaufmann 48 
7 Riga — — 1 — Ir iſt. An himmelhohen Häuſern freilich fehlt es noch, dafür aber hat man 31. Mühlen: u. Bürgerw⸗Bez., A. Feuſtel, Böttchermſtr. 31 
7 Mostau 329.2 — 74 N. mäßig. Schnee. Straßen und einen großen Platz mit Zäunen ee St letzteres 32. Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, Carl Czaya, Kaufm. 203 
1 Stodhnir: 333,1 1.1 DSH. schwach. bedect namentlich von der . bewerkitelligt, jo hat unſer 33. Neue Welt⸗Beurk Carl Goerth, Schloſſermezſter, 63 
7 Skudesu 332,7 3,2 WSW. mäßig. halb heiter. wackerer Mitbürger Ender für ſich allein Erſtaunliches geleiſtet und wir 34. Nicolai⸗Bez, Abt. I., Tſchoke, Kaufmann 12 
7 Gröningen 3361 3,5 SSW. ſchwach. bevechs. freuen uns, berichten zu können, daß wie er der Erſte war, die Sache in 35. Nicolai⸗Bez., Abth. II., Emil Weigelt, Kaufmann, 78 
1 Helder 3359 5,8 SW ö ſchwad. — Angriff zu nehmen, indem er die Courage hatte ſich in den unwirthlichen 36. Oder⸗Bezirk, C. Rudolph, Seilermeiſter ..... 50 
5 A ing 588.015 20 En un dee Saure Dan Bet Roſengaſſe an a En es 5 9900 An 116 den 37. Pe UL UN Ha 1 7 15 5 1597 1973 
Ehrkſtiauſv. 336, } „ mäßig. bedeckt, Regen. erſten Erfolg zu erringen. Aeußerem Vernehmen nach, ſollen nämlich am 1. DOctbr. „Moritz Traube vom 1. Octbr. 187: 
1 Paris BES 1 — lo Montag Nachmittag die letzten Schranken fallen, welche noch das Ender ſche b en i 8 17 
Morg. Presgiſche Stalienen: Grundſtück als ein ganzes umſchließen — am Montäg Nachmittag wird 38. Rathaus⸗Bezirk, Guido Porſch, Kaufmann 9 
17 Meme! 13362 50 — Sd. ſchwach. bedeckt man von der Roſengaſſe durch die Enderſtraße auf den auf dem Mat⸗ 39. Regierung⸗Bezirk, F. W. Koenig, Hotelbeſitzer 10 
Ss T@bhtaaber13357 18 6,0 SW. ſchwach bedeckt, Regen thiasfelo projectirten proßen Platz gehen. 40. Roſen⸗Bez., Abth. I., A. Silberberg, Kaufm. 95 
ER Danzig - 335.0 33 62 —. 8 bedeckt. 8 Wir zweifeln nicht, daß dies Ereigniß von den Bewohnern der Oder⸗ 41. Roſen⸗Bez., Abth. II., A. Reichhelm, Apotheker,. 22 
17 “al 3355 34 59 W J. ſchwach bedeckt. vorſtadt gebührend gewürdigt werden wird; freilich wird es auch den Wunſch 42. Sand⸗Bezirk, R. Michalke. Apotheker ........ e 
6 Stettin 336,2 42 66 W. ga. bedeckt, Regen. erregen, daß nun auch die anderen Betheiligten rüſtig fortichreiten möchten. 43. Schlachthof⸗Bezirk, Carl Friedrich, Buchdruckerei⸗Dir. 32 
FR äh 945 4 N aber „ 0 Dem Wunſche können ſich getroſt alle Einwohner unſerer Stadt aus vollem 44. Schkoß⸗Bezirk, H. Fränkel, Kaufmann 5 
E 8 Putbus 3340 32| 52 0 ſchwach Dogen Herzen anſchließen: die Odervorſtadt wird nicht allein durch ihre Lage und 45. Schweidn. Anger Bez., Abth. I., G. Stenzel, Kaufm. 11 
e ein 2487 36 97 Sad. cn & ne ihr meiſt gutes Waſſer ein ſehr geſunder Staditheil werden, fie wird mit |46. Hr 15 „ II., Em. Rückert, Kaufm. 47 
x 14 60 SW. mäßi deve. ihren ſchönen breiten Straßen auch eine der ſchönſten Breslau's werden. 47. 17 7 vi III. Schilling, Maurermſt. 113 
15! 46 8 Re wolli Der neuen Odervorſtadt, durch 2malige Ueberbrückung der Oder am Bürger: 48. 7 5 „ IV., Kionka, Partikulier, 6 
37, 58 W mäßig edeckt werder mit der Nicolaivorſtadt verbunden, wird in der Baugeſchichte unſerer | 49. 75 75 „ V. F Herrmann, Kaufm. 62 
29 36 S. schwach bedeckt Stadt immer eine hervorragende Stelle geſichert bleiben. [1588] 15 77 00 n 9975 nd Wilen | 11 
5 z 19; 18 ©. mäßig. heiter. > 723 = 7 3 a m 77 * rbeck, aſerm. 4 
157 3334 4 S ER j albſeitigen nervöſen Kopfſchmerz, Migräne, Kopfkrampf, beſei⸗ 52. Sieben Kurfürſten⸗Bez., B. W. Grüttner, Kauſm. 19 
ö 7 hung 948 Be 7 ; ae RS Regen ligt fiber, wenn alle Bade⸗ und Brunnenkuren, ſowie jede ärzt⸗ 53. Siebenrademühlen⸗Bez., Aug. Goldſchmibt, Spediteur, 51 
6 Aigen 333.6 44 SW. f. ſchw. bedeckt, geſtern Regen liche Hilfe vergebens angawendet worden iſt, ebenfalls jedes 54. Theater⸗Bezirk, Richard Sitte, Mechanikus . 26 
2 Wisboades 333, b FA ‚8 gen. e a a e die böchft ee, 55 5 1 en et Hub 7 18 
* recht'⸗ 56. Vier Löwen⸗Bezirk, W. Zeiſig, Brauereibeſitzer 
5 Bekanntmachung. le role Allein Lobe Breslau S uhbrücke 3 1 81.157. Vincenz⸗Bezirk, Oskar Kaiſer, Kaufmann. 11 
Das nächſte Oſterprogramm des biejigen Oymnaſiums fol als Anhang „ TT 58. Zwinger⸗Bezirk, A. F. Hoffmann, Übrmacher, . 17 
derr vor vier Jahren erſchienenen Geſchichte der Anſtalt die Abiturientenliſten Koſten, 13. Januar. Der vorgeſtrige Tag war für Viele in unſerer 59. Altſcheitaig⸗ u. Fiſcherau⸗Bez., W. Dittrich, Reftaurat,, 15 
von 1800 ab bringen, mit deren Zuſammenſtellung Oberlehrer Dr. Kraffert Heinen Provinzialſtabt ein Tag der Freude. Der königliche Bahnmeiſter 60. Gabitz⸗ Höſchen⸗Comm.⸗Bez., Heinr. Heiniſch, Kaufm. 50 
beſchäftigt iſt. Alle Diejenigen, welche von dem Lebensgang der bier Ent: | Herr Guſtav Werner feierte am 11. d. Mts. feine ſilberne Hochzeit. — 61. ATS 


llichſt er 
me 


5 Thlr. Albert Bauer 5 Thlr. 
115 Ä 5 5 


Gräfin N. 1 Thlr. Kaufmann Iſidor 7 81 5 Thlr. Fabrikbeſitzer Koebner 


8 Privatdocent Dr. Herm. Cohn. 


Der Liebe und Achtung, deren derſelbe nebſt ſeiner Gemahlin ſich hier all⸗ 
emein erfreut, wurde dadurch Ausdruck gegeben, daß dem Jubelpaare am 
rühen Morgen von den hieſigen Sängern ein ſolennes Ständchen dargebracht, 
und außerdem ſowohl von ſeinen Be unter ven Sängern und Turnern, 
als auch von den Mitgliedern des Caſinos, dem Herr Werner auch angehört, 
ſinnige Andenken gewidmet wurden. 1320] 


w 5 . 
Für Nugenleidende! 

(Nordd. Allg. Zig.) Berlin. Der graue Staar kommt fo häufig vor, 
daß es ſich wohl lohnt, auf die Urſachen dieſer Augenkrankheit aufmerkſam 
zu machen, um ſich davor ſchützen zu können. Schon der Geh. Ober⸗Med.⸗ 
Rath Prof. Dr. Jüngken, der älteſte und berühmteſte Augen⸗Arzt der Gegen⸗ 
wart, hat die Waſchungen des Geſichts und der Augen mit kaltem Waſſer 
„vielfach verpönt und trotzdem laſſen ſich nur Wenige belehren. Nur aus: 
nahmsweiſe kräftige Naturen halten dies bis an ihr Lebensende aus, ohne 
an den Augen geſchädigt zu werden; bei den allermeiſten aber findet ſich 
der graue oder der grüne Staar ein, bei einem früher, bei dem andern 
ſpäter, aber er kommt gewiß — Es bleibt jedenfalls eine merkwürdige That⸗ 
ſache, daß es Herrn Stroinski in Breslau (am Waldchen 4) gelungen iſt, 
was bisher keinem Arzt gelingen wollte, nämlich dem weiteren Wachsthum 
des Staars, wenn er noch nicht zu weit vorgeſchritten iſt, Halt zu ge⸗ 
bieten. Kein Arzt, welcher dies nicht beobachtet hat, glaubt es, und auch 
wir haben es nicht glauben wollen, weil nach unſeren Theorien der genannte 
Staar, erſt wenn er reif iſt, nicht anders als nur durch Operation zu be» 
ſeitigen iſt. Allein wir baben uns a en und kennen eine nicht geringe 
Anzahl von Perſonen aus verſchievenen Ständen, die ſich bereits vor vielen, 
mauche ſchon vor 8, 10 und 12 Jahren, an Herrn Stroinski dieſerhalb 
wendeten, und bei Allen iſt der Staar in feinem Wachsthum nicht nur ſo⸗ 
fort gehindert worden, ſondern die meiſten ſehen ſogar, trozdem der Staar 
zu ſehen iſt, bedeutend beſſer und Perſonen, welche vor 12 Jahren Herr 
v. Graefe binnen Kurzem operiren wollte, — da fie nicht mehr leſen konn⸗ 
ten — leſen heut wieder ſtundenlang. Hier hilft kein gelehrtes Achſelzucken 
und Kopfihütteln, denn Thatſachen laſſen ſich nicht hinweg dispuliren. Alſo: 
Waſchen bes Geſichts und der Augen niemals mit kaltem Waſſer, 
fondern mit lauwarmem Milchwaſſer, Erin Anwendung des 
Stroinski ſchen Augenwaſſers “) (nicht Zinkauflöſung, welche die entgegen: 
geſetzte Wirkung herborbringt). 


laſſenen, namentlich der älteren Zeit, Kenntniß haben, werden hiermit freund⸗ 
i fucht, dem Dr. Kraffert (event. per Correſpondenzkarte) Mittheilung 
en zu wollen. [1616] 
Liegnitz, den 14. Januar 1873. 
= Der Magiſtrat. 


Aſyl⸗Verein für Obdachloſe. 


Fur den Aſpl⸗Verein für Obdachloſe find ferner bei der Hauptkaſſe ein: 


: = I. Einmalige Beiträge, 
Durch Herrn Semrau von B. 5 Thlr. und von C. 5 Thlr. Fabrikant 
oͤbner 10 Thlr. Corps⸗Auditeur Yuftizratb Scheller 25 Thlr. In Folge 
nes ſchiedsmänniſchen A an 1 Pietſch 2 Thlr. Gretel 
5 gr. 


H. 5 


erther 5 Thlr. Dr. Stenzel 1 Thlr. 


\ Weitere Beiträge werden außer von dem Unterzeichneten engegengenommen 
1 Pein E. Heimann, Buchhandlung Hainauer, Oppen⸗ 
heim & Schweitzer, ſowie von den Expeditionen der Schleſiſchen, Bres⸗ 


ner und Breslauer Morgen⸗Zeitung. . 1 i 
5 ? Dies iſt das Recept, mit welchem ſich Jeder ſeine Augen geſund erbalten 
3 Schlefifcher Bank Verein. wird. In den Familien, in welchen uns 5 Hausarzt das leibliche Wohl⸗ 


Ptezirls⸗Verein der Oder⸗Vorſt dt fein ſeit langen Jie anvertraut fit, haben wir dies Recept eingeführt 


und es iſt jeit 5 Jahren auch noch nicht eine Perſon in dieſen Familien 
Dinstag, deu 21. Januar d. J., Abends 7 Uhr: Verſammlung augenkrank geworden. Es ſind nun faſt 20 Jahre her, ſeit Herr Stroinski 
0 5 Tagesordnung: Staͤdtiſche Feuer⸗Societät. — Ga en 
ritt. 


Se. Majeſtät den König Friedrich Wilhelm IV. persönlich an den Augen 
behandelte und ihn aus großer Angſt befreite und ſeitdem hat er noch man⸗ 

STheeum für Damen. 

Montag, den 20. Januar. I. Vortrag des Herrn Muſikdirector Schäffer: 


ches mehr gelernt. Von ihm könnte auch ſo Mancher lernen. 
) In Schleſien nur allein echt zu beziehen: in Breslau in der Storch⸗ 
obert Franz und die individualiſtiſchen Tendenzen der Neuzeit. [1611] 
alie Th 


Apotheke, Matthiasſtraße 88, ferner bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, bei 
G. Olivier, Junkernſtr. 14, und bei E. Groß, Neumarkt 42, ſowie 
ilo, 
Tauenzienſtraße 79. 


in Brieg bei H. Schwarzer, in Liegnitz bei G. Kahl, 
Die Unterzeichnelen, Schüler des verewigten Herrn 


Glatz bei R. Drosdatius, » Reifje bei Coiff. Mentzel, 
Glogau bei A. Wernitz, „Neumarkt bei C. Nicolaus, 
Görlitz bei J. Neubauer, = Oppeln bei W. Dombrowsky, 
: e bei G. Hubrich, „Ratibor bei J. Guttfreund, 

„ Hirſchberg bei P. Spehr, 


„Reichenbach bei C. Schindler, 
1 Kempen bei 5. Schelenz, „Sprottau bei L. Rümpler, 
Professor Dr. M. A. Levy, eee eee 


beabſichtigen, in dankbarer Erinnerung an die Verdienſte des Verſtorbenen, 
demſelben ein würdiges Grabdenkmal zu errichten. 1602 
Schüler und Schülerinnen des Herrn Prof Levy, welche ſich an dieſem 
Werke der Pietät zu betheiligen wünſchen, wollen ihre gefälligen Beiträge 
den Mitunterzeichneten Rudolph Immerwahr, Ring 19, oder Alfred 
Weigert, Ring 1, bis zum 25. d. M. freundlichſt zugehen laſſen. 
Januar 1873. Audelph g 5 
ugo Heimann. Nudolph Immerwahr. 
Julius Mare u Weigert. 


ö die durch Sturmfluthen beſchädigten Kuͤſtenbewohner gingen ferner 
t un ein: 1 1 2 IE 
Fr. Emma Friedländer, geb. Werther, 10 Thlr., Particulier Lampe 10 


. Pohl. 
Sprechſtunden Vorm. von 9— 12 und Nachm. von 2—4 Nds 1581 
Breslau. Stroinski. (am Wäldchen 4, 2 Tr.) 


Breslauer Baubank. 


Breslau, den 5. 
i Bedingungen zu verkaufen. 

Ausreichende Bauhilfs - Gelder werden 
ments hierüber werden in dem Burea 
ſtraße 76 unentgeltlich verabfolgt. 


11517 


1 Friedrich, Kaufmann, .. ... 


ehmgruben⸗Bezirk, Kufahl, Erbjaß, 


Summa: 
Breslau, den 7. Januar 1873. 
Der Magiſtrat hieſiger 


(Eingeſandt.) 


Sehr beachtenswerth für Magenleidende. 
Die deutſchen Sie 


geſetzlich deponirt. 


67 


. Neudorf⸗Comm.⸗Bez., Abth. I., L. Kordetski, Kaufm, 44 
„Neudorf⸗Comm.⸗Bez., Abth. II., Carl Ducius, Kaufm., 47 


2240 
Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
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gestropfen 


Kräutertropfen mit Malagawein. 


Dieſe Tropfen, durch das k. b. Staatsminiſterium des Innern, ſowie 
durch das Medieinal⸗Collegium von Württemberg allerhöchſt pribiligirt, 
von dem königl. Regierungs⸗Kreis⸗Medicinal⸗Rath Dr. Dotzauer, ſowie der 
königl. Regierung zu Oberfranken noch beſonders begutachtet, berühmt durch 
ihre vorzüglichen Wirkungen bei Magenbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit, Präſervatibmittel gegen 


Wurmleiden u. ſ. w. 
legentlichſte empfohlen. 


P. O. Neumann in Berlin von uns erhalten. 


Kolik, Cholerine, 


föle 
Schmidt 'ſche Fabrik, Bamberg. 


werden einem hochgeehrten Publikum auf's 9151. 


Der Preis für Norddeutſchland iſt auf eine / Fl. 25 S 


vor l. 15 Sgr. 
Und bat das alleinige General⸗Depot für Nordden 


ie Firma 


ch bite ein hoben Publikum, bortebenbe Ynnonce gütiger Beachtung 
zu unterwerfen, da ſelbiges keine der vielen jetzt circulirenden Schwindeleien 


iſt. Beweiſe aus den allerhöchſten Ständen und von berühmten Aerzten 


kann jederzeit aufweiſen, da dieſe Tropfen wegen ihrer Kräuterſubſtanzen 


mit kräftiger Compoſition von Malagawein den 


agen und die Verdauungs⸗ 


organe ſtärken, daher einem jeden Magen⸗ und Hämorrhoidalleidenden aufs 
Allerwärmſte empfohlen werden können. 
Das alleinige Haupt⸗Depot für Breslau hat Herr S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße Nr. 21, von mir erhalten. ; 
Wegen fernerer Niederlagen wolle man ſich an mich oder Herrn Schwartz 


wenden. 


P. O. Neumann; 


Porter⸗Brauerei und Liqueur⸗Verſandt⸗Geſchäft in Berlin. 


Bauſtellen in beſter Stadtgegend find unter den günſtigſten Seit 


8 


zur Erhaltung der Ge 


Zur Veröffentlichung! 


Die mir geſandten 5 Fl. Siegestropfen habe ich verbraucht, und haben 

dieſelben bei meiner Frau ſehr gute Wirkung gethan, da der frühere heftige 

Magenkrampf faſt ganz ausbleibt. 

Senden Sie mir umgehend noch 6 Flaſchen. Ergebenſt 
© v. Zoller, auf Balmechen b. Garnſee. 


Mahlzeit 


RNRerven⸗ und Magenſchwäche, 
petit ⸗ und Schlafe 0 


Vielſeitige Empfehlungen von 


Breslau, am 


7 


Zwanzigſte Hauptſendung! 
Alter Malaga-Wein. 


ag N 
g oſigkeit. Auch dient der Malaga 
ſundheit und zur Erheiterung des Gemüths. [1559 
erühmten Aerzten ſtehen ſchützend zur 


e. 
n Flaſchen à 15 Sgr., halbe 8 Sgr., pro Anker 15 Thlr., halbe 
Tl: et. Gebind, empfe 8 e 


„Depot Handlung „Eduard Gross, | 


A 
we 


we 


ae e a .. |" Raczeks | Bekannimachung, 
Herr Karl Boege, ein. Nenseg der 20. 5. M. Abends 8 Uhr bei PREUSSISCHER 
e Fe e ee | dean, Ti, ee. 
N ; „de 90 F 5 50 Auf die 10. ı „d. M. 2 
im Springer'schen Concert-Saale: Turn⸗ Verein. Serin e 11016 


1861 längere Zeit Vorſteher der Stadt⸗ 8 a 
Siebentes a 5 Sonnabend, den 25. Januar e. 2,000,000 Thaler 


verordneten⸗Verſammlung war, verliert 
Abounement- Lonrert Sti ft ungs f 0 ſt e eee 


Valeska Böttger, 
Wilhelm Scheibel, 
Verlobte. 

Breslau. Löwen. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
na mit dem praktischen Arzte Herrn 


es verſtand, durch rege Hingabe für 
Gemeinde⸗Intereſſen und mit einem für 
Linderung von Noth und Elend warm 


unſere Stadt einen treuen für ihr Wohl 
ſtets beſorgt geweſenen Mitbürger, der 
unter Mitwirkung von Zeichnungen über 10,000 Thlr. mit zw 
Herrn Professor Aug. Wilhelmy. 1 618 005 1000 


a hierselbst erlaube ich fühlenden Herzen ſich die Liebe Aller zu im Springer'ſchen Saale. [1604] zur Höhe von 10.000 Thlrn, berücksichti 

a Sur bene ee 2 186212 ante er; PROGRAMM. Er Eröffnung 6 a 11 d. Concerts 7 Uhr. Berlin, den 15. Januar 1878, 
rappitz, den 19, Januag 1873. h ei uns in — au⸗Turnen. Die Haupt- Directi 

e Sanitätsräthin Minna Schulz, Ehren bleiben. 8 p recto) 


Neumarkt, den 17. Januar 1873. Spielhagen. 


geb. Traube. Der Magiſtrat. 


1) Ouv. Sommernachtstraum Mendelssohn. 7 
5 2) (Z. I. M.) Violinconcert....... 5 Raff Muff rung. — 
Billets find für Mitglieder zu haben bei: 
Ritter u. Kallenbach, Nicolaiſtraße 12. 


A l Beuugnehmend auf vorstehende Bekanr 
nna Rosen „ = 


machung bitten wir die Subseribenten 


Dr. Hermann Levy. | Z E. Lassen. 0 } > 
Verlobte. Den gestern Abend nach zweitägi- 4) 2 1. M.) Albumblatt . R. Wagner. Hart 94 A coe dg 9 0 0 nach 8 Verhältniss abz 
Heinrich Knopf, gem nl im rie er 0 Ad ee 8 Shen. O. Zander, Garte str. 31. nehmen. i 
Marie Knopf geb. Fröhlich, erfolgten Tod unsrer guten, unver- endlied . nn chumann, E. F. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37 Breslau, den 16, Januar 1878, 
i Neu vermählte. [835] gesslichen Mutter, Gross-, Schwieger (alle drei für Violine bearbeitet und Abends in der Turnhalle. Gebr. Guttenta Mr 
Breslau. Kattowitz. mutter und Schwester Helene 0 \ von Wilbelmy). Die Logen werden Donnerstag, den 23. * ! & 
Mehrländer, geb. Friedlaender 5) Jupiter-Sinfonie............... Mozart x 7 3 2 = 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten zeigen tiefbetrübt um stilles Beileid Januar in der Turnhalle verauctionirt. 


bie Schönschnell- 


u Hedwig, geb. von Dreyſe, von einem] bittend ergebenst an. [826] . Numerirte Billets zu Logen und Gallerie N 
ee gefunden Knaben beehre ich mich Rosenberg O.-8.; den 16. Januar. a 1 Thlr. 10 Sgr., zum Saal & 1 Thlr., Turn Verein. 1 an = 
anzuzeigen. Die Hinterbliebenen. Stehplätze à 20 Sgr. sind in der Königl. Ordentli RR 1 Dins⸗ 1 ne gen. 
Priſſelwitz, den 16. Januar 1873. JJ ˙²˙ Not- Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung 14 b Al. Jene Abende B dior Bitten. Kür Te 
[1561] Otto Hickethier. SG = 75 7412 Uhr Pond e von Julius Halnauer, Schweidnitzerstrasse ſtraß e 23 he Pielſch. ke un Da N 
Durch die Geburt eines gelunben und | musır Schwieger, Groß und Urgrobmulter | 21561 „ , Conte, Itungsfeft. Wahlen für den Kreis⸗ und Gau- men | 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut die verto, Frau Llebeherr im 79. Lehen gaßre. [ I. omit . Turniag. Mitiheilungen. e e e 
. 1 eb. May Dies zeigen Verwandten und Bekannten Liebichs Concert- Saal. d N x Wittelihule, von 3—4 Uhr Nachmittag statt. 
f Fer ner geb 1820 um ſtine Tbeilnahme bittend, tieſbetrübt € 0 t Han w.⸗Verein. itolai⸗Stadtgr. 5. besten Arlolg Keie 115 
VVV hiermit ergebenſt an. 3191 rosses Coneer Montag: Fragenbeantwortung. — Don⸗ F 5 IK 1K 
Heute Abend 7% Uhr wurden durch die Polkwitz, den 17. Jaruar 1873. der Breslauer Goncert-Kapelle nerstag: Debattenabend. [1547] APERKOWS 
t eines Knabens hocherfreut [876] | ie Hinterbliebenen. : i Ya... n Schönschnellschreibekünstler 
Leber egeppelt Brann. Familien- Nachrichten. Anfang 4 Uhr, der keene en 274 Ser Frauenbildungs⸗Verein. Albreohtstr. 21. 
Louiſe Brann, geb. Teichmann. Verlobung: Haupim u. Comp⸗Chef im 2 a 11533] Montag Abend, 7% Uhr. Hr. Dr. Lipfhüß: — 3 
Glogau, den 16. Januar 18733. ee an 0 Beeren A Louis Liistner, Direeior. Alexander v. Humboldt ais Menſch. [1518] f 
Verwandten und Freunden zur Nachricht, v. Wallis mis Frl. A nes Seifen a wegntz. f NS N 
; g ie Geburt Geburten: Ein Sohn; dem Gymnaſial⸗ 2 99 0 > AR 
au 1 . 5 5 5 Lebrer Hrn. Beyer in Neufleitin, dem Pastor Weiß Gapte m. Schwarzer Wund Darstellung der am häufigsten vorkom 
eines Mädchen € ve 1 81 8 Hrn. Wiedfeldt in Kubielne. — Eine Tocher: Heute, Sonntag, den 19. Januar: Abgang ber zweiten Expedition nach Afrika den schlechten Hederhaltun 
[845] Bertha Lundon, geb. Levy. dem lönigl. Domänennähter Heu. Gerlach 1 Großes Concert des en 110 a en ih Fella — . ee: 
i eisri 5 a e Bebo i elgi Y 
Ferdinandshof, dem Kreisrihter Hrn. Poſſar g gien J. evangeliſch Mittelſchul 


in Cüſtrin. der Springer ſchen Kapelle, und Holland Dr. Paul Teurich. 1555 
e des fall: Frau Paſtor Götze in Lichter: | unter Direction des Königl. Muſtk Directors el 
elde. { 


Herrn M. Schoen. [810] TIER 7 
5 „Fraction Thierſchutz“ 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Sonntag früh: Hotel de Rome. [1546] 


Statt beſonderer Meldung. | 
8 8 „Theater Entree: Herren 2% Sgr. 
' a 1 Darten. eee | Nachmittags: Abſendung einer Deputation 
| 


Heute Abend 7 Uhr verſchied nach längerem f 
Leiden mein lieber guter Gatte, der Kauf⸗ 
mann, Kirchen⸗ und Hoſpitalvorſteher Carl 
Friedrich Wilhelm John, im Alter von 76 
Jahren, was kiefbetrübt um ſtille Theilnahme 
bittend anzeige 3 1849) 
Thereſe John LE ider. 


N ur Engegennahme von Aumeldungen u 
Schüler für den Oſtertermin bin ich jeden 
Dinstag, Donnerstag und Freitag von 12 
| bis 1 Uhr bereit. [1246] Dr. Th. Bach. 
110 a „ 
r \ achen, Maſchinenweißnähen, überhaupt aller 
. 5 5 Wiederaufnahme der praktiſchen Uebungen. weiblichen Arbeiten beginnen dieſen 1 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. | Abend: Deputation nach Hotel de Sileſte. Der Unterricht wird in deutſcher, franzöſi 
| 
1 


Sonntag, den 19. Januar. „Fra Diavolo.“ 


Komiſche Oper in 3 Akten von Auber. 
Vorher; „Während der Börſe.“ Luſtſpiel Breslauer 


zur Recognoscirung des Terrains Behufs 


Breslau, den 16. Januar 1873. in 1 Act von Mauthner. 5 ep! ! vird in 
Trauerhaus: Lehmdamm 46. Montag, den 20. Januar. Zum 10. Male: Um rechtzeitiges und zahlreiches Erſcheinen engliſcher und italieniſcher Sprache ert 
Beerdigung: Montag, den 20. d. Nachm. „Flick und Flock.“ Zauberpoſſe mit Ge⸗ Heute Sonntag den 19. Januar 1873; erſucht Der Vorſtand. Die Schülerinnen arbeiten für ſich. 
2 Uhr; Kirchhof zu Elftauſend⸗Jungfrauen. ban Gul 05 it 4 Alten und 9 Bildern een Von 11% bis 1 Uhr: S = Ottili e Br eyor 
en a EEE ET EEE TEE: on Guſta Geber. 2” . { 5 B 
Af 0 eier — 8 Frühconcert 3 MItte Februar 228 Nene Saſcenprafe, 3.'Ctage gehts. - 
„d. M. ſtarb an Alte 5 5 ads r u ; 5 Sn 
man Herr 8. W. John. Mehr als Thalia-Tkeater. — 2 ohne Entree A Hötel de Silesie | en, cen del oh Sueden Sa 
dne IM 5 = ee v2 ee Se 1 5 ER: Von 4% Uhr ab: \ * und in e geit. Vorm bie 10%, c 
i u XI. M. Jung ? olofänzerin un ittſchuhläuferin Mi ö 51. Ur 9 } Nen ich 
9 Glemenläriänle Nr. 8, hat er das] Adacker und der Gym Geek Großes Concert CON CER 1 1 Uhr. Auswärtige brieflich 


Dr. August Loewens 
Special⸗Arzt Dr. Meye 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchle 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäcki 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraßs 91. - [26 


Befte der ſeiner Fürſorge anvertrauten An⸗ 
ſtalten gewiſſenhaft wahrgenommen, als Mit⸗ 
glied des Gemeinde⸗Kirchenrathes namentlich 
der Armenpflege unverdroſſen ſeine Zeit und 
Kraft gewidmet. Sein biedres, freundl, ger 
ſälliges Weſen im Umgange hat ihm ein blei⸗ 
bendes Andenken bei uns geſichert. Er ruhe 
in Frieden. Be [839] 
Das Kirchen⸗Collegium und der Gemeinde. 
Käirchenrath zu XI. M. Jungfrauen. 


8 Todes⸗Anzeige. 

Heute Nacht 12% Uhr entſchlief ſanft an 
einem Lungenſchlage unſer theurer, von un 
allen hochgeachteter Ephorus, der Königl. Su: 
perintendent, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector und 
Paſtor primartus an der hieſigen Stadt⸗ und 
Pfarrkirche, Herr Ludwig Groß, Ritter ꝛc, 
in dem Alter von 76 Jahren 5 Monaten, 
Wir betrauern in ihm einen edlen Freund, 
welcher ſtets wohlwollend und in brüder licher 
Liebe mit uns verkehrte, und deſſen Andenken 
als das Gedächtniß des Gerechten bei uns im 
Segen bleiben wird. - [321] 

Bernſtadt, den 17. Januar 1873. 
Die evangeliſche 1 der Dibeeſe 

Bernſtad 


ſchaft des Hru. Alexander Olſchausky. 
„Des Nä chſten Hausfrau.“ Luſtſpiel in 
3 Alten von Julius Roſen. 


obe- Theater. 

Sonntag, den 19. Jan. Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr) Kinder⸗ 
komödie (bei ermäßigten Preiſen). Auf Ver⸗ 
langen: „Sneewittchen und die Zwerge.“ 

Märchenbilder von C. A. Görner. [1492] 

Zweite Vorſtellung. (Anfang 7% Uhr.) 
Sechstes Gaſtſpiel des Herrn Theodor 
Lebrun, Director des Wallnertheaters in 
Berlin. Neu einſtuvirt: „Der Vetter“. 
Luſtſpiel in drei Aufzügen von R. Benedix. 
(Siegel, Hr. Theodor Lebrun.) Vorher: 
auf allgemeines Verlangen: „Adelaide.“ 
Genrebilb mit Geſang in 1 Akt von Hugo 

Müller. (Ludwig Beethoven, Hr. Theodor 
Lebrun.) 1542 

Montag, den 20. Januar. Gaſtſpiel des 
Herrn Theodor Lebrun, Director des 
Wallnertheaters in Berlin. „Roſenmüller 
und Finke, oder; a Luſtſpiel 
in 5 Akten von Dr. C. Töpfer. (Thimo⸗ 
theus Bloom, Hr. Theodor Lebrun.) 


E. i e 2 0.221. 1. 7 ul, 
Verein: A. 20. I. 6t,.R. A. II. 


Dankſagung. 
Herzlichen Dank für die vieſen Beweiſe 
inniger Theilnahme am Tage meines fünfzig⸗ 
jährigen Bürgerjubiläums der hohen ſtädtiſchen 
Behörde, ſowie allen meinen verehrten Gön⸗ 
nern und Freunden. Möge Sie der gütige 
Gott bei dauernder Geſundheit ein gleiches 
Feſt erleben laſſen. [858] 
Breslau, den 17. Januar 1873. 
Wilh. Heinr. Ernſt Ackermann, 
Böttchermſtr., Bürger⸗Jubilar. 


Palmenhaus 


Tauſend Dank — — —. 

— ſofort abgerichtet. . 
Möge der Erfolg meinen Wün⸗ 
ſchen und Erwartungen ent: 
ſprechen. f [818] 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. Dr. Hans V. Bülow. 


Entree für Herren & 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder X Sgr. Vornotirungen auf numerirte Sitze 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden in der Musikalienhandlung von 
werden. 11570 Th. Lichtenberg entgegengenommen. 


Morgen Montag: 5 
Großes Concert an ane aalen, 


von derſelben Kapelle. ; 5 £ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. im oberen Saale des Café restaurant: 


Entree a Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. Musikalisch- 
Schießwerder deklamator. Soirée. 
Concert Saal. zu e De deer 


Hente 5 > 19. Januar: Se 
roßes 5 E 
Militär- Concert, Lubolunge⸗Heſelſchaſt. 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schl. = oir G E 
5 20 0 


Gren.⸗Neg. No. 10, unter Leitung des 
Kapellmeifter Fern W. Herzog. im Saale des Café restaurant. 
1808 Die Direction. 


Leihbibliothek, | 
Entree für Herren 2/4 Sgr. Damen 1 Sgr. 8 Saluſtbalten Leih Auſtitt. N 
Kinder die Hälfte. 1565] A können täglich beginmem. 


A. Weberbauer’s Brauerei. | Verein der Brüder u. Freunde. Theodor Lichtenberg, 


= 5 Sonnabend, den 25. d. Mts., 
Heute Sonntag ven 11 bis 1 uhr: Abends 7% Uhr: [857] Sehweidnitzerstrasse 30, 


Mittag Concert General⸗Vekſammlung 


ohne Entree. im Reſſourcendoel. 


wu e: Di | Tanz Unterricht 
Großes Den 19. 9 9 beginnt ein icht. 
Wilit dr Con . eber ung au ee 5 0 9 a 1824 
0 p_ nung, Kupferſchmiedeſte. 24, 3. Et. 
r r, | Ludwig Maria Ossyra. 
a Perſon r. Kinder % h 2 5 
enn "| Seiffert's Etabliſſement. 
Kurze Gaſſe 


Morgen Montag: 5 
r⸗Co Heute Sonntag: 
ar Eoneext, Oeffentliches 


_ Matthlas-Park, Tanzverguügen. 


Große Vorſtellung in der lügel. —8 
Gymnaſtik u. Ballet, m Flügel go Anfang 4 Uhr. 


um 9 e eee 24 Se | Einder’s Bier-Halle 
. . 5 
im Roſenthal Oderthor. 
eute Sonntag. Montag, den 20. Januar: Großes 
Den Montags⸗Geſellſchaften die Anzeige, Bratwurſteſſen. Nachmittags 3 Uhr: 


8 das morgen Montag die Geſellſchaftliche Teierli Mt 9 
Alle in vieſes Fach fallenden Arbeiten, ſo Flügel ⸗ Unterhaltung beſtimmt fa ee er neuangelegten 
[866] 


= ir Seiffert. FFC. ͤv SE Ben 
Müller, Elter Victoria-Reller, 
si Zimmermeiſter. „ Eltern, . Ohlauerſtraßſe 84, Ecke Schupbrlide, 

Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. kann ich bei einem biefigen Lehrer eine gute empfiehlt fein Restaurant bei 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. Penſion nachweiſen. F. W. Arndt, Ning 7. Damen⸗Bedienung. 1169) 


N 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 


ERST: 


Unterzeichnetes Corps hat durch den Tod 
ſeines alten Herrn, des Kgl. Superintenden⸗ 
ten Ludwig Groß, einen neuen harten Ver⸗ 
luft erlitten. 

Er gehörte zu den Stiftern unſerer Ver⸗ 
bindung und batte auch in den letzten Jahren 
ein reges Intereſſe bewahrt. Die Trauer 
um ſeinen Verluſt und die Erinnerung an 
ſeine Verdienſte wird ſtets in unſerem Kreiſe 
bewahrt werden. [884 

Der C. C. der Boruſſia. 
J. A.: Franz * . 


Langer's 
Clavier- Institut, 


Tauentzienstrasse 22 179 
(ohnweit des Tauentzienplatzes), 


eröffnet Anfang Februar neue Curse, 


e 

R. Berndt jr. & C0. 

Ohlauerſtraße Nr. 8, 5 
Pianoforte⸗Fabrik, 14244 

Magazin und Leihinſtitut. N 

WMianino's 

in allen Holzarten wieder vorräthig. 


Einem hochverehrten Publikum ehlt- 
ſich aufs Ange ene die 5 1188 0 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienſtraße 14, 


ganz beſonders auf die weit berühmte Küch 
und das 


ausgezeichnete Trebnitzer 
Lagerbier, 5 


dem echten Biere an Wohlgeſchmack Nicht 
nachgebend, aufmerkſam machend. Sr 
Als Annehmlichkeit für das hochverehrte 
Publikum iſt jetzt der Verkauf von Flaſchen⸗ 
bier frei in's Haus eingerichtet und werden 
Beſte lungen per Stadtpoſt entgegengenommen 


8 


Todes - Anzeige. 1 
Am 16. d. M. Abends 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſo ſauft wie ein Täubchen zu 
einem beſſeren Jenſeits, unſere innigſt 
geliebte, edle Mutter, Schwiegermutter, 
e Urgroß mutter, die geborene 
U 
verw. grau Gaſtwirth 
Magdalena Bont aus Biskupitz, 
im 73. Lebensjahre. : ; 
„Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen; 
biermit lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, und bitten um ſtille Theilnahme: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ihre ſterbliche Hülle wird Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr aus dem katholischen 
Schulhauſe zu Antonienhütte von ihrem 
dankbaren Schwiegerſohn, dem Lehrer 
Hilka zur Beſtattung abgeholt: 

Kattowitz, den 17. Januar 1873. 


Das geehrten Publikum der Umgegend 

und Stadt Kriewen erlaube ich mir in 
Kenntniß zu ſetzen, daß ich mich ſeit 1. Ja⸗ 
nuar d. J. als Zimmer meiſter 152005 


P. Kämmerling. 


Dur 
ſtalten au beziehen: 


Ober ſchleßſche Eiſenbahn. 


Die berg männiſchen, die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich theilweiſer Lieſerung der Materialien und die Erd⸗ und 
Felsarbeiten der Voreinſchnitte zum Bau des Tunnels bei Langenau 
Stat. 212 + 12 bis 216 + 25 der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn 
ll ſollen im Wege der Suß miſſion verdungen werden. 
> Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenverzeichniſſe, Pläne und 
5 — Profile liegen in unferm Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, 
2 Teſchſtzaße N. 18, zur Einficht offen, auch können die Bevingungen daſelbſt gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien bezogen werden. 

Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſion auf die Ausführung der Voreinſchnitte und der Arbeiten zum 
Bau des Tunnels bei Langenau und Material⸗Lieſerung“ 


auf Donnerstag den 27. Februar e., Vormittags 11 Uhr, 
anberoumteu Submiſſtonstermine in dem oben bezeichneten Bureau einzureichen, wo bie: 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 

ö Breslau, den 15. Januar 1873. 


2 male Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


Jugend. 
Illuſtrirte 
Monatshefte. 


Unter 1 
r. Vodenſtedt, 
€ a 
1 055 nn 11 Gh no 1 — h; 


9 Ai Körner, 10 Aud. e ein, 
Meyer, Ed. Mörike, F. Olden er 
ichler, O. 


bis zu dem 
Bonn 
5 


1 „eternal A. 100 6, 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. Ae H. Schmid, Theod. Storm, 3. Sturm, 
Vom 1. k. Mts. tritt im Sächſiſch⸗ Aufi 19 0 Verband⸗ rüeger, 9. Bichof, on, O. Wil⸗ 
= i Güter⸗Verkehr via Kattomig- Breslau zum Tarif und Reglement ermuih, 9. Deife 

|| bom 1. Oetober 1870 ein dritter Nachtrag in Kraft, welcher ver⸗ Heraudgegebe 1 1. on 


a ſchiedene Benberungen | in ber Klaſſification des Tarifs enthält. J. Lohmeyer, 
| — Druck⸗ Exemplare dieſes Tarifnachtrages find bei den re Mit Holzſchnitten nes 3 Zeichnungen 
Kaſſen es 11 0 in Kattowitz 11905 zu haben. 11 


Breslau, den 17. Jauuar 18 1 ur 13 . Flinzer, Ch. Groſſe, 
1 Direction der Oberſchleſiſchen Sifabahr. W ölen z alt 15 Syageneg, 
5 Sberſchleſiſche Eiſenbahn 85 Unter an Aallung von 
Seher fac dei Salon N: 5 Halle Guben Sorager he Preis des Seen: 4 Banne 
| via Sorau ein neuer Tarif in Kraft getreſen. 1 Mark = 10 Sgr. = 36 Kr. rh. 


6 Hefte bilden einen Band. 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Verlag v von B. 5 Te in Weimar. 


Kellerwirthschaft. 


oder die Behandlung des Weins 
und des Biers in Gebinden und 
Flaſchen im Keller. 
Nebſt einer kurzen ag zur Zucht 
und Pflege des Weinſtocks, ſowie zur 
Bereitung des Weins und des Biers. 
Von Dr. M. Graeger, 
Dritte gänzlich umgearb. halſage. 
F hang, 
1873. 8. Geh. 1 Thlr. 


5 Br In vemfelben find auch nach den Stationen der Berlin⸗Görlitzer 
1 Eiſenbahn via Görlitz und via Sorau an Stelle des Tarifes vom 
1. Sul Juli 1871 neue directe Tarifſätze enthalten, welche vom 1. k. Mts, ab Gültigkeit er⸗ 
angen. 
eben. „Exemplare des neuen Tarifes ſind bei den betreffenden ee 1 0 
zu habe 
Breslau, den 16. Januar 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Königlich⸗ Meſderſchleſſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn. 


Von den in Gemäßheit der Bekanntmachungen der Königlichen 
Haupt⸗Verwaltung der Staaiöfchiilben vom 3. Juni 1853 und der | 
NEN Direction vom September 1853 gekündigten 

4% procentigen Niederſchleſiſch⸗ „Marlichen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Döligutionen Ser. I., II. und III. find folgende Nummern: 
Ser. I 15,256 a 100 Thlr. 
Ser. II 5341. 20,753. 20, 754. 20,755. 20,756. 20757. 23,586. 
23,587. 23,588. 24,458. 31,561. 31,562. 31,563. 31,715. 
31. 716. 31, 717, 31,718. 31 719. 3], 720. 31, 721. 31 722 
i und 31 723 a 50 Thlr. 
ur Realiſation bisher noch nicht vorgekommen. Dieſelben werden daher hierdurch mit dem 
emerken aufgeboten, daß ihre 110 ſchon vom 1. Juli 1853 ab aufgehört 1185 90 


lin, den 10. Januar 187 
Königliche Direction 


der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Vorräthig in der Hirt'schen Buchhand⸗ 
lee . van am Sun 4 in Breslau. 


Für Geschlechtskr, Dr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr, 39. Eineneue 
Methode die veraltetsten Leiden 
mit sicherm Erfolg zu beseitigen 
wird brieflich mitgetheilt. 


e Riederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den in Gemäßheit der Bekanntmachung der Königlichen 2 
Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 8. No⸗ 
i [309] 


vember 1851 getünbigten fünfprocentigen Priorität: Obligationen 
Privat -⸗Heilanſtalt 


e Ser. III à 100 Thlr. find die Nummern 21,597. 21,598. 21,599. 
21,600 und 21,601 zur Realiſation bisher noch nicht vorgekommen. 

für Haut- und Geſchlechtskranht. 

Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 


Dieſelben werden daher hierdurch mit dem Bemerken aufge⸗ 
rufen, daß ihre Verzinſung ſchon vom 1. Januar 1852 ab auf⸗ 

für andere Kranke: Nachm. vor 2—4 Uhr:; 
Dr. Demalow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


[1521] 
Sichere Hilfe für Kranke. 

Blut: u. Nerbenleiven, Congeſtionszuſtände, 
entzündliche Fa e Flechten und 
Skropheln, Gicht, Rheumatismus in allen 
Formen werden nach den Grundſätzen der 
wahren 1 Eh glan grün 


lich geheilt. 9.8 
acki eme, + 
Auswärtige brieflich. [859] 


Orpheum. Berlin. 
Tägl. Grand Bal paré. 


Entrée 20 Sgr. [926] Anfang 9% Uhr. 


Holz⸗Verkauf. 


Im herrſchaftlichen Forſtrevier den 8 d, 
bon 1 0 1 ſollen Dinstag den 28. d 
on frü 
580 Stück wache Kiefernſtämme, 
2 „ Kiefernſtangen, 
80 Raummeter Kiefern⸗Scheitholz, 
5 Kiefern⸗Stockholz, 
20 Hundert Aſtreiſig und 
im Dominium Mittel⸗Hof 
72 Stück Eichenbohlen und 
10 Raummeter Eichen ſpähne 
gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich 
metſtbietend an Ort und Stelle ver 1200 


werden. 
Der Nentmeirter. 
Pueſchel. 


Lossow’s Hötel 


in Cottbus, 
1 zu verkaufen oder zum 
1. April d. J. anderweitig 
Mn verpachten. Reelle Re⸗ 
flectauten erfahren auf frau⸗ 
kirte Anfragen das Nähere 
von der Beſitzerin. ns 
Cottbus, Januar 1873. 
Emilie Lossow. 


gehört bat. 
ö Bern, den 10. Januar 1873, 


. Königliche Dutton 
der Mücderſcleſſch Märkiſchen Eiſenbahn. 


a Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Nach Abkommen mit Herrn Director Jerwi findet 
Donnerstag den 23. Januar e. 


er eine Extra⸗Vorſtellung 

5 115 die geehrten Mitglieder unferer Reſſource ſtatt, bei welcher die neueſten und beſten 
Productionen zur Ausführung gelangen. 

Die Preiſe aller Plätze ſind auf die Hälfte herabgeſetzt und Billete hierzu an der 
Kalle des Lokales, nee Antonienſtraße Nr. 3, gegen Vorzeigung der N ae 


zu 
. e Kaſſe wird um 7 Uhr geöffnet, die Vorſtellung beginnt Age, 8 Uhr. 
Der an). 


Gefeliſchaft „Eintracht“. 


Mittwoch den 22. Januar er. Abends 8 Uhr 


Herren Abendbrot. 


5 Ausgabe Montag den 20. Januar cr. Abend 7 Uhr im Reſſourcenlocale. 
[1562] Das Comité 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


22. Januar a. e., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Cafe restaurant. 


Vortrag des Herrn Dr. Körber: 


„Ueber das Winterleben der Pflanzen.“ 
Der Vorſtand. 


MEET Venfions- und Unterrichts Offerke. . 


In einer Unkereſchts⸗ und Erziehungsanſtalt können wiederum einige Zöglinge Auf⸗ 
abme finden. Ebenſo können dem Vorbereitungscurſus für das Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen 
och einige Theilnehmer beitreten. Inſtitutsvorſteher Dr. Schummel, Ring 16, III. Et. 


25 Thaler Velohnung 


Demjenigen, der 15 Wiedererlangung einer von dem Breslauer Güter⸗Boden der 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn geſtohlenen, bei der Allgemeinen Eiſenbahn-Ver⸗ 
5 A Geſellſchaft zu Berlin verſicherteu Kiſte baumw. Waaren B. & C. Nr. 4590 
54 Pfd. ſchw, ſowie zur Ermittelung der Diebe derart verhilft, daß Leßtecf; 995 Be⸗ 
Faſeng gezogen werden können. 593] 
Breslau, den 17. Januar 1873. 


J. H. Wagas, 


General⸗Bevollmächtigter 
der Allgemeinen Eiſenbahn⸗ Siiuren engen zu Berlin. 
ureau: Ohlanerſtroßſe 40. 


a Julius Sachs in Breslau, Carlsſtr. 24. 


Aelteſte Agentur für die Auswanderung ab Bremen, Hamburg und 

Stettin nach den nordamerikaniſchen Staaten. 
Paſſagier⸗ und Frachtbeförderung wöchentlich mehrmals zu den bißigien 

Garantie für gerifienfafte Beſorgung. 11273] 


1 den 


11591] 


in Schleſien wird zu kaufen geſucht. Offert. 


ebe sub H. A. poste restante Groß⸗Strehlitz. 


ch alle Buchban lungen und Poſtan⸗ N 


eutſcheſ 


Eine Buchdruckerei 


Im Verlage von Jllius Hainauer, König), Ber en 


kalien-, Buch- und Kunsthandlung i in Breslau, erschien 80 eben 


Leute von heute, 


| Musikalische Gründung in Form eines Potpourri, 


von Fr. Zikoff, 
Mit Titelbild. 


Preis für Pianggass 8 — Thlr. 20 Sgr. 
Preis für grosses Orchester. 3 Thlr. 5 Ser. 1522] 60. 


EEA m... 5, 4 


Turnverein „Vorwärts“. 
Sonnabend den 8. Februar d. J. 
7 
im Liebich schen Saale. | 
Eintritskarten für Mitglieder zu 20 Sgr. find bei ven Herren L. Priebatſch, Ring, 
Kürſchnermeiſter W. Kloſe, Schmiedebr., und Uhrmacher F. Kirſch, Reuſcheſtr., zu haben. 


Daſelſt werden auch Anmeldungen zu Gaſtbillets, für Damen zu 20 Sgr., für 15 zu 
1% Thaler, ſowie zu Logen a 3 Thlr., entgegengenommen. 11536 


Der Vorſtand. 
Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten 


Mittwoch, den 22. Januar e: e line 0 UN DEINER, zum Beneſiz 
des Theater ⸗Dirigenten der Neſſouree. Von 5% bis 9 Uhr: Geſangs⸗, belangen g 
und muſikaliſche Solo⸗ c mit Duetig, Ceüßlets und Theater. (Das Abenteuer in 
Burleske mit Geſang in 1 Act von Angeli.) Von 9 Uhr bis 
Entrée für Mitglieder à Perſon 2% Sr, für Gäſte: Herren à 10 Sgr., 
4 Sgr., für Kinder & 1 Sgr. [87 91 Der Vorſtand. ) 


Ring 38, grüne Röhrſeite. 
Das 1 6 d anatomiſche 


Wett: End Muſeum 


ö enthaltend 100 der un Präparate, 91137 viele 
lebensgroße Figuren. 11577 


37 polniſchen Schenke, 
Uhr Tanz, 
Hane a7 


Die Todesmaste f 
des Kaiſer Napoleon III. | 


ſowie die Operation deſſelben. 
Fortwährend wiſſenſchaftlicher Vortrag der zerlegbaren anatomiſchen Venus. Täglich 
geöffnet von Morgen 9 bis 10 Uhr Abends, ausſchließlich nur für erwachſene Herren. 
Entree 5 Sgr. Katalog gratis. Extra ⸗Cabinet frei. 
Hochachtungsvoll 


Adelheid Neuwald. 
Bei Georg Friedrich in Breslau, Schmiedebrücke 21, erſchien ſoeben: 


Die Verbreitung der Cholera durch Brunnen 


von Dr. R. Förſter, 
Profeſſor an N 0 Breslau. 
rei 


Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 


100 Thaler Belohnung 


Demjenigen, der die Wiederherbeiſchaffung einer aus dem Breslauer Magazin der 
Oberſchleſiſchen Bahn geſtohlenen, bei der unten verzeichneten Geſellſchaft bexſicherten 
Kiſte Strumpfwaaren M. R. # 8639, Gew. 173 Pfo., ſowie die Ermittelung der 
Diebe derart ermöglicht, daß Sale gerichtlich belangt werden können. 0 
Breslau, den 17. Januar 1873. [1596] 


J. H. Wagas, 


General⸗ Bevollmächtigter der e e 5 
Geſellſchaft zu Berlin. 
Ohlauerſtr. 40. 


X. Juternationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein eee nach e günſtigen Er⸗ 
folgen auch im Jahre 1873, und zwar am 13., 14. u i 


11539] 


W 


„. in Breslau eine große Ausstellung und einen Markt 


von land⸗, forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen. 


Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunterzeichnete General⸗ 
Secretär Korn, an eben denſelben ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu 
richten. Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 201 

Breslau, den 2. Januar 1873 


Der Vorſtand des, Oreslaner landwirthſch. Vereins. 


Seiffert. 


Söhere R Bürgerschule z zu Guhrau. 
An der hieſigen zu Abgangsprüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule wird 
zu Oſtern dieſes Jahres eine wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle mit 600 Thlr. Gehalt 
vacant. Bewerber, welche eine möglichſt hohe faonltas für Naturwiſſenſchaften 
nachweiſen können, werden erſucht, ihre Meldungen innerhalb vier Wochen ee 
Guhrau, den 3. Januar 1873. [85 


Das Curatorium der höheren Bürgerſchule. 


Beſoldete Beigeordnetenſtelle in Beuthen, 
berſchleſien. 


Die Stelle eines Beigeordneten der hieſigen Stadt, welche bereits aufolge Bekannt: 
machung vom 27. September 1872 mit einem feſten jährlichen Einkommen von 1200 Thlr. 
von uns ausgeſchrieben worden war, in Folge eines neuerdings gefaßten Beſchluſſes indeſſen 
mit Rückſicht auf die allgemeine Aufbeſſerung der Beamtengehälter auf ein penſionsberech⸗ 
tigtes Gehalt von 


jahrlich 1500 Thlr. 


etatirt worden iſt, ſoll baldmöglichſt wieder beſetzt werden. Bewerber, deren Qualifieation 
als Gerichts⸗ oder Regierungs⸗Aſſeſſor gewünſcht, jedoch nicht unerläßlich 1 1 h 
wollen ihre Meldungsgeſuche nebſt Zeugniſſen dem Unterzeichneten bis [1571] 


ſpäteſtens den 20. Februar er. 


zugehen laſſen. 


Beuthen in Oberſchleſien, ven 1. Januar 1873. 


Für die Stadtverordneten⸗ . 
Der Vorſitzende. 
Dr. Mannheimer. 


Decorationen 
zu Bällen und verſchiedenen Feſtlichkeiten 


mit neuen und reichen Stoffen verſehen empfiehlt [825] 


© Rosemann, Ohlauerſtraße 47. 
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« Dritte Beilage zu Nr. 31 der Breslauer Aae — Sonntag, den 19. Januar 1873. 


K. K. priv. Südnorddeutsche verbindungsbahn. 


Kundmachung. 
8 5 m. I. Februar 1873 fällige Coupon der Vrioritats Obligationen II. Emäſſion wird von 
dieſem 
n Wien bei der Caſſa der Geſellſchaft, Stadt, Hohe r. 3 15 50 O. W. 

in Reichenberg bei der Veteiebs ge Case 2. he 1 | a 1 Dr = 

in Berlin bei der Disconto-Gesellschaft und beim Berliner Bankverein, 

in Breslau bei Herrn Ignatz Leipziger, mit Til. 5 pr. Ert. 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Oredit-Anstalt, | | 

in München bei Herrn Josef von Hirsch und it fl. 8. 45 

in Branfturt a. M. bei det Filiale der Bank für Handel und Industrie, "find, Wrg. 


eingelöſt. ü 1161411 e 2 


Wien, am 15. Januar 1873. 
Der verwaltungsrath. 


Unser Comptoir befindet fd Krakauerſtraße Nr. 39, gegenüber der Regierung. 
Oppeln, den 15. Januar 1873. Schlesische Actien-Gesellschaft für Portlan -Cement-Fabrikation zu Oppeln. 
Die Direction Sieg. Schück. 


Rum und Arao echt, ganze und halbe &iterlaichen bei ©. Hellendail, Oblanerfroß Rt. 04. 
Lebens⸗ u. elch Berficherungs 


in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Delgemälde, 


auch auf Abzahlüng, in der 


Bern. Sa de 


Die Lähmung des nervus thoracieus longus 


(Cähmung des musc. serratus anticus major) 
von 


Oscar Berger, 


Dr. med, 


Unter Vorbehalt 1 ae e Aufgabe theilen wir über den Stand 10 5 
borl 0 5 
A 0 1872 waren in Kraft: Beo. Mar 
5 17,000 Nee 155 ee ca. „ 899900 


340 nd Penſtons⸗Verſicherungen mit jährlichen 
e Die Einnahme in 1872 betrug: 


in 
B R ES LA U. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen [1601] 


in Liegnitz bei Max Cohn. 


Va 858,000 0 1 
e | oa 30500 Max Cohn & Weigert, 
ee a RE u. , Zwingerplatz 1. 
1 re Wine zahle die Geſellſchaft überhaupt am die Erben von f Fr 2 u. 45 Thlr., 

462 Verſicherte n „ 5,340,000 Wringmaſchinen à 
ei Ne 1.080.000 2 Veen aun ae Diele An: 
Das Grund: Capital der Geſellſchaft betrage 5 erkennungen vor faire empfie = 
„ „ are re 5.400,000 H. Rue er, Grünſtr. 24, 
Die Reſervefonds belaufen 0 1505 ab A nee as dabei 5 Da and N. Anno nee. 
ME RR e, „, roſpecte gratis und frauco 
95 Neben ge en e ee discontirten Wechſeln e N 1, 450, 2,000 UPE —— — Der von mir mit dem Aſſecurance⸗ Inſpector Herrn Arthur 
„ Darlehen auf Policen = eſellſchaffft : Z Pionino’s“ 111 F iebiger hier abgeſchloſſene Geſellſchafts⸗ Vertrag, dem zufolge 
Antrags⸗Papiere gratis ö 

Wioſpetze und falggges len gioſerſraße 10 i 161 g er ar 1872 die Firma Emil Spä ith & Co, 

bei F erd. Ebeling, General⸗Agent, — Sa aim n das Geſe ſchafts⸗Regiſter des hieſigen Königl. Kreis-Gerichts 

Sing eingetragen worden ift, ift von mir dem Herrn Arthur Fiebi- 


d bei allen Agenten der Geſellſchaft. 
Hamburg, den 1. 1 1873. 


za biger am 1 0. h. gelündigt worden und tomme ich für 


ie Direction: 5 Se: = 
Di keinerlei Geſchaͤfte auf, welche feit der Kündigung unter der gengnn⸗ 
Gebr. Wollmann 


Mlieth. Aug: Win. Schmidt. 
Nachdem Herr I. Kern in Natibor die bisher verwaltete Agentur nieder: ten Firma abgeſchloſſen ſind. [1578] 
gelegt, haben wir dieſelbe Nutzholz⸗ U. Eiſenbahn⸗ Franlenſtein, den 16. Januar 1873. 


Herrn Banquier Ludwig Haussmann 


übertragen. 
Breslau, im Januar 1873. 


„Schiff & Co., 
General⸗Agenten 
der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


ſchwellen⸗Geſchäft en gros Emil Späth. 


en Berlin, 
Comptoir: Mittelft 50. 


Metien⸗B 0 Wies Slam, 


Soebeu erschien in unserem Verlage 1 =. 


Die el Boden Credit 


2 3 


eln Seller Weiſich | Möbel, S ieael erreuſtraße . Etage, 
Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zum Abſchluß von N Kann unkündbare und abe N ae Darlehne auf Mi 3 


Verſicherungen aller Art gegen Feuerögefahr zu feſten und billigen nn 1268 ländlicke Grundſtücke unter den günſtigſten Bedingungen. 
keine Nachzahlungen ſtattſinden. 85 ol { w : 
ie e n den U. krwaaren⸗ Unterleibsleiden. — 
di ner Arbeit und betannt billigen. 51 den Kgl. 1 15 9 anten Herrn le el in Berlin. [819 
Ludwig 8 Weesen ee [1556] 1. Januar Herdurch bitte ich Sie, mir von Ihrer on a 


22 I bes 
an Selundbeits, be 2 1 unter Poſtnachnahme buen * 


Ha upt⸗Agen ; ae reſſe i rediger N. Sd 
der Berliniſchen dene derbe Auſtalt. Siegfried Brieger|. 5 a Ver 859 11 e Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 8 
7... — Aula uch 24. a 


L Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 
Franz Schmidt’s katholiſche Boltsfnlieithüher 1 


mit nenn Illuſtrationen in Holzſch 1 
Verlage euckart (Conſtantin 80 5 in Leipzig ſind 
10 bene ve der 1117 Keiſlichen Obrigkeit erſchienen und durch jede cg) 0 


Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, heraus⸗ N 
beer von Franz Schmidt. J. Zwölfte verbeſſerte Auf: N 
\ 


Reiern, 


2 


Mein a d 
neu eröffnetes Etabliſſement 
Neudorf ⸗Straße 33 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum hiermit zu empfehlen. 


| Perm Jud. STERN 


2 


lage: 10 Wage reis Sgr. ge: neu, einfache und praktiſche 
Leſebuch für e Elementarſchulen, herausgegeben B ckbi A 51] ch k. 
von Franz N 19 1 1 9178 fehr vermehrte Auflage. 6Min gernchlofe Cloſets 0 2 III n 55 
30 Bogen. gr. rei „ Sgr. 
Wegen ag Geiſtes, der diese Bücher e wogen des I DEN SM. rum 0. W. Hildebr and. 
brauchbaren Materials, das ſie bieten und wegen der einfachen, 1 en un te V 


emen Anordnung haben ſich die Königl. Reg 
5 n 0 Verwendung bequ a fi 95 8 cbt Men icon 0 


ſen veranlaßt gefunden, er = Tl nn 
115 a Thalien e au 1 ede e 10 erhalb ‘N Drathgitter: und Siehe, Neues Eefaucheux⸗Syſtem. 
| bi en dieſe 
4 Bent d Gage Ta ne Ahlen br fe ee Mina, %... fene deen Bene aner Boten den ee . Hensel, 


ergmann 
— Free S e [840] Malergaſſe 5 4. d. Dberfir. Si hfermahemee Mlbnerfraße Nr. 1. 18580 — 


EEE eee eee = e b 
Er 0 8 * „ e 2 N N 7 SITE 7 EEE: 7 25 
ur 
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Fahrplan der Rechte-Oder- Ufer - Eisenbahn. Breslau-Dzieditz and Opp in. 8 ron 1. December 1872. Die ilutriyo Modeneitung £ 
5 5 d f re m Sr sel abs ind WELT 


Br Nr. 


i. KI. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. N un! 2.3. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12 13. 14. 
M. Station. 9 Nr, talen. Preis nur 15 8 mit viertel- 
Kla asse. 11. LIV. ILIV. 119. 1149. ILIV. LIV. Klasse. IIV. Im IV. IIIV. II- IV. II IV. IIAIV. IL IV. 1 1 1 e i 
. kupfern 734 Ser. 4 
: Vm. Vm. Nm, | Nm, | Nm. | Nm. Nm. 5 vm. Vm. Vm. Vm. Nm, | Nm. in Be a Ser) GE 
: Mochbern. ..............- ABE1 6 3010,20) 14 55 t Abf. — | — 7.35010 10 2 40 7 20 elf fremde Sprachen ber- 
0,560 40 3] 2/0 2 Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 36,10 27 — 425 — — | — 10 ec at wib d . . = : . . setzt; ihre prachtvollen Ori. 
. Breslau, Stadtbahnbof..... Abf.] 6 25110 27 2 10 5 35 — | — | 8 less.. 8 — — 8 1/10 38] 3 10/7 49 ginal- Illustrationen und colo. 
0,6410 40 3] 20 2 Sad ot 6 Aut 6 38110 400 2 27 5 48 — 1 — 8 35 Kobier, Tichau, Emanuelſegen. . alias 4 80 9 91 rirten Modekupfer sind in 17 
unds ibyllenor ohrau f.. E 8 5 3 ı — . — — Millionen Exemplaren ü \ 
422 lo37loaıl ialo 9 bb f. . Sort BEST 718011 25 3 3 6 350 — | — 10 17, Schoppinitz (Rosdzin). ( Abf 4 40 6 40 — 9 42 1 80 5 80 6 ale gange Made ere 
a Groß⸗Zöllnig . 3 8 8 5 F agen Gen . . . RUE ES . . Diesen Riesenerfolg verdankt 
68,051 61027) 1800 12 Bernstadũ 222222...» 7 3611 46 Im. 6 57 — | — 10 57 Scher 1 „„ 5 1868 13 — 10 130 2 37 5 35011 21 Haus und Welt der Klash eilig 
7,8411801 6 24016 Nabe o 75812 9 — 7 20 — | — 11 28S 1 E ® . . . . . „ seiner Abbildungen u. Be. 

i : Nolda ; 0 : Ank. Kallen au t, Naklo “. 5 . . . . . : schreibungen, so wie der 
11,082 50119 3 02¹ Konstadt F [8.2812 40 — | 7 560 3 28 — | Nm, Ank.l 5 379 1) — 10 36 3 30] 5 52112 5 practisohen Brauchbarkelt 
12,702 110/1230 6'023 Kreuzburg 8 4412 57 — [8 12) 4 13 — | — Tarno witz „ Vm. m. Vm. seiner deutlichen Schnitt. 

Seba , dicht Fin g. 0 . . 8 : . Abf.] 5 45 — 7 51110 44| — | 5 58 muster, Vorzüge, welche eg 
ö 5 Zembowitz“, Miſchli A 5 en in en als . ee 15 . 3a Se 5 A 0 8 8 jeder me e ihre und der 1 
5 2 ; — — — eltſch, Zandowi aa Yun 8 a 8 5 5 8 0 inder Toilette äsche u. 8. W. mit be. 
1762272 60140 28 Vossowaka............. . 9 35 1 590 — 9 6 6 50 — | — [vossoweka nk. 6 43 — | 9 27111 47 — 6 50 — |deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen, 
awadzki, Zandowitz“, gelt ß . ö : „ Abt 6 510 — 9 45/1155, — 6 57 — [—Redaction mit eigenen A u lle 1 
worog, Friedrichshütte, . : - . . . I Miſchline, Zembomwig*. . . . . . in Berlin und Parles. _Original-Novellen \ 
(Ank. 10 333 6| — 10 7 10 16| — — Sue Klein⸗Laſſowitz“. e und Aufsätze berühmter Autoren, 2900 

8 B m. Kouzbürg gg = 53 — . iecen, Räthsel, Briefkasten etc. 0 

28,503 10 2 151 20 1 3] Tarnowẽtt z Vm. W Konstadt Ank.] 7 55 — 112 4 1 6 — 7 560 = 4 Man abonnirt jederzeit bei allen Fon, 1 
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23,204 803 60 4 1130 Pl Ank. 1 75 » — 12 30 8 0) — | — Breslau, Stadthahnhaf al. 9.55 Nm. — 3 17 7 15 9 53 — Weidendamm Nr. 3. 
. BIS Teen Aemdsre Abf.] 1 19 6 . 2058. 10. — — Erna dhe ABS 9 55 —— 3 17 Vm. 9 530 — e 9 
25, Bad Goczalkowitz. 8 * 4 . 8 Mochbe „ Ank 2 — — 3 25 — 10 0| — 1 
334,294 123 9 61 14 Dzledft . . Ank.] 1 38 6 19 — 6 23 8 30 — | — . Vm. Nm. Nm 0 1 W 
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Klasse. ITV. HIV. IV. Auf ven Zwiſchen⸗ Klasse. II IV. IIV. IIIT.] Auf den Zwiſchen⸗ Faaſe's Brauerei, Katharinenstr. 19. | 
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— — aften, ſowie Brauereien und Gaſtbäuſer ö 
Col. 1, 2, 4, 8, 11, 13 Personenzüge, die übrigen gemischte. Die Zwischenstationen sind in deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 5 15 59 igen ice beer 
Züge, auf den mit + bezeichneten ebenfalls alle Züge, doch nimmt Zug Col, 13 Personen dort nicht auf. Auf den mit'f-F bezeichneten halten die Züge Col. 1 und 13 nicht, u verkaufen d Th. L 1 

und äuf den mit * bezeichneten halten die Züge Col. I, 4, 8 und 13 nicht. 5 3 u duuch Th. Lange in Poln,. 
8 Tagesbillets laut ausgehängter Plakate. Liſſa, Bureau Kirchring Nr. 553. 


Breslauer Baubank. Trappistine, 


(= feinster Gesundheits- und Tafel- 
Bureau: Frledrich-Wilhelmstrasse 76. 


Liqueur, 
Actien⸗Grund⸗Capital 1 Million Thaler, N 


vom e Gars Dieu (Doubs), 
eingetheilt in 5000 Actien à 200 Thlr. 


in ½, % und % Original-Litres-Flaschen 
Die Geſellſchaft verkauft Bauplätze unter günſtigen Zahlungs⸗Bedingungen und gewährt Baugelder nach einem Reglement, 


echt mur auf Lager 


m Breslau bei: 
Herren Gebrüder Friederlei, Herren Oscar Giebser, 


„ Christian Hansen, „ C. Perini & Co., 
das in dem Bureau koſtenfrei in Empfang genommen werden kann. „ Paul Verderbers Wwe., „ C. C. Petzold &Aulhorn, | 
Ferner iſt dieſelbe durch Ankauf einer großen Dampf-Ziegelei, durch den Betrieb eines Holz⸗Geſchäftes und einer Bau⸗ „ Heinrich Schwarzer, „» Erich & Carl Schneider, 
Aiſchleret in den Stand geſetzt, umfangreiche Bauten zu übernehmen und in kürzeſter Friſt unter günstigen Zahlungs modalitäten . Klosterstrasse 908, NManatschall & O., 


in Görlitz . . bei Herrn Ferdinand Pruek, 
„ Mlo gau „ „ Reinhold Wöhl, 
n; „ Oleemann, 
„ „ Liegnitz. „ „» Erich Schneider, 
„Poln.-Lissa „ „ J. D. Scheibe Nachfolger, 
„ 8 A. Scholz 2 
5 „Waldenburg i. S. „ F. W. Wehner. [201] 
„Reichenbach i.S, Robert Rathmann,. 
Zur Uebernahme fernerer Depots "wolle men.sich an die alleinige N 
Agentur für Deutschland Alexander Frank in Cölm wenden, 
Fabrikanten und Verkäufer von augen werden gerichtlich verfolgt. 


auszuführen. 
Die Geſellſchaft iſt außerdem bereit, die Regulirung und Verwerthung größerer Realitäten, ſowie gleichzeitig die mans 
von deren Hypotheken⸗Verhältniſſen commiſſtonsweiſe für Private zu beſorgen. [1244] 


Neptun, 


|  Hetien-Gefeltichaft für Gaz. und Waſſer⸗ 
A Anlagen und Metallgießerei, 
vom Gustav Wiedero, Beklinerſtraße 59, 
und A. Plischke, Tauenzienſtraße 42, 


empfiehlt in reicher Auswabl: [1497] 


umpwerte, Feuerſpritzen, Gartenſpritzen, Badewannen, Waſch⸗ 
biletten, Cloſets, Bleiröhren, engl. Gasröhren und Ver⸗ 
bindungsſtücke, Armaturen für Brauereien, Brennereien und 
| Iuderfiedereien, ſowie für Gas⸗ und WaferAnlagen 
Tu ch- Ausverkauf Wilhelm Durra Alcea 7 5 0 Oppeln b Walle, 


En 9 die Tuche zu Fracks und Röcken, a Meter | Nicol ni ſtraß e 8. 
2 


perth ie 


mpimaschinen | 
1 Fi @ 


ſchem KR 1—25 Pferdekraff 


21190 Baer & Hanty. 


Maſchinenbau⸗ Anſtalt — BRESLAU. 700] 


ien der 1 Lager⸗Biere. 
er | 


alle Aga e Sa 1 N Ne) 24 8 Nachdem die Lager⸗ „Biere wieder in früherer ande cer Güte ausfallen, (erden 


ORT Sure 8 Re 4 ae 
. elours, Düffels a Me 1; 
[726] Damentuche. Militärtuche a Mieter 1% Thlr. ehe a Weſte 26 Sgr. 5 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, Eiger Garnitur, 


empfiehlt bei ſollder Arbeit und dilligſten Ohlauerſtraße 76/77 (934 
Preiſen P U Mühsam bei Herren Gebr. Knaus. 


ei ro. Veiſendungen 15 4 55 und Gebinden prompt ausgefüh 


Böhmiſcher Art 24 Flaſchen 1 Thlr. 
& Sud Culmbacher Art 20 Flaſchen 1 Thlr. 5 Sgr. 
frei Hau 


Die Bier⸗Niederlagen der Dppeiner Schloß⸗ Brantei, 


lau, Nicoleiit raße 8 


Waldenburg i. Schlef. und Liegnitz. 
KLager und Verkauf 


August Penerts | meiner Schnupftabak Fabrikate 


Herrn F. A. Dietrich, Neuſc ſcheſtr. 55, Pfanen⸗Efkt. 


Carl Aug. ene 
früher 1 Nr. 7. 


abrik 
feuer⸗ und diehesſicherer Geldſchräule 
neneſter Construction, empfiehlt ſich einer ı- 
0 gütigen Beachtung. ö 
reslau, i 
— ae 12. u 


Sonwüldlinge, | 
circa 8000-Stüd, 2 bis 6jährig, 1 a. 


den Kaufmann 8 wald in Gogoli 12 SW E: 
ſofort zu bertaufen. = £ 


Ein tüchtiger, geſchickter 
Modelltiſchler, 


der glechzeilig alle Tiſchler und Stellmacher einer Maschinen abrit in Poſen beauf⸗ 
ſibtigen mußte, findet feſte, lohnende Anftellung, Prater eruitet 
riet ler’s „Maſchinen⸗ U. ne A 


Breslau, Solvatorplatz 3 u. 


feiner Dult, ‚täntia fee, tpftehlt [1328] 


Johann Böhm, Seid 40. 


er des Königlichen Kreis⸗ 
Handel gts Beuthen OS. 

Es iſt „ Firmen⸗Regiſter 
I in aao die Firma: J. Haymann zu 
Wanda Colonie und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſeph Haymann zu 

able: 
b) 81. 100 die Firma: F. Orzegow zu 
Klein⸗Zahrze und eine Zweig⸗Niederlaſ⸗ 
fung zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Heinrich Or⸗ 

egow zu Klein⸗Zabrze, i 

eingetragen worden. [227] 
II. Iſt als Procuriſt der zuletzt sub b ge: 
nannten Handelsfirma „S. Orzegow“ für 
die Zweigniederlaſſung zu Beuthen DS der 
Kaufmann Aron Wollenberg daſelbſt unter 
Nr. 91 in unſer Procurenxregiſter eingetragen 


worden. 
d n OS., den 12. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abteilung 


e e 0 
er Firmen⸗Regiſter iſt Nr. ie 
ic ne Görlich hier, und als deren 
Jubaber der Buchhändler Franz Görlich 
dier, beute eingetragen worden. 169 
Breslau, den 15. Januar 1873. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


; Bekanntmachung. [68] 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolf Gellhorn hierſelbſt iſt durch 
Accord beendet. 
Breslau, den 14. 1 15 „ 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
2222 ͤ EA A A ee 


Ueber den Nachlaß des Fleiſchermeiſters 
Wendelin Kapft zu Landeck it das erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren een 


orden. 5 ] 
5 Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht 
bis zum 21. Februar 1873 Aa 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu: 
melden. ERS 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
dei zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger uns Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der be⸗ 
timmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
niprühen an den Nachlaß dergeſtalt aus: 

eſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen u 
Befriedigung nur an Dasjenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Naclaßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
noch 5 bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkennt⸗ 
Ale 10 5 nach Verhandlung der Sache 
in der auf 
den 28. Februar 1873, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Audienz⸗Zimmer anberaumten 


öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Habelſchwerdt, den 13. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ueber den Nachlaß des am 5. Juli 1872 
verſtorbenen Fleiſchermeiſters 


August Wehse 


zu Landeck iſt Pas erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und 5 815 aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, viejelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, 
bis zum 21. Februar 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. x 8 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 


Anlagen beizufügen. . 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſumm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſchioſſen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
Kg en emeldeten Forderungen von der 

- alte mit Ausſchluß aller feit dem 


der auf 
Freitag, den 28. Februar 1873, 
Vormitt. 11 Uhr, J 
in unſerem Audienz Zimmer anberaumten 
öffentlichen Sitzung ſtatt. [1597] 
Habelſchwerdt, den 23. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


f Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Lederfabrikanten Auguſt Bergmann 
Ober⸗Tannhauſen iſt ver Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Liebig zu Waldenburg zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Waldenburg, den 15. Januar 1873. [222] 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Die Zollhebeſtelle zu Ludwigsdorf auf 
der Kreis⸗Chauſſee von Ziegenbals nach Neu⸗ 


ſtadt Os. mit der Hebebefugniß für eine 


Meile ſoll vom 1. April bis incl, 31. De: 
cember d. J. verpachtet werden. 325] 
Zu dieſem Zweck ift ein Termin auf Sont« 
abend, den 8. März d. J., Früh 10 Uhr, 
11 IE Landrathsamte anberaumt 
orden. 5 5 i 
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 50 Thlr. baar oder in Preuß. 
Staatspapieren zu deponiren hat. — Die 
Pachtbedingungen können mährend der Amts⸗ 
ſtunden im Landrathsamte eingeſehen werden 
8 den 9. Januar 187. 
Die Kreisſtändiſche Finanz ⸗Commiſſion. 


2 


zu 


Die . 1 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


. Hausfelder, 


koͤniglicher Auetions⸗Commiſſarius. 


* 3 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Auguſt Berudt gehörige Reſt⸗ 


Bauergut No. 24 zu Bielwieſe ſoll im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation Bi 
am 18. März 1873, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Unterzeichueten Subhaſtakions⸗Rich⸗ 
ter, in unſerem Gerichts⸗Gebäude — Ter⸗ 
mins⸗Zimmer — 
verkauft werben. 

Zu dem Grundſtücke gehören 9 Heclare 33 
Are 50 D:Meter der Grundſteuer unter 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
507 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungs⸗Werthe von 20 Thlr. ver⸗ 
anlagt. . 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden 
1 werden. ; \ 

e 7 0 welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nat eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit unde 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 

am 21. März 1873 Vormittags 12 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 


immer, : . 
von dem unterzeichneten Subhaſtalions⸗Rich⸗ 
ter verkündet werden. 

Steinau a. O., den 11. Januar 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Heſſe. [224] 


Handelsregiſter des Königlichen Kreisge⸗ 
Richts Beuthen bie. x 

Kattowitz unter 

[226] 


Die Geſellſchafter der zu 


der Firma 
Heller & Schmidt 
am 27. December 1872 exrichteten Handel: 
Geſellſchaſt ſind: r 
1) der Kaufmann Adolph Heller, > 
2) der Kaufmann Alwin Schmidt, beide 


u Kattowitz. . 
Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unte 
Nr. 141 heut eingetragen worden. 
Beuthen O)/ S., den 13. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Die Geſellſchafter der zu Katfowitz unter 

der Firma 
Kattowitzer Dampf⸗Zlegelei 

am 1. Jauzar 1873 begründeten Handels⸗ 
Geſellſchaft ſind: 

1) der Ziegeleibeſitzen Carl Pollak zu Kat⸗ 

towitzer Halde, 

2) der Maurermeiſter Carl Schwarzer, 

zu Kattowitz. 8 

3) der Kaufm. Paul Horſella zu Nicolai. 

Das Recht die Geſellſchaft zu vertreten, 
kann nur in Gemeinſchaft von zwei, jedoch 
beliebigen Mitgliedern ausgeübt werden. 


Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter 


Nr. 142 heut eingetragen worden. 
Beuthen O/S., den 13. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Mobiliar⸗Anetion. 


Montag, den 20. Januar, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auclions⸗ 


faarc, Ohlauerſtraße 58, Sintr- 
haus 1. Et.: 7 [1435] 
6 Zimmer elegante faſt neue und neue 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Einrichtungen, 
16 Stück verſchiedene Spiegel mit Con⸗ 
ſolen u. Platten, Glasſachen, Teppiche ꝛc., 
ſowie eine reiche Auswahl ſchöner Oel⸗ 
gemälde, auch Originale von Nocken, 
Cajelan, Lindner, Kahlen, Georgius ne. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Nuction. 


Für Nechnung eines Bank⸗Comptoirs 
werde ich Dinstag, den 21. Januar, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, Neue Taſcheu⸗ 
ſtraße 31, Hochparterre 1436] 
1) 2 Stück ſehr gute große ſechsſitzige 
und 2 viezſitzige Doppelpulte, 4 ein: 
fache Pulte, elegante Brief- u. Acten⸗ 
Regale, Schemmel, Copir⸗ u. Siegel⸗ 
preſſen, 2 Zählliſche und ſonſtige 
Comptoir⸗ und Buregu⸗Utenſtlien, 
große Zeichentiſche, 8 
1 Sopha, 10 Polſterſtühle, 1 Mah. 
Ausziehliſch, 1 breite zweiſp. Bett⸗ 
ſtelle mit Sprungfeder⸗ u. Roßhaar⸗ 
matratze, gute Betten, 1 eleg. Nuß⸗ 


2) 


baum⸗Cloſet, eich. Closcts, 1 Bade 


wanne und 1 Badeſchrark, 1 Kinder: 
wagen, 

1 eiſ. transportablen Kechofen, eine 
Zlehmangel, 1 Bretiwagen, 1 Waſſer⸗ 
wagen, 1 neue Gantenſpritze mit 


Gummiſchlauch, viel Eifen, gute alte 


Fenſter und Thüren und eine Partie 


Feld⸗Pflaſterſteine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction von Inſtrumenten. 


Mittwoch, den 22. Januar, Vormittags 
11 Ubr, werde ich in meinem Auctionsſgale: 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus I. Et. [1529] 

1) 1 Paxiſer Harmonſum (Poliſander), 

2) 1 Poliſander⸗Planino, 

3) 1 kurzen Mahag.⸗Flügel. 


von 10% Uhr ab, werde ich 


D 
Große 


Wagen ⸗MNuction. 
m Königlichen Salz⸗Magazin, f 
aße No. 4 99295 ich 3 a 
onnerstag, den 23. Januar Nachmittag 
von 3 Uhr ab: 1531 
1 elegante Doppelchaiſe (Landau), 
1 leichte ein⸗ und zweiſpän. Fenſter⸗ 
chalſe, Er 
2 neue elegante Fenſter⸗Plauwagen, 
1 halbged. Wagen ohne Langbaum, 
1 offnen Jagdwagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Wuection 


von ſeidenen und wollenen Roben. 
Freitag, den 24. Januar, Vormiitags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionsſgale, Ohlauerſtr. 58, Hinterh. I. Et. 
1 bedeutende Parite ſchwarze u. bunte 
Seidenzeuge, ſowie echt wollene fran⸗ 
zoͤſtſche Kleiderſtoffe in Roben und 
Stückweiſe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


ıssoı U Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Beachtungswerth. 


Zur Annahme von 


== Auclionen 


aller Brauchen, fowie Nachläſſen empfiehlt ſich 
unter günſtigen Bedingungen [874] 
C. Donat, 
Auctions ⸗Commiſſarins. 


Muetion. 


Montag den 20. Januar, Vormittag 

ö in meinem 

Auctions⸗Jocal, Blücherplatz Nr. 11, 1. Etage, 

für auswärtige Rechnung: 873 
5 St. Oelgemälde, noch einige Reiſe⸗ und 
Gehpelze, 3 Otz. Schlaf⸗ und Pferdedecken, 
1 Leipziger Nähmaſchine im heiten Zu⸗ 
ſtande, und 4 Kübel Butter 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


„Donat, 
Auetions⸗Commiſſarius. 
SINE TE 


Poudre de Riz, 


weiß, roth und gelb, kaum fühlbar, frei 
von ſchädlichen Ingredienzien, in Schach⸗ 
teln à 2%, 5, 6, 7% und 10 Sgr. 


Poudrequasten 


à 5—10 Sgr. 


Gold⸗ u. Diamantenſtaub 


in Schachteln & 5 Sgr., in Streubüchſen 
à 15 Sgr. no 

. Gold-Greme 

à Büchſe 5 und 10 Sgr. 


Trockene u. Jettſchminken 


in großer Auswahl. 


- und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Ein Fabrikgrundſtück 


in der industriellen. Stabt „Zittau“ gelegen, 


mit großen geräumigen Baulichkeiten, einer 


Dampftraft von 36 Pferden, Transmiſſionen, 
Dampfheizung, Gaseinrichtung ze, momentan 
auf eine noch kurze Zet verpachtet, Su a 


ſchinen ie. im Betriebe: 
Ferner eleganter, großer Wohnung mit 
ſchoͤnen Garten Anlagen, Ställen und Wagen⸗ 


Remifen ꝛc. Alles fo gut wie neu, ſich zur 


Anlage jever Fabrication eignend, am aller⸗ 
beſten zur Weberei oder Spinnerei, iſt im 
Verhäliniß mit geringer Anzahlung billig zu 
verkaufen reſp. auch nach Uebereinkommen 
im Ganzen zu verpachten. Reflectanten er: 
halten durch den Beſitzer nähere Auskunft 
unter F. A. II, 61 durch die Expedition 
der Breslauer Balung 


Steinen, neuem 


Wohngebäude gelegenen, bereits zuge⸗ 
ſätem Acker, iſt bei wenigſtens 1000 Thlr. 


Beſie Gegend, gute Kundſchaft. 8 
Franco Offerten sub D. V. 196 be⸗ 
fördert die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. BER 15500 


Wegen Nufgabe 
meines Tuch⸗Appretur⸗Geſchäſtes ſteht das 
vollſtändige Handwerkszeug zum Verkauf: 
eine Cylinder⸗ Scheer: und Bürſtmaſchine, 
wenig gebraucht, Decatir⸗Maſchine, eiſerne 
und hölzerne Preſſe; einige 1000 verſchiedene, 
gebrauchte und neue Preßſpähne. Neue und 

ebrauchte Rauhkarden, 25 Tuchſcheeren, 
Preßeiſen u. dergl. mehr. 312 

Ein küchtiger Nachfolger dürfte für Stadt 
und Umgegend ein Bedürfutß ſein. f 

Glogau, im Januar 1873. 

g ulius Müller, Poſtſtr. 8. 


Präparirte Gacaobutter HE 


als Unterlage für Schminke und Poudre [ 
empfiehlt 


R. Hausfelder-s 


Toiletle⸗Seifen⸗ und 1 E SIE 


Eine Windmühle mit franzöſiſchen I 
Wohngebäude und 
Scheuer, nebſt 12 Morgen direct am 


Anzahlung unter ſehr annehmbaren Be: II 
dingungen ſofort, billig zu verkaufen. a 


Amerilaniſche Facon⸗Stricmaſchinen. 


„Strümpfe“ werden rund 


Maſchine auch ab⸗ und zuntmmf. 


fe) 


Naäh maſchinen aller Syſteme ſind reichhaltig au 


Leiſtungsfähigkeit pro Tag: 


mittl. Wolle u. Baumw. 20—25 
eine Baumwolle 1520 
wirn und Seide 10 
Die Maſchine ſtrickt gi 
brochen ze. in allen Mu 


Ban 
7} 


kiſſen, Decken, l an ee J 
ager. 


uhe ꝛc. ꝛc. 
1 


Starke Wolle u. Baumw. 25—30 Paar Frauenſtrümpfe 


77 
n 


15 " 72 
att, geſchränkt, durch⸗ 
ſtern und fertigt man 


damit: 5 
Shawls, Schuhe, Mützen, Hauben, Seelenwärmer, 
Unterjacken u. Hoſen, Kinderkleider, Borten, Sopha⸗ 


1241] 


eſtrict „ohne Naht“, mit Ferſe, Spitze und Wade, da bie 


C. J. Bräuer Jun, Breslau, Alte Taſchenſtr. 17,1. Et. 
Mit Approbation der Königl. hohen Medicinal⸗Behörden. a 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefel⸗Seife, 


vorzugsweiſe zu Waſchungen, Bädern und Einreibungen, vom Königl. Kreisphyſikus 
Herrn Dr. Alberti, und anderen geſchätzten Aerzten bei den verſchiedenartigſten Daut« 
und Nervenübeln, und anſteckenden Hautkrankheiten wegen der bekannten günſtigen Wirkung 


des Schwefels auf den menſchlichen 
ſchönende, die Zähne reinigende und den 
währte Geſundheitsſeife empfohlen. h 
leinene Zeuge verwendbar. Echt zu haben in den Hauptdepots 


örper, als eine die 


Auch als Fleckſeife für ſeidene, 
bei H. E. Saffran, 


Nerven ſtärkende, den Teint ver⸗ 
Haarwuchs befoͤrdernde, erfahrungsmäßig be⸗ 
baumwollene und 


Neumarkt 


21 in Breslau, Conrad & Simon, Stallſchreiberſtraße 30 in Berlin und in den Niederlagen 
bei: E. Gross, Neumarkt 42; W, Lillge, Weißgerbergaſſe 49; E. Schadeck, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße 72; E. Lehmann. Ketzelohle 6, Ernst Brückner, Tauenzienſtraße 625 in Breslau. 
A. Bänder in Brieg. R. Streusau in Beuthen OS. 6. Schubert und 8. Wolff in Bol: 
Apotheker Schönborn in Canth. F. Appun in Croſſen. 


kenhayn. R. Weber in Bunzlau. 
E. Weinedel in Frankfurt a. O. 
6. Scoda in Friedeberg a. Q. C. 


A. Seiffert in Frankenſtein. Stolle & Tham in 
Hein in Glatz. F. Beer und E. Scholz in 


Freiburg. 
Goldberg. 


Paul Schade in Görlitz a. d. Bank. E. Zobel in Greiffenberg. F. Welss in Grünberg. 


R. Rachvoll in Glogau. H. Ledermann in Ober⸗Glogau. C. Neumann in Hainau. F. 
C. Schneider und J. Scholz 
H. Schelenz in Kempen. G. Franke Stadt 
G. Koschwitz in Lauban. Ph. Grüneberger und 6. 


W. Brehmer in Heidersdorf, 


Dumlich in Liegnitz. F. 
R. Effmert und P. Hindemith 
Onpeln. H. De 
Röhr's Erben in Schmiedeberg. 
Luchs in Schönau. 


6. F. Liedl und H. Kums in Warmbrunn. A, Hübner in Poln.⸗Wartenberg. 
in Wüſte⸗Waltersdorf. F. Haase in Wüſtegiersdorf. 


h R. Seiffert, 
in Hirſchberg. F. Erbe in Hohenfriedeberg. 
Landeck. A. Werner in Landeshut 
Rother und Hayn in a 0 0 Benno Börngen in 
5 Denen in Neiſſe. 
J. Wunsch in Neurode. M. Siltz in Neuſalz. A. Jüttner in Nimptſch. 8, Schnell in 


H. Dessauer in Ratibor. R. Rathmanu in Reichenbach. 


P. Spehr, 


in Naumburg a. Buchmann 


F. Franke in Rawicz. 


Markliſſa. 


H. Frommann und A. Greiſfenherg in Schweidnitz, R. 


H. 
Hüb ner in Fiſchbach. 


Ferner empfehlen angelegentlichſt: 


egen Hühneraugen und eiternde 


Froſt, Schnitt, 
Neumarkt 21, 
Lehmann, Ketzelohle 6, E. Brück 


ner, Tauenzienſtr, 62b, J. 


G. Opitz in Striegau. I. Heimhold und F. Pohl in Waldenburg. 


Hoffmann 
[308] 


Brand, 


E. Saffrau, 


in Breslau. A. Bänder in Brieg. k. Appun in Croſſen. A. Seiffert in Frankenſtein. 


Stolle & Tham in Freiburg. ©. 


Scoda in Friedeberg a. Q. E. Scholz in 


Goldberg. 


Paul Schade in Görlitz a. d. Bank, E. Zobel in Greiffenberg. C. Heyn in Glatz. f. 


Seiffert, P, Spehr, C. Schneider und J. Scholz in 
H. Schelenz im Kempen. Ph. Grüneberger in Liegni 


in Oppeln. H. Dessauer in Ra 


Striegau. J. Heimhold in Waldenburg. L. Hielscher in Ober⸗Waldenburg. H. Hoffmann. 
| If. M. Siltz in Neuſalz. 

„Dieſe Geſundheits⸗Fabrikate find auch direct von Eduard Heger in 
Einſendung des Betrages zu beziehen. 


Weidenſtraße 


in Wüſte⸗Waltersdorf. 
81. 
18 
U 
m 
8 


* 
® 


"KL 


5 


tibor. Röhr's Erben in Schmiedeberg. ©. 


Referenzen werden nicht beachtet. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich neben meinem 
Tapezirer⸗ und Decorateur⸗Geſchäft ein dollſtändiges, wohlaſſortirtes 


Möbel⸗, Spiegel, Parquet⸗ und 
Polſtermöbel⸗Magazin 


. 5 eröffnet habe. Ich werde jetzt bemüht ſein, nur durch reelle Arbeiten das 
12 Vertrauen des geehrten Publikums mir zu erhalten. 


Hochachtungspoll 


Sonnenstr. No. 


11599] 


H. mmer mann, 
Tapezirer und Decorateur, 


31. Breslau, Weldenürahe SL. | 


abet. C. Neumann in Hainau. 
. Börngen in Markliſſa. 8. Schnell 


Opitz in 


Jauer gegen freie 


4 F. ‚Seidel, Sonenstr No. 1 


vormals in Liegnitz. 


Feines Restaurant. 


Mittagstisch à la carte im Abonnement. 


ftatte meinen Dank ab. 
Den 3. Januar 1873, 


> ſten Fällen ſogleich ſicher 


nachdem alle übrigen Mittel erfol 


Kauf. veg. 


2 Fl. 10 Sar, an. Allein zu bez. in Wandel's Pomaden⸗Fabrik, Breslau, Nicolaifte, 40, 


Dankſagung. 

An Reißen im linken Arme litt ich ver Art, daß ich denſelben nicht bewegen 
konnte, auch bekam ich eine Anſchwellung im Handgelenk, was mir bedeutende Schmer⸗ 
zen verurſachte. Auf Anrathen wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Rr. 6, ſofort au, bei vorſchriſts⸗ 
mäßigem Gehrauch von nur acht Tagen ließen die Schmerzen nach und die Geſchwulſt 
verſchwand gänzlich. Dem Erfinder dieſer vorzüglichen 


4. 


18331 


ittel, Herrn J. Oſchi 
Sn ſchinsky, 


Peter Hollender, penſ. Feuerwehrmann. 


wirkende 


Haar ⸗Tinetur 


Der das der Kahlköpfigkeit vorangehende Ausfallen der Haare bald befeiligen will, 
glos geblieben, wende die in den 846% g' 
] 


SSL IISU9P BIO M | 


* 


Eduard Heger's Kühlwachs, | 


ſo benannt von dem Königl. Kreis⸗Phyſiküs⸗Herrn Dr. Alberti, auch unter dem Namen 

Heger⸗Salbe belannt, als ein billiges und ſeit über hundert Jahre ſich bewährtes Hausmitte 

Wunden, fie mögen entſtanden fein durch 

alzfluß, Scropheln, Krebs, Venerie, Vergiftung u. a. m.; H. 

. Lilige, Bene]: 49, E. Schadeok, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, E. 
0, Galle, Alte Sandſtraße 1, 


Auction von Birken Stammboh, 


Montag, den 27, Januar er., Vormittags 10 Uhr werden von dem 
unterzeichneten Wirxthſchafts⸗Amte 200. ſtarke Sirkenfämufe, ne nl Sualttäh, 
welche bis 22 Zoll Durchmeſſer haben (darunter viele Krümmlinge für Stellmacher 
bietend gegen gleich 
an Ort und Stelle nn 

ver. | [ 
Gräfl. v. Hoverden'ſches Wirthſchaſts⸗Amt. 


und Wagenbauer ſich eignend), 


baare Bezahlung verkauſt. Die Hölzer können jederzeit 
Augenſchein genommen werden. 


ünern bei Ohlau. 


in der hieſigen Brauerei meiſtbietend 


328] 


a 


Wasseranlagen, Springbrunnen, Bade- Einrich- 


ermäßigt. 


Alle Bekanntmachungen und Annoncen, tot in hie ige 


wie auswärtige Zeitungen werden von dem Stangen'ſchen 


Annoncen⸗Büreau, Inbaber Emil Kabath, Breslau, Carlſtr. > m 


OHriginalpreiſen ohne Berechnung von Porto ꝛc., beſorgt und Discretion in 


allen Fällen garantirt. Namentlich empfiehlt ſich dies Büreau auch für 
Stellen⸗Angebote und ®efuche, Guts⸗An⸗ und Verkäufe, 
WVerpachtungen . : [1563] 


Capitalien jeder Größe, 


auf Landgüter und event. Prima⸗Grundſtäcke in Breslau, in Beträgen von möͤglichſt 


nicht unter 10,000 Thlr., werden ausgeliehen von der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Thuringia durch deren General⸗Agenten 


O. Opitz. 
Breslau, Obhlauerſtadtgraben Nr. 20. 


Die Wein- und Delicatessen-Handlung 


von Emanuel Kempmer, 
Schweldnitzerstr. 27, vis-à-vis dem Stadttheater, 


empfiehlt frische Austern zu Engros-Preisen. - 2 
Table d’hote von 1 Uhr ab. — Diners und Soupers werden auf das 
Beste ausgeführt. 2 [1605] 


Sämmtliche Weine asser dem Hause u Engros-Preisen. 
- Biliner Verdauungszelteln 


(pastilles digestives de Bilin), 


bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Ver- 
dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei 
saurem Aufstossen, saurem Harngries mit chronischen Magenkatarrhen, bei Serophu- 
lose und Rachitis der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals sind stets vor- 
zäthig in der Mineralwasser-Niederlage des Herrn [1612] 


Herm. Straka, am Ring, . reid. Do; 10 
Die Herzogl. Raudn. F. Lobkow. Industrie- 
und Commerz.-Direction zu Bilin. 


Nachdem ich das 


Hotel zum deutschen Hause 


hierſelbſt käuflich übernommen, und neu renovirt habe, empfehle ich daſſelbe einem hoch⸗ 
geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 
Achtungsvoll 


F. Bradke. 


[1549] 


[314] 


Freiftadt, in N.⸗Schl., den 17. Januar 1873, 


Actien- Gesellschaft für Gas- u. Wasser- 
anlagen und Metallgiesserei, 


vorm. Gustav Wiedero, Berlinerstrasse 59 
| und A. Plischke, Tauenzlenstr. 42, 
empfiehlt sich zur Ausführung von Gas- und 


tungen, Brunnen-Bauten, electrischen und 
matischen Telegraphen-Leitungen. 


Prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 
Coulante Zahlungs - Bedingungen. 


Mineral-Brunnen. 


Die erſte Sendung von 


Schleſiſchem Ober ⸗Salzbrunnen 


8 1873er Füllung 
iſt eingetroffen. ’ 


5 H. Fengler, 
Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren. ö 


Die Metall, Preß⸗ und Präg 


pneu- 


114981 


11514] 


e⸗Anſtalt 


ür alle Arten Marken, für Silber⸗Arbeiter, Klempner, Gürtler u. ſ. w. empfiehlt 
ch zur geneigten Beachtung. [856] 


H. Meissner, vormals Ohagen, 


Werderſtraße Nr. 29. = 


Städtiihe Gaswerke. 


Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten wird vom 20, d. Mts, ab 


für den Engros⸗Verkauf auf 7% Sgr. 
„ „Detail -Verkauf „ 8 „ 


Breslau, den 18. Januar 1873. 


Die Verwaltung. 


„Das echte, bewährte, concentrirte, von vereideten Che⸗ 
mikern approbirte, meliorirte, fürſtlich empfohlene 


Meſtitutions⸗Fluid 
e N ſtärkſte Ren auch von han 1 viel⸗ 


fach und zur fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. \ 
Daſſelbe iſt durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler Lei: 


pro Hectoliter 


[225] 


den, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen, zu großen Anſtren⸗ 


gungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und Nennfraft bis ins 
doͤchſte Alter des Pferdes, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des 
Königl. Militär, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerkbeſitzern, 
ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗JInhabern, rühmlichſt bekannt und gewinnt 


25. dieſes Monats. 


B Gold und Silber ſucht 


273 


Eine Villa 


in Scheitnig, Garten, Wagenremiſe und Stal⸗ 
lung zu verkaufe. [248 
Nähere Auskunft ertheilt Julius Landsberg, 
5 Ape 34, 2. Etage, täglich 2 bis 
r. 


Leiſtungsfähige Fabrikanten 
gleichviel welcher Brauche, die den Verkauf 
ihrer Fabrikate einem ſchon erfahrenen und 
ſeit 20 Jahren beſtehenden Geſchäftsmann 
gegen mäßige Probifion übertragen wollen, 
erfahren Näheres unter poste restante A. K. 
483 Königsberg i. Pr. [323] 


4000 Thlr. 


hinter 10,000 Thlr. werden auf ein 
Gut in Schleſien, Werth ca. 30,000 Thlr., 


zu ſofort geſucht. Offerten sub M. 3162 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 31, erbeten. [1480] 


Agenten gesucht. 

Eines der best situirten Häuser in Bor- 
deaux-Weinen, das seit vielen Jahren mit 
Deutschland arbeitet, hat mehrere aite 
Agenturen frisch zu besetzen, und wäre 
auch geneigt neue zu gründen, sowie einige 
Reisende zu engagiren, Bedingungen sehr 
günstig. Referenzen sind unerlässlich’ 
Offerten sub M. Z. 75. an die Annoncen- 
Expedition Haasenstein & Vogler in Zürich. 


2 herrihaftl, neue Wohn: 


häufer in Hirſchberg in Schl. und 
2 feinere Villen in Hermsdorf u. K. 


find preiswürdig zu verkaufen. Näheres 
bei Gebr. Jerſchke in Hirſchberg i. Schl. 

Eine große, ſchöge, gut erbaute Tabagie 
mit Colonnaden, Garten und Kegelbahn, 
nebſt einem großen Tanzſaal, Gaſtzimmern 
nebſt Wohnungen, mit guter Kundſchaft, 


iſt ſofort, mit einer Anzah ung von 1500 


bis 2000 Thlr., zu verkaufen durch Th. 
Lange in Poln.⸗Liſſa, Bureau Kirch⸗ 
ring Nr. 553. [292] 


Gelegenheits⸗Kauf. 

Im Comptoir des Simmenauer Bier⸗ 
hauſes, Zwingerplatz Nr. 1, find ca. 1200 
Stück Gartenſtühle und ca. 400 Stück Garten⸗ 
Tiſche in gut erhaltenem Zuſtande zu ver⸗ 
kaufen. [1484] 
Scr 

Eine alte Lebens⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft 


ſucht einen General⸗Agenten für die 
Provinz Schleſien. Offerten mit An⸗ 
gabe von Referenzen beliebe man sub 
B. 8261 an die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin einzu⸗ 
ſenden. [1490] 


Ein Eckhaus am Ning in Striegau mit 
mit 2 Geſchäftslocalen iſt zu verkaufen 
und Näheres mündlich zu erfahren beim 


Ein Speditions⸗, Commiſſ.⸗ 


und Roll⸗Geſchäft 
mit alter Kundſchaft wird zu kaufen geſucht,. 
Jede beliebige Zahlung kann geleiſtet werden. 
Gefällige Offerten sub O. O. 6 
Briefkaſten der Breslauer 


Zeitung bis zum 
25. dieſes Monats [881 
Eine vollſtändige Einrichtung für 
ein Specerei⸗Geſchäft iſt vortheilhaft 
zu kaufen durch 1513). 
A. Wollenberg in Beuthen O.⸗S. 


Ein gangbares Kohlen ⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft, beſter Lage, 
auf einem der hieſigen Bahnhöfe, iſt 
zu verkaufen. 1813] 

Gefl. Offerten zub M. 62 in die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erheten. 

Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes 
zu kaufen und zablt 

[1532] 


den höchſten Werth 


Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. Zu 


Abbruch. 


Das auf dem Grundſtück Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße Nr. 72 befindliche 
Wohngebäude ſoll zum Abbruch für 
den 1. April a. c. verkauft werden. 

Näheres bei Maurermeiſter 

Ehrlich, 
[275] Königsplatz Nr. 4. 


Abbruch! 


In Mariahöfchen b. Breslau ſteht ein 
Haus mit neuem Zinkdach u. vollſtändig ge⸗ 
ſundem Holz zu baldigem Abbruch zu Verkauf. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Grünbergshöhen⸗Wein, 


Weiß⸗ und Rothwein, zu den beſten Weinen 
Grünberg's gebörend, verſendet flaſchenweiſe, 
zu halben und ganzen Dutzenden unter Etiqueli 
und Stempel der Grünbergshöhe mit 10 Sgr. 


daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer die Flaſche, 6 Sgr. den Schoppen, einſchließ⸗ 


mehr Auerkennung, ſelbſt aus fernem Auslande, Preis 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 
6 Thlr., eine halbe Kiſte 6 Fl. 3 Thlr. excl. Emb. Einzelne Flaſchen a 
20 Sgr. Jede Flaſche trägt die Firma des - 1558] 


General: Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 2 


lich Kiſte, oder 21 Thlr. für den Eimer mit 
aß, ebenſo eine zweite Sorte Weiß⸗ und 
othwein für 6 Sgr. die Flaſche, gegen porto⸗ 
freie Einſendung des Betrages, oder gegen 
deſſen Nachnahme. 
Die Grünbergsböhen⸗Reſtauration. 


5 in den 


Bau- u. Speicher⸗Winden, 


bis 120 Centner hebend. 


engliſche, vorzüglicher Conſtruction, mit Bremſe, in ſechs Größen, von 20 Centnern 


NZ 4 N 1 


Echt 


von 5 Mn, bis 26 Mn, Eiſenſtärke, 


N 14 
Carl 


Preiſen 


englische Krahn. und 


vom beiten Dudley⸗Eiſen, ebenfalls ausgezeichnetes Fabrikat, kurzgliederig und arpfcg eh, 


Flaſchenzug 
Kloben, 


einrollige für Ketten, bis 50 
Cam. Durchmeſſer des Rades ein⸗ 
zwei: drei und rollige für Seile 
bis zu 55 Mm. 
empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu zeitgemäß billigſten 


Gustav 


0 


Seilſtärke, 


Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem Königlichen Schloß. } 
Special-Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ und Maſchinen⸗Bedarf. 


„ Ich bin beauftragt Wollen der im Mai zu 
ſcheerenden Heerden in allen Qualitäten unge⸗ 


waſchen zu kaufen, und 
beſitzer um Offerten. 


Siegmund Schneider, 


bitte ich die Herren Guͤts⸗ 


[823] 


BVreslau, Tauenzienſtraße Sb. 


Emser Pastillen, 


Kaufmann Adolf Stäckel daſelbſt. [1587] [seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen-Verwaltung 
Li. L g au den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 


räthig in Breslau bei £ 


[1613] 


Hermann Straka, am Ring, 


Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


Gogoliner ergiebigften 
Kalt 


aus den Vally la Oefen, 


feifd) gebrannt, ſtete pilligſt bei 


1877 


Jadimir Schüler. 
Niederlage: Im Oberſchleſiſchen Bahnhofe, Magazin 3. 
Comptoir Kloſterſtraße 2. 


Ausverkauf. 


Mein hierorts bestehendes Geschäft löse ich in kürzester Zeit auf 
und verkaufe daher sämmtliche noch am Lager befindlichen Artikel, 
bestehend in Band, Posamentier-, Welss-, Woll- und Baumwollen- 


waaren zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Ratibor. 


[1535] 


L. Heilborn, Ring No. 11. 


Gewächshäuſer, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie e Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Banne ae 


chmiede⸗Eiſen 


u. ſ. w 


in completter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung emfiehlt 
9 8 I. G. Schott, 


Matthiasſtraße 26 d. 


| Küche, Boden und Zubehör. 

Wozu ſich quälen! 
Gliederreißen, Huftweh, Kreuzſchmerz, Mi⸗ 
aräne, Rheumatismus, Steifheit der Glieder, 
Seitenſtich, Waveukrampf beſeitigt gründlich 
mit Compenſations Extract. Einmalige 
Einreibung bringt ſofort Linderung und in 
kurzer Zeil weichen ganz die Leiden. Preis 
1 Ori zinal⸗Flaſche 1 Thlr. Carl Simem, 


Gründer der Fluid⸗ Heilmethode. Liſſa, Pro⸗ 
vinz Poſen. [21] 


” 


Mauritius Mac Nr. 


Im Vorderhauſe, bald beziehbar, Wohnung 2 dreif., 3 einf. Zimmer, 
Im Hinterhauſe, Oſtern beziehbar, Wohnung 
1 zweif., 2 einf. Zimmer, Küche, Boden und Zubehör. Alles Nähere beim 
Hauswirth, Ohlauerſtraße 84, im Wechſel⸗Comptoir. 


E. Ender 8 Brauerei, 
Grüneiche, Neuſcheſtraße 7, 


verkauft von heute ab Bairiſch und Weizen⸗ 
Bier in % Flaſchen, 25 Stück für 1 Thaler 
frei ins Haus. Pfand pro Flaſche 1 Sgr. 
Beſtellungen ſind ſchriftlich oder mündlich 


1527 


Neuf eſtraße Nr. 7 oder im Comptoir 
Gr. oſenſtr. Nr. 21 abzugeben und werden 
auf „hnellite expedirt. 1799 0 


[1384] 


er 


Ein Grundſtück in der Nähe von Königs⸗ 
llt in Schleſien, mit maſſivem Wohngebäude, 
Scheune und Stallgebäude, zu jedem Zweck 

ſich eignend, mit 15 Morgen Acker, Üt zu 
perlaufen. 1586 

Gef. Offerten sub E. B. 200 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau erbeten. 


Spitzahorn⸗Rundhölzer 
in Stärken von 9 bis 18 Zoll, geſund reſp. 
ohne Kern und möͤglichſt aſtfrei, kauft im 
friſch geſchlagenen Zuſtande und in beliebigen 
Quantitäten die Ae Holzſtift⸗ sr, bon 
© Melich in Liegnitz. 617] 


"Banttellen 
im ſchönſten Theile Hirſchbergs an der 
Haupt⸗Promenade mit prächtiger Aus⸗ 


a band en gros. 
P Joſeph Schönfeld, 
40 Oblauerſtraße 40. 


Lahmheiten der Pferde und anderer 
Hausthlere heilt rasch mein weltberühmtes 


Restitutions- Fluid, 


zu haben mur b. m. selbst od. 0. L. 
Schwerdtmasm, Hoflieferant, Berlin, 
Leipzigerstrasse 35. 

Preis: Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., 
ZA Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr. 

Carl Simon, Erfinder und Gründer der 

Fluid-Heilmethode. Lissa, Reg.-Bez. Posen, 


Zwei Schaufenſter, Stangenbe⸗ 
tleuchtungen, je drei Flammen, mit 
neuſilb. 
billig zu verkaufen Ohlauerſtraße 
Nr. 10/11, im Cigarren⸗Geſchäft. 
12 ſchön. gr. ſchwarzer Wolfshund (Hund) 

691 verkaufen Albrechtsſtraße Nr. 47 bei 
A. Glagau. 

en Dutzend neue Frühbeet⸗Fenſter 8695 

zum Verkauf Malergaſſe Nr. 12. [865 


Alexander Franks 


vorzügliche Düsseldorfer 
‚ Sherry - Punsch - Essenz, 


eflecteuren 2c., je 4° 1” lang, 


ſicht nach dem Rieſengebirge, find unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gef. Anfragen befördert sub D. 2. 198. 
bis zum 25. d. M. die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von 0 & Vogler in 
. Ring 29. \ [1580] 


Ananas „ es 
Ger ſchafts⸗K⸗ Kauf. Vanille- 5 = 
In der Provinz wird ein gutes Speeerei⸗ 4 
Geſchäft mit Grundſtüg, und womöglich. mit Tac: „5 55 
Bierſtube zu kaufen geſucht. Rum - 


Offerten unter B. V. 59 an die Erbes. 
d. Bregl. Ztg. 2 


Ein Haus 


auf der e ee welches ſich durch 
ſeine Lage zur Einrichtung von Geſchäfts⸗ 
Localen 1 92705 ignet, in zum Preis bon 
39,000 Thlr. bei 10 Mill. Anzahlung u. einem 
gegenwart Ueberſch. v. 450 Thlr. zu verkaufen 
durch E. — Tauenzienſtr. 80. [831] 


in ½ und 4 Orig. auf 8 
[199] bei C. C. Pätzold & Aulhorn. 


Holsteiner Austern, 
al ier, Blumenkohl, 
ieler 1 


1 10 Aal, 
Flundern, 
Elbinger Neunaugen, 
Englische 


Ein neuer halbgedeckter Wagen 
(Phaeton,) mit Patent⸗Axen, aus 
einer der beſten Fabriken, iſt ſehr 


preiswürdig zu verkaufen, 
Näheres bei J. L. Sackur, Teppich⸗ 


enge in Pickles 

N 7 5 
& Jo Bin len, ae ee Kronen-Hummern, 
Gartenland mit Obſtbäumen aus freier Sans Sardines & Thule, 


zu verkaufen 
Nur Selbfikäufer können fi life ben 


Neue Kartoffeln 
F Lauſch in Schmortſch bei Bresl ’ 
ek on 10% en nr] einen Fruchtessig, 
Schnell gaſfeekocher pr. St. 10 Sue Vinaigre & l’Estr agon 


Sturzmaſchinen in Flaschen und ausgeeinzelt, 


1 
nn ee Maſchinen pr. = Perigord- Trüffeln, 
Naben e & Ale WE, Champignon, 
enpftell : in ſchwerer Stein dur 
Französ, Ma 
Türk, Pflaumen, 
Gebirgs - Himbeersaft, 


fauberer Waare 
das Magazin für Haug: und Küchen⸗ 


geräthe bon 


E. Haeckel, 


40. Ohlauerſtraße 40. 


R. Wehr’s Tinten- Cartons Messina-Apfelsinen 
(NaumburgaS.) unter den jetzt eo . egmfenten 1808 


ausserordentlich beliebt gewordenen ele- 
ganten Bureau- Utensilien. Es sind mit 
Tinten-Extraet getränkte Blättchen, welche, 
mit Wasser übergossen, sofort die "schönste 
violette Tinte geben. Wer die wohlthuende 
Wirkung einer bläulichen Schrift auf die 
Augen kennt im Gegensatz zu der oft uur 
grau schwarzen von ord. Tinte, wird die 
Annehmlichkeit zu schätzen wissen, überall, 
selbst auf Reisen u. 8. W., diese Utensilien 
bei sich führen zu können. Diese 
R. Wehr's Tinten-Cartons nebst 
— — ͥ —½ 
Gebr.-Anw., sowie desselben Fabrikanten 
anerkannt beste, unübertroffen dastehende 
Schreib-, Copir-, und bunte 
Tinten sind in den renommirtesten 
Schreibmaterialien-Handlungen zu haben. 


Rene! [1472] 
Cotillon⸗ Orden, 
C. otillon⸗Touren, 
A er mit komi⸗ 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Englische und 
Holst. Austern 


[1516] 


Gustav. Scholtz. 


Fetten ger. Lachs, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Bücklinge, 
Speck -Flundern, 

Spick-Aal, 


ſcher Ein! age usiern 
7 
e seiner Aue), ſowie neuen, vorzüglichſten Aſtrichaner 


14. Albrechtsſtr. 14. 


Feinſter weißer Farin, 
& Pfd. 4 Sgr. 9 Pf., à Ctr. 15% Thlr. 


Feinſter batter Jucker, 


Winter-Caviar 


empfing und empfiehlt [1600] 


Oscar Giesser, 
Junkernſtr. Nr. 33. 


Von neuester Sendung empfehlen 
süsse hochrothe 
Messin. Aepfelsinen, 
Teltower Rübchen, 
Astrachaner Schoten, 
Blumenkohl, 
Cathar.-Pflaumen. 


J. B. Tschopp & Co., 


Carl Karnasch, 
J Minolaistrasse 79, I. Viertel v. "Ringe, 


Da am 
a Pfd. 11, 13, 14, 15, 
Roher 


Türkiſche 1 105 
a Pfd. 3 Sgr., bei 10 Pfd. 2% Sgr. 
Echte Maccaroni, à Pfd. 6 S 1 
Sh er ER EVA f ar & 5 
weizer Suppen 5 
Feiner Tafel Neis, a ige 2 Sgr. 4 Pf. 


A. Gonschior, e 


Nr. 22. 


Geräncherten Luchs, Aale, Speckbücklinge, 

Sprotten, Flundern, Neunaugen, 
Brat⸗, Koll und Gewürz- Heringe, jeden 
Tag friſche gerauch. Heringe empfiehlt 


Neuer h, Hummerei © 


— 
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3 der Breslauer Zeitung. Sonntag den 19. 


Hochrothe 
Apfelsinen, 


16, 20—24 Stäck für 1 Thaler 
in Eisten und stückweise billigst, 


Beste gesunde 
Kastanien, 
Grosse 
Kaiserpflaumen, 
Feinste Kaffee’s, 
Gold-Java, 
Mocca, Ceylon 
und Menado 


in jeder Mischung; sowie 


gutes Grätzer 
Bier 


goldklar und kräftig, 
empfiehlt [1609] 


Gustav Stenzel, 
Tauenzienstrasse No. 18. 


Marinirte 
Dellcatess- Heringe, Ein Hauslehrer 


in feinſter Qualität 
empfiehlt [860] 


Oswald Biumensaat, 


Reufeftr. Nr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


Das Beste 


Schweizer, Holländer, 
Neufchat. und Limburger 


Käse, 
Gothaer und Braun- 
schweiger 


Cervelatwurst 


in klelnen Stücken, 
Neunaugen, Sardinen 
uin Oel, 

Astr. Caviar, Kieler 
Sprotten und Hamburger 
Bücklinge, 
schönste Rosen franz. 
Blumenkohl, 
sowie von neuester 
Sendung grosse süsse 


Aepfelsinen 


empfiehlt [1590] 


Carl Beyer, 
Alte Taschenstr. No. 15. 


achte Maccaroni, 


das Pfund 6 Sgr., offerirt 


Puder & Co., 


Nicolaiſtraße 81. [863] 


Heinrich e 


Klosterstrasse 90 —2 
empfiehlt 


Alexander F rank 's 


vorzügliche Düsseldorfer 
Arac-Punsch-Essenz, 
Rum- 3 79 
Burgunder- 
Sherry- 39 59 


Ananas „ 55 
in Y und % Originslfiaschep. 


Auf dem Dominium Lenartowice bei 
Pleſchen ſtehen [318] 


17 Stuck Fernfette 
dien 


zum Verkauf. 


Auf dem Dominſum Malinie bei 0 5 
ſtehen [317] 


16 Stuck Maſtvieh 


zum Verkauf. 


Petroleumgebinde 

und große Oelfaſtagen kaufen zu den 

wagt dee 
igte Breslauer Oelfabriken⸗ 
Ketten- Geſelſcaft 


97 
79 


Eir junger Kaufmann wünſcht die Vertre⸗ 
tung eines leiſtungsfähigen Hauſes für 
Hamburg zu übernehmen. Gef. Offerten unter 
Chiffre D. U. 195 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Don Haaſenſtein & Vogler in 11985 


= Ziegel, 


140 Mille und 80 es beſte Qualität, bal⸗ 
dige Lieferung, offerirt Comptoir für Bau: 
bedarf, Weidenſtr. Nr. 25. 880] 


eiroleum- Barrels 
ſidor Leipziger. 


Stellen⸗Auerbieten und En 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Hauslehrer geſucht. 

Der Königl. Domainen⸗ ge Ober⸗ 
amimann Rohde zu Rothſchloß, Kreis 
Nimptſch, ſucht für ſeine zwei Knaben von 
8 und 9 Jahren einen tüchtigen in einem 
preußiſchen evang. Lehrer⸗Seminar vor⸗ 
gebildeten Elementarlehrer ſobald wie 
möglich, ſpäteſtens zu Oſtern er. Reflec⸗ 
tanten wollen unter Beibringung ihrer 
Qualiſicattons⸗ und Führungszeugniſſe bei 
dem Unterzeichneten ſich gefälligſt perſön⸗ 
lich melden, um daſelbſt das 1 zu 
erfahren 221] 
Feſtes Gehalt 200 aa pri bei] 
vollkommen freier Station. 

Senitz bei Heidersdorf, Kr. Nimpiſch, 
den 11. Januar 1873. 

. Westphal, Paſtor. 


Ein Hauslehrer 


aufs Land wird unter günſtigen 8 
gen 0 1 geſucht. 854 

älligne Offerten sub A. M. 34 pole 
Feceee Breslau. 


Schul⸗Anzeige. 


Eine tüchtige Lehrerin wird zu Oſtern 
f. die hoh. Töchterſchule und Erztehungs⸗ 
Anſtalt zu Grünberg (Schleſien) geſucht; 
ebenſo iſt die Stelle einer Lehrerin für 
e u. eg zu beſetzen. [1548] 
S. Thomas, Vorſteberin. 


Eine junge Dame 


wünſcht noch einige Stunden zu vierh. Spie⸗ 
len zu beſetzen. Gefl. Off. unter No. 63 in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. 01 


kauft: 


ine geprüfte, ev. [1576] 


"Erzieherin, 


sehr musikalisch, seit fünf Jahren dung 8 
und mit guten Zeugnissen versehen, sucht 
zum 1. April c. eine anderweit. Stellung. 
Gef. Offerten sub Chiffre W. 3172 an die 
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse in 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 31, erbeten, 


Eine ev. Er Hieherin, 


die den Elementar⸗ und Muſik⸗Unterricht er⸗ 

theilen kann und außer demſelben den Kip⸗ 
dern eine freundliche und liebevolle Aufſicht 
widmet, wird für 3 Kinder, einem Mädchen 
von 6, und zwei Knaben von 7 und 6 Jahren 
97 Land geſucht. Gefl. Offerten unter 
. H. Nimptsch poste restante. [281] 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, wel⸗ 
ches mehrere Jahre in einem Geſchäft 
thäti geneſen, gegenwärtig aber als Stütze 
der Hausfrau ſervirt, im Schneidern, Ma⸗ 
ſchinennähen, wie ſonſt allen häuslichen Arbei⸗ 

ten geübt iſt, und gute Zeugniſſe zur Seite 
bat, ſucht per 1. April ähnliches Engagement 
in einem anſtändigen 1 15 Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter Ehiffre K. 3135 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Nudolf ur in 
Breslau erbeien. [1286] 


Ein Be anſpruchsloſes Mädchen, nicht 
unter 30 Jahre alt, welches an Thätigkeit 
gewöhnt, in erben get und feine Waſche 
verſteht, auch etwas polniſch ſpricht, wird zur 
Stütze der Hausfrau, einige Meilen von der 
polniſchen Grenze geſucht. Offerten nebſt 
Photographie werden gewänſcht Unter Chiffre 
„A. v. S. Czenstochau“ franco. [1292] 


2 gewandte Verkäuferinnen, 


aus anſtändiger Familie, welche durch Zeug⸗ 
niſſe oder ſonſtige Empfehlungen ihre 1575 
tigkeit nachweiſen können, werden für 2 

ſchäſte mit Kunſtgegenſtänden in Breslau 
und Salzbrunn pr. 1. April zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten werden franco unter 
Beifügung von Referenzen oder Zeugniſſen 
und Photographie unter A. L. 1473 poste 
restante Waldenburg i. Schl. erbeten. 


E. Witiwe wünſcht bei einem älteren 
Herrn bald eine Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin anzunehmen. Dieſelbe kann auch 
die Kindererziehung mit übernehmen. 
Offerten unter Adreſſe N. O. poste restante 
Sorau N [809] 


Eine junge Dame, 


tüchtige Verkäuferin, der polniſchen 125 


mächtig, ſowie 
ein Lehrling, 


en achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenutniſſen verſehen, der ebenfalls pol⸗ 
niſch ſpricht, finden in meinem Tuch: und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft al Unter kommen. 
M. Prager in Rybnik. 


Knabe welcher Luſt hat die Färberei 


in 
Ei zu erlernen, findet a bei Carl 
Stein, een in Poln.⸗Liſſa. [1271 


Januar 1873. 


Fürs Eifen- u 5 w.⸗Geſchäft 
ſuche ich einen fügt. 


mit 1 Nine 
Richter, Neue Oderſtr. 8c. 


Fürs Su Engros⸗Geſch. ſuche ich 3 
1. Febr. oder März einen Neiſenden oder 


einen Commis, der 5 

fit Et a Reiſeu quali 
Richter, Neue Oderſtr. 8e. 

Fürs a Kur u. Poſament.⸗ 


w. 3 
Geſch. ſuche ich 1 Disponenten bei 800 


Thlr. — u. u N bei 600 Thlr. 
Geh. Richter, Neue Oderſtr. 80. 
Fürs Colontale. ⸗Geſch. ſuche ich ſof. 
oder 1. April einen Neiſenden, 1 Buch⸗ 
halter u. 2 3355 
ichter, Neue Oderſtr. Se. 


rpedienten und 
einen m. d. Brauche vertr. Comptoiriſten 


Für 5 e 400 Pl 8 


ſuche ich 1 Reiſenden. 
E. Richter, Neue Darst. 98 
e u. Weinküfer 
N Richter, Neue Oderſtr. Be. 
mehrere Neifende für 


Ich. ſuche Manuf.⸗, Galant: und 


Kurzw.⸗, on u. Weißw. Handlung 


Richter, Neue Oderſtr. Sc. 
mehrere Buchhalter für 
10 he 5 Buchhalter fü 
a b. bob. Salair 
E. Richter, Neue Oderſtr. Be. 
TFTüchtige Verkäufer 
erhalien gute u. dauernde E. zagements z. 
bald u. pn Antr. in Modew.⸗, Band-, 
Weißw.⸗, Tuch⸗ u. Herren⸗ Garderobe⸗, Co⸗ 
lonial⸗, Wein⸗ u. Papier⸗He olutzgen ꝛc. 
durch E. Richter, u Dberfis. Se. 
w. in alle Bran 
Lehrlinge 


durch 
E. Nichter, Neue Oderftr. Ze. 
1 N ſind nicht zu entrichten 
ufragen von Außerhalb 1 Gr.⸗Marke 
un ee früh 8— 187 Di 


— 
— er erfahrener [1592] 


(Ban 
Buchhalter S * 


mit guter Handſchrift wird für den Nach⸗ 
mittag oder auch für den gaga Tag zum 
ſoſortigen Antritt oder pr. 1. Februar 


eſucht. 


Offerten unter abſchriftl. Beifügung 9775 
Ve dl niſſen befördert sub Chiffre V. Nr. 1027 
die Annoscen⸗Expedition G. I. Daube & 05. 
in Breslau, Ning, Niemerzeile 18, 1. Et. 


Für ein hieſiges größeres [812]: 
Liqueur⸗Fabrik⸗Geſchäft 
wird ein gewandter, mit dem Au bade 
vertrauter Sal (Chrift) zum baldmög⸗ 
lichen Antritt geſucht. 
Offerten unter O. P. 60 in der Exped. der 
Bresl. Bresl. Big. niederzulege: niederzulegen. 


Ein junge „Junger Mann 
ſucht in einem Modewäaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft per 1. April c. dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten beliebe man unter K. poste 
restante Ratibor einzuſenden. [811] 


Einen Commis, 


gewandter Verkäufer, der obſchl. olniſchen 
Sprache mächtig, mit der e ver⸗ 
traut, ſuche ich für mein Tuch⸗ a Schnitt⸗ 
wagren⸗Geſchäft per 1. Februar d. 
Beu gen OS., den 18. anuar 1873. 
1528 Gaß mann. 


Commis⸗Geſuch. 


Ein ſolider und thätiger Commis mit guter 
Handſchrift und angenehmer Expedient (am 
liebſten ein ſolcher, der ſeit kurzer Zeit ſeine 
Lehrzeit beendet hat) findet zum 1. April e. 
in einem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft eine gute 
und dauernde Stelle. — Offerten beliebe 
man unter Chiffre L. M. poste restante 
Reichenbach i. Schl. zu richten. [322] _ 


Ein junger Mann, der feine Lehr⸗ 
eit in einem Colonialwaaren⸗ Ge⸗ 
Isar beendet, ſucht im Engros⸗ 

Geſchäft Stellung als Lager⸗ 
Commis. Offerten erbittet man 


unter A. K. 66 Expedition der 


Bresl. Zeitung. [878] 


Ein mit der Buchführung vertrauter 
beſtens empfohlener junger Mann wird für 
ein größeres hieſiges Handlungshaus, zu 
engagiren geſucht. 
poste restante R. 

Für ein Zu - 1 0 Geſchäft wird ein 
tüchtiger Commis bei gutem Sglair bald 
oder pr. 1. März cr. ar ige 
Dfferten befbrpent 1 . Lichtenſtein, 
Büttnerſtr. 8, Breslau. [834] 

ch ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 306] 


Laden ⸗C 


ommis. 

Gehalt 125 Thlr. bei freier Station. 

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Sagan Julius Eitner. 


ln junger Spertrit, 


der Buchführung mächt., ſucht unter beſcheid. 
Anfprünen Stellung in einem Comp toi, 
Off. A. B. 54 in den Briefk. d. 7 (sl. Big. 


Für mein Tuch⸗ und Modewa. 8 on 
ſuche ich einen [495] 


Coms, 


der der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. Februar. 
Conſtadt OS. F. ermaun. 


Ein Bautechniker, 
practiſcher Maurer oder Zimmermann, im 
Zeichnen und Veranſchlagen geübt, Tunnel 15 
ort Stellung. Meldungen sub G. 
poste restante Bojanowo. a] 


eh pigeirt 


ſebr bedeutende Fabrik⸗ u. 


„rang, Dfferten 21864 


7 


Ein junger Mann, praktiſcher Deftillatenr, 
findet ſofort oder per 1. Februar Stel: 
Jung bei L. G. Laquer in Brieg. [783] 


——— — —' — — nn 
Einen mit der Branche vollſtändig vertrauter 


Deſtillateur 


uche ich zum ſofortigen Antritt. [223] 
N Glatz. Jacob Forell, 


Für den 1. April iſt bei mir die Stellung 
des erſten Commis vacant. Etwaige Be⸗ 
werber müſſen tüchtige, verläßliche Detailliſten 
5 15 Alter und beſonders gut a 
en fein 

Vermittler verbeten. 


August Karnasch, 


Stockgaſſe 13. 


2 Ein. junger e gelernter Mate⸗ 


rialiſt, auch ſchon in Eifen-, Farben⸗ und 
Lackgeſchäften thätig geweſen und mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut, der polni⸗ 


ſchen und deutſchen Sprache mächtig, bittet 


edle Menſchen um irgend eine Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten unter A. 8. 48 Drieitaften des 
Breslauer Zeitung. [1454] 


x Gr junger Mann, der ſchon in einem 


Stubenmaler⸗Geſchäft fungirte, und der tritt 


ach führung vollkommen mächtig, 
1. April d 
L. Brüll in Königshütte. 


Die Stelle eines 


Reiſenden 
für ein Band Weißwaaren⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft iſt vacant. Be⸗ 
werber mit guten Empfehlungen, 


ndet per 
f. 305 


die mit der Branche vollſtändig ver⸗ 


traut find, werden gebeten, ihre 
Offerten L. R. Breslau poste re- 
stante zu adreſſiren. — Kenntniß 
der BIER ſchen Kundſchaft wäre er⸗ 

wünſcht. [791] 


2 brauchbare Comptoiriſten 


für eine Stabeiſen⸗En-gros Handlung were 
den 91 engagiren geſucht. Genaue Kenntniß 
der Branche erforderlich. Ausführliche Offer⸗ 
ten mit Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
„sub J. 8193 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin erbeten. 


2 tüchtige Verkäufer, 
aber nur folche, die in meiner Branche 
mehrere Jahre thätig geweſen ſind, fin⸗ 
den bei hohem Salair ein daufg e 
Engagement in 


P. Karpe’ s 


Herren⸗Garderoben⸗Magazin, 
Albrechtsſtraße 46. 


Die Stelle eines zweiten 
Comptoiriſten iſt in einem größeren 
i der Provinz bald 
oder Oſtern zu 


beſetzen. Bewerber 
wollen ſich sub Chiffre U. 3170 an 
die Annoncen⸗Expedition von el 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Str. 31, wenden. [1574] 


Ein Werkführer 


wird geſucht für eine auswärtige Streich⸗ 
bölzchen⸗ Fabrik bei ſehr günftigen Bedingun⸗ 
gen. Meldungen werden ſchriſtlich 281 
entgegengenommen bei 861 


we A Brac, lee 28. 


Inländische Fonds. 


ESTER 
Einige Schriftſetzer, 


fürs Werkfach geſucht von F. W. 
Jungfer's Buchdruckerei, Harrasgaſſe 2. 


272 
Für die Leitung reſp. Einrichtung einer 


Leimfabrik bei Moslan 


wird ein 1 . e geſucht. Offer⸗ 
ten sub L. B. 1872 an die hann geg 
Ad. Bänder in Brieg. [1243] 


Eine hiesige Maschinenfabrik 
sucht unter Diseretion einen 


Ingenieur 


bei einem Gehalt von 4—600 
Thlr. nach Leistungen. Offer- 
ten mit Abschriften der Zeug- 
nisse an die Annoncen-Expo- 
dition von Rudolf Mosse in 
Breslan sub Chiffre Q. 3166 
erbeten. [1502] 


Ein tüchtiger 
Feldmeſſer Gehilfe, 


der womöglich in einem Cataſter⸗Amte be⸗ 
fen e t en iſt, wirb zum ſofortigen An⸗ 
geſu 

Offerten unter Nr. 51 an die Exped. 5 
Bresl. Zig. [297] 


3 Bildhauer 


finden noch in meiner Fabrik dauernde 
Beſchäſtigung. Meldungen erbitte direct. 
Reiſekoſten werden nach Anteſtt vergütigt. 

Die RNatiborer Dampfbrettſäge ', 
Bau⸗, Möbel: und Parquet- Fabrik 
von Hugo Lustig. 


Für eine (} größere Keſſelſchmiede 


Norddeutſchlands wird ein durchaus b ſ⸗ 
ſiger und achverſtändiger [1466] 


eiſter 


unter vortheilhaften Bedingungen geſucht, der 
die Keſſelſchmiede ſelbſtſtändig leiten kann und 
für die gute Ausführung der Arbeiten die 


nöthigen Garantien bietet. Bewerber wollen 


ihre Adreſſen unter Einreichung von Zeug⸗ 
niſſen Jun a über ihre frühere Thätig⸗ 
keit sub 3 der Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin einſenden. 


Einen durchweg tüchtigen 


Conditor Gehülfen 


ſucht bei hohem Salair 
Ni olkowitz, 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 12. 


Zum baldigen Autritt wird für ein Rit⸗ 
tergut in Schleſien (nahe Breslau) ein Ad: 
tiger energiſcher [1579] 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


der in allen Branchen der Landwirthſchaft 
erfahren und gute Zeugniſſe beſitzt, zu enga⸗ 
giren geſucht. 

Franco ⸗Offerten sub D. W. 197 befördert 
die Annoncen ⸗Expedition von 1 & 
Vogler in Breslau, Ring 2 


Ein junger an Thätigkeit gewöhnter 


und anſpruchsloſer Land wirth 


wird bei 72 Thlr. Gehalt und Be 
Station bald oder zum 1. April d. 


geſucht. Gefällige Offerſen sub Cbiſſre 
T. 3169 befördert die Annoncen Expe⸗ 


dition von Rudolf 


Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31. [1572] 


Für meine Kumst- & Musikalion- 
Handlung suche ich unter günstigen 
Bedingungen einen fl 


Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzersir. 30. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung fucht [838] 
J. 3. Hamburger, 
Leinen⸗ u. Baumwollwaarenfabritant. 


Ein junger Mann, der bereits 2% Jahr 
das Specerei⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernt hat, ſucht anderweitig als Lehr 
ling oder Volontair Stellung. Off. erbittet 


man unter J. Z. 106 poste rest. Gr.⸗Strehlitz. 


Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 


Diener 


kann ſich unter Einreichung guter Atteſte 
melden Neue Oderſtraße Nr. 10. [1615] 


E Vermiethungen u. Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


weiſt nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Flurſtraße Nr. 1, 


1. Etage, iſt eine Wohnung von 8 Zimmern 
nebſt Beigelaß mit Waſſerleitung per 1. April 
1873 zu bermiethen. Näheres daſelbſt 97 
Haushälter. [851] 


Blumenſtraße Nr. 2 


ſind fünf Piecen im Hochparterre für 275 
Thlr. pr. Oſtern zu vermiethen. 
Näheres im 1. Stock. [853] 


Tauenzienſtraße Nr. 2 


ſind die Wohnungen im Parterre und in der 
erſten Etage von Oſtern zu bermictben. 

Zu erfragen: Roßmarkt Nr. 6, 1. El., 
im Comptoir. 2 [852] 


Herd dae ZBobnungen, im Bann, 
auch getheilt, ſowie auch Pferdeſtall und 
Remiſe, find Berlinerſtr. Nr. 56a. zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. [844] 


Gi großes unmöblirtes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang, iſt pro 1. März an 
1 oder 2 Herren eue Nr. 16, Ein⸗ 
gang Neueweltgaſſe, 2 Treppen 1 u 
vermiethen. 880 
Tei ee 26a iſt eine on: im 
tod per Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Näheres Schweidnitzerſtraße 51 im Br 
waaren⸗Geſchäft. [1585] 
er 1. April ift eine I. Etage am Ohlauer⸗ 
Stadtgraben für 650 Thaler zu vergeben 
durch E. Peisker, Tauenzienſtraße 80, 


Berliner Platz 14, 3. Etage, iſt ein 


möblittes Zimmer 


für 1 oder 2 Herren ſofort zu Segeln: 
Singang . [850] 


Breslaner Börse vom 18. Januar Fear 


Inländische 1 Prioritätg - 


e Rebaden Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth u. Gen (W. Rriedrich) in Breslau. 


"Obligationen 


0 von 


B2>—> >>> > go pop 


Karl Ruß Wingudüchert 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Naturwiſſenſchaſtliche Dliche ins tägliche feben. 


Mit 27 in den haft gedruckten Jolzſchnitien. Octav. 8 J 00 a illuſtrirtem 
Amſchlag mit vergoldeter 107 ung gebunden. Preis 1 C 


Rathgeber auf dem Wochenmarkk. a un 0, en 


in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Thlr. 
Drei Theile. Erſter Cheil: 

Wagrenkunde für die Frauenwelt. ya lese: 
mittel. — Zweiter Theil: Hauswirthſchafts⸗Gegenſtände. — Dritter Theil: 
Arznei⸗ und Farbewaaren. — Toile mean e e oder e 
mittel. Octab. Elegant in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rü 
gebunden. igen für jeden Theil 1 Thlr. 

Aus obigem Werk iſt auch geſondert zu haben: 
Arznei⸗ und Farbewaaren. Octav. Eleg. gebd. Preis 20 Sgr. — Toiletten⸗ 
Gegenſtände oder Verſchönerungsmittel. Octav. Eleg. geb. Preis 15 Sgr. 


Ein Na e für 5 Vor⸗ 
Hauswirthſchafts⸗ ericon. Smuſe des tägli en 9 ebens. Octav. 
Elegant in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſüng geb. Preis 1 Thlr. 
Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 
1 1 10 vorgetragenen, ten Schupp Belehrungen 8 über die Erzeugniſſe 
der Natur his zu den kunſtvollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 
0 bedeutende Vortheile für die Praxis ſichern. 
m BES ee ee en en 


Verlag von Eduard 'Trewen Trewendt in Breslau, 


Schlesische Fürstenbilder 
Mittelalters. 


Namens des Vereins für das Museum schlesischer Alterthümer 5 Breslau 
herausgegeben von 


Dr. Hermann Luchs. 
Complett 24 Hefte in einem Bande. Quarto. 365 Seiten mit 47 Bildtafeln und 
4 genealog. Tabellen. 
Eleg. brosch. Preis Thlr. 8. 
Der Zweck des Unternehmens ist, die Liebe zur heimathlichen Vergangenheit zu 
nähren, die noch 80 zahlreich erhaltenen, zum Theil künstlerisch sehr werthvollen 
Grabmäler der ehemaligen Landesfürsten Allen zugänglich zu machen. 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Wilhelm Streckſuss, Lehrbuch der Perspeotlve, pur 
den Selbst-Unterricht bearbeitet, Hoch-Quart, 5% Bog. Text und 35 lithogr, 
Tafeln. In Umschlag eleg. carton. Preis 2 Thlr, 5 Sgr, 


5 Perspectivo des rechten Winkels in schräger Ansicht. 


Neue Gonstructionen. gr. 8. 1% Bog. Text und 4 lithogr. Tafeln. Elegant 
brosch. Preis 15 Sgr. 


= 


Hugo Neltzer, 


Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, v llberter bron- 

eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce-Gegen- 

stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


FF | 


Ring No. 18 Zu bermiethen und Oſtern beziehbar ein 


iſt das ug Jokal parterre — bisher eaewölbe 
Conditorei — ab Johanni roch er u ver- Nicolaiſtraße 13. Näheres Aae 
miethen. Näh. eine Treppe hoch mn Inne, 25, im Comptoir. 867 


ſchäft bei Gebrüder Friedenthal. 1827 r IE BO EEE 
io Mes, Derlſchaftlt 
Eine Remiſe, „ Herrſchalllihe, Duartiere, 


für Blumen ⸗ Händlerinnen paſſend, 33. Kö ni ’sHötel. 33. 

Riemerze tile 18 au dermicten. A 33, ee. 33. 

heres beim Apminiſtrator Deinert, ul empfiehli ſich geneigter Beachtung ga | 
[1595] ergeben, 790 | 


r SS 


nerſtraße 32, 2. Etage. 


Preise der Cereallen. 


Ausländische Risenbahnen. 


Ben: Aus, donn, | Mhlamt. deer. and Stamm-Prioritäts: Action. , , Merk den yranıs 
Pros.cons,Anl. 47 1037 8 2 Amti. Cours, | Miehtamil, dens Lombarden . 5 |114% G. p. u. 115615 R 5 uud Pfeunigen, 
ab: el 96¼% B. 2 Freibrg. Frior. 4 — — 1 Sohle: [bz BES, eee 7 
f == o. do. |4% 98 ,¼ bz entr.-Frior. 5 |82% h. — Waare feine mittle ordinüre, 
di 1 1 Oben F A Hl — I est. -Fr. St. B. 5 |205% be @. | — " En RR a ee 
räm.-A. v. 59. 3 7 do. Lit. B. 3740 — u »% Rumänen .. 5 — 444, 8 Weizen weisser ——1 6 281 
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575 Rusticaf 455 A 5 do Brg.-Neisse 16 — 99 G. Donners- 5 Hi 
do. Pfd. Lit. 4 | — 2 dolehm St.- A.) 4 — 7 marckhütte 5 100 bz — 1 
Bern, 37 — 8 e 4 Far Laurchütte. . 5 242 bz 6. ER | Hotirangen dor von der Handelskammer ernannten Cemmissios 
do. Rentenb. 4 94 f. = 0 1770 44 — u c 1 8 15687 bz — 1 zur Feststellung der Marktpreise von 
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Krak. OB. Pr. A. 4 — — do. Disconto- . Tan Hen 24—28 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Ocst,Silb.Rnt, % 185% bz — Bank.. . . . 4 11920 bs | — Duden . Roggen-Stroh 6%—8 Thlr. pro Schock à 600 Klgr.. 
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